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Vorbemerkung

D iese  A rbeit e n ts ta n d  in den  Jah ren  1987 b is 1992 am 
S lav isch-B altischen  S em in a r d e r  W estfä lisch en  W ilhelm s-U niversität
M ünster.

H errn  P ro fesso r F ried rich  S cho lz , d e r  m ir m it A nregungen und Rat 
^ d e r z e i t  z u r  S e ite  s ta n d , se i an  d ie s e r  S te lle  fü r  die fach liche 
B etreuung, d ie  verständnisvolle  F ö rd eru n g  und  E rm utigung herzlich  
gedankt.

D ank  geb ü h rt auch  den  H e rren  P ro fesso ren  K azys G rigas und 
L eo n ard as  S auka, die m ir b e i d e r  M ateria lbeschaffung  behilflich 
w aren , indem  sie m ir Z ugang z u  d en  Sam m lungen des 
F o lk lo re-Institu ts an  d e r  A kadem ie d e r  W issen sch aften  in Vilnius 

gew ährten . 4 T  ^ ‘י 
«

»

N icht z u le tz t a b e r  g eh t D ank art O jārs R ozîtis fü r zah lre ich e  Im pulse 
und  die k ritisch e  W achsam keit b e i d e r  D u rch sich t d e s  M anuskripts.

M. H.

M ünster, im  Mai 1996
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1. Einleitung

Die Folklore h a t  s e it  je h e r  in den  L ändern  des B altikum s einen  
S te llen w ert b e se s se n , d e r  w e it ü b e r d ie  Rolle h in au sg eh t, d ie  m an  ihr 
in D eu tsch lan d  zubilligt. Gilt s ie  h e u te  b e i uns a ls  e in  G eb ie t, d a s  nu r 
einige w en ige b e so n d e rs  In te re ss ie r te  b e sc h ä ftig t u n d  ein  g rö ß e re s  
Publikum  allenfalls in Form  e in e r  zum eist künstlich  p ro d u z ie rten  
”V olkstüm lichkeit” e rre ic h t, so  ist s ie  in L e ttlan d  u n d  L itauen  
d u rch au s  in ihrem  u rsp rüng lichen  Sinn a ls  ”V olksw issen"1 zu 
v e rs teh en . Ü b e r Jah rh u n d erte  h inw eg  w urden  m it d en  T ex ten  auch  
m ensch liche G rundhaltungen  und  W ertvo rste llungen  tra d ie r t , w obei 
d a s  F ak tum  d e r  m ündlichen  Ü berlieferung  jeg liche  E rs ta rru n g  
verh inderte . E ine d ad u rch  e rm ög lich te  s tän d ig e  E rw eiterung , 
E rneuerun g  u n d  A npassung  an  v e rän d e rte  L ebensbed ingungen  
bew irk te , daß  die T ex te  au f lange Zeit lebend ig  b lieben , d aß  die 
M enschen  ta tsä c h lic h  e inen  w esen tlich en  B estand te il ih res  L eb en s  in 
den  F o lk lo re tex ten  re p rä se n tie r t fan d en  und  ih re rse its  T ex te  
W eitergaben, v e rä n d e rte n  o d e r au ch  n eu  sch u fen , ln  b eso n d erem  
M aße trifft d ie s  a u f  d ie  V olkslieder ־ in be iden  b a ltisch en  S p rach en  
w erden  sie  a ls  daina  b e z e ic h n e t - zu .

D ie E rkenn tn is, d aß  d ie  V olksüberlieferung  e in en  b eso n d e ren , 
e igenständ igen  W ert d a rs te llt, m uß te  sich  jed o ch  a u c h  im  Baltikum  
e rs t langsam  d u rch se tzen . Als die G eb ild e ten sch ich t im 18. 
Jahrhundert in L e ttlan d  au f d a s  le ttisc h e  V olkslied au fm erk sam  w urde 
und sich  m it ihm a u se in a n d e rz u se tz e n  b eg an n , h e rrs c h te  allgem ein 
die A nsicht vor, daß  d ies n ich t e m s t z u  nehm en  sei. A ls typ isches 
Beispiel m ag  G o tth a rd  F ried rich  S te n d e r  d ienen , ein ä u ß e rs t 
v ielseitiger d e u tsc h e r  P as to r, d e r  sich  a ls  N a tu rw issen sch aftle r2 , 
als L ex ikograph , G ram m atiker u n d  V e rfa sse r  e ig en e r W erk e  einen 
N am en g em a ch t und  d ad u rch  E n tsch e id en d es  zum  geistigen  
F o rtsch re iten  in L e ttlan d  b e ig e tra g e n  h a t. F ü r ihn zeu g en  die 
V olkslieder von einem  M angel an  K ultur, und  e r  h ä lt ih re E rse tzu n g  
durch  D ich tungen  n a c h  d eu tsch em  V orbild fü r ra ts a m 3 . N ur 
langsam  w urde  im L aufe  d e s  19. Jah rh u n d erts  d ie se  a b sc h ä tz ig e  
E instellung überw unden , und  m an  g e lan g te  zu  e in e r  vo ru rte ilsfre ie ren  
H altung g eg en ü b e r d e r  V olksüberlieferung.

P rob lem atisch  w a r  au ch  d ie  z u r  S ow je tze it s ta a th c h e rse its  
g e fö rd erte  H altung g e g e n ü b e r  d e r  Folklore. T ro tz  gegen teiligen  
A nspruchs w a r  s ie  de  fa c to  d a ra u f  a u sg e rich te t, a lles  Individuelle zu

1 KLUGE, s. v. Folklore.
2 Stender brachte 2. B. als erster in Lettland das heliozentristische 
Weltbild des Kopernikus in die Diskussion; vgl. STENDER, S. 177f,
3  Näheres bei SCHOLZ 1990 A, S. I57f.
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nivellieren, und  b o t ke inen  e c h te n  R aum  fü r E thn isch-N ationales4, 
bzw . s ie  su c h te  e s  z u r  D u rch se tzu n g  po litischer Ziele zu 
in strum ent a lis ie ren  5 .

A uch h e u te  tra g e n  d ie  V olkslieder z u  e in e r nationalen  Identität 
be i, und  m an  k a n n  ohne w e ite re s  sag en , d aß  das W iederaufleben der 
Folklore in den  a c h z ig e r  Jah ren  einen  n ich t unw esen tlichen  Anteil an 
d e r  R ückbesinnung  a u f  sich  se lb s t, a u f  d a s  E rkennen  e ig e n e r W erte 
g eh ab t h a t. D ie F o lk lore  ist k e in  K onsum produkt, sondem  w ird von 
e in e r b re iten  B evö lkerungssch ich t g e tra g e n . Ein b e red te s  Zeugnis 
davon leg ten  in jü n g s te r  Zeit e tw a  d a s  Folklorefestival B àltica  im Jahr
1989 und  d a s  S ä n g e rfe s t 1990 in R iga ab» b e id es  V eranstaltungen , die 
sow ohl b e i den  M itw irkenden a ls  auch  beim  Publikum au f größ tes 
In te re sse  s tieß en  und  au ch  in den  po litischen  Entw icklungen ihren 
W iderhall fan d en . N ich t um sonst w erden  die U m w älzungen im 
Baltikum , die sch ließ lich  z u r  W iedererlangung  d e r  staa tlichen  
S e lb ständ igke it fü h rten , a ls  "singende Revolution” b eze ich n e t.

1. 1 Textkorpus

E rs te , v e re in ze lte  sch riftliche  A ufzeichnungen von Folk loretexten  
sind se it d em  17. Jah rh u n d ert b ek an n t, e ine  system atische 
S am m eltä tigkeit und  F ix ierung  b eg an n  jed o ch  im  Baltikum  e r s t  mit 
dem  W irken  d e r  R om antik im  19. Jah rh u n d ert6 . D an ach  schwoll 
d ie  M asse  d e r  a u fg eze ic h n e ten  V olkslieder s te tig  an . In L itauen  sind 
die u m fang re ichsten  Publikationen L. R hesa7 , G. H. F. N essel- 
m ann8 , Chr. B a rtsch 9 , b e so n d e rs  a b e r  den  B rüdern A. und J. 
Ju šk ev ič10 zu  verdanken . H eu te  sind  in d e r  Folk loreabteilung  des 
In stitu ts  Tür L itau isch e  S p rach e  und  L ite ra tu r  d e r  A kadem ie d e r 
W issen sch aften  in Vilnius ü b e r  400.000 V olkslieder re g is tr ie r t.11

4 Vgl. hierzu auch VÊLIUS 1991, S. 506f.
5  Man denke z. B. an die Schaffung von sog. "dainas” zur 
Verherrlichung der K ollektivierung, wie sie 1964 in LT 62 Bd. 2, S. 51 Iff 
publiziert wurden.
^ Näheres гиг Sammlung von Folkloretexten bei Scholz 1990 A, S. I41f.
7 RD.
8 NESSELMANN 1853.
9 BDB.
10 JLD und JSD.
11 1980 erschien der von dieser Einrichtung besorgte erste Teil einer auf 
eine noch nicht festgelegte Zahl von Bänden angelegten Ausgabe der 
litauischen Volkslieder, Lietuvu! liaudies dainynas betitelt, die, da eine 
vollständige Publikation aller Texte sich aus schließt, nach einer möglichst 
repräsentativen Auswahl strebt.
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ln  L e ttland  h a t  s ich  im  H inblick a u f  d ie  Sam m lung und 
Publikation  von F o lko re tex ten  z u n ä c h s t u. a. d e r  d e u tsc h e  P a s to r  J. 
G. B ü ttn e r h e rv o rg e ta n 12. D en en tsch e id en d en  S c h ritt n a c h  vom  
ging  d an ach  Kr. B a ro n s 1̂ , d e sse n  S am m lertä tigkeit b ish e r ohne 
B eispiel blieb. U n te r s e in e r  L eitung  w urde  ein  K ata log  von T ex ten  
zusam m en  g e trag en , d e r  189414 b e re its  an  d ie  150.000 E inheiten 
um faß te . G es tü tz t a u f  die E rkenn tn is, daß  die le ttisch en  V olkslieder 
d en  M enschen  in a llen  L eb en ssitu a tio n en  von d e r  G eb u rt bis zum  Tod 
b eg le iten , im Alltag e b e n so  w ie  zu  Ja h re sz e ite n fe s te n  o d e r  fam iliären 
F eie rn , sy s tem atis ie rte  B arons d a s  M ateria l n a c h  dem  L au f des 
m ensch lichen  L eb en s. S e ine  U nterte ilung , w onach  z. B. die 
H ochzeitsthem atik  innerhalb  d e r  L ied er ü b e r d a s  Fam ilien leben, die 
A rbe its lied er oder d ie  Johann islieder innerhalb  d e r  T ex te  zu  den 
Ja h re s fe s te n  e igene Zyklen b ilden, blieb in w esen tlich en  Z ügen auch  
fü r  die sp ä te ren  Volkslie dau sg ab  e n 1S m aßgeblich . N ach  A ngaben 
d e s  Institu ts  fü r  S p rach e  und  L ite ra tu r  d e r  L e ttisc h en  A kadem ie d e r 
W issen sch aften  in Riga w aren  do rt im Jah re  1987 ü b e r  1.040.000 
V olkslieder und V arian ten  re g is tr ie r t, n ich t g e re c h n e t K inderlieder und 
jü n g ere  V olkslieder16.

F ür die vorliegende A rbeit w urden  909  litau ische  u n d  5.670 
le ttisc h e  L iedtypen un te r su ch t ג ד . D iese  u n d  a lle  fo lgenden 
Z ah lenangaben  b e ru h en  fü r d a s  L itau isch e  au f d em  K atalog  d e r 
A rbeitslieder von V, M isev ičiene18, fü r  d a s  L e ttisc h e  a u f  d e r  
d e rze it in Riga im  D ruck  befind liche A usgabe d e r  V olkslieder1®. 
N atü rlich  ist die A ngabe von ab so lu ten  Z ahlen  p ro b lem atisch , da  das 
e rs tg e n a n n te  W erk  au fg rund  d e r  se it d e r  H erau sg ab e  v e rs trich en en  
Zeit (20 Jahre) du rch  zah lre ich e  n eu e  A ufzeichnungen e rg ä n z t w urde 
und  som it v e ra lte t ist, und  b ed in g t du rch  d ie  g roße  A nzahl d e r 
le ttisch en  V olkslieder au ch  im  zw eiten  T itel n ich t m it V ollständigkeit 
g e rec h n e t w erden  darf. Bei allem  V orbehalt soll a b e r  dennoch  n ich t

12 Er veröffentlichte 1844 in Band VIII des Maga2 in, herausgegeben von 
der Lettisch-Literarischen Gesellschaft in Mitau [Jelgava] nahezu 3000 
Liedertexte.
13 LD.
14 Vgl. AMBAINIS, S. 67.
15 BeLD. -  ELTD. - LTD. -  LT u. a.
16 vgl. Scholz 1990 A, S. 167.
î7  Unter der Bezeichnung ”Typ” ist die Gesamtheit aller Liedtexte zu 
verstehen, welche in wesentlichen Zügen der Aussage und des 
Handlungsaufbaus übereinstimmen, die also als Varianten eines einzigen 
Liedes aufzufassen sind. Vgl. hierzu im einzelnen LT, S. XVIIff sowie 
LLDK, S. I5ff.
18 LLDK.
«  LT.
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a u f  b e sa g te  Z ah len an g ab en  v e rz ic h te t w erden, da  s ie  zum indest 
A ufschluß ü b e r  die R elation  d e r  e inzelnen  Ü edg ruppen  un te re in an d er 
geben.

Zum G esam tk o rp u s d e r  A rbeitslieder gehören  in d e r  le ttischen  
und d e r litau ischen  Folklore L ied e r ü b e r  das Pflügen, die H eu- und 
G e tre id ee rn te , d ie  E rn te  und  w e ite re  V erarbeitung  von F lachs und 
H anf, ü b e r  d a s  H ü ten  d e s  V iehs, d a s  M ahlen, fe rn e r  d ie  an Zahl 
geringen  L ied e r ü b e r  d a s  Sp innen , W eben und  W aschen  und 
schließ lich  au ch  ein ige L ied e r ü b e r Jagd  und F ischerei-

Alles in allem  läß t s ich  sa g e n , daß  die le ttisch en  A rbeitslieder ein 
b re ite re s  S pek trum  von E in zeitä tig k e iten  abdecken . So w ird neben  
den  g en an n ten  A rbeiten  au ch  beisp ielsw eise d a s  R oden n eu e r 
A ckerflächen , das H olzfällen, das Sam m eln von B eeren  und  Pilzen, 
die B ienenzuch t sow ie e in ze ln e  S ch ritte  in d e r  H erstellung  und 
w e ite ren  V erarb e itu n g  von T extilien  behandelt, wie z. B. das Färben  
d e s  G am s, d a s  N ähen  o d e r  S trick en , d a s  V erzieren  von K leidungs- 
und W äsch es tü ck en , um  nu r e in e  Auswahl zu nennen . G rößten teils 
sind d ie se  L iedgruppen  w enig  um fangreich» oder s ie  sch ließen  sich  an 
a n d e re  an z. B. la ־  ssen  s ich  die L ied er über das R oden in das 
K apite l ü b e r d a s  Pflügen e ino rdnen , so  daß, um eine allzu w eit- 
g eh en d e  A uffächerung  z u  verm eiden , au f ihre B ehandlung in 
g e so n d e rten  K apite ln  v e rz ic h te t w ird. Die B eschränkung  a u f  die 
w e ite r  oben  au fg e lis te ten  e lem en ta ren  A rbeiten w ird  schließ lich  auch  
dadurch  g e re c h tfe r tig t, daß  fü r  die d a rü b e r h inausgehenden  Tätig- 
k e iten  d a s  e n tsp re ch e n d e  litau ische  V erg leichsm ateria l fehlt.

1. 2  F o r s c h u n g s s ta n d

Daß zw ischen  den  V o lkslite ra tu ren  d e r  beiden ba ltischen  V ölker 
en g e  B eziehungen  b e s te h e n , ist aufg rund  d e r  n ah en  g en e tisch en  und 
sp rach lich en  V erw an d tsch aft zu  e rw arten . Mit B ezug au f die 
V olkslieder e rk an n te  d ies b e re its  1825 d e r  D eu tsch e  Ludwig R hesa. 
In se in e r  A usgabe litau isch e r V olkslieder20 w eist e r  a u f  bei L e tte n  
und  L itauern  g le ich erm aß en  zu  findende Bilder und R ealien  hin. 
E inige m ythologische F iguren  und  Ideen  sind b e i be iden  zu  finden, 
z. B. d ie  V orstellung, daß  d e r  Mond d e r  Sonne u n treu  w ird  und den  
M orgenstern  h e ira te t21.

V or R hesa , d e r  a lso  d ie  G em einsam keiten  in e in e r  p rinzip iellen  
V ersch ied en h e it e rk a n n te , b e s ta n d  ü berhaup t noch  k e in e  k la re

20 RD.
21 Vgl. JONYNAS 1968, S. 12f.

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



V orstellung davon, daß  e s  s ich  b e i dem  L e ttisch en  und  L itau ischen  
um zw ei v ersch iedene  S p ra c h en  h an d e lte . So h a tte  Johann G ottfried  
H erd er, d e r  s ich  du rch  die A ufnahm e le tt is c h e r  u n d  litau isch e r L ieder 
in se in e  1778/79 h e ra u sg e g e b e n e  Sam m lung e u ro p ä isc h e r  V olkslieder 
um  d ie  B ew ahrung und  Publikation b a ltisc h e r  F o lk lo re tex te  verd ien t 
g em ach t h a t, einige von ihm  pub liz ie rte  litau ische  D ainos als 
" le ttische  L ied erchen”22 bezeich n e t-

A ugust B ielenstein  sp rich t 1881 von e in e r e rs tau n lich en  Ü berein- 
Stimmung zw ischen  den  le ttisch en  und litau isch en  R ä tse ln 23 , und  e r  
w ird darin  von A dalbert B e z z e n b e rg e r  g e s tü tz t , d e r  davon ausgeh t, 
d aß  b eso n d e rs  le ttische  L ied er in die litau ische  Folklore eingedrungen  
se ien 24

G egen  Ende d e s  Jah rh u n d e rts  nim m t d e r  L e tte  Jēk ab s  L au ten - 
b a c h s  u n te r dem  E indruck  e in e r  "verblüffenden Ü bereinstim m ung 
v ieler litau ischer und  le ttisc h e r  V olkslieder"25 d iesen  F aden  au f 
und u n te rz ie h t n eb en  an d e re n  G attu n g en  d e r  Folklore die L ieder 
e in e r e ingehenderen  U n tersuchung . F ü r ihn s te llen  s ie  d ie  Zeugen 
e in e r Zeit dar, zu  d e r  L itau e r und  L e tten  n o ch  ein  e in z ig es  Volk m it 
e in e r gem einsam en S p rach e  w aren : ”Так־ь каю. эти параллельные тек- 
сты  представляют!» общее достояніе. общее духовное сокровище литов• 
цевъ и латышей, такъ  какъ они. несомненно, вводить наст> въ то  время, 
когда латыши и литовцу составляли еіде одинъ, нераздельный народ׳ь. 
который говорилъ на одномъ - вс 15м ׳ь его членамъ покятномъ -  языкѣ, и 
свои дух овны я произведен! я создав ал ъ  и передавал ׳ь ещ е вм ѣстѣ, то  мы 
имѣемъ в״ь этихъ паралл. тек стах ъ  памятники глубокой древности ”26

L au ten b ach s h a t n ach  e ig en en  A ngaben d a s  g e sa m te  ihm d e rz e it 
zu r V erfügung s teh en d e  M ateria l - 6-000 litau isch e  und 18-000 
le ttisch e  T ex te27 - u n te rsu ch t, ln  37 Fällen  s te llt e r  e ine  
Ü bereinstim m ung d e r  T ex te  fe s t, h au p tsäch lich  im von ihm als 
”m ythische L ieder” b e z e ic h n e te n  B ereich . R ech n e t m an  d ie  V arian ten  
zu  den  en tsp rech en d en  L ied ern  hinzu» be trifft die P ara lle litä t e tw a 
500 T ex te , also  e ine  n ich t g e rin g e  Anzahl.

H ier jedoch  w ird  e in  U m stand  b ed eu tsam , d e r  d ie  b a ltisch en  
V olkslieder prinzipieU voneinander sch e id e t. D ies ist d e r  U n te rsch ied  
in d e r  Form . Die litau ischen  T ex te  b a u e n  sich  zu m eis t a u s  m eh re ren  
S trophen  auf, w ährend  d a s  G ro s d e r  le ttisch en  a u s  lediglich v ier 
V ersen  b esteh t. L au ten b ach s  sch ließ t s ich  d e r  A nsicht M annhard ts

22 HERDER 1886, Bd. 5, S. 170; zitiert nach SCHOLZ 1990 A, S. 92.
23 BIELENSTEIN, S. 10, t8ff; zitiert nach LAUTENBACHS, S. IX.
24 BEZZENBERGER, S. X-XI; zitiert nach JONYNAS 1968, S. 15.
25 LAUTENBACHS, S. XI.
2^ ebd-
27 LAUTENBACHS, S. 105.
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an, daß  e s  s ich  b e i e inem  Teil d ie se r  V ierze iler so zu sag en  um  die 
beim  A useinanderfa lien  lä n g e re r  T ex te  übriggeb liebenen  Sp litter 
h an d e le , und  e r  z ie lt d a ra u f  ab , d ies in se in e r U ntersuchung28 
n ach  zu  w eis en.

Die G egenposition  w ird  u. a. von dem  b ed eu ten d sten  le ttischen  
Folklore Sam m ler K rišjānis B arons g eh a lten , !n d e r  E inleitung zu 
se in e r  A usgabe d e r  le ttisch en  V olkslieder29 v ertritt e r  d ie  A nsicht, 
daß  d e r  V ierze ile r die u rsp rüng liche  Form  se i. Beim Singen w ürden  
d ie se  T ex te  jew eils  a d  hoc zu  län g eren  K etten , den  sog . virknes, 
zusam m engefüg t, w obei d ie  S ä n g e r s ie  a u f  die ak tue lle  S ituation 
Z uschnitten . B arons b e d a u e r t die T endenz  m a n c h e r se in e r 
Z e itgenossen , d ie  b e s te h e n d e n  o rig inären  le ttisch en  V olkslieder 
aufgrund  ih re r  K ürze  a ls  m inderw ertig  zu  em pfinden, und  d a s  sich 
d a ra u f  b eg rü n d en d e  B estreb en , län g ere  T ex te  n a c h  überw iegend  
frem den , au f g ep frop ften  M ustern  zusam m en zu ste llen  o d e r  sie n eu  zu 
d ich ten . D iese V ersuche  h ä lt B arons fü r m ißlungen, und e r  sp rich t in 
d iesem  Z usam m enhang  von ״g em ach ten  län g eren  L iebesliedern”, die 
in inha ltlicher u n d  sp ra c h lich e r H insicht sch w ach  se ie n 3 0 . B arons’ 
A nsicht fand  in d e r  nach fo lgenden  Zeit allgem eine A nerkennung, wie 
sich  bis h eu te  in  d e r  S am m eltä tigkeit und  Publikation d e r  le ttischen  
V olkslieder w idersp iegelt.

G erad e  a u f  lä n g e re  L ied e r a b e r  s tü tz e n  s ich  L au ten b ach s‘ 
B eobach tungen , m ithin au f so lch e  T ex te , d ie  w e d e r  aufg rund  d e r  
Q u an titä t noch  aufgrund  d e r  Form  fü r die le ttisch e  Folklore als 
rep rä sen ta tiv  ge lten  können . E s w äre  irre füh rend , von h ie r  aus 
R ücksch lüsse  a u f  d a s  g esam te  M ateria l zu z iehen .

Die B edeu tung  d e r  von L au ten b ach s  g efundenen  P ara lle len  w ird 
fe rn e r  d u rch  den  S ach v e rh a lt re la tiv ie rt, d aß  e s  s ich  in m anchen  
Fällen n ich t um  e in e  bei be iden  Völkern a n z u tre ffe n d e , a b e r  doch 
e igenständ ige  B ehandlung d e s  g le ichen  Motivs zu  handeln  sch e in t, 
sondern  v ielm ehr um  die zuw eilen  fa s t w örtliche  Ü b ertrag u n g  e in es  
b e s te h en d e n  le ttisch en  L iedes in d a s  L itau ische. F e rn e r  m uß m an  
sich vor A ugen h a lten , daß  einige d e r  au fg eze ig ten  ü b er- 
e instim m enden M otive in te rnational sind. B eisp ielsw eise  sa g t die 
V erw endung d e s  Motivs "v erlo ren er Ju n g fem k ran z” n ic h ts  ü b e r e ine  
b eso n d e re  N ähe d e r  b a ltisch en  V ölker u n te re in a n d e r  au s , da  sie 
d ie se s  m it vielen an d e ren  V olksgruppen te ilen . In se in em  B estreb en , 
Ä hnlichkeiten und  Ü bereinstim m ungen zu  e n td e c k e n , läß t L au ten b ach s 
u n te rsch e id en d e  M erkm ale a u ß e r  ach t. D arin ze ig t e r  s ich  ganz  als

20  LAUTENBACHS, S. 104.
29 LD, S. XVIIIff.
30 Zur Diskussion des Problems der Liederketten vgl. auch SCHOLZ
1990 A, S. 156.
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V e rtre te r  d e s  19. Jah rh u n d erts , a ls  L e tte n  und  L itau e r s ich  im  Zuge 
d e r  R om antik au f ihre e ig en e  na tionale  und  gem ein -ba ltische  
V erg an g en h e it b esan n en .

D e r  finn ische F o rsc h e r A ugust R obert N iem i b e faß t sich 
vo rw iegend  m it d e r  Form  und  d e r  S ingw eise d e r  litau ischen  und 
le ttisch en  V olkslieder31. E r  h ä lt b e so n d e rs  die W iederholung von 
V ersen  fü r  e in  verb indendes E lem ent. Im übrigen  s te llt e r  fest, daß  
d ie  le ttisch en  L ied e r ihre u rsp rüng liche  Form  b ew ah rt, d ie  litau ischen  
sich  d a g e g en  w eite ren tw ick e lt h ä tten .

M. O zo la  s te llt 1937 in ih re r verg le ichenden  U n tersuchung32 
fe s t, d aß  die L ita u e r  d ie  w ich tigeren  E re ig n isse  im m ensch lichen  
L eb en  b esingen  und  z u r  D arste llung  ü b e rn a tü rlic h e r V orgänge 
te n d ie re n , w äh ren d  die L e tten  alle B e re ich e  d e s  A lltags 
berücksich tigen .

Inzw ischen  läß t d ie  Fülle d e r  zu sam m en g e trag en en  Q uellen 
um fassende  U n tersuchungen  zum  G esam tm ateria l n ich t m eh r zu , und 
m an  b e sc h rä n k t sich  au f e n g e r  g e faß te  F rag este llungen  oder 
B ere iche .

In einem  1968 in Riga e rsch ien en en  S am m elband  ü b e r die 
b a ltisch e  Folklore sind  d re i E inzelabhand lungen  en th a lten , die die 
le ttisch -litau isch en  V olksliedbeziehungen b e leu ch ten . H ier g eh t e s  
jew eils  um  e in g esch rä n k te  B ere iche  aus dem  G esam tm ateria l, näm lich 
die A rbeitslieder3 3 , d ie  W iegen lieder34  und  um  d ie  W aisen- 
h o ch ze its lied e r3 5 . In le tz te re n  s te h t n ach  D rizule b e so n d e rs  die 
F igur d e r  b ö se n  S tie fm u tte r  bzw . d e r  S ch w ieg erm u tte r, die im 
L e ttisch en  zu  einem  e inz igen  B egriff (sveša  m ā te  -  frem de M utter) 
zusam m enfließen , im  M ittelpunkt. V erb re ite t ist au ch  die 
P erson ifiz ierung  d e r  Sonne und  a n d e re r  H im m elsgestim e, desg le ichen  
das Motiv d e s  K uckucks, d e r  a ls  V erbindungsglied  zw ischen  d e r  
W aise  und  d e r  v e rs to rb en en  M utter au ftritt. Als gem ein sam e Them en 
bei d en  W iegenhedem  n en n t Jokim aitienè u n te r  an d e rem  den  S ch laf, 
T räum e d e r  M u tter ü b e r  d ie  Zukunft d e s  K indes und  d ie  T ierw elt - 
h ie r b e so n d e rs  d a s  Motiv d e r  M aus, die dem  Kind den  S ch la f bringt. 
B arausk iené  u n te rsu c h t d ie  A rbeitslieder im  H inblick a u f  th em a tisch e  
G em einsam keiten , ve rw an d te  S u je ts  und  Motive sow ie au f ihre 
g eo g rap h isch e  V erbreitung. In E inzelfällen  w eist s ie  au ch  au f 
b eso n d e rs  h e rv o rs tech en d e  U n te rsch ied e  zw isch en  litau ischen  und 
le ttisch en  A rbeitsliedern  hin.

31 NIEMI.
32 OZOLA.
33 BARAUSKIENÉ 1968 A.
34 JOKIMAITIENÈ.
35 DRiZULE.
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1. 3  F r a g e s te l lu n g

W ie b e re its  d e r  B egriff "A rbeitslieder” au ssa g t, lieg t bei d iesen  
U e d e m  eine V erbindung m it d e r  A rbeit vor. W elcher Art d iese 
B ez iehung  ist, k an n  variieren . Z ur B ean tw ortung  d ie se r F rage ist, 
w o rau f auch  Jonynas36 hin weist» die Funktion des L iedes 
h e ran zu z ieh en . Am A nfang dü rfte  a ls  Ziel die A ufrech terhaltung  eines 
bestim m ten  Rhythmus s te h e n , w obei d e r  Inhalt des L iedes n ich t von 
au ssc h la g g e b e n d e r B edeu tung  ist. S ru o g a37 n en n t in diesem  
Z usam m enhang  Rhythm us und  M elodie den ”sp iritu s m ovens" eines 
litau isch en  V olksliedes, dem  sich  die W orte im E ״  xtrem fall bis zur 
völligen B edeu tungslosigkeit -  u n te ro rd n en . D as Lied fung iert a lso  als 
e in  M ittel, die A rbeit zeitlich  zu  s tru k tu rie ren , w as b eso n d ers  w ichtig 
w a r  b e i T ätigkeiten , d ie  von m eh re ren  M enschen  gem einsam  erledigt 
w urden , m an d en k e  z. B. an  d a s  D resch en  d e s  G etre ides. Auf d iese r 
E b en e  s in d  rein  lau tm alerisch e  R efrains an zusiede ln , wie e tw a  in dem  
fo lgenden  Beispiel (SIS I, 375 [3 8 7 f]) , bei d em  in je d e r  S trophe d e r 
e ig en tlich e  T ext n u r  e in e  Zeile um faßt, d e r  R efrain  h ingegen drei. 
H ier d ie  e rs te  S trophe:

Putins augo su šarmukšniu.
Sadauto, sadauto,
Lingo, lingo,
Sadauto, sadauto.

Der Schneeballstrauch wuchs zusammen mit der Eberesche, sadauto, 
sadauto, lingo, lingo, sadauto, sadauto.

E s ist naheliegend , daß  a ls  Inhalte  z u n ä ch s t einm al m it dem 
A rb e itsp ro zeß  in V erbindung s te h e n d e  T hem en  gew ählt w urden; bei 
so lch en  L iedern  ist au ch  d ie  E inordnung in d ie  Rubrik d e r 
A rbe its lied er u n m itte lb ar nachvollziehbar.

Ein g u t Teil d e r  A rbeitslieder jed o ch  sch ö p ft se in e  T łiem en aus 
B ere ich en , die m it d e r  A rbeit w enig o d e r ü b erh au p t n ich ts  gem ein 
haben ; s ie  behandeln  a llgem einm ensch liche  F rag en . H ier g ib t dann  die 
T rad ition  den  A ussch iag , n ach  w e lc h e r ein L ied  b e i e in e r  bestim m ten  
A rbeit bzw . im Z usam m enhang  mit ih r gesungen  w urde. 
E n tsp rech en d e  A ngaben w erden  beisp ie lsw eise  im  litau ischen  B ereich  
bei d e r  A ufzeichnung von F o lk lo re tex ten  regelm äß ig  von den 
S än g e rin n en  bzw . S än g ern  e rb e te n  und fe s tg eh a lte n . M an m uß sich 
jed o ch  vo r A ugen h a lte n , d aß  d ie se  E in sch ä tzu n g en  n ich t objektiv

36  AP YB RAI ŽA, S. 375.
37 SRUOGA 1932, S. 303f.
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sind, a u s  v ersch ied en en  G ründen  au ch  g a r  n ich t objektiv  se in  können , 
denn  d ie  L eb ensum stände , m ithin au ch  d ie  A rbeitsp rax is, h ab e n  sich  
se it d e r  E n tstehung  d e r  L ied e r en tsch e id en d  verän d ert. W enn a b e r  
jem an d  e in en  A rbeitsp rozeß  n ich t m eh r au s e ig e n e r  P rax is kenn t, 
v e rlie rt s ich  au ch  d a s  W issen  um  die dam it verbundenen  
G epflogenheiten .

B ei d en  S am m elexpeditionen  d e r  ä lte re n  Zeit leg te  m an w iederum  
g e rin g e re n  W ert a u f  d e ra rtig e  A ngaben, so  daß  m an sich b e i ä lte re n  
A ufzeichnungen  a u f  d a s  e ig en e  G esp ü r v e rla ssen  m uß. V ielfach sind 
au ch  d ie  T ex te  n a c h  an d e ren  G esich tsp u n k ten  g eo rd n e t, a lso  n ich t 
n ach  d e r  A rt d e r  A rbeit gesch ieden .

So is t a lso  d ie  B estim m ung d e s  G en res  n ich t im m er e indeutig  
vorzunehm en. Die Definition von Jonynas, daß  e s  sich b e i den 
litau ischen  A rbeitsliedern  um  so lch e  V olkslieder h an d e le , die b e i e in e r 
physischen  A rbeit en ts tan d en  sind und  bei e in e r  so lchen  gesungen  
w erd en 3 8 , läß t d ie  W eite  d ie se s  S p ie lraum es erkennen .

Mit dem  Problem  d e s  G en res  bzw . se in e r  E ingrenzung  b e faß t 
sich  a u c h  V. M isevičiene in ih re r  D isse rta tio n 3 9 . H ier g eh t s ie  d e r  
F rag e  n ach , aufgrund w e lc h e r K riterien  ein  bestim m tes V olkslied als 
A rbeitslied  e in g estu ft w erd en  kann . A uch sie  s te llt, w ie Jonynas, die 
Funktion d e r  L ied er an  die e r s te  S telle.

Im L e ttisch en  w ird d ie  G liederung  d e s  L ied m ateria ls  trad itionell 
in A nlehnung a n  B arons n a c h  th em a tisch en  G esich tspunk ten  
vorgenom m en; d ie  Funktion e in es  L iedes s te llt kein  m aßgeb liches 
K riterium  d a r, so  d aß  sich  h ie r  zw angsläufig  die E inteilungen 
verlagern .

Es ze ig t s ich  a lso , daß  die B ezeichnung  ”A rbeitslieder” ein 
in te rp re ta tio n sb ed ü rftig e r B egriff ist. D as Ziel d e r  vorliegenden  
U n tersuchu ng  ist es, zu  k lä ren , in w elchem  M aße und  in w e lch e r 
W eise  sich  A rbeitsvorgänge sow ie die A rbe itenden  se lb s t in d e r 
th em atisch en  A usgesta ltung  d e r  A rbeitslieder n ied e rsch lag en . D azu 
soD d a s  M aterial innerhalb  se in e r  U n terg ruppen gem ־  ein t is t h ie r 
eine U nterte ilung  n ach  d e r  A rt d e r  jew eiligen  A rbeit - b eh an d e lt 
w erd en , w oran  sich  jew eils  d e r  V erg leich  zw ischen  dem  litau ischen  
und le ttisch en  B estan d  ansch ließ t.

Funktion und T hem atik  s in d  d ie  be iden  K om ponenten , n a c h  d e ren  
V erhältn is zu e in an d er s ich  d re i G ruppen  von L iedern  
h erausk ris ta llis ie ren . Z u n äch st können  Funktion und T hem atik  
übe re  in stim m en, so  daß  die Z uordnung zu  den  A rbeitsliedern  aufg rund  
be ider K riterien  m öglich ist, o d e r  a b e r  die A rbeit sp ieg e lt s ich  in d e r

38 Ebd. S. 121.
39 MISEVIČIENĒ 1975.
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Them atik ü b erh au p t n ich t w ieder. E ine Z w ischengruppe bilden so lche 
L ieder, in denen  2w a r e ine  bestim m te A rbeit b e tre ffen d e  B ilder 
Vorkommen, jedoch  n ich t dom inieren.

A ufbauend au f d ie se  Ü berlegungen  und im H inblick a u f  die 
T hem enstellung d e r  vorliegenden  U ntersuchung  e rsch e in t e ine  w eite re  
G liederung des B estan d es  n ach  fo lgenden  K ategorien  zw eckm äßig:

1. L ied er ü b e r d ie  A rbeit, d. h. so lche  L ieder, die m it e iner 
konkre ten  A rbeit und  ihrem  A blauf in engem  Z usam m enhang s teh en ;

2. L ieder m it B ezug  z u r  A rbeit, d. h. L ieder, in d en en  d a s  Them a 
d e r  A rbeit n ich t dom inierend  ist. in denen  sie  a b e r  als 
A nknüpfungspunkt fü r  d ie  b eab sich tig te  A ussage dient;

3. L ied er ohne B ezug z u r  A rbeit, bei denen  Them en und  Motive 
aus belieb igen  L eb en sb ere ich en  stam m en.
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2. Analyse

2. 1 Inhaltliche Analyse 

2. 1. 1 Pflügen

Bei d ie se r L iedgruppe u n te rsch e id en  sich  d a s  le ttisch e  und  das 
litau ische  M aterial verhältn ism äßig  s ta rk , w as sow ohl d ie  Art a ls  auch 
den  U m fang angeh t. Im litau ischen  B ere ich  ste llen  d ie  Pflügelieder 
nu r e tw a  3 % d e r  A rbeitslieder in sg esam t, im le ttisch en  hingegen 
e tw a  13 %. ln  abso lu ten  Zahlen d ru ck t s ich  d ie se s  U ngleichgew icht 
deutlich  aus: 24 litau ischen  L iedtypen s teh en  720 le ttisch e  gegenüber, 
w obei V arian ten  n ich t g e re c h n e t w erden .

2. 1. 1. 1 Litauische Pflügelieder

Dem  geringen  U m fang d e s  litau ischen  M ateria ls  en tsp rich t auch 
die T hem enstellung; d iese  G ruppe verfüg t ü b e r  nu r wenige 
G rundm uster - e tw a  ein  D u tzen d  -, die allerd ings te ilw eise  in 
m eh reren  hundert V arian ten  b e leg t sind.

2. 1. 1. t. 1 Lieder über die Arbeit

D as Pflügen d e s  F e ld es  fu n g ie rt in ke inem  Fall a ls  H auptthem a; 
som it lassen  sich  fü r  die e rs te  d e r  o b en  g en an n ten  K ategorien  keine 
B elege finden.

2. 1. 1. 1. 2. Lieder mit Bezug zur Arbeit

D as Pflügen sp ie lt e h e r  e in e  u n te rg eo rd n e te  Rolle, w as jedoch 
n ich t b ed eu te t, daß  k e in e  B ilder o d e r M otive, d ie  im  Zusam m enhang 
m it d ie se r A rbeit s te h e n , v e rw en d e t w erden ; v ielm ehr figurieren  sie 
durchaus, a b e r  häufig  b leib t e s  b e i d e r  b loßen  F estste llung , daß  ein 
junger Mann d a s  Feld  pflügt. W ie, w ann  u n d  u n te r w elchen 
U m ständen d as g esch ieh t, d a rü b e r  e rfä h rt d e r  Z uhörer bzw . L ese r 
n ichts oder doch w enig K o n k re tes , lieg t doch  die e igen tliche  A ussage 
des L iedes au f e in e r ganz  an d e ren  E b en e , näm lich in dem  B ereich  
d e r zw ischenm enschlichen  B eziehungen . D ieses gilt fü r  das gesam te  
M aterial d e r  litau ischen  P flügelieder, d ie  au fg rund  d essen  ein 
hom ogenes Bild ab g eb en  und  säm tlich  d e r  vorliegenden Gruppe 
zugesch lagen  w erden  m üssen.

D as Pflügen b ildet d en  A usgangspunk t fü r  e in  belieb iges Them a.
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Als c h a ra k te r is tis c h e s  B eispiel se i fo lg en d es Lied an g efü h rt (LT 62,1 
[3 7 ]) :

AI ildainavau 
Visas dainuželes,
Vienos tik nedainavau.
Vienos tik nedainavau.

Aš padainuosiu 
Ir tą  dainuíélç 
Pavasario dienelę,
Ari ant Obą ІаикеЦ.

Laukelì ariau - 
Gražiai daina vau,
Kad patikčiau mergelèm ־
Drobèlig audéjèlèm.

Ich sang alle Lieder, nur eines sang ich nicht, nur eines sang ich nicht. Ich 
werde auch jenes Lied singen an einem Frühlingstag, beim Pflügen des 
weiten Feldes. Ich pflügte das Feld - schön sang ich, damit ich den 
Mädchen gefiele, den Tuchweberinnen.

Im M ittelpunkt s te h t h ie r  • au ch  re in  vom U m fang h e r  g e se h e n  ־ 
d e r  sch ö n e  G esan g  d e s  B urschen : allein  ach t d e r  zw ölf V erse  
b e fa ssen  s ich  dam it. D as Pflügen w ird  e r s t  im le tz te n  V ers d e r 
zw eiten  S tro p h e  im R ahm en e in e r  P artiz ip ia lkonstruk tion  e rw äh n t und 
d ad u rch  g le ich sam  zu  e in e r  B eg le ite rscheinung  d e s  S ingens 
h e rab g estu ft. D ie le tz te n  be iden  V erse  geben  A ufschluß ü b e r  die 
A bsicht, die h in te r dem  G esan g  und d e r  A rbeit s te c k t: D er B ursche 
m ö ch te  die A ufm erksam keit d e r  M ädchen  au f s ich  lenken.

Die A nknüpfung von B eziehungen  zum  an d eren  G esc h lec h t, die 
W ahl d e r  rich tigen  B rau t sow ie die H o ch ze it w erden  in L ied em  d e r  
Typen S o n e kelio  vieškelelio  (L T  62,5 [4 0 ] ) , Vagelę ariau  (L T  62,4 
!39]), Vai sm ü tn a s liüdnas (DzM 86 [1 5 5 ]) o d e r N uéjau a r ti{  LT 62,150 
! 141]) behandelt.

D as am  w e ite s ten  v e rb re ite te  Motiv ist d a s  des fau len  M ädchens, 
d as dem  B urschen  K o p fze rb rech en  v e rb re ite t. LLDK gib t h ie rfü r 666 
V arian ten  an , d e re n  e in e  d ie  fo lgende is t (LT 62,3 [3 8 f]):

AI pasijungiau 
Palšus jaut eli us, 
Iléjau arti 
Lyg4 lauk еЦ.

Kitu martelés 
Pietelius neša,
О dar manoji 
Nè pusrytelią.

Oi, skauda skaud a 
Mano galvelç,
Kad a l  pārved ž 1 au 
Valios panelç.

Valios panelé 
Ilgai migdyta,
Lig pusrytèliu 
Nepribudyta.
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Aš pasilaužčiau Dél palšu jaućią,
Beržo rykśtelą, Dél parvarymo,
Eičiau budinti Dèi šaltos rasos,
Valios panelç. Dél nubraukimo.

Da nepriéjau - 0  aš nekalta,
Né prie svimeiio - Mano bemeli:
Pradèjo verkti Kam budavojai
Valios panelè. Tamsu svimeli.

- С it, tu  neverki, 0  aš nematau
Valios panelé, Sauleies tekant,
Tai ne dèi tavęs Nè ріетепеііц
Beržo rykltelè. Bandeię genant.

Oh, es schmerzt mein Kopf, daß ich ein verwöhntes Fräulein geheiratet habe. 
Das verwöhnte Fräulein hat man lange schlafen lassen, bis zum Frühstück 
nicht aufgeweckt. Ich spannte mir die falben Ochsen ein, ging hinaus, um 
das ebene Feld zu pflügen- Die Schwiegertöchter der anderen bringen das 
Mittagessen, meine aber noch nicht einmal das Frühstück- Ich brach mir 
eine Birkenrute, ging das verwöhnte Fräulein auf wecken. Ich war noch nicht 
einmal beim Speicher40 angelangt, da begann das verwöhnte Fräulein zu 
weinen. - Still, weine nicht, verwöhntes Fräulein, die ist nicht für dich, die 
Birkenrute, [sondern dazu], die falben Ochsen heimzutreiben, den kalten Tau 
abzustreifen. -  Oh, ich bin nicht schuld» mein Bursche: wozu bautest du den 
Speicher [so ] dunkel. Oh, ich sehe nicht die Sonne auf gehen, nicht die 
Hirten die Herde austreiben.

D as H and tungsgerüst d ie se s  B eispiels w ird  in an d eren  V arian ten  
vielfältig abgew andelt, e rw e ite r t o d e r v e rk ü rz t. So fälit m itu n te r die 
e in le itende  K lage fo rt, und d a s  L ied  s e tz t  u n m itte lb ar an  irgendeinem  
Punkt d e r  H andlung ein- So he iß t e s  z. B. in LLD 5  [9 6 f]  in d e r 
e rs te n  S tro phe  ’,Ich  pflüg te , p flüg te  den  g an zen  Tag". Die 
R ech tfertigung  d e s  M ädchens k an n  au sfü h rlich e r a ls  in dem  z itie rten  
B eispiel se in  o d e r a b e r  ganz  fo rtfa llen , w ie in dem  B eisp iel LLD 4 
[9 5 ] .

Die N ebenm otive können  w eg en  ih re r  V ielzahl und 
V ersch ied en a itig k e it au ch  n ich t an n ä h e rn d  d a rg es te llt w erd en . D as 
H auptm otiv ist jedoch  allen V arian ten  gem einsam , wie au ch  die 
lakon ische F estste llung , daß  d e r  B u rsch e  pflügt- Die D arste llung  d e r 
A rbeit ist n ich t S e lb stzw eck , so n d ern  z e ich n e t d en  H in terg rund , vor 
dem  sich  d ie  Faulheit d e r  ju n g en  F rau  um  so  d e u tlic h e r abheb t.

F ü r die L ieder d e r  n ä ch s tg ro ß en  G ruppe * n a c h  LLDK sind e s  
193 V arian ten soll d ־  a s  fo lgende a ls  B eispiel d ienen  (LTR [14]):

40 Der Speicher (lit. svimas) war traditionell der Schlafplatz der jungen 
Leute im Sommer.
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Aš paiiùréiiau 
l  pûdymo Salelą,
Ar gražiai aria 
Bemei i s pùdyméli?

Ar gražiai aria 
Beme lis pûdymèli, 
Ar gražiai eina 
Jo palšteji jaut eli ai?

Ar gražiai eina 
Jo palšieji jau te  liai, 
Ar gražiai verčia 
Liepiņ es paly Č élés?

Kad aš turečiau 
Pas tévuli valelç,
Aš pastatyčiau 
Viduj dvaro klètelç.

AŠ pastatyčiau 
Viduj dvaro klételç,
0  aš iškirsčiau 
Tris keturis lange lius.

0  aš iškirsčiau 
Tris keturis langelius, 
Aš istatyčiau 
Veidrodinius stiklelius.

Wenn ich die Erlaubnis des Vaters hätte, baute ich mitten auf dem Hof 
eine Klete4J. ich baute mitten auf dem Hof eine Klete, und ich schlüge 
drei, vier Fenster herein, ich setzte spiegelndes Olas ein, ich schlüge drei, 
vier Fenster herein, ich se t2te  spiegelndes Glas ein. Ich blickte nach dem 
Brachfeld, ob der Bursche das Brachfeld schön pflügt? Ob der Bursche das 
Brachfeld schön pflügt, ob seine falben Ochsen schon gehen? Ob seine 
falben Ochsen schön gehen, ob die Pflugschar aus L indenhol г schön [die 
Scholle] um wendet?

In d ie s e r  o d e r  äh n lich e r Form  beg innen  a lle  V arian ten , w obei 
jew eils  d ie  D eta ils  in B ezug  a u f  d ie  A usschm ückungen  d e r  K lete 
m odifiz iert w erd en . D as Tun d e s  jungen  M annes b le ib t u n sch a rf; fur 
d en  Inhalt d e s  L ied es  is t d ie  k o n k re te  Art s e in e r  B eschäftigung  
u n erh eb lich , w a s  bei e inem  V erg leich  d e r  V arian ten  u n te re in a n d e r 
d eu tlich e r h e rvo rtritt. D as h ie r  häufig  v e rw en d e te  Adverb ”sc h ö n ” m it 
B ezu g  a u f  se in e  A rbeit u n te rs tre ic h t, daß  h ie r d e r  ä u ß e re  E indruck 
en tsc h e id e n d  ist, daß  näm lich  d e r  M ann sich  so  verhält, daß  e r  das 
A ugenm erk  d e s  M ädchens a u f  s ich  lenken  kann.

ln ein igen  V arian ten  sch ließ t s ich  an  d ie se r  S te lle  e in  n eu es  
M otiv an ; e s  w ird  g esch ild e rt, w ie e in  M ädchen  dem  B u rsch en  das 
E sse n  a u f  d a s  F e ld  bring t. D ieses Motiv kann  u. U. d ie  H auptro lle  
ü b ern eh m en , w ie e tw a  in ״ K ad  a š  tu re č ia u "  (DzM  84d [1 5 2 f]), w o  e s  
sich  ü b e r  12 von 20 S trophen  e rs tre c k t. Inhaltlich  füg t e s  sich 
a lle rd in g s so  n ich t m eh r in den  von d e r  e in le itenden  S trophe  
g e s te c k te n  R ahm en d e r  h y p o th e tisch en  S ituation  {”W enn  ich  die 
E rlaubn is m ein es V a te rs  h ä tte .. .’1) ein . H ier lieg t e in e  K ontam ination  
z w e ie r  L ied typen  vor, m an  verg le ich e  z. B. d a s  L ied  ”Oi už  m aružiiļ, 
už  т е іу п ц ” (L T  57, 4  [3 0 ] ) ,  in dem  g esc h ild e rt w ird , w ie 
n a c h e in a n d e r  d ie  M u tte r und  d a s  M ädchen  dem  p flügenden  B urschen

41 Die traditionell г и т  litauischen Bauemgehöft gehörende Klete (lit. 
klètis) erfüllte die gleichen Funktionen wie ein Speicher (lit. svimas); vgl. 
hierzu A. 40.
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d a s  E ssen  bringen.

2 . 1. 1. 2  L e t t i s c h e  P f lü g e l ie d e r

W ie b e re its  e rw ähn t, sind  die P flügelieder im  L e ttisch en  zah lre ich  
v e rtre ten ; s ie  bilden n a c h  d en  H irten lied em  d ie  zw e itg rö ß te  G ruppe. 
Inhaltlich  w e isen  sie  ein Profil auf, d a s  sich  von dem  d e r  litau ischen  
L ied e r s ta rk  u n te rsch e id e t. Sow eit in jen en  von d e r  A rbeit die R ede 
w ar, so  g ing  e s  in d e r  T a t um  d a s  Pflügen d e s  F e ld es  im Frühjahr. 
Bei den  le ttisch en  L iedern  ist d e r  B ogen w e ite r  g esp an n t, d. h. auch  
d e r  Z eitraum  vor und  n ach  dem  Pflügen w ird  m it d en  e n tsp rech en d en  
V errich tungen  behandelt: d a s  A usbringen d e s  D ungs a u f  d en  A cker, 
d a s  Pflügen und  E ggen, d ie  A u ssaa t und  ihre w e ite re  P flege  w ährend  
d e s  G ed e ihens und  R eifens. Schließ lich  w ird  au ch  d a s  R oden n e u e r  
A ckerflächen  zum  Pflügen h inzugezäh lt.

E ine g a n z e  R eihe von L iedern  b e faß t s ich  th em atisch  m it d e r 
P erson  des Pflügers. Im Hinblick a u f  die B ezeichnung  "Pflüger" 
b e d a rf  e s  e in e r  A nm erkung, k an n  d o ch  d ie se  d e u tsc h e  Ü b erse tzu n g  
d e s  le ttisch en  W ortes "aràjs" u. U. m ißverständlich  sein , indem  sie 
aussch ließ lich  e ine  k o n k re te  In te rp re ta tio n  nahelegt» u n d  z w a r im 
Sinne von "jem and, d e r  pflügt". In den  le ttisch en  V olksliedern h a t 
d ie se s  W ort e ine  v ielsch ich tige B edeu tungsska la . N ach  M E b e ze ic h n e t 
e s  den L andm ann, B auern  allgem ein , w äh ren d  d a s  Diminutiv "arājiņš" 
den  V erlobten , V erso rger, E hem ann m eint. M an m uß a lso  in vielen 
Fällen  von e in e r so lchen  a b s tra k te n  B edeu tung  ausgehen .

2 . I .  1. 2 . 1. L ie d e r  ü b e r  d ie  A rb e it

Aus den  le ttisch en  P flügeliedem  la ssen  sich  einige ko n k re te  
Inform ationen ü b e r d iese  A rbeit gew innen. W ie im litau ischen  B ereich  
ist d e r  Pflügende im  allgem einen  ein  ju n g e r M ann, in A usnahm efällen  
w ird  a b e r  au ch  e ine  junge  F rau  g en an n t (1507)4 2 ;

Mana jauna līgaviņa 
Liela zemes aråjma;
Es nokalu lemeslti 
No tērauda zobentiņ’.

Meine junge Braut ist eine große Pflügerin; ich schmiedete die Pflugschar 
aus einem stählernen Schwert.

42 2ur Vereinfachung wird, wenn aus dem für den lettischen Bereich 
überwiegend benutzten W erk LT zitiert wird, auf die Angabe der Quelle 
verzichtet und die Nummer des Liedtyps ohne weiteren Kommentar genannt.
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Die be iden  le tz te n  V erse  e n th a lte n  e ine  d e r  w enigen Hinweise 
a u f  d ie  H erste llung  d e s  H andw erkszeugs. Im H inblick au f den  Ablauf 
d e s  P flügens, w ie e r  in d e r  R ea litä t vor s ich  g eg an g en  sein  m ag, 
la ssen  sich  e in ze ln e  D eta ils  a u s  den  L iedern  en tnehm en . D azu 
g eh ö rt, d aß  a ls  Z ug tier, w ie v ielfach  e rw äh n t, d a s  P ferd  verw andt 
w urde, w ie  e tw a  in dem  fo lgenden  B eispiel (1526), in dem  die 
im m ense B edeu tung  d e s  P fe rd es  du rch  e in en  Parallelism us 
h ervo rgehoben  wird:

Saule, saule, г е т е , zeme,
Bez arāja nevarēja;
ArājiņŠ nevarēja 
Bez labå kumeliņa.»

Die Sonne, die Sonne, die Erde, die Erde konnten nicht ohne Pflüger 
[auskommen]; der Pflüger konnte nicht ohne [sein] gutes Pferd 
[auskommen].

W enn a ls  Z ug tie r d e r  O ch se  g en a n n t w ird  (z . B. in 1533), m ag 
d a s  eben fa lls  noch  d en  R ea litä ten  e n tsp re c h e n , w enn  a b e r  in d e r 
g le ichen  Funktion  a u c h  T ie re  w ie d e r  Z iegenbock  (1538), d e r  W olf 
(1542), d e r  M aulw urf (1532,2), d e r  K reb s o d e r  die B iene g en an n t 
w erd en , is t dam it d e r  Ü b erg an g  in m ythische B ere ich e  vollzogen. Vgl. 
h ie rz u  fo lgende T ex te , von d en e n  d e r  le tz te  im  le ttga llischen  D ialekt 
au fg eze ic h n e t ist (1538, 1535):

Ar vēzīti artu gāju Ai bitīti ortu j5ju,
Celmainā līduma; Smylgå šķēļu lemešmcu:
Velc, vēzīti, izstiepies, Ni pīkuša te i bitīte,
Es turēšu izplēties. Ni sadyla lemestši.

Mit dem Krebs ging ich pflügen auf die holprige43 Rodung; zieh, Krebs, 
ausgestreckt, ich werde [den Pflug] gespreizt halten.
Mit der Biene ritt ich zum Pflügen, das W eidelgras spaltete ich 2ur 
Pflugschar: Weder ermüdete die Biene, noch nutzte sich die Pflugschar ab.

In dem  rä tse lh a fte n  e rs te n  Z itat k ö n n te  e in e  A rt von 
A n alo g iezau b er vorliegen , w obei d ie  V erbindung zw ischen  d em  Pflug 
und  dem  K reb s evt. in d e r  S ch ä rfe  d e r  S c h e re n  und  d e r  S ch ä rfe  d e r 
P flu g sch ar zu su ch en  w äre . D ie im zw eiten  T ex t g en an n te  B iene tr it t  
au ch  an  a n d e re r  S te lle  g le ichsam  a ls  V erbindungsglied  zw isch en  
M ensch  und  h ö h e ren  S p h ä ren  auf, w a s  h ie r  du rch  ihre 
ü b ern a tü rlich en  E ig en sch aften  g e s tü tz t  w ird: S ie  e rm ü d et 
ebensow en ig , w ie  sich  die P flu g sch ar ab nü tz t.

43 Eig. ״mit Baumstümpfen durchsetzte”
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D as R oden n e u e r  A ckerflächen  b ildet d en  th em atisch en  
H in te rg ru nd  fü r e ine  g rö ß e re  L iedgruppe. E inzelne A rbeitsvorgänge 
b e sc h re ib e n  d ie  B eispiele 1368 und  1379:

Nāciet šurp, ciema puiši, Līdu priedes, līdu egles,
Še ir laba strādāšana: Līdumiņus taisīdams;
Cērtiet krūmus, rociet grāvjus, Ar kaplīti laukus aru,
Metiet saknes maliņā. Ar grābekli noecēju.

Kommt her, ihr Dorfbur sehen, hier ist gut arbeiten: Schlagt die Sträucher, 
grabt Gräben, die Wurzeln werft beiseite.
Ich rodete Kiefern, ich rodete Fichten, als ich [den Acker] rodete; mit der 
Hacke pflügte ich die Felder, mit der Harke eggte ich sie.

D aß e s  s ich  um  eine  sch w ere  und  sch m u tz ig e  A rbeit handelt, 
w ird  v ielfach erw ähn t, z. B. in d e r  N um m er 1382:

Krūmi līka, koki krita 
Tumša meža vidinà:
Brālits līda līdumiņu,
Rokām sviedrus slaucīdams.

Die Sträucher bogen sich, die Bäume fielen mitten im dunklen Wald: der 
Bruder rodete, wischte sich mit den Händen den Schweiß ab.

Von d e r  G efah r du rch  w ilde T ie re  sp re c h e n  d ie  V arian ten  des 
Typs 1385:

Vilki, zvēri apēduši 
Manu miežu arãjinu:
Kaulus vien atstājuši 
Tirumina vidiná. ו •

Die Wölfe, die [wilden] Tiere haben meinen Gerstenpflüger aufgefressen: 
Nur die Knochen ließen sie mitten auf dem Feld liegen.

Im allgem einen w ird  d a s  R oden a ls  nü tz liche  A rbeit g esch ild ert, 
die du rch  e ine  re ic h e  E rn te  be lohn t w ird  (z . B. 1409). Jed o ch  w ird 
au ch  die K ehrse ite  n ich t v e rsch w ieg en , d aß  näm lich  dasjen ig e , w as 
den  M enschen  zum  V orteil g e re ic h t, d e r  N a tu r gefäh rlich  w erden  
kann . B äum e, V ögel und  a n d e re  T ie re  w erd en  b e so n d e rs  du rch  die 
B randrodung b ed ro h t, w ie e s  in dem  L ied  1373 b e sc h rieb en  wird:

Pēterit, bāleliņ,
Kam šiliņu dedzināji? 
Rubenīša gaspažai 
Vaska kurpes sadegušas.
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Peter, Bruder, wozu hast du den Wald in Brand gesteckt? Der Frau 
Birkhahn sind die wächsernen44 Schuhe verbrannt.

Bei d e r  U rbarm achung  von B oden w aren  die B auern , so fern  e s  
d ie  W itte rung  zuließ , n ich t an  e inen  fe s te n  Z eitpunkt gebunden , ganz 
im G eg en sa tz  zu  d en  m eisten  landw irtschaftlichen  A rbeiten , die einem  
fe s te n , von d en  n a tü rlich en  B edingungen vo rgegebenen  Plan 
un terliegen : h ie r  h än g t d e r  E rfo lg  d e r  T ätigkeiten  n ich t unw esentlich  
von d e r  W ahl d e s  rich tigen  Z eitpunk tes ab . D er B au er m uß also  die 
W itterungs V erhältn isse rich tig  e in sc h ä tz e n  bzw . V orhersagen können, 
so n st sind  F eh lsch läg e  unverm eidlich- Und so gibt e s  e in e  ganze  
R eihe von L iedern , d en en  die B estim m ung des Z eitpunk ts fü r den 
Beginn d e r  F e ld a rb e iten  a ls  T hem a zugrunde liegt. H äufig ist h ie r  die 
R ede von einem  jungen  Pflüger, d e r  die Zeit d e r  A u ssaa t n ich t kenn t, 
z. B. in dem  T ex t 1443:

Jauns bij manis arájinS,
Sējas laiku ne2mája:
Agri sēja, salna koda,
Vēlu sēja, ne2iedēja.

Jung ist mein Pflüger, kennt nicht den Zeitpunkt der Aussaat; sät er [zu] 
früh, beißt der Frost, sät er zu spät, blüht es nicht.45

ln d e r  R egel g ib t die N a tu r  die nö tigen  H inw eise; A ufgabe des 
P flügers b leib t e s  jed o ch , s ie  w ahrzunehm en  und  zu  d eu ten , falls 
notw endig , m it Hilfe a n d e re r  M enschen . Die Z eichen  w erd en  von 
v e rsch ied en en  Vögeln g eg eb en , w ie K uckuck, L e rch e , W ach te l, Pirol 
o d e r  au ch  dem  H ahn, a b e r  in d e r  überw iegenden  Zahl d e r  Fälle  ist 
e s  d ie  N achtigall, d ie  den  B auern  au fw eck t o d e r ihm d a s  S ignal zum 
A rbeitsbeg inn  gibt, so  z. B. in dem  L ied 1435:

Jauns bij manis arājmš,
Sējas laiku nezināja;
Kad dziedāja lakstīgala,
Tad arāja sējas laiks.

44 Zur Verwendung des Epithetons vaska (wächsern, aus Wachs) als 
Metapher vgi. KRĒSLIŅŠ.
45 Bei der Übersetzung der Texte wird eine größtmögliche Nähe zum 
Original angestrebt. Bei der Wiedergabe der Tempora läßt sich dieses 
Prinzip jedoch nicht immer einhalten, da es u. U. den Sinn verfälschen 
kann. Dem lettischen Präteritum entspricht nämlich keineswegs auch immer 
eine deutsche Vergangenheitsform; mitunter wird es aus formalen Gründen 
gewählt, damit der strenge rhythmische Aufbau der Verse gewährleistet ist. 
Je nach dem Zusammenhang ist ein Verständnis als Präsens oder sogar als 
Futur möglich. - Vgl. hier2u BĒRZIŅŠ und OZOLS 1961.

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



0005191 i

Jung ist mein Pflüger, kennt nicht die Zeit der Aussaat; wenn die Nachtigall 
singt, dann ist für den Pflüger die Zeit der Aussaat.

Im V ordergrund  s te h t die A rbeit au ch  in d e r  n ich t seh r 
u m fang re ichen  G ruppe von L ied ern , d ie  d a s  A usbringen d e s  D ungs 
a u f  d a s  Feld  behandeln . Aus ihnen  g e h t lediglich hervo r, daß  die 
B u rsch en  den  M ist a u f  d a s  Feld  b ringen  und  d ie  M ädchen  ihn 
a u ss tre u e n . Alles w e ite re , w a s  die K leidung d e r  M enschen  und  ihr 
A rb e itsg e rä t an g eh t, ist n u r  sc h e in b a r  k o n k re t u n d  d ien t allenfalls 
d azu , die W ertsch ä tzu n g  d e r  b e sc h rieb en en  A rbeit zu  u n te rs tre ich en . 
So sch re ib en  d ie  L ied er den  B urschen  M ützen  aus M arderfe ll zu , den 
M ädchen  p e rlen b e s tic k te  K rän ze  (1479); d e r  W agen  ist g e d re c h se lt 
(1478) o d e r g esch m ied e t, und  d ie  M istgabeln  sch ließ lich  b e s te h e n  aus 
G old (1487) o d e r S ilber (1500).

2. 1. 1. 2. 2 Lieder mit Bezug zur Arbeit

W ie im litau ischen , so  g eh t e s  au ch  im le ttisc h e n  P flüge lied um 
die B eziehungen  d e r  jungen  M änner und  F rau en . H äufig w ird  dabei 
e in  S ach v erh a lt au s d e r  P erspek tive  e in es  jungen  M ädchens 
g esch ild ert. Bei ihr k an n  e s  s ich , w a s  a llerd ings se lte n  ist, um  eine  
S ch w es te r  handeln , w ie z. B. in 1563:

Sirmi zirgi, baltT arāji 
Viņā lauka galiņā:
Mana tēva sirmi zirgi,
Mani brāļi arājiņi.

Grau sind die Pferde, weiß die Pflüger an jenem Ende des Feldes: Meinem 
Vater gehören die grauen Pferde, meine Brüder sind die Pflüger.

Im allgem einen  g e h t e s  a b e r  um  die B eziehungen  zw ischen  
sippenfrem den  jungen  L eu ten , um  eine  b e s te h e n d e  o d e r  gew ünsch te  
L iebesbeziehung . So b e sc h re ib e n  ein ige L ied e r ein ju n g es  M ädchen, 
d a s  sich  frag t, w eshalb  ih r P flüger n ich t a u f  d em  F eld  m it den 
an d eren  M ännern  a rb e ite t, z . B. in dem  le ttg a llisch en  T ex t u n te r  d e r 
N um m er 1518;

Vys’ oröji teirumã,
Mun' orôja vin navaid;
Leigõt man kai bitei,
Taujõt sova orõjena.

Alle Pflüger sind auf dem Feld, nur mein Pflüger ist nicht da; wie eine 
Biene muß ich umherfliegen, nach meinem Pflüger fragen.
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E s w erd en  d ie  u n te rsch ied lich sten  U rsach en  fü r  se ine  
A bw esenheit v e rm u te t, von d en en  d re i im fo lgenden  sch e rzh a fte n  
S e c h sz e ile r  g en a n n t w erd en  (1523):

Pilni lauki aràjinì,
Mans arājs vien nebija;
Vai tas  árt nemācēja,
Vai nebija kumeliņa,
Vai gulēja šūpulī 
Satītām kājiņām?

V0U sind die Felder von Pflügern, nur mein Pflüger ist nicht dabei; versteht 
er nicht zu pflügen, hat er kein Pferd, oder liegt er [noch] mit 
eingebundenen Füßchen in der Wiege?

D er P flüger a ls  p o te n tie lle r  E hem ann figu riert in e in e r g an zen  
R eihe von L iedern , w ie in dem  folgenden (1588), w e lch es w iederum  
im lettgaH ischen D ialek t au fg eze ich n e t ist:

Smuks puiseits laukā ora 
Obulainu kumēteņu;
Garum gõju, Diva lyudźur 
Byut tys muns orõjenS.

Ein hübscher Bursche pflügt auf dem Feld mit einem gescheckten Roß; ich 
ging vorüber, bat Gott: wäre dies doch mein Pflüger,

W enn  d e r  M ann b e re its  v e rh e ira te t ist, nim m t d a s  M ädchen 
d ie se s  e n ttä u sc h t z u r  K enntnis (1593):

Arājs ara kalniņā,
Ne tas ara manis dēļ;
Tas ar savas sievas dēļ,
Savus bērnus barodams.

Ein Pflüger pflügt auf dem Berg, nicht um meinetwillen pflügt er; er pflügt 
um seiner Frau willen, um seine Kinder zu ernähren.

G em einsam  m it den  litau ischen  P flügetiedem  ist d en  le ttisch en  
dasjen ige  d e s  M ädchens, w e lch es se inen  B rüdern  bzw . se inem  
G elieb ten  die M ah lzeiten  a u f  d a s  Feld bringt (1606):

Bálinál ara kalninâן «

Ar dzeltenu kumeliņu;
Es iznesu launadzinu

$

Sudrabma bļodiņā.

Der Bruder pflügt auf dem Berg mit einem gelben Pferd; ich bringe die 
Vesper hinaus in einer silbernen Schüssel.
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ln  jeg lich e r H insicht ist d ie  F rau  um  d a s  W oh lergehen  des 
P flügers b eso rg t; n ich t n u r  küm m ert s ie  s ich  um  se in  Ä ußeres, indem  
sie  w ä sc h t und  s tr ic k t (1553, 1555), so n d ern  sie  e rb itte t fü r  ihn g u tes  
W e tte r  (1621), fleht G o tt (1618), d ie  S onne  (1743) und  andere  
m yth ische W esen  um  U n te rs tü tzu n g  an .

D er G ruppe  d e r  P flügelieder la ssen  sich  a u c h  d iejenigen  
zu rech n en , d ie  s ich  um  A rbeiten  w ie d a s  E ggen  d e s  F elds o d e r die 
A u ssaa t ran k en . In le tz te re n  g eh t e s  d ab e i häufig  um  e in en  jungen 
M ann, d e r R oggen, W eizen , H afer, B uchw eizen  o d e r  a n d e re s  s ä t  und 
d ab e i se in e  G ed an k en  schw eifen  läßt. V or se in em  in n e ren  A uge läß t 
e r  die P ra ch t d e s  K orn fe ldes au fsch e in en  (1826):

Rudzus sēju к ainiņāji,
Āboliņu lejinå,
Lai, no kalna skatoties!,
Lauki ziedos līgojās.

Den Roggen säte ich auf dem Berg, den Klee im Tal, damit die Felder, 
wenn man vom Berg hinunterblickt, in Blüten wogen.

W ichtig  is t die re ic h e  E rn te , die d e r  B au e r im  H erb s t e in fah ren  
wird: D em  P ferd  w ird d e r  H afe r zugu te  kom m en, ihm se lb s t a b e r  die 
G e rs te , au s d e r  e r  B ier zu  b rau en  g ed en k t (1792, 1801):

Seju rudzus, sēju miežus, Man nebija tāda zeme,
Sēju auzas vairumā, Kur neauga skaisti rudzi;
Sēju auzas vairumā, Bs iesēju labus miežus,
Lai baroju kumeliņu. Tur bruvēiu alutiņ*.

Ich säte Roggen, ich säte Gerste, ich säte Hafer in [großer] Menge, ich 
säte Hafer in [großer] Menge, um das Pferd zu füttern,
Ich habe nicht solches Land, wo kein schöner Roggen wächst; ich habe gute 
Gerste eingesät, daraus werde ich Bier brauen.

H äufig g e h t e s  in d ie se r  L iedgruppe um  die B eziehungen  
zw ischen  den  G esch lech te rn . Bei d e r  A rbeit d en k t d e r  B au er an 
seine zukünftige B rau t, ob  e r  nun b e re its  zu  einem  k onk re ten  
M ädchen B eziehungen  angeknüp ft h a t, o d e r ob  sie  lediglich in se in e r 
P han tasie  a ls  fiktive P e rso n  ex is tie rt (1841, 1817):

Ko domāji tu, bálin i, 
Kalniņā stāvēdams?
-  Es domāju miežus sēt, 
Ruden’ ņemt līgaviņu.

Es nesēju daudz auziņu. 
Man bij skaista līgaviņa, 
Lai tā  man nenopūt, 
Auzu miltus sijājot.

Ich säe nicht viel Hafer, ich habe eine schöne Braut, damit sie mir nicht 
zustaubt beim Sieben des Hafermehls.
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W as denkst du, Bruder, auf dem Berg stehend? - Ich denke [daran], Gerste 
zu säen, im Herbst eine Braut zu nehmen.

Eine b eso n d ere  Rolle in den  Pflügeliedem  kom m t dem  Pferd zu. 
In zah lre ichen  L iedern  wird e s  als Z ugtier e rw ähn t, ohne das d e r  
B au er se ine  A rbeit n ich t bew ältigen  kann , vgl. d a s  b e re its  z itie rte  
Beispiel 1526. Sein S ta tu s  b e g ren z t s ich  a b e r  ke in esw eg s au f den 
e in es  A rbeitstieres; vielm ehr w ird  e s  person ifiz iert, und sein  
V erhältn is zum  M enschen w ird  a ls  e in  g le ich berech tig tes  geschildert- 
M ehrere  B eispiele besch re iben , w ie s ie  sozusagen  a u f  g le ich er Ebene 
m ite inander kom m unizieren. D er M ensch sieh t s ich  n ich t in e iner 
ü b erlegenen  Position, sondern  versuch t se ine  A rbeit m it dem  Pferd 
abzustim m en, e s  du rch  V ersprechungen  zu r A rbeit zu  erm untern , wie 
z. B. in dem  folgenden (1552);

Velci, velci, kumeliņi,
Celmainā līdumā;
Ruden tev pārvedīšu 
Zvārgulīšu iemaukt נ tiüs.

Zieh, zieh, mein Pferd, auf dem holprigen Acker; im Herbst bringe ich dir 
schellen[behàngenes] Zaumzeug.

Die B eziehung des B auern  zu  seinem  P ferd  w ird  a ls  eine Art 
S ch icksa lsgem einschaft b e tra c h te t, die sich n ich t au f die A rbeit 
b e sch rän k t, sondern  sich  au ch  au f die E instellung z u r  Arbeit, so g a r 
a u f  relig iöse B ere iche  e rs trec k t. Zur Illustration das le ttgallische 
Beispiel 1736:

Es ar so vu kumelenuЩ

Kúpá obi strôdôjam:
Svåtdln obi bazneicå,
Dor badin tei rumā;
Pats es oru raudādams,
Kume{Š vylka nûsapyutis.

Ich und mein Pferd, wir arbeiten gemeinsam: sonntags beide in der Kirche, 
werktags auf dem Feld; ich selbst pflügte weinend, das Pferd zog seufzend.

D en le tz ten  g rö ß e ren  Them enkom plex schließlich bilden die 
L ied e r ü b e r das B rachfeld . H ier dom iniert die B eschreibung  des in 
a llen  R egenbogenfarben  b lühenden A ckers, d e r  d a s  A uge des 
B e tra c h te rs  en tzü ck t, z. B. in 1640:
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Ziedi, ziedi, papuvāt,
Tev raženi 2iedi zied,
Tev raženi ziedi zied,
Žēl man brist kājiņām.

Blühe, blühe, Brachfeld» prächtig blühen deine Blüten, prächtig blühen deine 
Blüten, es tu t mir leid, mit den Füßen daraufzutreten.

H äufig ist e s  das M ädchen, w elches darum  b itte t, d a s  Feld 
b rach liegen  zu  la ssen , wie in folgendem  lettgallischen T ex t (1642):

Arit, brāli, popiveites,
At stój it типи daju,
Lai ztdēja типа daja 
Boit ajom pučeitem.

Pflügt, Brüder, das Brachfeld, meinen Teil laßt übrig, damit mein Teil mit 
weißen Blumen blühe.

D iese positive S ich tw eise  findet m an allerd ings n u r  do rt vor, wo 
d a s  M ädchen o d e r  ein an d e re r S p rech er von dem  e igenen  A cker 
sp rich t. L äß t näm lich ein A ußenstehender se in  Feld b rach lieg en , so 
w ird n ach  dem  G rund g e frag t, w elcher dann  regelm äßig  in se inen  
C harak term ängeln  erb lick t wird. Vgl. das Beispiel 1650:

Es mudīga måtes meita,
Man apausti audekliiji;
Slinki bija ciema puiši,
Neapartas papuvītes.

Ich bin ein tüchtiges Mädchen46, ich habe mein Leinen fertiggewebt; faul 
waren die Dorfburschen, die Brachfelder sind nicht gepflügt.

W ie b e re its  oben  an g ed eu te t, nimmt d e r Pflüger, a lso  d e r  B auer, 
im le ttischen  Volkslied e ine  ganz  besondere  S tellung  ein . Als 
derjenige, d e r  d a s  G etre ide  anbau t und  so die Fam ilie m it B rot, dem  
w ichtigsten  L ebensm ittel, v erso rg t, gen ieß t e r  e in  b e so n d e re s  
A nsehen. D as h ie r  a ls  V ergleichsm aterial verw endete  T ex tk o rp u s47 
faß t u n te r  d e r  Ü berschrift ״Lob d e r A rbeit des Pflügers” 50 L iedtypen 
zusam m en, die a llesam t ein  positives Bild des B auern  ze ichnen . Die

46 Der Begriff mātes meitā läßt sich durch die wörtliche Übersetzung 
"Tochter der Mutter” nicht angemessen wiedergeben; er bezeichnet nach 
L L W  u. a. die Tochter wohlhabender Eltern, auch ein Mädchen, deren 
Mutter noch am Leben ist. - Vgl. hierzu auch BIEZAIS 1961, S. 74f, A. 2; 
OZOLS 1955, S. 14.
47 LT. S. 209-220.
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m eis ten  V arian ten  (58) sind  zu  fo lgendem  G ru ndm uste r ve rze ich n e t
(1313):

Arājs ara kalniņā,
Avots tek lejinå;
Netrūkst maizes arājam,
Ne ūdens avotam.

Der Bauer pflügt auf dem Berg, die Quelle fließt im Tal; weder mangelt es 
dem Bauern an Brot, noch der Quelle an Wasser.

D er - au ch  in an d e re n  L ied em  vorkom m ende - V ergleich  mit 
e in e r  Q uelle leg t n ah e , d aß  d e r  B au er a ls  in te g rie rte s  G lied der 
N a tu r au fg efaß t w ird; so  w ie die Q uelle s ich  im m er w ied e r mit 
W a sse r  sp e is t, k an n  ein B auer - e igenen  unerm üdlichen  R eiß  
v o ra u sg e se tz t -  dam it re ch n e n , daß  e r  m aterie ll a b g e s ic h e rt ist. S ogar 
a ls  re ich  w ird  e r  b e sc h rieb en  (1342):

Lai bagāts, kas bagāts,
Arājiņš tas bagāts:
No kājām zelti bira,
No rokām sudrabiņš.

W er auch immer reich ist, der Bauer, der ist reich: von den Füßen rieseln 
Gold[stücke], von den Händen Silber.

Ein B au er z e ic h n e t s ich  durch  K lugheit und  S tä rk e  au s , bzw. 
m an  e rw a rte t d iese  E igenschaften  von ihm. Von den  L ied em , d ie  au f 
d ie  ä u ß e re  E rsch e in u n g  des B auern  e ingehen , h eb e n  e in ze ln e  seine 
S chö nheit hervo r, w ie z. B. die ,'gelben H aare"  (1347) o d e r die 
"schöne G esta lt"  (1323,12); d ie  M ehrzahl h ingegen  z ie lt a u f  ein 
b e sc h e id e n e s  Ä ußeres ab , d a s  dem  unauffälligen , s te tig e n  R eiß  
A usdruck  verleih t. T ypisch h ie rfü r ist d e r  T ex t 1343:

Man patika miežu druva 
Ar visiem akotiem;
Man patika arājiņš 
Sm נ It ainām kājiņām.

Mir gefiel das Gerstenfeld mitsamt allen Grannen; mir gefiel der Bauer mit 
den sandigen Füßen.

D aß d e s  B auern  Füße ”sandig" sind , o d e r a u c h  "lehm ig” (1344), 
,,e rd ig” (1345) und  "sch w er” (1338), d aß  se in  M antel ”g rau ” (1346) ist, 
tu t  se inem  A nsehen  k e in en  A bbruch und  u n te rs tre ic h t lediglich seine 
A rbeitsliebe, d ie  im  le ttisc h e n  V olkslied a ls  e ine  d e r  w ich tigsten  
T ugenden  p rä se n tie r t  w ird. Vgl. h ie rzu  d a s  le ttg a llisch e  L ied  1337:
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Oi, mõsena, oi môsena,
Mīļoj so vu oròjenu:
Orőjam gryutas kājas,
Pylnas smiļšu plbyruSas.
I mainò vabaleite,
Grìz celeņu orõjam.

Oh Schwester, oh Schwester, liebe deinen Pflüger: Der Pflüger hat schwere 
Füße, mit Sand berieselt. Auch der schwarze Käfer läßt dem Pflüger den 
Vortritt.

D as W eltbild des M enschen , d e r  dem  B auern  e in en  hohen  Rang 
zubilligt, w ird  h ie r  a u f  d ie  T ierw elt ü b e rtrag en ; m an  e rw a r te t  von 
einem  K äfe r •  in den  zu  dem  z itie rten  L ied g eh ö ren d en  V arian ten  ist 
e s  au ch  e in e  B ach ste lze  o d e r e in e  Kuh •> d aß  sie  s ich  dem  
m ensch lichen  V erhaltenskodex  e n tsp re ch e n d  verhalten .

Im V erg leich  m it a n d e re n  B erufen w ird d e r  d e s  B auern  im m er 
h ö h e r  b e w erte t. D er S o ldat und b e so n d e rs  d e r  F isch e r s teh en  im 
A nsehen u n te r  ihm, w ie u. a. a u s  dem  T ex t 1314 hervo rgeh t:

Art, ecēt, bāleliņ,
Ne zvejot ezerā:
Zvejas nams tā  neskan 
Kå arāja istabiņa.

Pflügen, eggen [sollst du], Bruder, nicht im See fischen: Das Haus eines 
Fischers klingt nicht 80. wie die Hütte eines Bauern.

D aß d e r  B au er den  "Jungen vom G u tsh o f’, d en  "s ta ttlich en  
Söhnen  [a u s  re ich em  H a u s e ]” (1353) und  e r s t  re c h t  den  "schönen  
jungen  H erren  a u s  Riga” (1360,2) vo rgezogen  w ird, ü b e rra sc h t n ich t 
m ehr, da  d ie se  fü r  M üßiggänger g eh a lten  w erden .

Die b ish e r b eh an d e lten  L ied e r m ach en  ih re  A ussagen  ü b e r  den 
P flüger g le ichsam  von e inem  n eu tra len  B lickw inkel aus. Einige 
w e ite re  D u tzende  h a b e n  in g le ich er W eise  die P e rso n  und  das 
A ussehen  d e s  B auern , se in e  F e rtig k e iten  und  C h a rak te re ig en sch a ften  
zum  Them a, m it dem  U ntersch ied , daß  h ie r  die S ich tw eise  e ines 
jungen  M ädchens a ls  A usgangspunkt d ien t. D abei k an n  e s  sich  
beisp ie lsw eise  um  d ie  S c h w e s te r  h andeln , die sich  m it ih rem  B ruder 
b rü ste t; m e is ten s  ist e s  jed o ch  ein  ju n g es  M ädchen, d a s  d en  B auern  
so zu sag en  au f se in e  E ignung a ls  H e ira tsk an d id a t p rü ft.

W ichtig ist zu n ä ch s t einm ai d ie  ä u ß e re  E rscheinung . W enn  ein 
ju n g er M ann als "hübsch” (1588), "jung” (1586) o d e r  "w eiß"48

48 Das Epitheton ,,weiß״ bezeichnet in den lettischen Volksliedern häufig 
keine Farbqualität, sondern drückt eine allgemeine W ertschätzung aus; vgl.
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b e z e ic h n e t w ird, w enn sch ließ lich  noch  n eb en  ihm  ein schm uckes 
P fe rd  in E rscheinung  tr it t ,  so  ist die B ew ertung  dam it eindeutig 
(1583):

Sirms zirdziņš, daiļš arājs 
Ar viņā kalniņā;
Tur vien bija mans prātiņš 
Pie daiļā arāj ina.

Ein graues Pferd, ein hübscher Bauer pflügen auf jenem Berg; nur dort war 
ich mit meinen Gedanken, bei dem hübschen Bauern.

W ie d ie  gu ten  und  fleißigen w erd en  g le icherm aßen  die faulen 
o d e r  u n g esch ick ten  B urschen  th em atis ie rt. E n tw ed er e rfah ren  sie  wie 
in dem  w e ite r  oben  z itie rten  L ied 1650 e ine  e rn s th a fte  Kritik, oder 
a b e r  s ie  w erd en  z u r  Z ie lscheibe b e iß en d -iro n isch e r K om m entare. Vgl. 
h ie rz u  d ie  B eisp iele  1675 und  1657 ( le tz te re s  in le ttgallischem  
D ialekt):

Ak tu zilu brìnumìnu, Leli Diva breinumeni:
Tavu slinku aråjlnu: Ûzolam kļova lopas;
Izdzen vienu Пки vagu, Vő) lelöki breinumeni:
Dusin1 slinku augumiņu. Jöns apóra teirumeņu.

Ach du blaues Wunder, dieser faule Pflüger: Zieht eine [einzige] krumme 
Furche, [schon] gönnt er sich, dem Faulen. Ruhe.
Groß sind die Wunder Gottes: Die Eiche hat Ahornblätter; noch größere 
Wunder [gibt es]: Jöns hat den Acker gepflügt.

2. 1. 1. 3 Vergleich

Im L itau ischen  ist d a s  Pflügen e in e  T ätigkeit, d ie  sich  n ich t von 
an d e re n  landw irtschaftlichen  T ätigkeiten  u n te rsch e id e t; die ent* 
sp re ch en d en  L iedtypen sind  w enig zah lre ich  und  b e leu ch ten  w en iger 
d ie  A rbeit a ls  zw ischenm ensch liche  V erhältn isse . V ornehm lich g eh t e s  
um  e in en  Jungen M ann und ein M ädchen, d ie  zum  Z w eck  d e r  
H o ch ze it e ine  B eziehung  anknüpfen  o d e r  b e re its  v e rh e ira te t sind. Die 
S itua tionen  w erd en  von be iden  G esich tspunk ten  a u s  d arg este llt, geben  
a lso  n ich t n o tw end igerw eise  den  Blickwinkel d e s  a rb e iten d en  M annes 
w ied er - e ine  E rscheinung , d ie  a u c h  in den  le ttisch en  P flügeliedem  
zu  b e o b a c h te n  ist, d ie  b e so n d e rs  den  Blick d e s  M ädchens a u f  den 
P flüger an schneiden .

D as T hem a d e r  Fau lheit, d a s  in kaum  e in e r  G ruppe d e r

hierzu VlKIS-FREI BERGS 1980 sowie KOKARE 1979.
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A rbeitslieder a u sg e la ssen  w ird, s te llt s ich  in d en  litau ischen  
P flügeliedem  m it e in e r  B eso n d erh e it dar. D iese  negative  
C h a ra k te re ig e n sch a ft w ird  n ich t, w ie  an so n s te n  üblich , dem  
A rbe itenden  zu g esp ro ch en ; h ie r  is t e s  h ingegen  d e r  P flüger, d e r  se ine  
F rau  d e r  F au lheit b ez ich tig t. D ie le ttisch en  P flüge lieder g re ifen  das 
T h em a Faulheit in konven tioneller A rt auf, b e z ie h e n  s ie  a lso  a u f  die 
Pflüger.

E ine d e r  w enigen G em einsam keiten  d e r  litau ischen  m it den  
le ttisch en  P flügeliedem  ist d a s  M otiv d e s  H inausbringens e in e r 
M ahlzeit au f d a s  Feld , w e lch es  a b e r  im  L e ttisc h e n  n ich t b e so n d e rs  
p rom inen t ist.

Aufs G an ze  g eseh en  u n te rsch e id en  s ich  d ie  P flügelieder d e r  
b e id en  B ere iche  s ta rk . Im L e ttisch en  ste llen  s ie  e in en  w esen tlich en  
g rö ß e ren  Anteil am  G esam tkorpus. D arü b erh in au s h a t d ie  T ätigkeit 
d e s  P flügers e inen  h ö h e ren  S te llenw ert. E s  ist d ie  A rbeit p a r  
ex ce llen ce , die den  B auern  a ls  so lch en  k e n n z e ic h n e t u n d  ihn von 
an d e re n  b eru flich en  o d e r s tän d isch en  G ruppen  ab h eb t. G leichzeitig  
b ez e u g t s ie  se in en  W ert a ls  P e rso n  und  b e a n tw o rte t d ie  F rag e , ob e r  
a ls  E hem ann in B e tra c h t zu  z ieh en  ist.

G änzlich  frem d is t d en  litau ischen  P flügeliedem  d ie  B ehandlung 
d e s  P ferdes, sow ohl in se in e r  Funktion a ls  Z ug tie r a ls  au ch  m it 
s e in e r  B edeu tung  a ls  F reund , G e fä h rte  und  G e sp rä c h sp a rtn e r  des 
B auern. C h arak te ris tisch  fü r  d a s  L e ttisch e  sind  fe rn e r  die N atu rb ilder, 
d ie  a u f  e inen  o p tisch en  E indruck  ab z ie len . B eso n d e rs  rag en  h ie r  die 
L ied e r ü b e r das B rachfe ld  h e ra u s , d e sse n  B lü ten p rach t vielfach 
e rw äh n t wird.
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2 . 1. 2  H e u e r n te

N ach  dem  Pflügen und  dem  B estellen  d e r  F e ld e r im  Frühjahr 
e rw a rte t den  B auern  im F rühsom m er die H eu ern te . D as G ras muß 
g em äh t, z u  H eu g e tro c k n e t u n d  a ls  V iehfu tter fü r  den  W inter eingela- 
g e r t  w erd en . Die g le ichen  A rb e itssch ritte  fallen  bei d e r  E rn te  des 
K lees an , die g le ichze itig  s ta ttfìn d e t. LLDK gib t fü r  d iese  K ategorie 
91 L iedtypen an , w a s  ca . 10 P ro zen t d e r  litau ischen  A rbeitslieder 
au sm ach t, w äh ren d  d a s  le ttisch e  V erg leichskorpus 313 T ex te , 
e n tsp re c h e n d  5  P ro z e n t d e r A rbeitslieder, en thält.

2 . 1. 2 . 1 L i ta u i s c h e  H e u l ie d e r

2 . 1. 2 . t .  1 L ie d e r  ü b e r  d ie  A rb e it

W äh ren d  in den  P flügeliedem  T hem en w ie die B eziehungen 
zw ischen  Fam ilienm itgliedern  die au s dem  B ere ich  d e r  A rbeit 
g esch ö p ften  M otive s ta rk  ü b erlagern , finden s ich  in dem  K om plex d e r 
H eu e rn te  e tlich e  B eispiele, d ie  sich  mit d e r  A rbeit a ls  so lch e r 
b esch äftig en . D e r  H ö re r bekom m t e in e  V orstellung davon» w ie die 
H eu ern te  ab läu ft, z. B. w erden  in dem  fo lgenden, 37 -fach  be leg ten  
B eispiel (L T  62, 10 [4 3 ] )  die e inzelnen  A rb e itssch ritte  aufgezäh lt:

Piové lankoj Sieną, Džiovin lankos lien*,
Żali as raskilèles, ŽaJias rask il éles,
Piaun ir mane, dobilèlù Džiovin mane, dobiléU,
Su šieneliu drauge. Su Steneliu drauge.

Grèbe lankoj Sieną, Veže lankos Sieną,
ŽaJias raskilèles, Żalias raskilèles,
Grèb ir mane, dobilèlt, Vež ir mane, dobilèU,
Su šieneliu drauge. Su Sieneliu drauge.

ščre  ž ir gams Sieną,
ŽaJias raskilèles,
Ser ir mane, dobilèli,
Su Šieneliu drauge.

Man mähte auf der W iese das Heu, den grünen Frauenmantel, man mäht 
auch mich, den Klee, zusammen mit dem Heu. Man harkte auf der W iese
das Heu..........Man trocknete das Heu der W iese, ... . Man fuhr das Heu
der W iese [nach H ause].........Man gab den Pferden Heu zu fressen, ... .

W as die V orgänge im e inzelnen  an g eh t, so  m ü ssen  sie  in d e r 
P rax is au fg rund  d e r  na tü rlichen  B edingungen re la tiv  k o n s ta n t b leiben , 
w as sich  in d en  L ied em  d ie se s  o d e r  v e rw an d te r Typen
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w ied ersp ieg e lt. So  u n te rsch e id en  s ich  L ied er d e s  Typs ”Pioviau š ie m f  
(L T  62 , 14 [4 5 ] )  vom so e b en  z itie rten  in e r s te r  L inie im H inblick au f 
d ie  E rzäh lperspek tive ; d a s  e r s t  e re  s te llt d en  S ach v e rh a lt au s d e r 
S ich t d e s  K lees d a r, w äh ren d  im le tz te re n  a ls  handelnde  F igur eine 
Ich -P e rso n  au ftritt. H ier die e rs te  S trophe  des in 29  V arian ten  
b e le g te n  T ex tes:

Piovi au Sieną,
Per visą dieną,
Piovi au Sieną,
Per visą dieną.
Per visąj per visąj 
Per visą dieną,
Per visą, per visą*
Per visą dieną.

Ich m ähte Heu den gan2en Tag lang, ich mähte ..., den gan2en, den gan2en, 
den gan2en Tag lang, den gan2en ... .

D ie se r  T ex t w ird  zu  e inem  R eigenspiel gesu n g en , e b en so  w ie das 
fo lgende, 46 m al a u fg e z e ic h n e te  Beispiel (LT 62, 15 [4 6 ] ) ,  w elches 
s ich  d ad u rch  a u sz e ic h n e t, daß  e s  den  anfallenden  T ä tig k e iten  - w obei 
a u c h  d ie  Erholung n ach  d e r  A rbeit n ich t v e rg essen  w ird  -  jew eils 
e inem  W o ch en tag  zu o rd n e t. N ach steh en d  d ie  e r s te  u n d  le tz te  
S trophe:

Panedélio dieną NedèÜos dieną
Piovè Dūda Sieną, Gul Dūda ant Sieno,
Piove Dùda, pioviau aš, Guli Dūda, guliu aš,
P iovém mes abudu, Gulim mes abudu,
Piove Dūda, pioviau aš, Guli Dūda, guliu aš,
P iovém mes abudu. Gulim mes abudu.

Am Montag mähte Dūda Heu, es mähte Dūda, es mähte ich, es mähten wir 
beide, es mähte ... . Am Sonntag liegt Dūda im Heu, es liegt Dūda, es liege 
ich, wir liegen alle beide, es liegt ... .

Beim G ras  ist d a s  M ähen  die e inz ige  A rbeit fü r  d en  B auern ; d e r  
K lee  h ingegen  muß a ls  e in jäh rig es  G ew ächs je d e s  Ja h r  a u sg e sä t 
w erd en , w as sich  au ch  in den  L ied em  w iedersp iege lt. Von d e r 
A u ssaa t b is z u r  E rn te  w erd en  a lle  P ro zesse , d ie  d e r  K lee  durch läu ft, 
g esch ild e rt; du rch  die A rt d e r  S ch ilderung  e rin n e rt d ie se r  L iedtyp an  
einige F lachs- bzw . H an flied e r49 . 19 V arian ten  w e is t d e r  folgende 
Typ a u f  (LLD 10 [104f]):

4^  vgl. unten S. lllff.
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2. Ildygo dobiłaś,
Ant auklto kalnelio. 
Dobiło penki lapai, 
Dobilèlio trys lapeli ai. 
Dobiło.

1. Paséjau dobił ą
Ant aukšto kalnelio. 
Dobiło penki lapai, 
Dobtlélio trys )ape li ai, 
Dobiło.

3. UŽaugo dobiłaś . . .
4. PraŹydo dobiłaś . . .
5. Nupioviau dobilą . . .
6. Sugrébiau dobilą . . .
7. Suvežiau dobilą . . .

Ich säte Klee auf dem hohen Berg. Der Klee hat fünf Blätter, der [kleine]
Klee hat drei Blätter. dobilos0. Der Klee keim te״ . . Der Klee wuchs
heran... ׳ Der Klee blühte... ׳ Ich mähte den Klee... . Ich harkte den Klee 
zusammen... . Ich brachte den Klee nach Hause... .

ln den  B ere ich  d e r  M ythologie re ic h t d e r  T ex t TD V, 210 [8 4 ] ;  
a ls  U rh eb er d e r  H andlung w erd en  h ie r  n ich t M enschen g enann t, 
so n d ern  d ie  Sonne und  d e r  W ind ־ in an d e ren  V arian ten  kom m t auch  
noch  d e r  M ond h inzu  -, a lso  kosm ische  W esen:

Tu, dobiléli, rasakiléli, 
Val ז oj, pievelèj, valioj, 
Kas tau laistè,
Kas tau pal ai st è? 
Valioj, pievelèj. valioj. 
Skaudrus lietulís 
Palai st mejo,
Valioj, pievelèj, valioj.

Tu, dobilèli, rasakiléli, 
Valioj, pievelèj. valioj. 
Kas tave sé jo,
Kas tau pasèjo?
Valioj, pievelèj, valioj. 
Sauliuté sèjo,
Saulè pasèjo,
Valioj pievelèj, valioj.

Du Klee, du Tauträger, valioj, auf der Wiese, valioj®1. Wer hat dich gesät, 
wer ...? Die Sonne hat [mich] gesät, die Sonne ... . Du Klee, du 
Frauenmantel, valioj, auf der Wiese, valioj. W er hat dich gegossen, wer ...? 
Der heftige Regen hat [m ich] gegossen, der heftige ... .

N eben  dem  K lee w ird noch  e in e  w e ite re  P flanze  b eso n d e rs  
h ervo rgehoben , d ie  den  N am en ”R atilélis” t rä g t5 2 . S ie  w ird in 
ein igen  S u ta rtin è s53 an g esp ro ch en , z. B. in LT 62* 8  [4 2 ]:

3° Eine gewisse Inkonsequenz in der Übersetzung läßt sich hier nicht 
vermeiden, denn das W ort dobi 10 tritt in zwei Funktionen auf: zunächst ist 
es der Genitiv von dobilas ”Klee״, außerdem, und das ist hier der Fall, 
fungiert es aber auch als bedeutungsloses Refrain wort.
S* Zu dem Ausruf valioj vgl. unten A. 56, S. 38.

Als "ratilelis” werden im Litauischen verschiedene Pflanzen 
bezeichnet; LKŽ verzeichnet unter diesem St ich wort: I. Chrysosplenium 
altemifolium, 2. Malva neglecta, 3. Euphorbia Helioscopia, 4. Al chem i Па 
vulgaris. In der Übersetzung habe ich mich für die 4. Bezeichnung, deutsch 
”Frauenmantel״ entschieden, da es sich bei diesem um eine recht verbreitete 
Wiesenpflanze handelt.
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Rinkinys Pritarinys

Ratileli, ratiléli, Rotile, ratilèl, ratilio,
Kur tu  augai, ratiléli? Rotile, rati lèi, ratilio.

Ratiléli, ratiléli. Rotile, ratilél, ratilio.
Žalioj pi evo], ratiléli. Rotile, ratilél, ratilio.

Ratiléli, ratiléli. Rotile, ratilél. ratilio,
Ir ateina, ratiléli, Rotile, ratilél. ratilio.

Ratiléli, ratiléli. Rotile, ratilél, ratilio,
Šienapiūtis, ratiléli. Rotile, ratilél, ratilio.

Ratiléli, ratiléli. Rotile, ratilél, ratilio.
Nukirs ta  ve, ratiléli, Rotile, ratilél, ratilio.

Ratiléli, ratiléli, Rotile, ratilél, ratilio,
AStri dal gè, ratiléli, Rotile, ratilèl, ratilio.

Ratiléli, ratiléli, Rotile, ratilél. ratilio,
Sukraus ta  ve, ratiléli, Rotile, ratilél. ratilio.

Ratiléli. ratiléli, Rotile, ratilél, ratilio.
Kupetéliuos, ratiléli. Rotile, ratilél, ratilio.

Frauenmantel54, du Frauenmantel, wo bist du aufgewachsen, Frauenmantel? 
Auf der grünen Wiese. Und es kommt die Heuernte. Eine scharfe Sense wird 
dich abschneiden. Man wird dich auf Haufen packen.

Bei d e r E rn te  ist die A rbeit trad itionell so  au fg e te ilt. daß  die 
jungen  M änner d a s  G ras  sch n e id en  und  d ie  M ädchen  e s  
zu sam m en harken . E tw a ein  D u tzen d  -  v a rian ten arm e  - S u ta rtin és  
s te llen  dies d a r. M eist g e sc h ie h t e s  in k n a p p e r Form , w a s  in SIS III. 
1584 [4 6 8 ] a u f  die S p itze  g e trieb en  wird: d a s  g esam te  L ied  b e s te h t 
au s zw ei Zeilen:

Eina mergos, dot auta,
Sienu grebti, dot aut a.

Es gehen die Mädchen, dotauta, Heu harken, dotauta.

V/ie b e re its  a u s  d en  z itie r ten  L ied em  h erv o rg eh t, s in d  viele d e r

s3  Als sutartiné wird in der litauischen Folklore eine spezielle Gattung 
von Liedem bezeichnet, die sich durch Mehrstimmigkeit bzw. kanonartigen 
sukzessiven Einsatz der Stimmen sowie durch die elementare Bedeutung des 
Refrains hervorheben.
54 ratilèlis bzw. Abwandlungen dieses Substantivs dienen hier auch als 
sinnentleerte Refrainworte ; vgl. 0. S. 36. A. 50 zu dobilo.
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L ie d e r  z u r  H eu e rn te  d u rch  einen R efrain  g ek en n ze ich n e t. Teilw eise 
h a n d e lt e s  s ich  h ie r  um  b e d e u tu n g s trag en d e  W ö rte r  bzw . um laut* 
m a le risch e  A bw andlungen und W eiteren tw ick lungen  derselben  
dobiłaś*'. ”ra״) tilè lis”) , te ilw eise  au ch  um  re in  onom atopoetische  
B ildungen (”d o ta u ta ”). D as in d iesem  Z usam m enhang  am  häufigsten  
fig u rie rende  W ort is t. w o rau f auch  Jonynas55 h inw eist, "valio” (auch  
-valioj״ * ”valioi”)56

D as W ort kom m t n ich t nu r in e in e r V ielzahl von H eu liedem  vor, 
so n d ern  nim m t au ch  innerhalb  e in e s  T e x te s  häufig  e in e  w ichtige 
S te llung  ein ; d ie se  d rü ck t sich  sow ohl d u rch  die häufige W iederholung 
a ls  au ch  du rch  e ine  langg ezo g en e  S ingw eise  au s , du rch  w elch e  e s  
g e ra d e z u  in den  M ittelpunkt d e s  g an zen  L ied es  g e rü ck t wird. Den 
S tro p h e n tex t zu  singen  oblieg t e inem  e inz igen  S änger, den  Refrain 
nehm en  h ingegen  a lle  A nw esenden  auf. D ie H eu e rn te  h a t m an sich  ja  
a ls  e ine  A rbeit vo rzuste llen , d ie  von e in e r  G ruppe M enschen 
gem einsam  bew ältig t w urde. Mit d e r  A rbeit e in h e r  ging d a s  S ingen 
von L iedern , w obei m an  e s  d a rau f an leg te , d ie  S tim m en m öglichst 
w eit tra g e n  zu  la sse n . D as W ort "valio” b ie te t aufgrund se in e r 
lau tlich en  B esch affen h e it g u te  V o rau sse tzu n g en  dafür, und  e s  is t so 
w eit zum  C harak teris tikum  fü r d ie se  S p a r te  d e r  A rbeitslieder 
gew orden , d aß  sich  fü r  d iese  die B ezeichnung  *Yaliavimai” h e rau s -  
geb ilde t h a t5 7 .

Inhaltlich  sind d ie se  T ex te  sch w er zu  fa sse n ; sie b esch rän k en  
s ich  zum eist d a rau f, die V orstellung von S ch n itte rn  au f e in e r W iese 
zu  evoz ieren . H ervorgehoben  w ird das b e n u tz te  A rbe itsgerä t, die 
S e n se  und  die H ark e , indem  e s  -  w ie au ch  d ie  zu  m ähende  W iese  - 
m it zah lre ich en  E p ith e ta  be leg t wird. Vgl. h ie rzu  LLD 7 [100f]:

Valioj pievą, pievutélé,
Valioj ס al tą  aobilèti,
Valioj, valioj.

Man dalgelis tikro plieno.
Man reik piauti žaJio Sieno,
Valioj, valioj.

Valioj p1evą, pievutélç,
Valioj baltą dobiléli,
Valioj, valioj.

s s  vgl. hierzu JONYNAS 1962, S- 9-34.
WLS verzeichnet unter dem Stichwort valio и. а.: 1. hurra? hoch! es 

(er. sie) lebe hoch! bravo! 2. Refrain in beim Heumähen gesungenen Liedem: 
juchhe! juchhei! frisch voran!

Dazu heißt es bei JONYNAS 1962, S. 12: Sienapiùtès dainose labai 
mégstami priedaini ai. Ypač dažnas priedaini s valio, kuris dainuojamas lét ai. 
tçsiamaí ir atliepia plačig Іаикц ir apskritai visos šienapiūtes nuotaikai. Dél to 
Šienapiūtes dainos dar vadinamos vaiiavimais.
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Мал grèbletis išrašytas,
Nuo bemelio išprašytas,
Valioj, valioj.

Valioj pievą, pievutèlç»
Valioj baita aobilèlL 
Valioj, valioj.

Valioj die W iese, die W iese, Valioj den weißen Klee, valioj, valioj. Meine 
Sense ist aus echtem Stahl, ich muß das grüne Heu mähen. Valioj die 
W iese ... . Meine Harke ist [m it Schnitzereien] verziert, vom Burschen 
erbeten. Valioj die W iese ... .

Im allgem einen w ird  m it d e r  H eu ern te  e ine  positive V orstellung 
verbunden , in dem  Sinne, daß  d ie  A rbeit von den  M enschen  n ich t so  
s e h r  a ls  B eschw ern is em pfunden  w ird, so n d ern  zu v ö rd ers t als e ine  
M öglichkeit, s ich  b e i w arm em  S o m m erw ette r in f re ie r  N a tu r au fzu - 
h a lten . N ur verhältn ism äßig  se lte n  kom m t Ü berdruß  an  d e r  A rbeit 
zum  A usdruck; ist d a s  je d o c h  d e r  Fall, d rü ck t sich  d ie s  m eist indirekt 
au s , w ird z. B. in d en  W u n sch  gek le ide t, e s  m öge bald  Zeit fü r die 
n ä c h s te  M ahlzeit se in . Vgl. h ie rzu  d ie  d ritte  S trophe  des L iedes NS 
135 [3 0 ] ,  e in e r  V arian te  d e s  so eb en  z itie r ten  T ex tes:

Valioi, pievû pievytéli,
Valioi baltű dobilèlt 
Valioi, pie vela, valioi, valioi.

Kad aš būčia nevaliavis,
But pievela ne ž ali avus, ...

AS gréblali tünkéi traukiu,
Vakar èlio labai laukiu, ...

Man gréblalis išrašytas,
Nuo bemelio iSpralytas, ...

Visi žmones Šitaip kaiba.
Kad tie  ponai gardžiai valgo, ...

Valioi, die W iese, die W iese, valioi den weißen Klee, valioi, die Wiese, 
valioi, valioi. Wenn ich nicht "valio” gesungen hätte, hätte die W iese nicht 
geblüht. Ich zog die Harke oft, wartete sehr auf den Abend. Meine Harke 
ist [m it Schnitzereien] verziert, vom Burschen erbeten. Alle Leute sprechen 
davon, daß diese Herren schmackhaft essen.

2. 1. 2. 1. 2 Lieder mit B ezug zur Arbeit

In d ie se  Rubrik fa llen  z u n ä c h s t L ieder, die th em a tisch  au f die 
Kont ak t au fnahm e zw isch en  jungen  L eu ten  B ezug  nehm en. Die
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gem ein sam e A rbeit d e r  H eu e rn te  b o t ja  d en  Jugendlichen vielerlei 
M öglichkeiten  z u  zw ang losen  K on tak ten , w a s  s ich  in e in e r ganzen  
R eihe von L ied em  w iedersp iege lt. H ierzu  g eh ö ren  au ch  einige L ieder 
in d e r  Art d e r  u n te r  2. 1. 2. 1. 1 b e sch rieb en en  ”Ѵ аІіаѵітаГ.

Vom sch lich ten  G ruß bis hin zu  d irek te ren  A vancen finden wir 
a lle  M öglichkeiten  ausgeschöp ft- H äufig w ird  b esch rieb en , wie ein 
B u rsch e  v e rsu ch t, se in e  A userw äh lte  m it a llerlei L isten  in se ine  N ähe 
zu  locken , so  daß  e r  m it ih r e in  v e rtrau lich es  G esp räch  anknüpfen 
kann . Vgl. h ie rzu  d a s  fo lgende, in 21 V arian ten  b e leg te  Beispiel (TD 
V, 136 [104]);

Uźsikisęs už kepurès 
Vilioj mane jauną,
Oi ja, oi ja  ja,
Vilioj mane jauną.

Nephvilsi mançs jaunos 
Su tuo dobilèliu,
Oi ja, oi ja  ja,
Su tuo dobilèliu.

Ein bemelts per ІапкеЦ, 
Su šviesu dalgeliu,
Oi ja, oi ja  ja,
Su šviesu dalgeliu.

Nusikirtçs dobíléli 
KiŠ už kepurèlés. 
Oi ja, oi ja  ja,
KiŠ už kepurèlés.

Tik privilsi mane jauną 
Su meiliais žodeliais,
Oi ja, oi ja  ja,
Su meiliais žodeliais.

Geht der Bursche über die W iese mit der blanken Sense, oi ja, oi ja  ja, mit 
der blanken Sense. Nachdem er sich KJee abgeschnitten hat, wird er ihn 
sich an den Hut stecken. Nachdem er ihn sich an den Hut gesteckt hat, 
lockt er mich junge. Du wirst mich junge nicht mit jenem Klee locken 
können. Nur mit lieben Worten wirst du mich junge locken können.

Die junge  F rau  ih re rse its  b ra u c h t sich  n ich t du rch  B eredsam keit 
h ervo rzu tun ; fü r  s ie  sp re c h e n  zw ei D inge, näm lich ein an z ieh en d es  
Ä uß eres sow ie ihre G esch ick lichke it und  R e iß  b e i d e r  Arbeit. H ierzu 
so ll e in  B eisp ie ltex t z itie rt w erd en , d e sse n  Zuordnung z u  e iner 
bestim m ten  Rubrik S chw ierigkeiten  b e re ite t, ln  F rag e  käm en sowohl 
d ie  H eu ern te , a ls  au ch  d a s  W eben ; einige Q uellen  - so au ch  die 
n a c h s te h e n d  z itie r te  -  o rd n en  d en  T ext ü b erh au p t n ich t den 
A rbeitsliedern  zu , so n d ern  einem  an d e re n  G eb ie t d e r  V olkslieder, 
näm lich  den  H o ch ze its lied em  (JSD II, 1037 [2 3 6 f]):

Toje lankelèj, 
Toje zalioje, 
Ten merguzèlè 
Šieneli grebe.

Važiavau dieną, 
Važiavau nakti 
Ir privažiavau 
Źalią Iánkéig
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0  mergyt, mergyt, Naiijos stakleìés,
Mergyte mang, Plonos drobelés,
Tai man patinka О mergužele
Tavo darbelis: Kaip le li jé lê.

О
Tag und Nacht fuhr ich. und ich kam ал eine grüne W iese. Auf jener Wiese, 
auf der grünen, dort harkte ein Mädchen Heu. Oh Mädchen, Mädchen, mir 
gefällt deine Arbeit: ein neuer Webstuhl, dünnes Tuch, und das Mädchen 
wie eine Lilie.

S e h r  w eit v e rb re ite t is t d e r  Typ ”G ied a  g a id e  liai”; n ich t w en iger 
a ls  628  V arian ten  sind von ihm b e leg t. D as fo lgende L iedbeisp iel 
{LLD 12 І Ш ( ] )  v e ran sch au lich t d a s  dem  g rö ß ten  Teil d e r  V arian ten  
zu g ru n d elieg en d e  H andlungsgerüst:

Gieda gaideliai,
Giedos ir antri,
Gieda gaideliai.
Giedos ir antri,
Žvengia bèras žirgelis 
Pas rúteliu daržeU.

0  kad i šaustu 
Šviesi aušrele.
Kad užteketi*
Kaitri saulelè,
Imčiau rankon dalgelç,
Eičiau šienelio piaut.

- Neisiu. berneli.
Nesiartinsiu,
- Neisiu, bemeli,
Nesiartinsiu.
Bars mane motinèlè
Ir senas tèvelis.

Es krähen die Hähne, es werden auch die zweiten krähen, es krähen .... es 
wiehert das braune Pferd bei dem Rautengärtchen. Oh, wenn doch die helle 
Morgenröte tagte, wenn doch die heiße Sonne auf ginge, ich nähme die Sense 
in die Hand, ginge Heu mähen. Noch hatte ich nicht einen Schwaden 
gemäht, noch hatte י ״ , da sah ich das Mädchen des Weges kommen- - 
Komm her, Mädchen, näher zu mir. komm her .... wir werden so lieb [wie 
möglich] miteinander sprechen. - Ich werde nicht kommen, ich werde nicht 
näherkommen, ich werde .... meine Mutter wird schimpfen und mein alter 
Vater.

D ieses M odell e r fä h r t nun  in den  V arian ten  zah lre ich e  
Abw andlungen und  E rgänzungen . D er T ex t TD IV, 51 [2 0 ]  en tsp rich t 
im e rs te n  Teil w e itg eh en d  dem  so e b e n  z itie rten . D as E nde  w eich t 
insofern ab , a ls  das M ädchen  h ie r  den  B urschen  n ich t zu riickw eist. 
so  daß das G e sp räch  s ich  fo rtsp innen  kann . D e r  B u rsch e  su g g erie rt

Dar nei Spiovi au 
Nei pradalgelio,
Dar neišpioviau 
Nei pradalgelio,
Aš pamačiau mergelę 
Keleliu ateinant.

- Eik šen, mergele, 
ArČiau pas mane,
Eik šen. mergele, 
ArČiau pas mane,
Mes kalbèsim iodeli 
Kuo me iliausi ą.
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ihr e ine  A u sred e , w om it s ie  sich  g e g e n ü b e r ih re r  M utter Tür ihr 
lan g es  A usbleiben  re c h tfe r tig e n  kann.

A ber au ch  a n  d ie s e r  S te lle  m uß d e r  T ex t noch  n ich t enden ; der 
T ex t BsOD 133 [115] läß t d a s  L ied m it e in e r  A useinanderse tzung  
zw isch en  M u tte r und  T o c h te r  ausklingen:

- N’eisiu, bemužēli, artyn pas tave,
,N’eisiu, dobi lēli, artyn pas tave ־
Bars mane m otinilł,
Ką ilgai ne parējau. -

Mokēk’, mergužēle, meíliaís žodeliais,
Mokèk\ lelijële, močiutei kalbèt’:
Atlèkè gulbin pulkas,
Sudrumsté vanden ёЦ.

- ,Vai tai ne tiesa, dukružēle mano,
Vai tai ne tiesa, jaunoji mano,
Lygioj’ lankoj’ stovêjai.
Su bemužēliu kaìb&jai.

 ,Ich werde, Bursche, nicht näher zu dir gehen, ich werde, mein Liebster ־
nicht näher zu dir gehen, die M utter wird mich ausschimpfen, daß ich lange 
nicht he im gekommen bin. ־ Du mußt verstehen, Mädchen, du mußt 
verstehen, du Lilie, mit lieben Worten 2u der M utter zu sprechen: es kam 
eine Schar Schwäne geflogen, trübte das W asser. - Ach, das stimmt nicht, 
meine Tochter, ach, das stimmt nicht, meine junge, auf der ebenen Wiese 
standest du, sprachst mit dem Burschen.

D a s  M otiv d e s  d u rch  S chw äne (G än se , F a lken  u. ä.) g e trüb ten  
W a sse rs  findet s ich  n ich t n u r  in w e ite ren  A rbeitsliedern  - den jen igen  
zum  W a sc h e n 58 -, so n d ern  au ch  in d en  H o chzeits liedem . So 
b e sc h re ib t d e r  T itel '1S iun te  m ane m otinèlè" (DAINYNAS I, 46 [8 3 f]) , 
w ie e in  M ädchen , von d e r  M utter an  d en  R u ß  n a c h  W asse r 
g e sc h ick t, von einem  S ch w arm  G än se  dabei au fg eh a lten  w ird. Ein 
B u rsch e  n ä h e rt s ich  ih r in e inem  B oot und trä g t e ine  w o rtre ich e  
W erbung  vor, d ie  le tz tlich  vom M ädchen  a ls  lügnerisch  d u rch sch au t 
und  zu rü ck g ew iesen  wird.

B ish er h a n d e lte  e s  sich  b e i den  V arian ten  d e s  L ieds "G ieda 
g a id e lia f  um  E rw eite ru n g en  d e s  e in g an g s an g e fü h rten  M usters . H ier 
nun  soll ein B eisp iel z itie rt w erd en , in dem  d ie  H andlung zu  einem  
frü h e ren  Z eitpunkt abb rich t; d e r  S chw erpunk t d e r  A ussage ist h ie r  
a n d e rs  g e la g e rt ־ im M ittelpunkt s te h t d ie  B esch re ib u n g  des 
M äd ch en s aus dem  Blickw inkel ih res  V e re h re rs  (DzM 34b [9 0 ]) :
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Gieda gaideìiai anksti ryteli,
Kelkis, bemeli, eik ļ darbel!.
Dar nesikelsiu, dar ne dienelé,
Dar nebudino mano mergele.
Dar nesikelsiu, dar ne dienelè,
Dar nebudino mano mergele.

AS atsikéliau ankstą ryteli,
Êmiau dalgeli ties ion rankelén.
Dar ne i Ivari au nei pradalgelio,
Pamačiau - at eina mano mergele.
Dar neišvariau nei pradalgelio,
Pamačiau - ateina mano mergele.

Éjo mergele viešu keleliu,
Žiba skar elé balta šilkine.
Mislinau, ryto saulè tekèjo,
AŽna rütelè rank oj 2ydèjo.
Mislinau, ryto saulè tekèjo.
Ažna rut elé rankoj Sydèjo.

Es krähen die Hähne früh am Morgen, steh auf, Bursche, geh an die Arbeit. 
Noch werde ich nicht aufstehen, noch ist es nicht Tag, noch weckt mich 
nicht mein Mädchen. Noch werde ... . Ich stand früh am Morgen auf, nahm 
die Sense in die rechte Hand. Noch hatte ich keinen Schwaden gemäht, da 
sah ich -  mein Mädchen kommt. Noch hatte  ... . £3 ging das Mädchen die 
Landstraße entlang, es blitzt ihr weißes, seidenes Tuch. Ich dachte, daß die 
Morgensonne aufging, so blühte die Raute in [ihrer] Hand.

W eite re  V ariationsm öglichkeiten  e rg e b e n  s ich  in d e r  Einleitung 
des L iedes. An die S te lle  d e s  H ah n en sch re is  k a n n  e ine  andere  
Form ulierung tre te n , die in irg en d e in e r W eise a n d e u te t, d aß  die 
H andlung sich am  frühen  M orgen  absp ielt. So h e iß t e s  in dem  b e re its  
e rw äh n ten  L ied TD IV, 51 [2 0 ] :  "D ar n e išau so  šviesi a u š re la ” (N och 
ta g te  n ich t d ie  helle  M orgenrö te); JSD 1021 ( 2 2 5 0  b eg in n t m it den  
W orten: "Ei, kelk i, kelk i, Jaunoji m erg e le , N ešk  pusry tè liu s \ ź a lią  
lankelę.” (Ei, s te h  auf, s te h  auf, ju n g es M ädchen, B ring d a s  F rühstück  
a u f  die grüne W iese.). DJD 97 [7 7 f]  sch ließ lich  v e rz ic h te t au f die 
zeitliche  F estleg u n g  d e r  H andlung  in d e r  E inleitung. H ier h e iß t e s  
s ta ttd e sse n : nAš einu  keleliu  bešv ilpaudam as, P lieno  dalgeli 
bepustydam as” (Ich g eh e  p feifend  d e s  W eg es, w e tz e  die s täh le rn e  
S ense  dabei).

Die V ielzahl d e r  au fgenom m enen  N ebenm otive, d ie  h ie r  n ich t alle 
e rö r te r t w erd en  können , b ring t e s  m it s ich , d aß  d ie s e r  Liedtyp 
Ü berschneidungen  m it L ie d e m  a n d e re r  G attungen  au fw eist. H aupt- 
säch lich  h an d e lt e s  sich  h ie r  um  L ied e r a u s  dem  H ochzeitszyk lus, 
wie ja  au ch  bed ing t d u rch  den  Inhalt zu  e rw a rte n  w äre .
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N icht im m er scheinen  die N ebenm otive sinnvoll in d ie  Handlung 
e ingefloch ten . D as m ag  zuw eilen an  einem  m angelndem  V erständnis 
d e s  heu tigen  L ese rs  fü r e in  frem des L ebensgefühl, e ine  andere  
W eitsich t liegen; m itun ter muß m an jedoch  annehm en, daß  au ch  d e r 
S än g er, n a c h  d essen  V ortrag  d e r T ext au fg eze ich n e t w orden  ist, den 
G ehalt d e s  L iedes n ich t e rfaß te . M angelndes inhaltliches V erständnis 
bew irk t, daß  das G edäch tn is ־ bedingt du rch  die m ündliche 
Ü berlieferung sich nu ־  r a u f  das G ehörte  s tü tzen  m uß, w a s  w iederum  
eine  Q uelle fü r V erw echslungen und Fehler darste llt. D er S änger 
s e tz t  S trophen , V erse  von ihm bekann ten  L iedern  o d e r B ruchstücke 
d e rse lb en  m echan isch  zu e iner neuen  E inheit zusam m en. Als 
w ich tiges M om ent ist in d iesem  Zusam m enhang au ch  die Melodie zu 
n en n en . Die M enge d e r  M elodien ist im L itau ischen  und  L ettischen  
w esen tlich  g eringer als die Zahl d e r  T ex te , w a s  b ed eu te t, daß 
un te rsch ied lich e  L ied tex te  zu  ein- und derse lben  M elodie gesungen 
w urden . E s liegt nahe , daß  d iese r S achverhalt K ontam inationen 
b e g ü n s tig te 59 . Ein w e ite re s  Indiz is t auch , daß  b e i e in e r  so lchen, 
häufig  s e h r  langen A ssozia tionskette  das Ende n ich t m eh r mit dem 
A nfang d e s  L iedes in Einklang zu  bringen  ist; m an  b e a c h te  auch  die 
un te rsch ied lich e  S trophen länge. Zur Illustration sollen  h ie r die 
S trophen d ־ 14 5  e s  L iedes JLD 519 [94ff] angefüh rt w erden ; den 
L iedan fang  zu  z itie ren  erübrig t sich , da e r  s ich  im großen  und 
g a n z e n  m it dem  w e ite r oben z itie rten  T ext LLD 12 [106f] deckt:

О man belaukiant 
Vandens ruistojant, 
Nusiuravau viedruželius 
Śioms battosioms smilteléms.

- Dukružēle mano, 
Lelijêle mano,
Ko pavytçs vamikéHs 
Ant glodniosios gatvelés?

• Neisiu, bernuželi, 
Artyn pas tave,
Baltas dobi lél i,
Artyn pas tave:
Išbars mane motméle 
Tâíp ilgai nepareinant.

׳  Mergužéle mano, 
Lelijêle mano,
Ar nemoki, kaip kalbéti 
Savo senai močiutei?

 ,Motinêle mano ־
Širdužele mano,
Nuo šiauriojo véjuzèlio, 
Nuo kaitriosios saulelés.

- Motméle mano, 
Širdužele mano,
Ir atlèkè sakalèlis, 
Sudrumstè vandenéli.

59 Sruoga greift in diesem Zusammenhang den von Herder erstmalig 
verwendeten Begriff der "Sprunghaftigkeit” auf; er bezeichnet jenen Zustand, 
daß die W orte eines Liedes gegenüber der Melodie als sekundär empfunden 
wurden, worduch logische und erzählerische Bruche möglich und 
integrierfähig wurden. Vgl. hierzu SRUOGA 1932, S. 303f.
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• Dukružele mano, - Mot inèie mano,
Lelijèle mano, Širdužele mano,
Tai netiesā, dukrytéle, 0  tai tiesa, motinèle,
Neviemieji žodeliai: Tai viemieji žodeliai.

Êjai prie bemelio, Močiute barè,
Savo dobilélio, Broleliai taré,
Tu kalbèjai žoduželL Seselè graudžiai verké,
Žodeli kuo meiliausią. Jaunoji graudžiai verkè.

Ich gehe nicht. Bursche, näher zu dir, weißer Klee, näher zu dir: die Mutter 
wird mich ausschimpfen, wenn ich so lange nicht heimkehre. - Mein 
Mädchen, meine Lilie, weißt du nicht, wie man mit seiner alten Mutter 
sprechen muß? * Meine Mutter, mein Herz, es kam ein Falke geflogen 
trübte das W asser. Und während ich wartete, daß das W asser ruhig wurde, 
scheuerte tch die Eimer mit diesem weißen Sand. - Meine Tochter, meine 
Lilie, warum ist der Kranz auf deinem glatten Kopf verwelkt? -  Meine 
Mutter, mein Her2, vom Nordwind, von der heißen Sonne. -  Meine Tochter, 
meine Lilie, das ist nicht wahr, Töchterchen, deine Worte sind unwahr: du 
gingst zu dem Burschen, deinem Liebsten, du sprachst sehr liebe W orte mit 
ihm. - Meine Mutter, mein Herz, oh das ist wahr, Mutter, die W orte sind 
wahr. Die M utter schimpfte, die Brüder stimmten 2u, die Schwester weinte 
bitterlich, die junge [Braut] weinte bitterlich.

Zu d iesen  L iedern , die im allgem einen eine friedliche, von beiden  
S eiten  gew ünsch te  A nnäherung besch re iben , s te h t d e r  Typ "Oi, toli 
tob” in K on trast. E r th em atis ie rt einen gew altsam en Ü berfall a u f  eine 
F rau . In d e r  R egel ist h ie r  von drei M ännern die R ede, d ie  n ich t m it 
positiv  b e s e tz te n  W orten  w ie "B ursche” oder "B ruder״ b eze ich n e t 
w erden , so n d ern  u. a. a ls  "p o n a f  (H erren), ”bajo ra ič ia i” (B ojaren״ 
söhne), "kazokèliai” (K osaken) o d e r ”Іепкц p o n a ič ia f  (polnische 
H errensöhne). Es handelt s ich  also  um A ngehörige e in e r an d eren  
gese llschaftlichen  S ch ich t, d ie  e ine  dem  B auern  frem de W elt 
v e rtre ten ; die Diminutive sind  h ie r keinesw egs Z eichen  e in e r 
gefühlsm äßig positiven E instellung des S p rech ers , sondern  h a b en  im 
G eg en sa tz  e inen  pejorativen  Beiklang. H ier ein B eispieltext (L T  62,
22 [50 ]):

Vienoj rankelèj pusrytéU, 
Ant rój rankelèj abrûsèlL 
Antroj rankelèj abraseli

Oi ir sutiko tris ponaičius, 
Nelabai puikius bajoraičius, 
Nelabai puikius bajoraičius.

Oi, ir atémè pusrytéU»
Ir iš rankelès abrûséli,
Ir iš ranketés abrùsèlv

Oi, toli toli, labai toli 
Penki broleliai Sieną piove, 
Penki broleliai Sieną piove.

Penki broleliai Sieną piove, - 
SeŠta sesutè vienturtèlè, 
Sešta sesutè vienturtèlè,

Sešta sesutè vienturtèlè 
NeSè broleliams pusrytéU, 
NeSè broleliams pusrytélL -
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Oi, vijo vijo, ned a  vi jo,
Kar deli ais kirto, nenukirto, 
Kardet i ais kirto, nenukirto.

MindŽiokit, ponai, purvynèli, 
Ne mūs sesutes vainikéU.
Ne mûs sesutés vainikeU*

- Oi broli ai broliai, broliukéliai, 
Smeikit dalgeles i tankéig, 
Smeikit dalgeles \ tankelç.

Smeikit dalgeles \ lankelą, 
Vykit ponaičius bajorаібіus, 
Vykit ponaičius bajoraičius!

Oh, weit» sehr weit entfernt mähten fünf Bruder Heu. Die sechste einzige 
Schwester, die einzige Schwester brachte den Brüdern das Frühstück, ln der 
einen Hand [hielt sie] das Frühstück, in der anderen ein Handtuch. Oh, und 
sie traf drei [junge] Herren, nicht sehr schöne Bojarensöhne. Oh. und sie 
nahmen ihr das Frühstück weg und aus der Hand das Handtuch. Oh, Brüder, 
Bruder, ihr Brüder, werft die Sensen auf die W iese, werft die Sensen auf 
die W iese, jagt die Herren Bojarensöhne. Oh, sie jagten und jagten sie, 
holten sie nicht ein, schlugen mit Schwertern, erschlugen sie nicht. 
Zertretet, ihr Herren, den Sumpf» 2ertretet nicht den Kranz unserer 
Schwester.

Aus dem  in d en  le tz te n  V ersen  v erw endeten  Motiv ist k la re r  
e rk e n n b a r , w a s  in den  Zeilen d e r  fünften  S tro p h e  -  W egnahm e von 
S p e isen  u n d  H and tuch  -  b e re its  a n g ed eu te t w ar: D er z e r tre te n e  
K ranz sym bolisiert d ie  v erlo rene  U nschu ld  d e s  M ädchens.

Die V arian ten  d ie se s  L iedes legen  den  S chw erpunk t au f 
u n te rsch ied lich e  P h asen  d e r  H andlung- So sc h ild e rt SrDR 24  [34 f] 
ausführlich  e in  G esp rä ch  zw ischen  dem  M ädchen  und den  M ännem ; 
a n d e re  T ex te , z. B. JLD 27 [7 6 ff] , b au en  w iederum  d a s  G esp räch  
d e s  M ädchens m it ihren  B rüdern , zu  d en en  s ie  Zuflucht genom m en 
h a t. aus: L e tz te re  fü h ren  ih r d ie  G efäh rlichke it d e r S ituation  vor 
A ugen, d e r  s ie  so e b en  en tro n n en  ist. N ac h s teh e n d  die S trophen  9 - 
16 d ie se s  L iedes:

,Ei broliai, broliai ־ ,Gerai, sesele ־
Brolytiai mano, llbégusi,
Meskit dalgužius Jaunas dieneles
l  šaiel*! Išnešusi.

Meskit dalgužius But jie nuémç
1 Sale!«, Vainikélt,
Imkit kardužius But jie pašēre
1 ranke lę! Žirgužēlius

Vykités ponaičius, Bűt jie nuraitę
Lenkij ponus, К aspi nè hus,
Nelabai puikius Būt pas i siudę
Bajor èlius! Kamanéles.

Atème mano Bût jie numaustç
Pusrytèlius, Žieduželius,
Nuo baltu ranką ־ Būt nusikaldç
Abrûsèli. Re nt ínéi ו us

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



Ei, Brüder, ihr Brüder, werft die Sensen beiseite, werft die Sensen beiseite, 
nehmt die Schwerter in die Hand. Jagt den Herren hinterher, den polnischen 
Негтеп, den nicht sehr schönen Bojarensöhnen. Sie nahmen mir das 
Frühstück weg, aus den weißen Händen das Handtuch. - Gut, Schwester, 
daß du fortgelaufen bist, deine Jugend gerettet hast. Sie hätten dir den 
Kran2 genommen, hätten die Pferde gefüttert. Sie hätten dir die Bänder 
gelöst, hätten mit den Zügeln geknallt. Sie hätten dir die Ringe abgestreift, 
sich Sporen geschmiedet.

D as Motiv d e r  g e rau b te n  U nschuld  ist kein  C harak teris tikum  d er 
litau ischen  V olkslieder; e s  fin d e t s ich  in d e r  V olksU teratur vieler 
V ölker. Auch d a s  le ttisc h e  L iedgut m ach t h ie r  k e in e  A usnahm e, und 
m an  k an n  viele B eispiele finden , v o ra u sg e se tz t, m an b e sc h rä n k t sich 
n ich t au f d ie  H eulieder. U n te r den  H o ch ze its lied em  gib t e s  einen 
g an zen  Zyklus th em atisch  v e rw an d te r  T ex te6 0 , b e i d en  ch a rak - 
te r is tisc h e  D eta ils  s ich  m it den  z itie rten  litau ischen  T ex ten  decken , 
vgl. z. B. fo lgenden  T ex t (LTD IV, 13.332 [3 2 3 ]):

Apstāj mani trejas tautas Attek mani bāleliņi,
Sīku priežu kalniņā, Cepurītes rociņā.
Rausta manu vainadziņu, ־ Drīksti, nelga, to  darīt,
Groza brāļa kumeliņu. Ceļā māsu saticies»
Es visâi balsiņā ’ Raustīt māsas vainadziņu,
Saucu savus bāleliņus. Grozīt manu kumeliņu?

Drei Freier umstellten mich auf dem Berg mit kleinen Kiefern, zerren an 
meinem Kranz herum, wenden das Pferd [m eines] Bruders. Ich rufe mit 
lauter Stimme nach meinen Brüdern. Meine Brüder kommen hinzugelaufen, 
die Mütze in der Hand. - Darfst du, Nichtsnutz, so etwas tun, wenn du 
unterwegs meine Schwester triffst, am Kranz meiner Schwester herum zerren, 
mein Pferd wenden?

Aus dem  g le ichen  Zyklus s tam m en  einige au ch  h e u te  n o ch  se h r  
be lieb te  län g ere  T ex te , die ausfüh rlich  sch ildern , w ie ein  M ädchen  - 
n ich t ihr K ranz  - en tfü h rt w ird; e s  h an d e lt s ich  also  um  die 
Schilderung e in e s  B ra u trau b e s61. D en  B ra u träu b e m  se tz e n  die 
B rüder nach . Es  fo lgen  A uszüge a u s  e inem  fü r die le ttisc h e  Folklore 
se h r  langen L ied e ־  s  um faß t 130 V erse  (LTD IV, 13.646 [3 6 5 ff]):

Mēs deviņi bāleliņi,
Viena pate mums māsiņa.

♦ ♦ ♦

Ce]aties, bāleliņi,
Aun at ies zābakos,

60  vgl. z. B. die Kapitelüberschrift ,,Sievu iegūst ar varu un viltu” 
(Jemand gewinnt eine Frau mit Gewalt und List) in LTD, S. 321.
61 Zu diesem Thema s. auch BÄCHTOLD-STÄUBLI, s. v. Braut.
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Velciet lūša kažociņus,
Joziet 2aļus zobeniņus,
Lieciet caunu cepurītes.
Seglojat kumeliņus,
Seglojat kumeliņus,
Dzenaties! pēc māsiņas,
Dzenaties pčc māsiņas,
Pēc māsiņas vainadziņa.

♦ ♦ ♦

Neun Brüder sind wir, eine ein2ige Schwester haben wir. ... Steht auf, 
Brüder, zieht die Stiefel an, zieht die Luchspelze an, umgiirtet euch mit 
grünen Schwertern, se tz t die Mardermützen auf. Sattelt die Pferde, sattelt 
die Pferde, jagt der Schwester nach, jagt der Schwester nach, dem Kranz 
der Schwester.

Im fo lgenden  w ird  d ie  lange , b esch w erlich e  V erfolgungsjagd 
g esch ild e rt, an  d e ren  E nde  e in e  u n e rw a rte te  W ende ein tritt: Die 
B rüder e n td e ck e n  sch ließ lich  ihre S c h w e s te r  m it d e r  H aube d e r 
v e rh e ira te te n  F rau . D iese  b e h a u p te t zw ar, gegen  ih ren  W illen geraub t 
w orden  zu  sein , h a t s ich  a b e r  d en n o ch  en tsch lo ssen , n ich t zu ih rer 
Fam ilie zu rü ck z u k eh ren , d en n  sie  h a t G efallen  an  ihrem  Ehem ann 
und  d e r  n eu e n  U m gebung gefunden6 2 .

In d iesem  Z usam m enhang  se i n o ch  ein Liedtyp erw ähn t, d e r  wie 
d a s  w e ite r  o b en  z itie r te  "Oi, toli toli, labai to li״ von d e r  Situation 
au sg eh t, daß  ein  M ädchen  dem  B urschen  das E ssen  au f d a s  Feld 
trä g t. Als Folge d ie se s  T re ffen s  b ring t s ie  ein u n eh e lich es  Kind zur 
W elt. Ais  Beispiel h ie r  d e r  Te>ct TD IV, 130 [5 0 ]:

Žalioj lankoj, • Oi süneli,
2  alio] lankoj Oi, süneli,
Po pucinéliu, Oi, mana mažas,
Ту bemelis Kur man tavi
5ienel\ pjové. Магц padècia?

Ту bemelis, Kur man tavi,
Ту bemelis Kur man tavi
Sieneli pjové, MaŽ14 padècia?
0  mergele Nutrocysiu -
Valgyc nesiojo. Nuok Dievo gríekas.

0  mergele, Nutrocysiu,
0  mergele Nutrocysiu -
Valgyc nešiojo, Nuok Dievo griekas;
Ir sünéit UJaugysiu -
Rankoj túré jo. Nuo іто п іц  juokas.

62  Eine ausführliche Behandlung dieses Liedtyps findet sich im Rahmen 
einer Untersuchung über längere Hochzeitslieder bei L1GERE, S. Il7ff.

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



Ir užgirdo. Netrocyke,
Ir užgirdo Netrocyke
Jaunas bemuáélis, Ma20 sûnelio. ־
Mete dalgi Mes abudu
An pradalgélio. Jau užaugysim.

Mete dalgi, Uîaugysim,
Mete dalgi Uiaugysim
An pradalgélio, Mažu sûnelb
Pats nuvèjo Jam nupirksium
ln mergužel;. §уѵц iirgel!.

,Oi, merge la ־ Jam nupirksium,
Oi, mergela, Jam nupirksium
0 1 , mana mielą. - §уѵц žirgelL
Netrocyke Jam nupirksium
Mažo sûnelio. Švaitriiļ šoblaH.

Auf der grünen W iese, unter einem Schneeballstrauch, da mähte der Bursche 
Heu. Da mähte der Bursche Heu, und das Mädchen brachte ihm zu essen. 
Und das Mädchen brachte ihm zu essen, auf dem Arm trug sie ihren Sohn.
- Oh, mein Sohn, oh, du kleiner, wo soll ich dich kleinen hintun? Wo soll 
ich dich kleinen hintun? Wenn ich dich umkommen lasse, ist das eine Sünde 
vor Gott. Wenn ich dich umkommen lasse, ist das eine Sünde vor Gott, 
wenn ich dich groß zi ehe, werde ich 2um Gespött der Leute. Und das horte 
der junge Bursche, warf die Sense auf den Schwaden. W arf die Sense auf 
den Schwaden, selbst ging er zu dem Mädchen. - Oh. Mädchen, oh, mein 
liebes, laß den kleinen Sohn nicht umkommen. Laß den kleinen Sohn nicht 
umkommen, wir beide werden ihn großziehen. Wir werden den kleinen Sohn 
großziehen, ihm ein graues Pferd kaufen. W ir werden ihm ein graues Pferd 
kaufen, ihm einen blitzenden Säbel kaufen.

In den  litau ischen  H eu liedem  nim m t die D arste llung  von A spekten  
d e r  H e ira t b re iten  Raum  ein. F ü r d en  V erlust d e r  U nschuld  b le ib t d e r 
v erlo rene  K ranz d a s  b e lie b te s te  Bild. D arü b erh in au s w erden  
M etaphern  a u s  d e r  N a tu r verw endet; so  he iß t e s  z. B. in DzM  31b 
[8 7 ] ,  d aß  ein M ädchen  se in en  R au ten s trau ch  verw elk t vorfindet ־ an 
se in e r  S ta tt is t e ine  Lilie au fg eg an g en , und  in JSD 932 [158] he iß t 
e s , T au se i a u f  den  K ranz gefallen . Im g le ichen  L iedtyp, von dem  
337 V arian ten  au fg eze ich n e t sind, he iß t e s  e n tsp re c h e n d  vom jungen 
M ann u. a., d aß  e r  se in  P fe rd  v erlo ren  h a b e  (TD IV, 211 [8 5 ] ) ,  oder 
daß  ein S chw an se in e  S p o ren  dav o n g e trag en  h a b e  (JLD 1, 239 
[5 0 0 ]).

E s fallt au f, daß  die H o ch ze it e in es  P a a re s  w en ig er e in  freud iges 
E reignis d a rs te llt, a ls  d en  Beginn e in es  von S o rg en  g e p rä g te n  A lltags־ 
lebens; fü r d a s  M ädchen gilt d ies s tä rk e r  noch  a ls  fü r d en  M ann. Die 
F rau  h a t ihre e igenen  E lte m  v e rla ssen  und  ist ihrem  M ann in se ine  
Familie gefo lg t, die von ih r a ls  frem d und  feindselig  em pfunden  w ird; 
a ls  S ch w ieg e rto ch te r nim m t sie  e inen  P la tz  am  u n te re n  E nde  d e r
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R angskaia  ein.
ln  m a n c h e r H insich t k o rre sp o n d ie rt d ie  S te llung  e in e r  Schw ieger- 

to c h te r  m it d e rjen ig en  e in e r  W aise . D er u n te r  d en  H euliedem  am 
w e ite s te n  v e rb re ite te  L iedtyp - e s  sind  935  V arian ten  b e leg t - 
b e in h a lte t im  w esen tlich en  d ie  K lage e in e r W aise  ü b e r  ih r b itte re s  
Los. D abei ist n ich t im m er e in d eu tig  fe s tzu leg en , ob  e s  sich  bei d e r 
S p rech erin  ta tsä ch lic h  um  e in e  e lte rn lo se  W aise  h an d e lt, oder a b e r  
um  ein  M ädchen , d a s  sich  im H aus d e r  S ch w ieg ere lte rn  a ls  so lche 
fühlt. H ier ein so lch es  B eispiel (D zM  38 [95 f]):

Darys grèblali 
Sodys kot eli.
Ves mani jaunu 
Šienelio grèbe e,
Ves mani jaunu 
šienelio grébee.

Kiek kartu grébiau, 
Kiek gailiai verkiau, 
Ant sieros iem és 
Atsipuldama,
Ant baltu ranku 
At s i rem dam a.

Mani motułe 
Valioj augino,
Valioj augino,
Ilgai migdino,
Ik pusrytèliais 
Nepabudzino,

Кар aš nuveisiu 
la  Žmoniu mareias, 
Nelaikys mani 
Tokioj linksmybéj, 
Nelaikys mani 
Tokioj valalèj.

- Żemela mana,
Sieriojoj mana,
Pajé me i tèvu 
Ir mot mèli,
Pajimk ir mani,
Vargo martełi.

Meine Mutter erzog mich freizügig, sie erzog mich freizügig, ließ mich 
lange schlafen, weckte mich bis zum Frühstück nicht. Wenn ich als 
Schwiegertochter zu den [fremden] Leuten gehe, dann wird man mich nicht 
in solcher Freiheit leben lassen, man wird mich nicht in solcher Freiheit 
leben lassen. Man wird eine Harke machen, einen Stiel hineintun, man wird 
mich junge zum Heuharken bringen, man wird mich junge zum Heuharken 
bringen. So oft ich harkte, so oft weinte ich bitterlich, indem ich auf die 
graue Erde fiel, mich auf die weißen Hände stützte. - Du meine Erde, du 
meine graue, du nahmst Vater und Mutter, nimm auch mich, die arme 
Schwiegertochter.

Viele V arian ten  s e tz e n  a n  den  A nfang d e s  L ied es  e in e  E inleitung, 
d ie  d ie  H andlung in e in en  ze itlichen  o d e r  ö rtlich en  R ahm en se tz t. 
D iese ist a b e r  häufig  konventionell und  t r ä g t  kaum  zu r 
C h arak te ris ie ru n g  d e r  H andlung bei. So he iß t e s  z . B. in JLD 1, 413 
[7 7 3 f ] : ,,G rün ist d e r  W ald, dunkel d ie  N ach t, e s  sp re c h e n  m ich  die 
jungen  B urschen  an"6 3 , u n d  in JLD I, 408  [2 0 2 ] :  1'H in ter dem
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M eer, dem  H aff, h in te r  d en  W a sse rn do ־  rt ra u f te  e in  a rm es 
M äd ch en  F lach s”6 4 . T eilw eise  w ird  in d iesen  L okalisierungen  ein 
H inw eis a u f  d ie  A rbeitssitua tion  g eg eb en , w ie be isp ie lsw eise  In DJD 
98 [7 8 ] :  ”G e s te m  w a r ich  b e i d e r  A rbeit, ich  ging a u f  die W iese, um 
H eu  zu sam m en zu h ark en ”6 5 . D er H inw eis au f d ie  A rbeit ist 
s e k u n d ä r  und  k an n  d u rch  d ie  N ennung  e in e r  be lieb igen  T ätigkeit 
a u sg e ta u sc h t w erd en  o d e r  au ch  e rsa tz lo s  w egfallen , o h n e  d aß  G ehalt 
o d e r  lo g isch er A ufbau d e s  L ied es  S ch a d en  nähm en . L e tz te re s  h a t zu r 
Fo lge, daß  viele V arian ten  d ie se s  Typs ohne jeg lichen  H inw eis a u f  die 
A rbeit d e r  H eu e rn te  auskom m en, w odurch  s ie  dem  A bschnitt 2. 1. 2.
1. 3 zufallen.

Ein c h a ra k te r is tisc h e s  u n d  se h r  häu fig  v e rw en d e te s  Bild ist bei 
d iesem  L iedtyp d a s  D re sch en  von le e re n  K ornäh ren d ־  ie  V ersinn- 
b ild lichung  von V ergeb lichkeit und  A ussich tslosigkeit d e s  m en sch  ־
liehen  T uns. N a ch s teh e n d  e in e  so lch e  V arian te  (JLD III, 1509 [6 2 0 f]):

Ai, kûliau, kûliau - Ai žeme, žeme,
Šiaudus be grūdu, Juoda Žemete,
Padari au alut\ Atémei titilļ
Grynu аѵііц. Ir motulélç!

Mano alutis, Atémei тал о
Saldus midutis, - T iti motutç,
Antgèriau mergelę Atimkts ir mane,
Skaisîiai raudoną. Vargu mergelę!

Mano antgerta, Żemele taré
Pai est avota, Atsakydama:
Išejo i  lanką - Nelsisiûlysi.
Sienelio grébti. Varge būdama!

Šienelio grèbè, Vargely gimiau,
Graudžiai raudojo, Vargely augau,
Prie juodos žemeles Už vargu bem elio
Pris ikr i sdama: Ir ištekejau!

Ach, ich drosch, ich drosch Stroh ohne Körner, ich braute Bier aus reinem 
Hafer. Mein Bier ist wie slißer Met, - ich trank meinem Mädchen zu, dem 
schönen, rot[wangigen]. Als ich ihr zugetrunken hatte, sie bewirtet hatte, 
ging sie hinaus auf die W iese, um Heu zu harken. Sie harkte das Heu, 
weinte bitterlich, fiel auf die schwarze Erde: - Ai, Erde, du Erde, schwarze 
Erde, du nahmst meinen Vater und die Mutter! Du nahmst meinen Vater und 
die Mutter, nimm auch mich, das arme Mädchen! Die Erde sprach und 
antwortete: * Dränge dich nicht auf, wenn du in Armut bist! In Armut wurde 
ich geboren, in Armut wuchs ich auf, einen armen Burschen heiratete ich

63 Zalia girelé, Tamsi naktelé, Kalbino т а л е  Jauni bemeliai.
64  Už jūriu тагіц , Už vandenèlii! - Ten vargo mergelè Linelius rovè.
6 ^ Vakar dienelę DarbeJy buvau, Êjau \ lanką Grebti šienelio.
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auch.

M itun ter ist h ie r  au ch  n u r die R ede von "S troh  ohne K örner” , 
w obei das D re sc h en  n ich t m eh r e rw äh n t w ird  und du rch  einen 
k lag en d en  A usru f e r s e tz t  w ird. Ein V erg leich  d e r  V arian ten  ze ig t eine 
in te re s sa n te  E rscheinung : D ie se r A usruf, m ag  e r  nun lau ten  ,,Ui, ui, 
ui, džium , džium " (JLD I, 418 [7 8 2 f] , 0 dû ,״ , du, du, dû" (JSD 805 
[5 7 f]  o d e r Ei, liöliü, liūliū" (JSD 861 [9״  9 f]  u. ä ., fußt fa s t im m er au f 
dem  V okal u , w odurch  e ine  d eu tlich e  A lliteration m it dem  W ort 
"g rūdu” e rre ic h t w ird.

Von d e r  H och 2 e its th em a tik  läß t s ich  e in  ü b e rra sc h e n d e r, unm itte l־ 
b a r e r  B ogen zum  T hem a K rieg  sch lag en . W ie so eb en  g eze ig t, so 
s te h t fü r  d a s  M ädchen  bei d e r  H o ch ze it die A ufgabe ih re r  v e rtrau ten  
U m gebung im  M ittelpunkt, und  g en au  d ie se s  ist e s , w as fü r  den  
jungen  M ann b e i d e r  E inberufung  zum  M ilitär zum  T rag en  kom m t. E r 
s c h ä tz t  se in e  L age  a ls  au sw eg lo s ein , w a s  in A nbetrach t d e r  K riege 
und  d e r  langen  D ie n stze it d u rch au s  b eg ü n d e t ist. D aß e r  keine  
H offnung h a t, in se in e  Fam ilie zu rü ck zu k e h re n , g eh t u. a . auch  
d a ra u s  h e rv o r, d aß  e s  u n te r  den  sog . R audos au ch  einige für 
sc h e id en d e  R ek ru ten  g ib t. Bei d iesen  R audos h a n d e lt e s  sich  um  eine  
b e so n d e re  L ied g a ttu n g , in d en en  d e r  T od e in es  n ah en  M enschen 
b ew ein t w ird. W enn sie  fü r  e in en  noch  leb en d en  M enschen  gesungen  
w erd en , b e d e u te t d a s  n ich ts  a n d e re s , a ls  daß  se in  Tod b e s ie g e lt ist. 
D iese  P rob lem atik  lieg t e inem  m it 337 V arian ten  w eit ve rb re ite ten  
L iedtyp zug runde, v e r tre te n  u. a. du rch  n a c h s te h e n d e n  T ex t (LT 62, 
26 [5 3 f]):

Oi, daugel daugel - Oi, ko tu verķi,
Musu brolelią - Jaunas broleli,
Ne visi pas tèveli. Baltasai dobilèli

Pirmās rytuose, Oi, ar tau gaiļa
Antras pietuose, Žalio šienelio.
0  trečias vakaruose, Ar baltu dobilèliu?

0  pats jauniausias - Tai man negaila
Mūsu brolelis 2a3io šienelio
Żalią šieneli piauna. Nei baltu dobüéliu•

Ne taip jis piauna, Tiktai man gaiļa
Kaip gailiai verkia Seną tévéiig,
Toj lygiojoj lankelèj. Вгоіеііц ir seseìiu.

Oi, ir ateina Reik man išjoti,
Jauna sesele I š vandra vo ti
Per lygMji ІаикеЦ. l didiiąją vainelç.
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00061913

Jau ne$ügr$iu Lauk i a kare tvi a נ
Aš pas téveli, Ir afi cieri ai,
Jiems darbeІіц nedirbsiu. Ir ponai generolai.

Ten manęs laukia, Ten néra dienos
Jauno bemelio, Anei adynos,
Toj svetimoj šalelej. Kad ne šlektos naujienos.

Kulkelés léké,
Brolelius kirto 
Kaip sode obuolélius.

Oh, zahlreich, zahlreich sind unsere Brüder, nicht alle sind beim Vater. Der 
erste ist im Osten, der zweite im Süden, und der dritte im W esten, der 
Allerjüngste unserer Bruder aber mäht das grüne Heu. Nicht so sehr mäht 
er, als daß er bitterlich weint auf jener ebenen Wiese. Oh. und es kommt 
die junge Schwester über das ebene Feld. ־ Oh, was weinst du. junger 
Bruder, weißer Klee: Oh, ist es dir leid um das grüne Heu. oder um den 
weißen Klee? ־ Es ist mir nicht leid um das grüne Heu. noch um den 
weißen Klee, es ist mir nur leid um die alten Eltern, die Brüder und die 
Schwestern. Ich muß hinausreiten, hmauswandern in den großen Krieg. Ich 
werde wohl nicht zu dem Vater zurückkehren, keine Arbeiten für sie tun. 
Dort w artet man auf mich, den jungen Burschen, in jenem fremden Land, es 
warten die Soldaten und Offiziere, und die Herren Generale. Dort gibt es 
nicht Tage noch Stunden ohne schlechte Neuigkeit. Die Kugeln flogen, 
mähten die Bruder dahin, wie im Garten die Äpfel.

Ein V erg leich  d e r  V arian ten  b ring t z u ta g e , daß  d ie  D arste llungs- 
w eise  d e r  u n te rsch ied lich en  S ch ick sa le  von F rau  und  M ann in hohem  
M aße iden tisch  is t. Bei k o n stan tem  L iedan fang  w ird  in d em  einen  
T ex t d ie  V erh eira tu n g  d e s  M ädchens, in e inem  zw eiten  die 
E inberufung  d e s  M annes in s ta rk  übere in stim m enden  B ildern und 
F orm ulierungen  g esch ild e rt. M anche L iedvarian ten  fugen  a u c h  zw ei 
so lch e  k o m p lem en tären  S tü c k e  in d e r  W eise zusam m en , d aß  sie  nun 
d ie  p ara lle len  S trä n g e  e in es  Zw eigliedes bilden.

Die R ek ru tie ru n g  von S o ld a ten  ist au ch  d a s  T hem a e in es  w e ite ren  
L iedtyps, d e r  m it dem  so eb e n  b eh an d e lten  in e n g e r  B eziehung  s te h t 
und  s ich  gl ei c h e  !m aß en  g ro ß e r  B elieb theit e r f re u t (415 B elege). E r 
u n te rsc h e id e t s ich  vom e rs te re n  im w esen tlich en  d u rch  d a s  Fehlen 
d e r  w eib lichen  P ara lle le . Ein B eispiel h ie rzu  (LT 62. 25  [5 2 f]):

Augin té  vas du šuneli us Vienas piove sunaitèlis ־
Kaip aukso žiedelius. Graiiai jis val i avo.
Uzauginęs ir išleido Antras piové sûnaitélis *
Lank oj šieno pi aut i.66 Labai graudžiai verke.
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Vienas puolé prie ranke Ііц, 
Rankeles surišo,
Antras puolé prie ko jeli ц, 
Panteîius и ž dé jo.

Kad aš éjau per ІаикеЦ,
P ante liai barškejo,
Kad užmyniau ant akmenio, 
Ugnis sublizgéjo.

Verke té  vas mot i né lé,
Brolis seserélé,
Labiau verké mylimoji 
Mano merguíélé.

- Ko tu  verki, sOnaitéli, 
Kodéi nevaliuoji:
Ar  tau gaiļa Žalios lankos, 
Balto dobilé lio.

 ,Man negaila žalios lankos ־
Balto dobilélio,
Tik man gaiļa tos Salelés, 
Jaunos merguSéìés.

Ir pamatém pulką ѵугц, 
Mûsi! каітупеііц:
Ponas vaitas, raltin inkas, 
Poris tijünéliü.

Sudiev sudiev, mano mieli, 
Kažin ar sugnŠiu, 
Ateinančiam ruden ély 
Laiiką paraśysiu.

Es zog der Vater zwei Sohne auf, wie goldene Ringe. Nachdem er sie 
aufge20gen hatte, schickte er sie Heu mähen. Der eine Sohn mähte, sang 
schön dabei, der andere Sohn mähte, weinte sehr bitterlich. -  Was weinst 
du, Sohn, warum singst du nicht: ist es dir leid um die grüne W ese, den 
weißen Klee? ־ Mir ist es nicht leid um die grüne Wiese, den weißen Klee, 
es ist mir nur leid um jenes Land, das junge Mädchen. Und wir sahen eine 
Schar Männer, von unseren Nachbarn: Den Herrn Amtmann, den Schreiber, 
ein Paar von Gutsverwaltem. Einer stür2te  sich auf [meine] Hände, band 
mir die Hände, der andere stürzte sich auf meine Füße, legte mir Fußfesseln 
an. Als ich über das Feld ging, da rasselten die Fußfesseln, als ich auf 
einen Stein tra t, da blitzte Feuer auf. Es weinten Vater und Mutter, Bruder 
und Schwee ter, sehr weinte mein liebes Mädchen. Behüte euch Gott, behüte 
euch Gott, meine Lieben, im kommenden Herbst werde ich einen Brief 
schreiben.

A bschließend soll in d iesem  A bschnitt noch  ein Liedtyp d a rg es te llt 
w erden , d e r  th em atisch  ab se its  von den  b ish e r beh an d elten  g roßen  
B ereichen  - die B eziehungen zw ischen  den  G esch lech te rn  sow ie d e r  
M ilitärdienst - s teh t. H ier w erden  A ngehörige v e rsch ied en e r B erufs- 
gruppen  dem  B au ern stan d  gegenübergeste llt, w obei d ie  em inen te  
B edeutung d e r  b äuerlichen  T ätigkeiten  h e rau sg es tr ic h en  w ird. Im 
folgenden Beispiel (LT 57, 10 [34fJ g esch ieh t d ie se s  ind irek t, näm lich 
du rch  die negative C harak terisie rung  von P rieste rn  und Beam ten:

Man šieneli begrébiant, 
Kirtiméli bek ert ant,
Ir nulûzo gréblelis, 
Naujo gréblio kotelis.

Du broliukai kuni gai,
Du broliukai urédai,
Tik a5 viena vargo diena 
Gfébiau lankos šieneU67
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Greitai eiti к et ina и 
Pas broli uk* urèd*:
- Mesk, broleli, raSyti,
Eik grèblio taisyti.

Mesk, broleli, raSyti,
Eik gréblio taisyti,
Ba jau kelias debesélis,
Sulis lankoj šienel!.

• Vai sesute, sesute,
Sesute lelijéle,
Aš paSersiu Syvą iirgą 
Żalios rûtos šakele.

Zwei Brüder waren Priester, zwei Brüder waren Beamte, nur ich arme allein 
harkte auf der Wiese Heu. Als ich das Heu harkte, einen Armvoll abhieb, 
da zerbrach die Harke, der Stiel der neuen Harke. Schnell wollte ich гит 
Bruder, dem Beamten, gehen: Hör auf, Bruder, zu schreiben, komm die 
Harke reparieren. Hör auf, Bruder, zu schreiben, komm die Harke reparieren, 
denn schon ziehen Wolken auf, das Heu auf der Wiese wird naßregnen. ־ 
Ich werde nicht aufhören 2u schreiben, ich werde nicht die Harke reparieren 
gehen, sollen doch Wolken aufziehen, soll doch das Heu naßregnen. ־ Oh 
Bruder, Bruder, du Bruder, du Falke, wie willst du dein graues Pferd futtern 
ohne das Heu von der Wiese? -  Oh, Schwester, Schwester, du Schwester, 
du Lilie, ich werde das graue Pferd mit einem Zweig von der grünen Raute 
füttern.

D ie se r Typ ist mit 413 V arianten  häufig belegt. Die U ntersch iede 
zw isch en  ihnen sind w enig grav ierend; Aufbau und  Personen- 
konste lla tion  bleiben k o nstan t, und  A bw andlungen w erden  in e rs te r  
L inie du rch  V oranschicken von N ebenm otiven e rz ie lt, die a u f  die 
H aupthandlung  keinen  Einfluß haben.

2 . 1. 2 . 1. 3  L ie d e r  o h n e  B e z u g  z u r  A rb e it

N ur w enige litau ische H eulieder nehm en übehaupt keinen  B ezug 
a u f  d iese  Arbeit. Zu ihnen gehört neben  den  b e re its  im 
vo rangehenden  A bschnitt behandelten  V arianten  d e s  L iedes ',Oi, 
küliau küliau šiaudus be  grüdq68״ ein  Lied, d a s  von m anchen  
Q uellen d e r  A rbeit des W aschens zugeordnet w ird. E s b e faß t sich  mit 
dem  schw ierigen  V erhältnis e in e r Jungverheirateten  F rau  zu  ih rer 
S chw iegerm utter (BsOD 173 [148f]):

- AŠ nemesiu raSyti, 
Neisiu gréblio taisyti, - 
Tegul kelias debesélis, 
Sulis lankoj Sieneli.

-  Vai broleli, broleli, 
Broleli sakaléli,
Kaip paś ersi Syvą iirgą 
Be lankelès šienelio?

vgl. oben S. 51.
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Kaiba nendrelē 5u dobilèliu: 
Bepig1, dobi 161i, lygioj* lankeléj’, 
Lygioj’ lanke lêj terpu vejalês:
15 po šakneliu žalia žiolelš,
Ant viršunēlēs balti żiedeliai. 
Sunk u nendrelei rudyne augtie, 
Rudyne augtie tērp’ vandenēliu: 
Rudynai graužia iš pašaknēliu, 
Per vidurēH vis vandenēlis,
O virSunêlç vēj al i s pučia.

Kaiba martelé su anytêle:
Bepig’ martelei pas mot iné lç,
Pas motinêlç lengvi darbe H ai,
Pas tēvužeiļ didžiam liustelij’.
Naujam’ dvarelij1 sunkus metebai,
Pas anytêlç sunkus darbetiai.
Uždavē anyta nedêlios dieną,
Nedêlios dieną trejus darbelíus:
Vienas darbelis - žlugteli skalbtie, 
Antras darbelis - ant т а л у  plauktie, 
TreČias darbelis ־ girioj' kukuotie.
Aš ne żydelka nedêlioj' skalbtie,
Aš ne antele ant тагіц  plauktie»
Aš ne gegutē girioj' kukuotie.

Es spricht das Schilfrohr 2u dem КІее: Einfach ist es für dich, du Klee, auf 
der ebenen W iese, auf der ebenen W iese in dem Rasen: aus den Wurzeln 
das grüne Kraut, auf der Spitze weiße Blüten. Schwer ist es für das 
Schilfrohr, im Sumpf zu wachsen, im Sumpf zu wachsen im Wasser: Der 
Sumpf nagt ал den Wurzeln, in der Mitte immer W asser, und auf die Spitze 
bläst der Wind. Es spricht die Schwiegertochter zur Schwiegermutter: 
Einfach ist es für die Schwiegertochter bei der Mutter, bei der Mutter gibt 
es leichte Arbeiten, beim Vater [lebt m an] in großer Lust. Auf dem neuen 
Hof werden die Jahre schwer, bei der Schwiegermutter gibt es schwere 
Arbeiten. Die Schwiegermutter trug [m ir] am Sonntag, am Sonntag drei 
Arbeiten auf: die eine Arbeit - Wäsche zu waschen, die andere Arbeit - auf 
dem Haff zu schwimmen, die dritte Arbeit - im Wald [wie ein Kuckuck] zu 
klagen. Ich bin keine Jüdin, daß ich am Sonntag wasche, ich bin keine Ente, 
daß ich auf dem Haff schwimme, ich bin kein Kuckuck, daß ich im Wald 
rufe.

Bei dem  tra g e n d e n  Motiv ־ die u nerfü llbare  A ufgabe - handelt e s  
sich  w iederum  n ich t um  ein  sp ez ifisch  litau isches. E s ist auch  in d e r  
Folklore a n d e re r  V ölker an zu tre ffen . W as den  litau ischen  B ereich  
an g eh t, so  ist e s  u. a. in den  L iedern  Uber d a s  W eben  v e rtre te n 69

2. 1. 2. 2 L ettische Heulieder 

2, 1. 2. 2. 1 Lieder über die Arbeit

Die s ich  in d en  H eu lied em  w idersp iegelnden  A rbeitsgänge sind 
d a s  M ähen, Z usam m enharken  und s p a te r  d a s  E in fah ren  d e s  H eus. Als 
S c h n itte r  e rsc h e in t überw iegend  ein ju n g e r M ann, d a n e b en  a b e r  auch  
d u rch au s  ein  ju n g es  M ädchen. E indeutig  ist d ie  G esch lec h te r-  
Verteilung bei an d e ren  A rbeiten: Z usam m engehark t und  g ew en d e t w ird 
d a s  G ra s  von den  M ädchen , b is am  S ch luß  w ie d e r d ie  M änner das

vgl. unten Kap. 2. t, 8. 1.
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tro c k e n e  H eu  zu  S chobern  Z usam m entragen .
E inige L ied e r b e to n en , d aß  e s  w ich tig  is t, m it dem  M ähen des 

G ra s e s  frühm orgens zu  beg innen . E in e rse its  g ib t d ies den  allgem einen 
T e n o r in d en  le ttisch en  A rbeitsliedern  w ied er, d aß  näm lich  derjen ige 
e in  tu g e n d h a fte r  M ensch  se i, d e r  d ie  A rbeit ze itig  in A ngriff nimmt. 
D a s  n a c h s te h e n d  z itie r te  B eispiel ist e in es  d e r  w enigen  in d ie se r 
R ubrik , das B ezug  au f e in en  H im m elskörper nim m t (2860):

Es ar sauli saderēju 
Reizē tikt p]avinâ;
Nav saulīte uzlēkusi.
Es nopļāvu áru pjavu.

Mit der Sonne schloß ich eine W ette ab, zusammen auf der W iese zu 
erscheinen; Noch war die Sonne nicht aufgegangen, da hatte ich [schon] die 
freie W iese abgemäht.

A n d e re rse its  sp iege lt d ie se  F orderung  einen  re in  p rak tisch en  
G esich tspun k t w ieder: so  w ird  fe s tg es te llt, daß  ta u fe u c h te s  G ras  sich 
le ic h te r  m ähen  la sse . An d iesem  P unk t e rw e is t s ich  w ie d e r e inm al die 
U niversalitä t d e r  le ttisch en  V olkslieder, die d ie  V ielfalt d e r 
m en sch lich en  M einungen o d e r  Em pfindungen ohne W ertung  
w id ersp iege lt, so  daß  T e x te  n eb en e in a n d e rs te h e n , d ie  völlig K o n trä res  
b eh au p ten . So ist e s  au ch  in d iesem  Fall, w a s  d ie  be iden  im 
fo lgenden  an g efü h rten  le ttg a llisch en  T ex te  (2849; 2862,2) illustrieren:

Pļauntt sïnu, plõvèjeni, Mīļoj, mòte, кй mīļoj,
Сукот rosa naj izgaisa; Mīļoj sīna pļovējeņu:
Kad raseņa izgaisuse, Le ia zāle, $01 ta  rosa,
Gryuśi gāja izkapteņa. Gryuli vyUca izkapteņu.

Mäht das Heu, ihr Schnitter, solange der Tau nicht verdunstet ist; wenn der 
Tau verdunstet ist, geht die Sense schwer-
Wen immer du bewirtest, Mutter, bewirte den Schnitter des Heus: hoch ist 
das Gras, kalt der Tau, schwer zog er die Sense.

H ier k re u z e n  sich  zw ei A rgum ente, von d en en  je d e s  eine 
b e re c h tig te  S ich tw eise  w iederg ib t. W enn d a s  G ras  von d e r  Sonne 
m att und  w elk gew orden  is t, läß t e s  s ich  n ich t m eh r flach  ü b e r  dem  
E rdboden  sch n e id en , so  d aß  d ie  A usbeu te  g e rin g e r w ird. D ie physisch 
eventuell a n s tre n g e n d e re  A rbeit m uß m an  a lso  aus d iesem  G rund in 
K auf nehm en.

N ach  dem  M ähen d e s  G ra se s  b ra u c h t d e r  B au er S onnenschein  
und W ind zum  T ro ck n en  d e s  H eus, dam it e r  au ch  d ie  E rn te  e in fah ren  
kann. Mit s e in e r  B itte um  g ü n stig es  W e tte r  w en d e t e r  s ich  an 
versch iedene  m yth ische W esen , in e r s te r  Linie an  ,,G o tt”, a b e r  au ch

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



a n  d en  ,,R egen" und  d ie  "W indm utter", w e lch e  in person ifiz ie rte r 
G e s ta lt a u ftre te n . H ier zw ei B eispiele (3049, 3068):

Div׳ pļaviņas es nopļāvu Lij, lietiņ, kur lldams,
Sarkana āboliņa; Še man tevis nevajag:
Dod, Dieviņi, siltu sauli, Še vajag siltas saules,
Labu vēju kaltējot. Zaļu sienu jākaltē.

Zwei Wiesen roten Klees mähte ich ab; Gott, gib warme Sonne, einen guten 
Wind zum Trocknen.
Wo auch immer du, Regen, niedergehst, hier brauche ich dich nicht: Hier 
braucht man die warme Sonne, das grüne Heu muß getrocknet werden.

in te re s sa n t is t d ie  m eh rfach  b e sc h rieb e n e  V orstellung, daß  die 
Sonne g leich  e in e r  von B lüte zu  B lüte fliegenden  B iene d a s  gem ähte  
G ras  tro c k n e t70 . D azu  ein  in vielen V arian ten  b e le g te s  Beispiel aus 
L ettga llen  (3057):

Leigoj saule, leigoj bite 
Pa Ielu teirumeņu:
Saule, sīnu kaļteidama,
Bite. zīdus las eidam a.

Es schwankt71 die Sonne, es schwankt die Biene über das große Feld: die 
Sonne, indem sie das Heu trocknete, die Biene, indem sie die Blüten 
absammelte.

W ie b e re its  e rw äh n t, is t d a s  Z usam m enharken  d e s  H eus die 
A ufgabe d e r  M ädchen. In den  d iesbezüg lichen  L iedern  tr itt  die A rbeit 
h in te r  an d e re n  G esich tsp u n k ten  in d en  H in terg rund , so  d aß  d iese  im

70 ln diesem Zusammenhang sei erwähnt, daß die Biene in der lettischen 
Folklore als Glückssymbol gilt. Bei STRAUBERGS wird S. 237 u. a. ein zur 
Zeit der Wintersonnenwende durchgefiihrter Brauch erwähnt: In der 
Neujahrsnacht klopft man an den Bienenstock, und wenn die Bienen 
daraufhin zu summen beginnen, deutet das auf das Fortleben des Menschen 
hin. Mit Bezug auf die vom Zyklus der Jahreszeiten gesehen 
entgegengesetzte Zeit, die Sommersonnenwende, heißt es ebd., daß 
derjenige, welcher bei der Heuernte als erster eine Biene erblickt, im selben 
Jahr heiraten wird.
71 Für das Verb līgot, im lettgallisehen Dialekt leigot, eine adäquate 
deutsche Übersetzung zu finden, ist beinahe unmöglich. Laut L L W  
beschreibt es einerseits eine schwankende, schaukelnde Fortbewegungsart und 
läßt sich in diesem Sinne z. B. auf Wellen im W asser anwenden. 
Andererseits steht es in enger Verbindung mit den Johannisliedem, für 
welche der Refrain ligo typisch ist, und bedeutet dann das Singen eben 
dieser Lieder. In jedem Fall schwingt diese Implikation mit, was bei der 
Wahl der ersten Ubersetzungs variante leider verloren geht. - BIEZAIS 1972 
diskutiert dieses Problem eingehender und gibt S. 326ff als deutsche 
Äquivalente für līgot u. a. "jubeln", ”fröhlich sein”, "tanzen” an.
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fo lgend en  K ap ite l b eh an d e lt w erd en . A bsch ließend  se i in d ie se r 
R ubrik  noch  ein  L ied  z itie rt, in d em  d e r  G enug tuung  ü b e r  e ine  zu 
E n d e  g e b ra c h te  A rbeit A usdruck  verliehen  w ird. D er T ex t 3128 zäh lt 
in se in e n  V arian ten  d a s  G e le is te te  auf:

Koša piava, kad nopļauta.
Vēl jo koša, kad sagrābta;
Vēl jo koša, jo ražena,
Kad samesta kaudzītē.

Prächtig ist die W iese, wenn sie abgemäht ist, noch prächtiger, wenn [das 
Heu] zusammengeharkt ist; Noch prächtiger, noch stattlicher, wenn [das 
Heu] auf einen Schober zusammengeworfen ist.

2. 1. 2. 2. 2 Lieder mit Bezug zur Arbeit

Die A ufnahm e von K on tak ten  zum  a n d e re n  G e sc h le c h t lieg t e in e r 
R eihe von le ttisch en  L ied em  zugrunde; b e i e inem  V erg leich  m it den 
en tsp re c h e n d e n  litau ischen  L iedern  ze ig t s ich  a llerd ings, d aß  e s  im 
U m fang und  in d e r  Form  g rav ie ren d e  U n te rsch ied e  gibt. W a r e s  in 
d en  litau ischen  T ex ten  s te ts  d e r  junge  M ann, d e r  den  e rs te n  S ch ritt 
zu  e inem  G e sp räch  ta t ,  so  g e h t in d en  le ttisch en  die Initiative ö fte r  
von dem  M ädchen  au s , w obei die K onstella tion  gew öhnlich  d e ra r t  ist, 
daß  sie  ihn um  Hilfe b e i e in e r A rbeit b itte t. P opu lär und  in 
zah lre ich en  V arian ten  b e leg t ist fo lgender Typ (3051):

Div* pļaviņas es nopļāvu 
Sarkanåi āboliņ* ;
Dod, Dieviņi, siltu sauli,
Labu vēju kaltējot.
Pati māku sienu pļauti,
Izkāptiņu asināt;
Tik vien lūdzu tautu dēlu,
Lai sameta kaudzītē.

Zwei Wiesen roten Klees mähte ich ab; Gott, gib warme Sonne, einen guten 
Wind zum Trocknen- Selbst kann ich das Heu mähen, selbst die Sense 
wetzen; Nur darum bat ich den Burschen, daß er [es] auf den Schober 
warf.

Einige d e r  V arian ten  fa h ren  a n  d ie se r  S te lle  n o ch  fo rt; m eh rfach  
w ird z . B. b e sc h rieb e n , d aß  d a s  M ädchen  ihrem  B urschen  ein  w eißes 
H em d gibt. A uch lo sge lö st ist d ie s  e in  b e lieb tes  Motiv, d a s  au ch  in 
an d eren  H eu lied em  v e ra rb e ite t w ird, z. B. in 2913:
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Es iedevu baltu kreklu 
Sa vám siena pļāvējam,
Lai tas līdzi līgojās 
Ar baho āboliņu.

I

Ich gab meinem Heuschnitter ein weißes Hemd, damit er [im Einklang] mit 
dem weißen Klee mitwogt72.

Als w e ite re  Tätigkeit, bei d e r das M ädchen den B urschen  um 
Hilfe b itte t, w ird häufig  d a s  W etzen  d e r S e n se  g enann t, vgl. z. B. 
2955,2:

Es tev lūdzu, tautu dēls,
Izstrīķē izkāpt imi,
Es tev došu vakarā 
Pus gultiņas, pus deķiša.

Ich bitte dich, Bursche, wetze [meine] Sense; ich gebe dir heute abend die 
Hälfte vom Bett, die Hälfte von der Decke73.

Im übrigen w endet sich das M ädchen n ich t n u r  an  ihren 
B urschen , sondern  auch  an  V erw andte: S ch w ag er (2959) und 
P atensohn  (2956) w erden  se lten e r, die B rüder jedoch  m ehrm als 
genann t, z. B. in folgendem  le ttgallischen  L ied  (2947):

Bolta īdu, boita taku,
Ar bölinu sina pļaut;
Izkaļ man, bāleliņ(i),
Bolta dzejža izkaptiņu.

Weiß74 gehe ich, weiß laufe ich, um mit dem Bruder Heu zu mähen; 
Schmiede mir, Bruder, eine Sense aus weißem Eisen.

M an verg leiche h ierzu  das oben S. 54f. z itie r te  litau ische  H euiied 
,'Du broliukai k u n ig a f  (LT 57, 10[34f]), in dem  ein äh n lich er V organg 
g esch ild ert w ird. D ort ist das  Motiv - e in  M ädchen b itte t  ihren  
B ruder, den  ze rb ro ch en en  S tiel ih re r  H arke zu  re p a rie re n  in einen ־ 
g rößeren  Zusam m enhang eingebunden, im G e g en sa tz  zu  den 
le ttischen  T exten , w o e s  d ie  H aup taussage  des L iedes d a rs te ü t.

Auch die H erstellung  d e r  S en se  sow ie d e r  H arke lieg t in d e r 
H and des B urschen. Ü ber d iese  beiden  A rb e itsg erä te  g ib t e s  eine 
g a n z e  R eihe von L iedem ; w ie w eit s ie  a b e r  ta tsä c h lich  ü b e r die

72 Vgl. A. 71.
73 Die stark elliptische Ausdrucksweise der lettischen Volkslieder macht 
hier die eindeutige Zuordnung durch Possessivpronomen unmöglich. Wenn 
man, was auch gerechtfertigt wäre, den zweiten Vers verstünde als ,,wetze 
deine Sense”, ließe sich der Text auch als sexuelle Anspielung auffassen.
74 Zum Verständnis des Adjektivs weiß vgl. S. 31, A. 48.
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W irk lichkeit A uskunft geben , m uß dahingestellt b leiben. W enn z. B. 
die R ede von e in e r "S ense  aus le ich tem  Hol z2945) o (״  d e r einer 
’S e n se  a u s  w eißem  Eisen" (2947) ist, so  läß t sich d ie se s  nach- 
vollziehen. Schw ieriger wird e s  b e re its  in folgendem  lettgallischen  
L ied  (2946):

Izkaļ тал , bāleliņ,
Boltu vara izkaptiņu,
Kō izkoli ļoudoviņai 
Nu bitīšu dzanuliņa.

Schmiede mir, Bruder, eine weiße Sense aus Kupfer, So wie du sie [deiner] 
Braut geschmiedet hast aus dem Stachel einer Biene.

D ie S ch ä rfe  des S ensen b la ttes  en tsch e id e t n eb en  d e r  G esch ick ' 
lichkeit d e s  B en u tzers  über die Schnelligkeit und Q ualitä t d e r 
g e le is te te n  A rbeit. In te ressan t ist, daß  die ta tsäch lich  m öglichen 
M ateria lien Holz und M ־  etall - nu r vereinzelt genann t w erden. D as 
in d em  z itie rten  L ied  erw ähn te  K upfer kom m t in d e r  P rax is n ich t in 
F rag e , da  e s  n ich t die erfo rderliche  H ärte  b esitz t. Seine N ennung 
d ien t in e r s te r  L inie dazu , den W ert d ieses G egenstandes zu  betonen , 
w ie au ch  d a s  m it ihm verbundene Adjektiv ,,w eiß”, w elches, w ie an 
vielen an d e ren  S tellen auch , w en iger einen op tischen  Eindruck 
verm ittelt, a ls  e in e  allgem ein positive E inschätzung.

B eso n d ers  in te ressan t ist in d iesem  Z usam m enhang die 
überw iegend  in L iedem  a u s  L ettgallen  d a rg es te llte  V orstellung, daß 
die S en se  aus dem  S tachel e in e r B iene geschm iedet w ird. W ie 
jederm ann  w eiß , ist d e r S tach e l m ühelos in d e r  L age, die H aut eines 
M enschen zu  durchdringen - e ine  Q ualität, die m an sich auch  fü r die 
a lltäg liche A rbeit w ünscht. D aß e s  sich h ie r  um eine  rein 
m ythologische, n ich t rea lis ie rb are  Vorstellung handelt, b leib t den 
S än g ern  b ew u ß t, wie aus dem  folgenden, in e tw a  zw ei D utzend 
V arian ten  b e leg ten  T ext (2963) hervorgeh t, w o s te ts  d e r  Konjunktiv 
verw endet wird:

Ka man taida ļaudaveņa,
Kas mõcâtu sinu pļaut,
Es nūkoltu izkapteņu 
Nu biteites dzanyulena.

Wenn ich solch eine Braut hätte, die es verstünde, Heu zu mähen, Ich 
schmiedete eine Sense aus dem Stachel einer Biene.

Ein ähn liches Zurückw eichen d e r  R ealitä t vor d e r  Mythologie läßt 
sich b e i den  L ied em  fests te llen , in denen  e s  um d a s  zw eite bei d e r 
H euern te  verw endete  A rbeitsgerä t geh t. Zum eist w ird von d e r  H arke

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



g e sa g t, daß  sie  a u s  w eißem  H olz sei. Einige L ieder b esch rän k en  sich 
n ich t au f d iese  F estste llung , so n d ern  g eh en  n ä h e r  au f das Holz ein: 
E s handelt s ich  n ich t um  ein  gew öhnliches M aterial, sondern  e s  muß 
von einem  m ärch en h aften  Baum  stam m en , d e r  tro tz  lan g e r S uche im 
W ald n ich t zu finden ist (3087,2):

Patai s’ man (i)t bök  len( i),
Boita kûka grôbekleiti;
Vysu mežu izstaigāju,
Tâida kûka nadabôju:
Vara saknes» zalta zon,
Sudobrôta vèrsyuneite.

Mach mir, Bruder, eine Harke aus weißem Hoiz; Den ganzen Wald 
durchstreifte ich, solch einen Baum fand ich nicht: aus Kupfer die Wurzeln, 
aus Gold die Zweige, aus Silber der Wipfel.

Die A ufreihung d e r  E delm eta lle  ist typisch und zieh t s ich  durch  
alle au fgeze ichne ten  T ex te  h indurch , w obei n u r  gelegentlich  e ines von 
ihnen durch  E isen e r s e tz t  w ird. M itunter w ird au ch  a ls  b eso n d e res  
C harak teristikum  hervo rgehoben , daß  so lche  Bäum e nu r in 
D eu tsch land  w uchsen  - D eu tsch lan d  a lso  a ls  e ine  Art W underland, in 
dem  m ythologische V orstellungen  verw irklicht sind. Vgl. h ie rzu  die 
V erse  7-10 d e r im übrigen  m it d e r  oben  z itie rten  im w esen tlichen  
übereinstim m enden V arian te  3087,5:

Te naaugi taidi küki,
K aidi au g a  Vòczemfc:
Vara saknes, 2 a ita  lopas,
Sudabreņa vêrsyuneite.

Hier wachsen solche Bäume nicht, wie sie in Deutschland wachsen: aus 
Kupfer die Wurzeln, aus Gold die Blätter, aus Silber der Wipfel.

An an d e re r Stelle w ird  von den  übernatü rlichen  E igenschaften  des 
B aum es eine B rücke zu  m ythologischen  W esen  gesch lag en . Solange 
sich  M enschen an  d iesem  Baum  zu schaffen  m ach en , ist e r  
unverletzlich; nu r den  "G otte  ssö h n en ’' s te h t e s  frei, sich des 
W underbaum es zu b ed ienen . D ieses  geh t u. a. au s Z. 9-12 d e s  L iedes 
3090 hervor:

Brauce kungi, brauce )auds,
Ni 1 apenas nanuröve:
Atbrauc pats Dīva dàls,
Nùraun posu vêrsyuneiti.

Es kamen Herren gefahren, es kam das Volk gefahren, nicht ein Blatt rissen
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sie ab: Es kommt der Sohn Gottes selbst gefahren, reißt sogar den Wipfel 
herunter.

Im übrigen se i noch  an g em erk t, d aß  au ch  d ie se s  le tz te  Motiv - 
d e r  W underbaum  - vor allem  in L ettga llen  v e rb re ite t ist; von den ca. 
8 0  b e leg ten  T ex ten  stam m en lediglich d re i a u s  den  anderen  
L andesteilen .

W ie die litauischen, so  th em atis ie ren  au ch  die le ttischen  
H eu lied er die H ochzeit. Jedoch  g e h t e s  h ie r  w ed e r um  die L iebe des 
M ädchens zum  B räutigam , n o ch  um  den  T rennungsschm erz  beim 
V erlassen  des e lterlichen  H auses, so n d em  um  einen  ganz  speziellen , 
e h e r  p ro sa isch en  A spekt d e r  H e ira t - e s  g e h t um A rbeitserspam is. 
M it 49 V ersionen se h r  gut b e leg t ist e in  L iedtyp, in dem  ein  M ädchen 
ä u ß e rt, daß e s  kein  Heu m ehr zu  m ähen  b ra u ch e , weil e s  bald  zu 
h e ira te n  gedenkt: e s  w ird n ich t so  uneigennü tz ig  sein, fü r die 
daheim bleibenden  B rüder zu  a rb e iten , so n d e m  v ertrau t darau f, daß 
d ie  Fam ilie des B räutigam s v o rg eso rg t h a t (2969):

Pļaunit sinu, kam vajaga,
Man sínen a na vaj aga:
Es nūīšu tau te  nős 
Ar vysom t eleit em.

Mähe Heu, wer es braucht, ich brauche kein Heu: Ich werde zu meinem 
Bräutigam gehen mitsamt [meinen] Kälbern.

D er überw iegende Teil d e r  H e u e m te lie d e r s e tz t  sich m it d e r 
P erson , den  äußerlichen  und  ch a rak te rlic h en  B esonderheiten  des 
a rbe iten den  B urschen, fallw eise a u c h  d e r  d e s  M ädchens auseinander- 
H ier b e s teh t e ine  en g e  V erbindung z u r  H eiratsthem atik , denn 
C h arak ter, A ussehen und  finanzielle  S ituation  sind w ichtige 
K om ponenten bei d e r W ahl d e s  E h ep artn e rs . Als positive 
E igenschaften  w erden  beim  B urschen  Fleiß und A rbeitsliebe 
hervorgehoben, vgl. den le ttga llischen  T ex t 2854:

Za}a zāle, lela rosa,
Gryuti vytka izkāpt eņu;
Lobs pjõvêjs nabâdõja,
Natiklis gan bâdõja.

Grün ist das Gras, groß der Tau, schwer ist die Sense 2u ziehen; Einen 
guten Schnitter bekümmerte das nicht, den Strolch [aber] durchaus.

Die überw iegende Zahl d e r  E p ithe ta  b e z ieh t s ich  auch  das 
Ä ußere d e s  S chn itte rs: E r w ird a ls  schön  (2889) o d e r w eiß (2910) 
b eze ich n e t, se ine  K leidung ist p rä ch tig  (2918), se in  H aar ist gelb wie
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W achs (2919), um  nu r e ine  Auswahl zu nennen . S eh r häufig  wird 
erw ähn t, daß  e r  S tiefel träg t, w as g leichzeitig  ein Hinweis fü r 
W ohlhabenheit ist (2887):

Kam tá  tåda ziedu piava,
Zãbakoti pjâvéjini?
Ak Dieviņi, kad es būtu 
To pļàvèju līgaviņa!

Wem gehört jene Blumenwiese, die gestiefelten Schnitter? Ach Gott, wäre 
ich doch die Braut jener Schnitter!

D as am  häufigsten  genann te  negative  C harak teristikum  ist die 
Faulheit, w as g e m e  in ironischen H yperbeln w iedergegeben  wird 
(2991):

Tautu dēls sienu pļāva,
Trīs kažoki mugurā;
Pļāva dienu, pļāva nakti,
Gailim nastu ne sapļāva.

Der Bursche mähte Heu, drei Pelzmäntel hatte er dabei an; er mähte den 
Tag, er mähte die Nacht, nicht [einmal] die Last für einen Hahn mähte er 
zusammen.

D arüberh inaus w ird d e r  B ursche a ls  u n g esch ick t (2981), 
schm utzig  (3001), g ierig  (3034) o d e r a ls  so ungehobelt d a rg este llt, daß 
e r  n ich t einm al e inen  G ruß zu erw idern  w eiß (2979):

Es redzēju tautu dēlu 
Snaužam spaiies galiņā;
Es tam devu dievpalīgu,
Viņš man prasa: ko tu teic?

Ich sah den Burschen am Ende des Schwadens schlafen; ich entbot ihm ein 
”Helfgott”, er fragt mich: Was hast du gesagt?

D aß ein  S ch n itte r jung  ist, sch e in t a ls  se lbstverständ lich  voraus 
g e se tz t zu  w erden ; zum indest w ird  ä lte re n  L eu ten  an ste lle  von 
R espekt m eist S p o tt zu teil, w ie z. B. in 3021:

Šņiku, šņaku aiz purviņa 
Vecais tēvs sienu pļauj;
Sausa maize cibiņā,
Aža oli kulīte.

Schnipp, schnapp, hinter dem Sumpf mäht der Großvater Heu; trockenes Brot 
in der Büchse, Bockskiese) im Beutel.
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Eine E rklärungsm öglichkeit dafür, daß  die M itwirkung ä lte re r  
L e u te  an  d e r  H eu ern te  als unpassend  em pfunden w ird, ist vielleicht 
im  U m feld d ie se r A rbeit zu  finden. E inerseits  fällt die H euern te  in 
e tw a  m it d e r  Som m ersonnenw ende zusam m en, m it dem  Johannisfest 
a lso , d as du rch  den  F ruch tbarkeitsku lt75 g ek en n ze ich n e t ist, und 
um  d a s  sich  in d e r  le ttischen  Folklore zah llose B räuche  und  L ieder 
m it m ehr o d e r w en iger verb räm ten  sexuellen  A nspielungen ranken. 
A n d ererse its  d ien ten  G em einschaftsarbe iten  w ie die H euernte 
gew isserm aßen  au ch  als H eira tsm ark t, d e r  den  Jugendlichen 
G elegenheit zu  K ontakten  bot; ein v e rh e ira te te r  M ensch aus der 
ä lte re n  G enera tion  m ußte sich zu rückhalten , w enn e r  sich  n ich t d e r 
L ächerlichkeit p re isgeben  wollte.

H ierzu noch  ein Beispiel (3023) sam t e in e r V arian te , die von 
einigen Q uellen76 o ffenbar als anstößig  em pfunden w ird7 7 :

Vecais tēvs ar veco māti Vecais gāja ar veco
Palejinà sienu pļāva; Palejā sienu pļaut.
Dod, Dieviņ, lielu vēju, Dod, Dieviņ(i), lielu vēju,
Sagrūd vecus avotā. Grūd veco uz vecās!

Der Großvater mähte mit der Großmutter im Tal Heu: Gib, Gott, starken 
Wind, stoße die Alten in die Quelle.
Der Alte ging mit der Alten im Tat Heu mähen. Gib, Gott, starken Wind, 
stoß den Alten auf die Alte!

2 . 1. 2 . 2 . 3  L ie d e r  o h n e  B e z u g  z u r  A rb e it

U n ter dem  B egriff ״Schönheit d e r  N atur” lassen  sich d ie  übrigen 
L ieder d e r  H euern te  zusam m enfassen . H ier w ird das Bild e iner 
w eiten , p räch tig en , b lum enübersä ten  W iese evoziert, vgl. z. B. 2846:

Man pļaviņa kā jūriņa,
Nezināju, kur maliņa;
Gåju, gāju, kupačiņu,
RobeŽinu meklēdams.

75 Vgl. hierzu BIEZAIS 1972, S. 314: ”Die Kenntnis aller dieser Lieder ... 
zeigt unmißverständlich, daß der Kult zur Zeit der Sommersonnenwende ein 
Kult zur Förderung der Fruchtbarkeit ist.”
76 u. a. von der in dieser Arbeit hauptsächlich verwendeten Ausgabe, LT.
77 hier zitiert nach LTD, Bd. 12, S. 125, Nr. 35.708. Die sog. ,,nerātnas 
dziesmas” ("unartige Lieder") sind hier, wie auch bereits bei Barons, aus den 
anderen Zyklen aus geschieden und in einem gesonderten Band publiziert 
worden׳
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Ich habe eine Wiese wie ein Meer, ich wußte nicht, wo der Rand ist; Ich 
ging und ging, auf der Suche nach einem Grenzmal, nach der Grenze 
[meiner W iesej.

E s ist die R ede von gelben  (2848), w eißen (2842) oder bunten 
(2830,1) B lüten, von silbernem  T au  (2833) und  goldenem  N ebel (2832). 
Häufig w ird sp ez ifisch er d e r  ro te  oder w eiße K lee genann t, ab er 
d aneben  auch  se lten e re  P flanzen  (2845):

Kādu zāļu vél vajaga 
Bandenieka pļaviņā:
Rozretiņi, retējiņi,
Sarkanais dāboliņš.

Welche Kräuter feWen [denn] noch auf der Wiese des Pächters: [dort 
wachsen] Rosenfingerkraut, Fingerkraut, der rote Klee.

D iese T ex te  s teh en  in e n g e r  V erbindung zu den Johannisliedem , 
in denen  auch  vielfach die S chönheit d e r  N atur, b eso n d ers  e iner 
B lum enw iese gep riesen  wird. D arüberh inaus haben  sie m it d iesen  das 
Motiv des S ingens gem einsam . S te llvertre tend  fü r d iesen  in vielen 
V arian ten  verb re ite ten  Typ soll h ie r  ein Beispiel z itie rt w erden  (2830), 
zu  dem  sich z. B. bei B arons e ine  se h r  nahe  Parallele  findet, w elche 
d ie se r a ls  Johannislied e ino rdnet70:

Par p(aviņu pāriedama, Pļavās dziesmu nodziedāju,
Pļavas dziesmu nodziedāju; Par pļaviņu pāriedama;
Kādi ziedi pļaviņā, Man piebira pilnas kurpes
Tādi manā vaiņagā. Zilu ziedu, zelta rasas.

Als ich Uber die W iese ging, sang ich das Lied der Wiese; welche Blüten es 
auf der Wiese gab, solche waren auch in meinem Kranz.
Ich sang das Lied der Wiese, als ich über die Wiese ging; Meine Schuhe 
wurden vollgestreut mit blauen Blumen, goldenem Tau.

2 . 1. 2 . 3  V e rg le ic h

Die litau ischen  H eulieder verfügen  ü b e r ein b e so n d e res , fo rm ales 
C harak teristikum , d a s  s ie  von den  übrigen litau ischen  A rbeitsliedern  
u n te rsch e id e t, näm lich die häufige V erw endung von R efrains wie 
valio, ratilio  u. ä . G ep aart m it e in e r spez ifischen  S ingw eise 
en tw ickelte  sich d a rau s  so g a r e ine  e ig en e  B ezeichnung, Valiavimai, 
fü r d iese  L ieder. D ies h a t e inen  n ich t unw esen tlichen  Anteil am

78 LD Bd. 5, S. 62, Nr. 32.567. Um der besseren Lesbarkeit willen hier 
in moderner Orthographie.
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G e s  am te  in d ru ck  d ie se r L iedgruppe, die sich  dadurch  vom übrigen 
litau isch en  K orpus d e r  A rbeitslieder sow ie von den  le ttischen  
H eu lied em  abheb t.

Bei b e id en  Völkern w ird ein p la s tisch e r E indruck von d e r 
H e u e rn te  verm itte lt; jew eils ein Teil d e r  L ieder b ez ieh t se ine  Bilder 
u n d  M otive aus den A rbeitsvorgängen, o d e r s ie  sind m it d e r  Heu wie se 
u n d  den  A rb e itsg erä ten  verbunden. Im L itau ischen  trifft m an h ie r auf 
E p ith e ta , d ie  sich  d irekt au s d e r  ta tsäch lich en  A nschauung speisen: 
so  is t d e r  K lee w eiß, die W iese g rün  und die H arke aus S tah l (vgl. 
z .  B. LLD  7 [lOOf]). Ä hnliches findet s ich  au ch  im le ttischen  
B e re ich , a b e r  au fs g an ze  g eseh en  sind  die E p itheta  in den  le ttischen  
H eu lied em  m eh r dazu  an g e tan , V erbindung zu  S ph ären  zu schaffen , 
d ie  au ß e rh a lb  des m enschlichen A lltags liegen; vgl. h ie rzu  die 
A usführungen  a u f  S. 61f, nach  d en en  e ine  S en se  aus "w eißem  K upfer” 
o d e r  dem  "S tach e l e in e r B iene” gefertig t ist und  eine H arke  aus dem 
w eißen  Holz e in es  W underbaum es.

D ie litau ischen  H eulieder b ez iehen  den  G roßteil ih re r Them en aus 
d em  B ere ich  d e r  B eziehungen zw ischen  M ännern und  F rauen  im 
w e ite s te n  S inne. Die gew ählten  M otive sind  s e h r  vielfältig: so  sp iegelt 
s ich  die g ew ü n sch te  o d e r b es teh en d e  glückliche L iebesbeziehung , die 
d en  R ahm en d e s  gesellschaftlich  e rlau b ten  n ich t ü b e rsch re ite t, ebenso  
w ider w ie d e r  V erlust d e r  Jungfräulichkeit, d e r  fü r  das unverheira te te  
M ädchen  im m er auch  einen  V erlust d e r  Ehre b ed e u te te . Ein typisches 
Bild, das in d iesem  Zusam m enhang verw endet w ird, ist die verw elkte 
R au te  bzw . d e r  verlorene oder g e rau b te  K ranz. D ieses Them a wird 
au ch  in z . T. eng  verw andten  T ex ten  in d e r  le ttischen  Folklore 
b eh an d e lt, n ich t jedoch  in den L ied em  ü b e r die H euern te .

Ein in beinahe allen G en res  d e r  litau ischen A rbeitslieder 
an  zu tre ffen d e s  Them a ist das trau rig e  S ch icksal e iner jung 
v e rh e ira te te n  F rau , w e lch es m it dem  e iner W aise  a u f  e ine  Stufe 
g es te llt bzw . m it ihm verm engt wird; die F iguren d e r  S tie fm u tte r und 
S ch w ieg e rm u tte r ze ichnen  sich du rch  die g le ichen  negativen  
E ig en sch aften  a u s  und sind oft n ich t zu  tren n en . Auch in vielen 
G eb ie ten  d e r  le ttischen  A rbeitslieder findet s ich  d iese  Them atik, 
jedoch  n ich t in den L iedem  ü b e r die H euern te , ln  d e r dort 
v o rh e rrsch en d en , überw iegend optim istischen  G rundstim m ung, gep räg t 
von angen eh m en  E indrücken aus d e r  N atu r sow ie von F reude an  d e r 
A rbeit, h a b en  die Schilderungen  von m enschlichem  U nglück und 
V erlassen h e it ke inen  Raum.

Ä hnliches läß t sich au ch  fü r die litauischen S o lda ten lieder sagen , 
d ie  im le ttisc h e n  V erg leichskorpus k e in e  E n tsp rechung  finden.

Als k en n ze ich n en d  fü r den le ttisch en  B ereich  sind schließlich die 
hum oristischen  L ied er zu  erw ähnen , in denen  negative  E igenschaften
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d e s  jungen  S ch n itte rs , w ie F au lheit o d e r  U ngesch ick , au fs  Kom  
genom m en w erd en , und  d ie  m it ih rem  re sp e k tlo sen  S p o tt au ch  ä lte re  
M en sch en  n ich t verschonen .
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D ie R oggen iieder nehm en  innerhalb  d e r  litau isch en  A rbeitslieder 
e in e  h e ra u s ra g e n d e  S tellung  ein . S ie  s te llen  zusam m en m it einigen 
an d e re n  G etre id e  lied em  ein  V iertel d e s  G esam tm ate ria ls  und  bilden 
som it n ach  d en  H irten lied em  d ie  zw e itg rö ß te  G ruppe, Tür die LLDK 
213 Typen, e n tsp re c h e n d  c a . 23 % d e r  g e sam ten  A rbe its lied er angibt. 
S ie  w erd en  n a c h  th em a tisch en  G esich tsp u n k ten  w iederum  in drei 
B ere iche  g esch ied en , je  n ach d em  ob  s ie  m o rg en s bzw . m ittags o d e r 
a b e r  am  A bend g esu n g en  w erd en ; L ied e r d e r  d ritten  G ruppe  beg le iten  
d a s  E nde d e r  R o g g en em te , d a s  E rn te fe s t. Im L e ttisc h en  s te h e n  dem  
354 L iedtypen o d e r  6 % d e s  G esam tk o rp u s gegenüber.

2. 1. 3. 1 Litauische Roggen lie der 

2. 1. 3. 1. 1 Lieder über die Arbeit

Einige w en ige d e r  L ied e r ü b e r  d ie  G e tre id e e rn te  -  h ie r  g e h t e s  
ausnahm sw eise  um  den  W eizen b ־  e sc h re ib e n  den  V erlau f d e r  E rn te  
bzw . e inze lne  d azu g eh ö rig e  T ä tigke iten . D ie m eisten  D eta ils  g ib t die 
folgende, in n u r  e in e r  V arian te  a u fg e z e ic h n e te  S u ta itin è  w ied er (SIS
I, 102 [26 0 f]):

E marne dvi ־־ патиііц parvežame, 
Rita, rito, raselè krito.

Einame, dvi seselès, - išverčiame, 
Rito, rito, raselè krito.

Eikime dvi - preslelin sukrauname, 
Rito, rito, raselè krito.

E ime dvi - jaujon sustatome,
Rito, rito, raselè krito.

Einame visi klojiman -  iškuliame, 
Rito, rito, raselè krito.

Keno tie kvieteliai kalne karla? 
Rito, rito, raselè krito.

Tèvelio kvieteliai kalne kar la, 
Rito, rito, raselè krito.

Einame, seselès, - nupiauname, 
Rito, rito, raselè krito*

Einame, broliukai, -  surišime, 
Rito, rito, raselè krito.

Einame, seselès, - sunešime, 
Rito, rito, raselè krito.

Einame, broliukai, -  sustatome, Eime, du broliukai, - iSvètome,
Rito, rito, raselè krito. Rito, rito, raselè krito.

Einame, dvi seselès, ־ sukrauname, Einame -  svimelin sunešame,
Rito, rito, raselè krito. Rito, rito, raselè krito.

Einame ־ žirgeli pakinkysime, Einame, broliukai, - aruodan supilame,
Rito, rito, raselè krito. Rito, rito, raselè krito.
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W essen Weizen reift dort auf dem Berg? Des Vaters Weizen reift auf dem 
Berg. Gehen wir, Schwestern, mähen wir ihn. Gehen wir, Bruder, binden wir 
ihn. Gehen wir, Schwestern, tragen wir ihn zusammen. Gehen wir, Brüder, 
stellen wir ihn auf. Gehen wir zwei, Schwestern, laden wir ihn auf. Gehen 
wir, spannen wir das Pferd ein. Gehen wir zwei, bringen wir ihn nach 
Hause. Gehen wir zwei, Schwestern, wenden wir ihn. Gehen wir zwei, laden 
wir ihn auf Haufen. Gehen wir zwei, stellen wir ihn auf der Darre 
zusammen. Gehen wir alle zur Tenne, dreschen wir ihn. Gehen wir zwei, 
Brüder, worfeln wir ihn. Gehen wir, tragen wir ihn zum Speicher zusammen. 
Gehen wir, Brüder, füllen wir ihn in die Fächer.

M eistens b e sc h rä n k t s ich  d ie  D arsteU ung a u f  zw ei o d e r drei 
T ätigkeiten , so  daß  d an n  a n d e re  A sp ek te  in d en  V ordergrund  tre te n  
können. In dem  n a c h s te h e n d  a u f  g e fü h rten  B eispiel, e inem  a u s  drei 
S trän g en  b e s te h e n d e n  Zw eiglied (TD V, 77 [6 2 ] )  g eh t e s  um  die 
A ufforderung an  die jungen  L eu te , nun  endlich die A rbeit 
aufzunehm en:

Siüravo ras elé in barą, Kas šitoj gireléj pam 1 go?
Siuravo г as elé in barą, Margasai genelis pam i go.
S i Or avo ra se lé  in bara , K a s  Sitą genelt budina?
Siùravo raselé in barą, Pilkoji geguté budina.
SiOravo raselé in barą, Kel iesi, geneli, neguli.
Siùravo raselé in barą, Jau visos paukšteles suskèié.
Siùravo raselé in barą, Jau visos paukStelés išskrido.
S 1ūravo raselé in barą, Kas Šitam dvarely pamigo?
Siùravo raselé in barą, Sûnelis dvarely pamigo.
Siùravo raselé in barą, Kas Sitą süneli budina?
Siùravo raselé in barą, Tévelis sünéit budina.
Siùravo raselé in barą, Keliesi» süneli, neguli.
Siùravo raselé in barą, Jau visas svietelis suskélé.
Siùravo raselé in barą, Ir visas svietelis išejo.
Siùravo raselé in barą, Po plie no dalgetę išvare.
Siùravo raselé in barą, Kas šitam dvarely pamigo?
Siùravo raselé in barą, Dakrelé dvarely pamigo.
Siùravo raselé in barą, Kas Sitą dukrelç budina?
Siuravo raselé in barą, Motulé dukrelé budina.
Siüravo raselé in barą, Keliesi, dukrele, neguli.
Siuravo raselé in barą, Jau visas svietelis suskélé.
Sturavo raselé in barą. Ir visas svietelis nuéjo.
SiOravo raselé in barą, Nuéjo svietelis u i  baro.

W er hat in diesem Wald verschlafen? Der bunte Specht hat verschlafen. 
W er weckt den bunten Specht? Der graue Kuckuck weckt [ihn]. S teh  auf, 
Specht, schlaf nicht. Schon sind alle Vögel auf gestanden. Schon sind alle 
Vögel hinausgeflogen. W er hat in diesem Hof verschlafen? Der Sohn hat in 
dem Hof verschlafen. W er weckt diesen Sohn auf? Der Vater weckt den 
Sohn auf. Steh auf, Sohn, schlaf nicht. Schon ist alle W elt auf gestanden. 
Und alle W elt ist hinausgegangen, hat [schon] mit der stählernen Sense
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[einen Schwaden] gemäht. W er hat in diesem Hof verschlafen? Die Tochter 
hat im Hof verschlafen. W er weckt diese Tochter auf? Die Mutter weckt 
die Tochter auf. Steh auf, Tochter, schlaf nicht. Schon ist alle Welt 
aufgestanden. Alle W elt ist auf das Feld gegangen.

V ersch ied en e  L iedtypen b a s ie ren  a u f  d e r  an  die S ch n itte r  und 
S ch n itte rin n en  g e r ic h te te n  M ahnung, n ich t m üßig h e ru m 2u steh en , 
so n d ern  n ach  K räften  zu  a rb e iten . D ie se r A ufforderung w ird  te ils  
d u rch  iron ische  K ritik, te ils  d u rch  V ersp rech u n g en  o d e r  auch  
D rohungen  N ach d ru ck  verliehen ; h ie rfü r e in  b ish e r noch  n ich t 
p u b liz ie rte s  B eisp iel79 :

Mus rugeliai rüge lé liai 
Išsilažoju -
Pjaukit pj auk זו, pjovéjelas, 
Išsižioji.

Pjaukit pjaukit, pjovéjelas, 
G al an baro;
Gali baro suris karo - 
Nepaimkit.

Pjaukit pjaukit, pjovéjelas, 
Nestovékit,
Pjaukit pjaukit, pjovéjelas, 
Nestovékit.

Mūs nigeliai rugeléliai 
åiem et brindi, - 
Pjaukit pjaukit, pjovéjelas, 
Insisprindt

Mäht, mäht, ihr Schnitterinnen, steht nicht herum, mäht ... . Unser Roggen 
ist heuer üppig, mäht, mäht, ihr Schnitterinnen, angestrengt. Unser Roggen, 
der Roggen neigt sich schwer zu Boden, mäht, mäht, ihr Schnitterinnen, sehr 
angestrengt00. Mäht, mäht, ihr Schnitterinnen, bis zum Ende des 
Schwadens; am Ende des Schwadens hängt ein Käse - ihr bekommt ihn 
nicht.

D aß die R o g g en em te  n ich t von e in ze ln en  M enschen  erled ig t 
w urde, so n d ern  e ine  typ ische G em ein sch a ftsa rb e it, ,T a lk a genann ״ t, 
w ar, kom m t b e so n d e rs  in so lch en  L iedern  zum  A usdruck , d ie  die 
K om m unikation zw isch en  den  A rbeitenden  w iderspiegeln . 
W echse lse itig  feu e rn  s ich  die M itg lieder e in e r G ruppe an, indem  sie  
sich  z. B. d a s  e rh o ffte  F e s te s se n  n ach  g e ta n e r  A rbeit vor Augen 
führen . A uch v e rsch ied en e  T alka-G ruppen  nehm en  au f m usikalischem  
W ege K on tak t m ite in an d er au f, w ie  in dem  fo lgenden  sc h e rz h a fte n  
Beispiel (SrDR 115 [106]):

-  M es regéjom : gaspadinè 
V iré  р и р ц , і і т і ц . י . 
Ir virt viré,
Ir kept képé - 
Mum nedavé.

• Ko negi ed i, neraliuoji 
Trą$4 talkoj?
- K4 giedosme,
Ką raliosme 
TuSCiu girkliu!

79 Es ist unter der Nummer 2771(965) im Liederkatalog der Abteilung für 
Folkloristik der Akademie der W issenschaften in Vilnius, zu dem K. Grigas 
sowie L. Sauka mir freundlicherweise Zugang verschafften, verzeichnet. Im 
folgenden wird dieser Katalog unter der Abkürzung Kat zitiert werden.
80 Eigentlich: mit offenem Mund.
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Warum singt, jubiliert man nicht auf der Düngetalka? - W as sollen wir 
singen, was sollen wir jubilieren mit leerem Hals! Wir sahen, die Hausherrin 
kochte Bohnen, Erbsen ... . Sie kochte wohl, sie buk wohl - uns gab sie es 
nicht.

Je  n ach d em , w ie s ich  d ie  e inzelnen  G ruppen  zusam m ensetzen , 
se h e n  au ch  d ie  K om m entare  a u s , m it d en en  s ich  die w e tts tre iten d en  
T alkas b ed en k en . E s g e h t d ab e i au ch  um  d ie  Q ualitä t d e r  g e le is te ten  
A rbeit, zu sä tz lich  a b e r  w erd en  p e rsö n lich e  E igenschaften  und 
B eso n d erh e iten  d e r  K onkurren ten  aufs K orn genom m en. So n eck en  
junge F rau e n  die ä lte re n , M ädchen  die B urschen , das G esinde eines 
G ehöfts  d ie  N ach b arn . D aß  L ied e r so lch en  Inhalts e n ts te h en , e rk lä rt 
s ich  a u s  d e r  G epflogenheit d e r  G em ein sch aftsa rb e it, w elche  auch  als 
G e leg en h e it z u r  K om m unikation g eseh en  w urde; und so  is t die 
T hem atik  d e s  im fo lgenden  z itie rten  L ied es  (L T  62, 63  [8 3 ] )  n ich t 
sp ez ifisch  litau isch , so n d ern  w ir finden e in e  e n tsp re c h e n d e  P ara lle le  
a u c h  im  W eiß ru ss isch en 81:

Dai kuris laukas snaudžia,
Dai kuris laukas snaud2ia,
Oi, snaudžia laukas, snaudžia?

Erzvèto laukas snaudžia, 
Errvēto laukas snaudžia,
Oi, snaudžia laukas, snaudžia.

J14 piovèjos senutés,
Jiļ piovèjos senutès,
Pi au tu va i surùdijç.

Dai, kuris laukas skamba, 
Dai, kuris laukas skamba, 
Oi, skamba laukas, skamba?

Pošiūm! laukas skamba, 
Pošiūniļ laukas skamba,
Oi, skamba laukas, skamba.

Cia piovèjos jaunutès.
Cia piovèjos jaunutès,
Pi au tuvai sidabriniai.

Und welches Feld klingt, und welches ..., oh es klingt das Feld, es klingt. 
Das Feld der Pošiūnai klingt, das Feld .״ , oh es klingt das Feld, es klingt. 
Hier sind die Schnitterinnen jung, hier sind ..., die Sicheln aus Silber. Und 
welches Feld schläft, und welches oh es schläft das Feld, es schläft. 
Das Feld von Erzvèta schläft, das Feld ..., oh es schläft das Feld, es 
schläft. Ihre Schnitterinnen sind alt, ihre die Sicheln verrostet.

Ein v a rian te n re ic h e r  Typ ist fo lgender (SrD R  55 [6 9 ]) :

S1 Vgl. z. B. Žniūnyja pesni, Minsk 1974, S. 461 Nr. 347 g:
A čye pole drèmle? /  Tadorkova drèmle pole: /  Tam žnejki Ose staryja, /  
SjarpoCki lubjanyja. / /  А буе pole ihrae? /  PaciCèl’skae pole ihrae: /  Tam 
žnejki maladyja, /  Ich sjarpočki zalatyja.
W essen Feld schläft? /  Das Feld des Tadorak schläft. /  Dort sind die 
Schnitterinnen alle alt, /  Die Sicheln aus Bast. / /  Und wessen Feld singt? 
/  Das Feld des Pocičel‘ singt: /  Dort sind die Schnitterinnen jung, /  Ihre 
Sicheln golden.

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



Tu gervelé, - lādot 0, ladoto, lādot о, 
Nusiskriski, - 1 adoto, ladoto, lâdoto,
Ing kvietieną, * ladoto, ladoto, ladoto, 
Pasiimki, - ladoto, ladoto, ladoto, 
Kviečio grtdą, ־ ladoto, ladoto, ladoto, 
Ir pale syk, -  ladoto, ladoto, ladoto, 
Savo vaikus, * ladoto, ladoto, ladoto!

Du Kranich, ladoto, flieg fort in das W ei2enfeld, nimm ein Weizenkom und 
füttere deine Kinder.

Mit e tw a s  an d e rem  A usgang w e is t e in  w e ite re s  L ied d ie se s  Typs 
a u f  e ine  b e so n d e rs  so rg fä ltige  A rbeit h in , bei d e r  d ie  S c h n itte r  auch  
n ich t e in  e in z ig es  G e tre id ek o m  v e rg eu d e t h a b en  (SIS l, 100 [2 5 9 ]):

Lylioj, ko gervinas,
Lylioj, ko kurkovo,
Lylioj, jteSkodomas?
Lylioj, rugiu grùdo,
Lylioj, nerasdomas.
Lylioj, geru būta,
Lylioj. pjovéjéliu,
Lylioj, riSéjèli4 ,
Lylioj, do gerésniu.

Lylioj, wonach schrie der Kranich, was suchte er? Er fand kein Roggenkorn. 
Gut waren die Schnitterinnen, die Binderinnen noch besser.

S e h r  b e lieb t ist d a s  Bild d e s  G e tre id esch w ad en s , d e r  von den
S ch n itte rn  g le ichsam  ü b e r d a s  F e ld  g e tr ieb e n  w ird; h ie r  ist das
fo lgende L ied  typisch, in d em  d e r  S chw aden  p e rso n ifiz ie rt und 
a n g e re d e t w ird (LLD 14 [110f]):

Kad pavaiytu,
Kad pavaryty,
Mano barelļ.

Kur mer gelés piové, 
Kur merge lès piové, 
Barelis bèga.

Kur martelés piové, 
Kur martelés piové, 
Barelis stovi.

Pabék, bareli, 
Pabèk, bareli, 
Skersai laukel\.

Kad tu  nebègsi, 
Kad tu  nebègsi,
Tai aš pavarysiu.

Aš papraSysiu,
AŠ papraSysiu, 
Jaunu mergelią,

Laufe, Schwaden, quer über das Feld. Wenn du nicht läufst, dann werde ich 
dich treiben. Ich werde die jungen Mädchen bitten, meinen Schwaden zu 
treiben. Wo die Mädchen mähten, dort läuft der Schwaden. Wo die 
Schwiegertöchter mähten, steht der Schwaden.

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



D as M otiv d e r  k o n k u rrie ren d en  jungen  F rau en , näm lich d e r 
led igen , d e r  e igenen  Fam ilie an g eh ö ren d en  M ädchen  geg en ü b er den  
ein  geh  e ira te t en  S ch w äg erin n en  fig u rie rt häu fig  in den  litau ischen  
A rbeitsliedern .

U n te r den  L ied em , d ie  zum  A bschluß d e r  R o g g en em te  gesungen  
w erd en , ist am  h äu fig s ten  ein  Typ v e r tre te n , d e r  d en  Roggen 
p e rso n ifiz ie rt, w obei e r  se in e  Z äh igkeit und  A usdauer p re is t. Es sind 
ü b e r 130 V arian ten  b e leg t, d e n en  a ls  A usgangspunk t die A nrede an  
d en  R oggen sow ie  ein  so e b e n  b e h a n d e lte s  M otiv gem einsam  ist, 
näm lich  d ie  F u rch t d e s  G e tre id es  vor dem  S ch n itte r. H ierzu ein 
B eispiel (LLD 26 [127f]):

Išaugai st ambus,
Nunokai brandus,
Visiems tu  labai brangus.

Aukso varpelés 
Pilnos grûd e li ц 
О sidabro šiaudelis.

Ant tavçs btizga 
Rasos laSeliai,
Kaip sidabro spurgeliai.

Tu nebijojai 
Saltos žiemeles,
Nei sausos vas ar élés.

Tik pabijojai 
Plíeno dalgelés,
Вгоііикц piovéjèliu.

Oi tu  rugeli.
Brangus grüdeli,
Ruge U žiemkenteli,

Plačioj dirveléj 
Vietelą gavai,
Mažutis raudonavai.

Oi sužaliavai 
Aukštam kalnely,
Gražiai rèdei laukeli.

21emą apmiręs,
Kantrus rugeii,
Laukei giedrios saulelés.

Dieną kaitintas,
Nakti vèdìntas,
Vakarèly budintas.

Oh du Roggen, teures Korn, du winterharter Roggen, auf dem weiten Acker 
bekamst du einen Platz, als kleiner warst du rötlich. Oh du ergrüntest auf 
dem hohen Berg, schön schmücktest du das Feld, Im W inter abgestorben, 
w artetest du geduldig auf die helle Sonne. Am Tag gedörrt, in der Nacht 
umweht, am Abend aufgeweckt bist du herangewachsen, gereift, allen bist 
du sehr teuer. Golden [sind die] Ähren voll von Körnern, und silbern der 
Halm. Auf dir blitzen Tautropfen wie silberne Knospen. Du fürchtetest 
weder den kalten W inter, noch den trockenen Sommer. Du fürchtetest nur 
die stählerne Sense, die Bruder, die Schnitter.

H ier w ird  d a s  H eran w ach sen  und  d a s  R eifen, so zu sag e n  d e r  
L eb en sw eg  d e s  R oggens in e in e r  A usführlichkeit g esch ild ert, d ie  an 
je n e  e igen tüm lichen  L ied e r g em ah n t, w e lch e  d a s  S ch ick sa l des 
F la c h se s  bzw . des H an fes  b e sch re ib e n . A ndere  V arian ten  verlegen  
den  S ch w erp u n k t vom  A ufw achsen  d e s  R oggens a u f  d ie  V orgänge bei 
d e r  E rn te , z. B. K at 4898 (51):
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Vai tu mgeli, Jau ir nukirto,
Rüge 11 žiemkenteli, Kalne rugelius.

Tu nebijojai, Jau ir sustatè,
Saltos 2!emelés, In mandelius.

Tik pabijojai, Kiek tam vainiko.
Jaunu Ьгоіеііц, Ѵагреііц,

Jaunu Ьгоіеііц» Tiek pono lauke,
Plieno d alge lio. Кареііц׳

- Išeik, ponuli, Išeik, ponuli,
Ant dvaro, Ant dvaro,

Suimk t alke tą, Suimk talked.
Nuo dvaro. Ant dvaro.

Tavo talk elé, Tavo talkelè,
Nuilsus, Nuilsus,

Kain e rugelius, Kalne rugelius,
Nukirtus. Nukirtus.

Ach du Roggen, du wint er harter Roggen, du fürchtetest nicht den kalten 
Winter- Du fürchtetest nur die jungen Brüder, die jungen Bruder, die 
stählerne Sense. - Komm heraus, Herr, auf den Hof, nimm die Talka auf 
dem Hof in Empfang. Deine Talka ist müde, sie hat auf dem Berg den 
Roggen geschnitten. Sie hat schon auf dem Berg den Roggen geschnitten, 
ihn schon zu Schobern zusammengestellt. So viel wie der Kranz Ähren hat, 
so viele Hocken sind auf dem Feld des Herrn. Nimm die Talka in Empfang 
auf dem Hof, deine Talka ist müde, auf dem Berg hat sie den Roggen 
geschnitten.

Ü b erh au p t läß t s ich  fe s ts te llen , d aß  sich  n a c h  e in e r  in allen 
V arian ten  an zu tre ffe n d e n  E in leitung d e r  Inhalt d e r  e in ze ln en  L ied er 
b re it au ffäch ert. So g re ifen  e tlich e  L ied e r d a s  M otiv d e r  M u tter auf, 
die fü r d a s  W oh lergehen  ih re r  Söhne und  T ö c h te r  so rg t, w obei d e r  
V ergleich  m it d e r  T anne  o d e r  d e r  L inde typ isch  is t (vgl. den  u . S. 88 
z itie rten  T itel E i tu  liep e le  ūžuonēle). In an d e ren  V arian ten  w erden  
H au sh e rr o d e r H ausherrin  au fg e fo rd e rt, d ie  heim kom m enden  A rbeiter 
zu em pfangen  und  ih re  L e istungen  zu  w ürdigen; w ie d e r an d e re  
schließ lich  b e z ieh en  d ie  H im m elskörper m it ein: Die A rbeitenden  
danken  d e r  S onne, d aß  sie  u n te rg eg an g en , dem  M ond, d aß  e r  
au f gegangen  is t, w odurch  d a s  Z eichen  zum  F e ie rab en d  g eg eb en  
wurde.

Von d e r  E rschöp fung  n a c h  g e ta n te r  A rbeit h a n d e lt e in e  G ruppe 
von L ied em , w e lch e  zum  E nde d e s  A rb e its tag es  o d e r  bei d e r  
E m te fe ie r82  gesungen  w urden . V e rb re ite t ist e in  Typ, d e r  - in
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äh n lich e r W eise  w ie  ein ige d e r  so e b en  b e sc h rieb e n e n  V arianten des 
Typs Oi tu  rugeli - d ie  H im m elskörper in den  m en sch lich en  B ereich 
e in b ez ieh t und  s ie  a ls  B e sc h ü tz e r  d e s  M enschen  a u f tre te n  läßt. So 
e tw a  das fo lgende (LLD 15 [ l l l f f ] ) :

Ruta 2alioj, Rūta žalioj,
Jau vak ar as, vakarélis, Lauki a  manąs mot ule,
Rūta žalioj. Rūta žalioj.

Rūta žalioj, Rūta žalioj,
Leidos saulè ant medžiu, Ant didžiojo dvaretio,
Rūta žalioj. Rūta žalioj.

Ruta i  al ioj, Rūta žalioj,
Krito rasa ant baro, Su baltąja duonele,
Ruta žalioj. Rūta žalioj.

Ruta žalioj, Rūta žalioj.
Leisk, ponuli, namopi, Su meiliuoju žodeliu,
Rūta žalioj. Rūta žalioj.

Rūta žalioj, Rūta žalioj,
Jei tu  manęs neteisí, Su aukselio krèsleliu,
Rūta žalioj. Rūta žalioj.

Rūta žalioj, Rūta žalioj,
Paleis mane saulelè, Su žaliuoju vyneìiu,
Rūta Žalioj. Rūta žalioj.

Rūta žalioj. Rūta žalioj,
Vak ar נ né žvaigždele, Valgyk, dukra, nevalgius,
Rūta žalioj. Rūta žalioj.

Rūta žalioj, Rūta žalioj,
Ir švi esus mènults, Gerk, dukrele, negarus,
Rūta žalioj. Rūta žalioj.

Rūta žalioj,
Seski s» dukra, nuilsus,
Rûta zali oj.

Rūta žalioj83, schon ist es Abend, Abend. Die Sonne senkt sich auf die 
Bäume herab. Der Tau fällt auf den Schwaden. Laß uns, Herr, nach Hause.

82  Diese Lieder werden im Litauischen als Pabaigtuviy dainos bezeichnet; 
pabaigtuvès meint die Feier zum Abschluß einer beliebigen Arbeit, ganz 
besonders aber der Roggenemte, denn in keiner anderen Kategorie der 
Arbeitslieder sind sie so zahlreich vorhanden wie bei den Liedem zur 
Roggenemte.
83 Der Refrain läßt sich zwar übersetzen ("grüne Raute”), jedoch trägt 
dieses zum Inhalt des Liedes nichts bei; besonders der erste Teil taucht 
häufig zur rein lautlichen Ausschmückung auf.
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Wenn du mich nicht läßt, laßt mich die Sonne, der Abendstem und der helle 
Mond auf den großen Hof, mit dem weißen Brot, mit einem heben Wort, 
mit einem goldenen Sessel, mit grünem Wein, Iß, Tochter, die du nicht 
gegessen hast, trink, Tochter, die du nicht getrunken hast, setz dich, 
Tochter, die du müde bist.

D em  h a r te n  H au sh e rren , d e r  d ie  A rbeit so lan g e  w ie m öglich 
fo r ts e tz e n  m öch te , s te h t in d iesem  L ied  d ie  M u tter g eg en ü b er, die 
d e r  e rm ü d e ten  T o c h te r  m it F ü rso rg e  und  V erständn is b e g e g n e t. D iese 
beiden  Funktionen  -  K ritik bzw . A nerkennung  - w e rd en  m itu n te r d e r 
Sonne zu g esch rieb en . Von ihr, die n ich t von d e r  m en sch lich en  A rbeit 
abhängig  ist, k an n  m an e in e  g e re c h te , objektive B ew ertung  d e r  A rbeit 
e rw a rte n  (L T  62, 57  [7 9 ]):

Nei daug, nei mazai, 
Nei daug, nei mažai 
Devynias kapas.

Ar daug suvalgèm,
Ar daug suvalgèm 
Baltos duonelès,

Ar daug iSgèrèm,
Ar daug iSgérèm 
Žalio vynelio?

Nei daug, nei mažai, 
Nei daug, nei mažai 
Vieną st ikle li*

Saulutè leidos, 
Saulutè leidos 
[ vakarelius.

Nusileisdama,
Nusileisdama
Atsižiūrejo:

Ar daug pripiovèm, 
Ar daug pripiovèm 
Kalne rugeliu.

Ar daug priskaitèm, 
Ar daug priskaitèm 
Kalne Šliteliiļ?

Die Sonne ging nach W esten unter. Beim Untergehen blickte sie sich um: 
Ob wir auf dem Berg viel Roggen gemäht haben, ob wir auf dem Berg viele 
Garbenhocken zusammengebracht haben? Nicht viel noch wenig, neun 
Schober. Ob wir viel weißes Brot gegessen haben, ob wir viel grünen Wein 
getrunken haben? Nicht vieí noch wenig - ein Glas.

S e h r  zah lre ich  sind d ie  L ieder, die in d e r  e in le itenden  P h ra se  den 
Begriff ievaras  bzw . jo va ra s  n en n en . D ieses W ort h a t  im  L itau ischen  
versch iedene  B edeu tungsfe lder, d e ren  e in es  Schw arzpappel, B erg - 
ohom  o d e r  P latane  ist. Alle L ied e r d ie se s  Typs g eh e n  von diesem  
V erständnis au s , w enn  in d e r  E in leitung g e sag t w ird, d aß  am  H oftor 
eine S ch w arzp ap p e l s te h e . Als jovaras  w ird  je d o c h  au ch  d e r  
E rn tek ran z  b e z e ic h n e t, den  d a s  G esinde  zum  A bschluß d e r  
E m tea rb e it dem  H au sh errn  ü b e rre ic h t8 4 . D iese B edeu tung  schw ing t

84 Vgl. JONYNAS 1962, S. 15: Rugiapiûtè paprastai baigdavosi pabaigtuviu 
apeigomis, кигіц esminé dalis búdavo pabaigtuviu vainiko pynimas, jo  ne šim as 
namo bei \teikimas še ו min inkam s. Pabaigtuviu v^nikas, nupintas ii  rugią ѵагрц 
(arba pèdas), daìnose vadinamas ievaru, jovaru. י gl. auch BIRŽIŠKA 1925, S.
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a u c h  dann , w enn  d e r  B egriff a ls  so lc h e r  n ich t vorkom m t, in 
säm tlich en  ü b e r  200  V arian ten  d ie se s  Typs sow ie in verw andten  
Typen ähn lichen  Inhalts im m er m it, d en n  in ke inem  Fall w ird d ie se r 
k o n k re te  Baum , w ie in an d e re n  L ied em  d u rch au s  üblich und ohne 
E n tste llung  d e s  S inns m öglich, d u rch  einen  an d e re n  e rs e tz t . S o  ist 
an zu n eh m en , d aß  d ie  W ahl d ie se s  B aum es a u f  d e r  zw eiten  
W o rtb ed eu tu n g  beruh t.

D ie se r L iedtyp b e sc h re ib t im  w esen tlich en  die A nkunft des 
G esin d es am  H oftor und  fä h rt dann  fo rt, indem  d ie  g e le is te ten  
A rbeiten  a u f  g e z äh lt w erd en . H ierzu  ein  B eispiel (L T  57, 23 [4 5 ]) :

Mes išvaikščiojom kalnelius, 
Pako] пир iovém nigelius.
Vai jo var, jo var, jovare,
Vai jovarèli ž ali asai!

Daugel pririiom pèdeliu, 
Daugel pristatém gubeliu. 
Vai jovar, jovar, jovare,
Vai jovarèli žaliasai!

Pavārgo mūsu kojelès,
P ai Īso m üsu rankelès.
Vai jovar, jovar, jovare.
Vai jovarèli žaliasaiī

Augo jovar as laukuose, 
Paréj jovar as namuose. 
Vai jovar, jovar, jovare, 
Vai jovarèli ŽaJiasail

O jo Sakelès vart uose, 
0  jo lapeli ai stiktuose. 
Vai jovar, jovar, jovare, 
Vai jovarèli žaliasai!

0  jo lapeliai stikluose, 
О jo uogelés stai uose. 
Vai jovar, jovar, jovare, 
Vai jovarèli žaliasai!

Es wuchs der Bergahom auf dem Feld, es kam der Erntekran2 nach Hause. 
Oh Erntekranz (4x)׳ du grüner. Und seine Zweige waren am Tor, und seine 
Blatter in den Fensterscheiben. Und seine Blätter ... , und seine Beeren auf 
den Tischen. W ir haben die Berge durchstreift, bis wir den Roggen gemäht 
hatten. Viele Garben banden wir, viele Garbenhocken stellten wir auf. 
Ermüdet sind unsere Füße, erschöpft unsere Hände.

E benfalls  re c h t  typ isch  is t n ach fo lg en d es L ied, in dem  das 
G esin d e  fü r  se in e  A rbeit e ine  g roßzüg ige  B ew irtung  fo rd e rt (K at 
461a(170)):

Iššluokit kie mus ir daržineles,
ParveŠim rugi us, tuos vargdienélius.
Rugii* rugiu ta i pabaigtuvès!

Išeiki, poni a, iš margo dvaro,
Išnešk palmiską ir Šilku skarą.
Priimki, pridenki rugiu vainiką.

Negailèk, ponta, alaus ir midaus, 
Mes pagailéjom, prakaitą liejom,
Rugiu rugiu ta i  pabaigtuvès!

68, sow ie LK Ž s . v. jovaras.
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Negailék, рота , sQrio nè sviesto,
Mes pagailèjom, procią padèjо т ,
Rugią rugiu Oi pabaigtuvèst

Fegt die Höfe und die Scheunen aus, wir bringen den Roggen, den armen, 
nach Hause. Es ist Roggenemtefest! Komm heraus, Herrin, aus deinem 
bunten Hof, trage eine Schüssel und ein seidenes Tuch heraus. Nimm den 
Roggenkranz in Empfang und decke ihn zu. Geize, Herrin, nicht mit Bier 
und Met, wir haben uns erbarmt, Schweiß vergossen, es ist Roggenemtefest! 
Geize, Herrin, weder mit Käse noch mit Butter, wir haben uns erbarmt, 
keine Mühen gescheut, es ist Roggenemtefest!®5

2. 1. 3. 1. 2 Lieder mit Bezug zur Arbeit

W ährend  in d e r  e rs te n  G ruppe, d. h. den  L ied em , d en e n  die 
A rbeit a ls  H aup tthem a zug ru n d e  liegt, d ie  A nzahl d e r  Typen sow ie 
au ch  d eren  V arian ten  re la tiv  g e rin g  ist» s te llt s ich  d e r  B estan d  in d e r 
zw eiten  Rubrik u m fan g re ich e r dar.

Am b e s te n  v e r tre te n  und  ü b e r  g an z  L itauen  v e rb re ite t ist ein 
L iedtyp, d e r  von dem  oben  b e re its  e rw äh n ten  Bild d e s  ü b e r d a s  Feld  
e ilenden  G e tre id esch w ad en s  au sg eh t; d ie se r  is t au ch  h ie r  w iederum  
p erso n ifiz ie rt und  w ird  von d en  A rbeitenden  an g e  re d e t. Im K atalog  
d e r  litau ischen  V olkslieder sind  190 V arian ten  aufge ze ich n e t. H ier ein 
Beispiel (DzM  4 5 a  [101]):

Békit, bareliai, (2x) Tik vienas raitelis (2x)
Galan valako. Nei geria, nei valgo.

Gale valako (2x) Nei geria, nei valgo, (2x)
Viešas kelelis. Dievulio tai prašo:

Ant to kelelio (2x) ־ Duok man, dievuli, (2x)
Pulkas raiteliu. Gerą dalelę,

Pulkas raiteliu (2x) Gerą dalelą, (2x)
Ir geria, ir valgo, Bagotą uo§velę,

Ir geria, ir valgo, (2x) Bagotą uoávelç, (2x)
Dievulio nepraSo. Razumną mergelą.

Lauft, Schwaden, zum Ende der Hufe. Am Ende der Hufe ist eine große 
Straße. Auf jenem Weg ist eine Schar Reiter. Die Schar Reiter trinkt und 
iflt, trinkt und ißt, bittet nicht Gott. Nur ein Reiter trinkt und ißt nicht, 
trinkt und ißt nicht, er b itte t Gott: ־ Gib mir, Gott, ein gutes Schicksal, ein 
gutes Schicksal, eine reiche Schwiegermutter, eine reiche Schwiegermutter,

Zu einzelnen Arbeitsgängen und Bräuchen im Zusammenhang mit der 
Roggenemte vgl. PETRULIS.
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ein kluges Mädchen.

D iese V arian te  s te llt e in e  Art G ru ndm uster d e s  L iedes dar, in 
d em  von dem  W unsch  d e s  B u rschen  n a c h  e in e r  k lugen  und re ichen  
F rau  lap id a r b e r ic h te t w ird. In an d e ren  V arian ten  kom m t e s  z u  einem  
G e sp rä ch  zw isch en  d en  be iden  jungen  L eu ten , w obei d e r  Mann das 
M ädchen  z u r  H e ira t zu  ü b e rre d e n  tra c h te t ,  indem  e r  ihm  ein frohes 
u n d  g lück liches L eb en  in sc h ö n e r  U m gebung in A ussich t s te llt. D as 
M ädchen  a b e r  d u rc h sc h au t ihn a ls  L ü g n er und  A ufschne ider und 
w e is t se in en  A ntrag  zu rü ck , w ie e tw a  in dem  fo lgenden  L ied {DzM 
45c [102f]):

Békit, barellai, Pas mani Saleté
Da gaìan ѵаіакц. Tai linksma, tai gražt.

Gałi valaki* Pas mani nametiai
Raitelią pulkelis♦ Bako jo mûre lio,

Tāmi pulkely; Pas mani langeliai
Jir mano brolalis, Šviesaus zerkotelio.

Tik ma brolalis Bemeli manas,
Nei geria, nei valgo, Neisiu už tavi.

Nebūsiu aŠ tavo.

Nei geria, nei valgo, Pas tavi Salaié
Mergeti kalbina: Tai tamsi, tai liūdna.

- Mergela mano, Pas tavi nameliai,
Vai jaunoji mano, Sauso jo medelio,

Ar aisi už mani. Pas tavi langeliai
Ar būsi tu mano? Tamsojo s cik lai io.

Lauft, Schwaden, bis zum Ende der Hufe, am Ende der Hufe ist eine Schar 
Reiter. In jener Schar ist auch mein Bruder. Nur mein Bruder trinkt und ißt 
nicht, trinkt und ißt nicht, spricht das Mädchen an: - Mein Mädchen, ach du 
mein junges, wirst du mich heiraten, wirst du mein? Bei mir in meiner 
Heimat ist es fröhlich und schön. Bei mir sind die Gebäude aus weißen 
Mauern, bei mir sind die Fenster aus hellen Spiegeln. * Mein Bursche, ich 
werde dich nicht heiraten, ich werde nicht dein sein. Bei dir in deiner 
Heimat ist es dunkel und traurig. Bei dir sind die Gebäude aus trockenem 
Holz, bei dir sind die Fenster aus dunklem Glas.

A uch an  d iesem  Punkt k an n  sich  die H andlung  n o ch  fo rtsp innen ; 
in d e r  V arian te  LT 62, 29  [5 7 ]  b e isp ie lsw e ise  leh n t d a s  M ädchen  
den  H e ira tsa n tra g  ab  und w irft ihm  vor, d aß  se in e  F e ld e r hügelig, 
se in  R oggen v e ru n k rau te t se i. D e r  B u rsch e  v e rsp rich t Abhilfe: D er
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S p e c h t soU die H ügel e in ebnen , d ie  S chw äne d a s  U nkrau t a u s  dem  
Feld  le sen , dam it die B rau t n ich t ü b e r hohe B erg e  zu  g e h en  b ra u ch t 
u n d  re in e s  B rot e s se n  kann.

In vielen V arian ten  w ird  d ie  P e rso n  d e s  B u rschen  sp ez ifiz ie rt; e r  
w ird  dann  a ls  länd licher Adliger, a ls  ”B o jarensohn” b e z e ic h n e t, d e r 
sich  b e re its  du rch  se in e  H erkunft a ls  unzuverlässig  d isqualifiz iert. 
D ies ist u. a . d e r  Fall in den  L ied em  des Typs "K ad  a š  pioviau, 
p iovèjélè". A uch h ie r  g e h t e s  um  e in en  H e ira tsan tra g , den  das 
M ädchen  u. a. m it d e r  B egründung ab lehn t, daß  d e r  Adlige zw ar 
w eiße H ände, d a fü r a b e r  sc h w a rz e s  (un re ines) Brot h a b e , d aß  e r  
s ta t t  d e r  S e n se  e ine  F e d e r  in d e r  H and  h a lte  - vgl. z. B. LT 62, 33 
[5 9 ]  -. w as Zw eifel an  s e in e r  R ech tsch affen h e it aufkom m en läßt. 
M anche d e r  V arian ten  sind  zu  zw eisträn g ig en  Z w eig liedem  e rw e ite rt, 
in w elchen  d e r  negativen  F igur d e s  H erren  ein e in fac h e r , a b e r  
re c h ts c h a ffe n e r  B ursche  g eg en ü b erg es te llt w ird, d e r  d ie  E rw artungen  
d e s  M ädchens e h e r  erfüllt; a ls  B eispiel h ie rzu  K a t 4898 (24):

Kad aš pjoviau.
Kad aš pjoviau, pjovèjèle. 
Ant kalnelio,

Ir a t jojo,
Ir atjoio bemelis 
Dvanoltéli$.

- Padèk dievas,
Padèk dievas, mergele, 
Pjovèjèle.

- O tai dèkui,
O tai dèkui, bērneli 
Dvariokélì.

- Mergužele,
0  ar einì, ar tekési 
Tu u i manąs?

- Bemuièli,
O tai eisiu, tai tekèsiu 
Aš už tavçs.

Dvanokelio,
Dvarìokèlt o juodos rank os, 
Balta duona.

Dvariokélio,
Dvahokèlio dalgè rankoj, 
Ne plunksnelé.

Dvariokélio,
Dvariokélio žagre rankoj, 
Ne lendrelé.

Dvariokélio
Dvariokélio palši iaučiai, 
Ne kurteliai.

Kad aš pjo vi au,
Kad aš pjoviau, pjovéjèlè, 
Ant kalnelio.

Ir atjojo, 
Ir atjo 
Bajoré

V  I

Ir a t jojo bemelis 
iorèlis.

- Padèk dievas,
Padèk dievas, mergele 
Pjovèjèle.

- O tai dèkui,
O tai dèkui, bemeli 
Bajoréit.

- Merguièle.
0  ar e 1$i, ar tekési 
Tu u i  mançs?

- Bemuzèli,
Nei aš eisìu, nei tekèsiu 
Aš už tavçs.

Bajoréi 0נ,
Bajoréi i 0 baltos rankos, 
Juóda duona.

Bajor èlio,
Ba tor èlio píunksna rankoj. 
Ne datgele.

Bajor elio,
Bajor èli 0 lendré rankoj, 
Ne iagrelé.

Bajor elio,
Bajoré lio margi kurtai,
Ne jauteliai.
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Als ich mähte, ich Schnitterin, auf dem Berg, da ritt ein Bursche hinzu, ein 
Bojar. - Helf dir Gott®*, Mädchen, du Schnitterin. -  Oh danke, Bursche, 
du Bojar. - Mädchen, wirst du mich heiraten? - Bursche, ich werde dich 
nicht heiraten. Weiß sind die Hände des Bojaren, schwarz das Brot. Der 
Bojar hat eine Feder in der Hand, keine Sense. Der Bojar hat ein Schilfrohr 
in der Hand, keinen Pflug. Der Bojar hat bunte Windhunde, keine Ochsen. 
Als ich mähte, ich Schnitterin, auf dem Berg, da ritt ein Bursche hinzu, ein 
Bauernsohn. ־ Helf dir Gott, Mädchen, du Schnitterin. - Oh danke, Bursche, 
du Bauernsohn. - Mädchen, wirst du mich heiraten? - Bursche, ich werde 
dich heiraten. Schwarz sind die Hände des Bauernsohns, weiß das Brot. Der 
Bauernsohn hat eine Sense in der Hand, keine Feder. Der Bauernsohn hat 
einen Pflug in der Hand, kein Schilfrohr. Der Bauernsohn hat falbe Ochsen, 
keine Windhunde.

A ndernorts w ird d e r  adlige L an d b es itze r c h a ra k te r is ie r t  als Bojar, 
Höfling und T rinker, d e r n ich t a rb e iten , so n d ern  sich  a ls  H err 
aufspielen m och te87 , o d e r a ls  ”Faulpelz”8®; au fs  G an ze  gesehen  
w ird e r  überw iegend  a ls  F igur m it n eg a tiv en  E igenschaften  
d arg este llt, a b e r  h ie rau s  ein ״'K lassenbew uß tse in” in d en  V olksliedern 
abzuleiten , ginge zu  w eit, denn  e s  Jassen  sich  d u rc h a u s  au ch  L ieder 
finden, die den  B ojaren  g e rad ezu  a ls  idea len  B räu tigam  fü r die 
T o ch te r darste llen . B eispielsw eise heiß t e s  in d em  L ied  SIS I, 128 
[297ff] von e in e r M utter, daß  sie  ihre h ü b sc h e  T o c h te r  m itsam t d e r 
Mitgift n ich t einem  B auern geben  wird; s ie  so ll e in en  H e rren  he ira ten  
und a ls  große D am e in einem  schönen , g ro ß en  H of herum spazie ren . 
E benso  tre te n  die H ofherren , also  die L an d e ig en tü m er, n ich t nu r als 
kleinliche, geizige U n terd rücker auf, so n d ern  s ie  w erd en  m itun ter als 
g e rec h t und freig ieb ig  geg en ü b er ihrem  G esin d e  gesch ildert.

Von d e r  g le ichen  A usgangssituation י  e in  B u rsch e  sp rich t das 
M ädchen au f dem  R oggenfeld an g ־  eh t ein w e ite re r  L iedtyp au s , bei 
dem  das trag en d e  Motiv im G egensatz  zu  d en  w e ite r  oben  z itie rten  
L iedem  nicht die H eirat, sondern  d e r  K rieg  ist. D e r  junge  Mann 
w irbt n ich t um  das M ädchen, sondern  sch ild e rt se in e  E rfah rungen  aus 
e in e r S ch lach t. Einige V arianten  se tz e n  an  d en  Beginn d e s  L iedes 
das Bild d e r  sch w arzen  K rähe bzw . d e s  sc h w a rze n  R abens und 
ü b ertrag en  die Funktion des Soldaten  a u f  den  Vogel, d e r  nun  von den 
G eschehn issen  au f dem  S ch lach tfe ld  b e rich te t. In d ie sen  Fällen 
n ä h e rt sich die V arian te , w as den  g edank lichen  A ufbau sow ie die 
Entw icklung d e r  Motive betrifft, s ta rk  an  e in en  m it be inahe  200 
V arianten  ausführlich  be leg ten  Typus d e r  K rieg slied er an , w obei 
e inzelne  B eispiele beinahe deckungsgleich  sind . Zur Illustrierung  ein

** Nach WLS eine Begrüßungsformel, wenn man jemanden bei der Arbeit 
trifft.
87 Vgl. z. B. SIS I, 180 [376f]
88 Vgl. z. B. SIS II, 694 [244f].
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B eisp iel a u s  d ie se s  Zyklus8 9 ;

- Ką t i  matei,
Ką ti  matei, ką girdêjai, 
Rûta žalioj?

,Oi, aš matiau ־
Oi, [aš] matiau, aš girdéjau, 
Ruta žalioj:

Stovi vaiskas,
Stovi vaiskas kap lendrynas, 
Rūta žalioj,

Kirta galvas,
Kirta galvas kap kopūstus, 
Rota îalioj,

- Oi tu  vama,
Oi tu  vama juodaspame, 
Rūta žalioj,

Kur tu  Ыіѵаі,
Kur tu buvai, kur lakiojai, 
Rûta žalioj?

- Oi aš buvau,
Oi, aš buvau, aš lakiojau, 
Rūta îalioj,

Prûskoj îemèj,
Prūskoj žemej už gronyčios, 
Ruta žalioj.

Bèga kraujas,
Bèga kraujas kaipo vanduo,
Rūta žalioj.

Oh, du Krähe mit den schwarzen Flügeln, rūta žalioj90, wo warst du, wo 
flogst 2u herum? -  Oh, ich war, ich floh herum im Preußenland hinter der 
Grenze. * Was sahst du dort, was hörtest du dort? - Oh, ich sah, ich hörte: 
Es steht das Heer wie Schilfrohr, man schlägt die Köpfe wie Kohl ab, es 
fließt das Blut wie Wasser.

Um d a s  L eben  d e r  F rau  a ls  Jungverheira te te  a u f  dem  H of des 
M annes bzw . d e r  S ch w ieg ere lte rn  g eh t e s  in den  L iedem  des Typs 
Eisiu i  ko lną  (LLD  27 [1 28 ]). D as Motiv d e r  unglücklichen, sich in 
d e r  n eu en  Fam ilie und  U m gebung frem d fühlenden F rau  h a t d ieses 
Lied m it dem  Zyklus d e r  H ochzeits lieder gem einsam , w o e s  seh r 
v e rb re ite t ist91. H ier nun  e in e  d e r  ü b e r 50 au fgezeichneten  
V arian ten  (LLD 27 [128]);

Oi kad aš pioviau 
Plačioms pradalgèléms, 
Verk* mano mergele 
Gr aud Ž i om s aSarèlèms:

- Taip aš neverkiau 
Pas motulç augdama, 
Kaip aš dabar verkiu 
Rugelius rinkdama.

Eisiu i kalną 
AŠ rugeliq pi aut i,
0  mano mergelè 
Eis po manęs rinkti.

01 kad aš èjau 
DaSgę skambindamas,
О тал о  mergelé
Ein1 paskui verkdama.

Ich werde auf den Berg Roggen mähen gehen, und mein Mädchen wird mir 
nach [ihn] sammeln gehen. Oh, als ich ging und die Sense klingen ließ, da

89 DAINYNAS III, S. 334, Nr. 335.
90 Vgl. S. 76f, A. 83.
91 vgl. 2. B. den Titel "Atjotie bemeliui”, DAINYNAS V, S. 230, Nr. 249.
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geht mein Mädchen weinend hinterher. Oh, als ich in breiten Schwaden 
mähte, weinte mein Mädchen mit bitteren Tränen: - So habe ich nicht 
geweint, als ich bei der Mutter auf wuchs, wie ich jetzt weine, während ich 
den Roggen sammele.

Mit dem  g le ichen  Them a b e faß t sich  ein w e ite re r Typ 
e ingehender; das folgende Beispiel (aus Uber 200 V arianten) soll 
einige d e r  D etails vorführen, m it denen  d a s  V erhältnis des 
S chw iegerva ters z u r  jungen  Frau se in es  Sohnes illustriert w ird (LT 
62, 54  [7 6 f])9 2 :

VaikšČiojo tévulis VaikšČiojo še surèi is
Pabarèmis, Pabarèmis,
Parugémis. Parugémis.

Pral iné jo saulelę Pr aši né jo saulelç
Be kepurès Be kepurès
Kepurètés: Kepurélés:

,Nusileiski, saulele ־ ,Nes ilei ski, saulele ־
Vakaru ose Vakaruose
Ankstyvuose, Vélyvuose,

Ba jau mano dukrelé Ba dar mano martelé
Tai pailso, Nenuilso,
Tai nuvargo, Nenuvargo,

Geruosius rugelius Bioguosius rugelius
Вер i audam a Bepiaudama
Bepiaudama, Bepiaudama,

Tankiąsias kapeles Retąsias kapeles
S taty dama Statydama
S taty dama. Statydama.

der Vater an den Schwaden entlang, am Roggenfeld. Er bat die
Sonne ohne Hut, ohne Mütze: - Geh unter, Sonne, im frühen Westen, denn 
schon ist meine Tochter müde, erschöpft vom Mähen des guten Roggens, 
vom Auf stellen der dichten Getreidehocken- Es ging der Schwiegervater an 
den Schwaden entlang, am Roggen. Er bat die Sonne ohne Hut, ohne Mütze:
- Geh nicht unter, Sonne, im späten Westen, denn noch ist meine 
Schwiegertochter nicht müde, nicht erschöpft vom Mähen des schlechten 
Roggens, vom Aufs teilen der spärlichen Getreidehocken.

In versch iedenen  L iedem  kom m t zum  A usdruck, daß  die 
S ch w ieg erto ch te r sich ih re r rech tlo sen  L age  bew ußt is t. a u s  d e r  sich 
in d e r  R ealität kein  A usw eg auftut. Sie v erschafft sich E rle ich terung , 
indem  sie sich  ausm alt י w as den  S chw iegere ltern  B öses zustoßen  
k ö nn te , w oran sie  in G edanken  n ich t unbeteilig t ist, denn  sie  m öchte

92 Zum Parallelismus in diesem Lied vgl. SRUOGA 1932.
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ihnen  alles U nrech t heim zahlen . So sag t sie in einem  Lied, daß sie 
d e r  S chw iegerm utter als M ittagessen  Brot au s U nkrautsam en, einen 
K rug L auge und  einen S tuhl a a s  D om en bringen will93 . In einem  
Spo ttlied  heiß t e s , d e r  S chw iegervater habe  sich  an  e in e r Distel 
au fgesp ieß t, w obei e s  ih r w eniger um ihn a ls  um  die D istel leid ist. 
Nun ein  T ex t, d e r  S chw iegervater und V ater in einem  Zweiglied 
gegen ü b erste llt (K at 1498 (92)):

JaŠ pareinu iŠ lauko JaŠ pareinu iš lauko
Lauko rugelius pjovus, Lauko rugelius pjovus,

Lauko rugelius pjovus, Lauko rugelius pjovus,
Lankoj šieneli grébus. Lankoj Šieneli grébus.

Susitinku paslalb Susitikau paslaib
Jauniausią dieverèU Ko jauni ausią brolali.

- Aik, martele, graičiau, - Aik, sesute, graičiau,
Pasiskubykie sparčiau: Pasiskubykie sparčiau:

ISpuolè šešiurelis Upuolè tè  velis
lš aukšto ariuolèlio, Iš aukselio krèslelio,

SusimuSé galvelç Susimuše galvelç
In sierąją îemelç, In pūku paduSkélç,

Susitrenké Sirdelę Susitrenké śirdelę
In pilkąji akmenéü' In sierąją îemelç.

Aš juoku negalèjau, Aš verksu nepaéjau,
Iš džiaugsmo nepaej au- Iš gailestos negalèjau.

Ich komme vom Feld zurück, nachdem ich auf dem Feld Roggen gemäht 
habe, nachdem ich auf dem Feld Roggen gemäht habe, auf der Wiese Heu 
geharkt. Ich treffe einen Boten, den jüngsten Schwager. -  Komm, Schwester, 
schnell, eile ein wenig behender: Der Schwiegervater fiel aus einer hohen 
Eiche heraus, schlug sich den Kopf an der grauen Erde, stieß sich das Herz 
an einem grauen Stein. Vor Lachen konnte ich es nicht aushalten, vor 
Freude konnte ich kaum gehen. Ich komme vom Feld 2urück, nachdem ich 
auf dem Feld Roggen gemäht habe, nachdem ich auf dem Feld Roggen 
gemäht habe, auf der W iese Heu geharkt. Ich treffe einen Boten, den 
jüngsten Bruder. - Komm, Schwester, schnell, eile ein wenig behender: Der 
Vater fiel aus einem goldenen Sessel heraus, schlug sich den Kopf an einem 
flaumigen Kopfkissen, stieß sich das Herz an der grauen Erde. Vor Weinen 
konnte ich es nicht aushalten, vor Trauer konnte ich kaum gehen.

Die Figur d e r  Jungverheirateten  F rau , die m an ihren E ltern

93 z. B. SrDR 90 [89]: .י. . Nešim, sesyôiûte, sidabro, /  Mes anytai 
pietelius, sidabro, /  Smilginélès duonelés, sidabro, /  šarmelio küpkelL sidabro, 
/  ErSkètini krèslelt sidabro, / י  . .
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e n tr is se n  h a t, s te h t  d erjen igen  d e r  e lte rn lo sen  W aise  seh r nahe; 
häu fig  b e z e ic h n e t s ich  d ie  E hefrau  se lb s t a ls  W aise , d ie , n ich t m ehr 
in d en  s ic h e ren  V erb an d  d e r  e ig en en  Fam ilie e in g eb e tte t, d e r 
U m gebung sch u tz lo s  p re isg e g eb e n  is t. A uch in d en  R oggenliedem  
findet s ich  d ie se  T hem atik , so  in dem  fo lgenden , in ca . 80 V arianten  
b e leg ten  B eispiel (L T  62,50 [71f]):

Oi, ir ant kalnelio,
Oi, ir ant aukŠtojo,
Tenai mergelè 
Baltus rugius piove,
Tenai mergelè 
Baltus rugius piove.

At jojo bemelis,
Baltas dobiléUs:
- Padèk, dievuli,
Baltus rugius pi auti,
Padèk, dievuli,
Baltus rugius pi auti.

• Ačiū tau, bem el i,
Baltas dobilèU,
Padès dievuli s 
Ir be tavo žodžiu,
Padès dievulis 
Ir be tavo žodžii*.

Merguíéle тал ־ о ,
Balta lelijèie,
Numesk pi au tuvé H 
Salia pabarèlio,
Numesk piautuvéli 
S ali a pabarèlio.

Ant tavo galvelès 
Rûtelè iydèjo,
O po kojelią 
Žemele drebéjo,
0  rankelése 
Darbe li ai mirgèjo.

Oh, auf dem Berg, dem hohen, dort mähte ein Mädchen den weißen Roggen. 
Es kam ein Bursche hinzugeritten, der weiße Klee94: -H elf dir Gott, den 
weißen Roggen zu mähen. - Ich danke dir, Bursche, weißer Klee, Gott wird 
[m ir] auch ohne deine W orte helfen. -  Mein Mädchen, weiße Lilie9 s , wirf 
die Sense neben den Schwaden. W irf die Sichel neben den Schwaden, gehe,

9* D a s  Substantiv dobilas, dt. ”Klee״, und von ihm abgeleitete Diminutive 
wird in den litauischen Volksliedern häufig als Epitheton für einen jungen 
Burschen verwendet.
95 Als Jéìijà werden geme junge Mädchen bezeichnet.

Meski piautuvèli 
Sali a pabarèlio,
Eiki, mergele, 
Jaunan jaunimélin, 
Eiki, mergele, 
Jaunan jaunimélin.

Dar aš nenuèjau 
Jaunan jaunimélin, 
Oi, ir pažino,
Kad aš siratélè,
Oi, ir pažino,
Kad aš siratélè.

-  Oi bemeli mano, 
Baltas dobilèli,
Ant ko p a i inai,
Kad aš sirat èlè,
Ant ko pažinai,
Kad aš siratélè?

 ,Oi mergele mano ־
Balta lelijélc,
Ant to  pažinau,
Kad tu siratélè,
Ant to  pažinau,
Kad tu  siratélè:
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Mädchen, zu der jungen Jugend. Noch war ich noch nicht zu der jungen 
Jugend gekommen, oh, da erkannte man schon, daß ich eine W aise bin. - 
Oh, mein Bursche, weißer Klee, woran erkanntest du, daß ich eine Waise 
bin? -  Oh, mein Mädchen, weiße Lilie, daran habe ich es erkannt, daß du 
eine W aise bist: auf deinem Kopf blühten die Rauten, und unter den Fußen 
zitterte  die Erde, und in den Händen glänzten die Arbeiten.

D er Schluß  d ie se s  L ied es  is t positiv: Die W aise  z e ic h n e t s ich  aus 
d u rch  R eiß , w as an  ih ren  H änden  zu  e rk en n e n  is t, sow ie durch  
T ugend , versinnbild licht d u rch  d en  b lühenden  R au ten k ran z , ln  an d eren  
V arian ten  kom m en n o ch  H inw eise au f e in  sc h ö n e s  Ä ußeres h inzu, so 
z . B. W angen , d ie  w ie R osen  b lühen, b litz en d e  R inge u . ä.; in einem  
Fall w ird dem  M ädchen  ein  g ra u e s  G ew and  zu g esp ro ch en , d a s  dem  
F ederk le id  d e s  K uckucks g le ich e9 6 . D er K uckuck  sym bolisiert in 
d e r  litau ischen  V olkslite ra tu r häufig  d ie  v e rs to rb en e  M utter, bzw . e r  
gilt a ls  K lagevogel, a ls  U nglücksbote  ü b e rh au p t.97 D aß  e r  in 
d iesem  Z usam m enhang  g en an n t w ird, w eist also  n o ch  e inm al a u f  die 
L age  d es M ädchens hin.

Die e in le itenden  M otive - d a s  M ädchen  sc h n e id e t den  R oggen, 
e in  B ursche läd t s ie  e in , ihn zu  d en  übrigen , s ich  vergnügenden  
Jugendlichen  zu b eg le iten  -  sind b isw eilen  s e h r  v e rk n ap p t d a rg este llt, 
w äh ren d  a n d e re rse its  d ie  K lage d e r  W aise  m it im m er m eh r D etails 
au s gebau t w ird. Ein L ied  d iesen  Z u sch n itts  v erlie rt d an n  se inen  
B ezug  zu  d e r  k o n k re ten  A rbeit völlig und  w ird  fo lgerich tig  von den 
S ängerinnen  n ich t m eh r a ls  A rbeitslied  e in g estu ft, sondern  als 
W aisenlied.

Ähnlich w ie in dem  so e b en  z itie rten  L ied  ist die T hem atik  e ines 
w e ite ren  Typs g e la g e rt, bei dem  d a s  A usgelie fertse in  d e r  W aise 
verm itte ls e in es  N a tu rv erg le ich es g esch ild ert w ird  (DzM  39a [9 6 ]) :

Lijo mani Jo šakeies -
Lauki lietus. Ne rankelés,

AS pastojau Vir§ûnète -
Po užuolu. Ne galvelè,

Ubiolèlis 0 ־   lapeliai - 
Ne tèvulis, Ne žodeliai.

Draußen auf dem Feld fi ei der Regen auf mich. Ich stellte mich unter eine 
Eiche98. Die Eiche ist kein Vater, ihre Zweige sind keine Hände, ihr 
Wipfel kein Kopf, und die Blätter keine Worte.

96 Kat 2393 (50)
97 Vgl. hierzu die Ausführungen von MEULEN, S. 73ff.
9* Der Vergleich der Eiche mit dem Vater ist im Litauischen 
naheliegender als im Deutschen, denn 4žuoiās ist ein maskulines Substantiv.
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D ie e in le iten d e  B esch re ibung  d e r  S ituation das M ־  ädchen  wird 
a u f  dem  Feld  vom R egen  ü b e rra sc h t ־ g ib t lediglich du rch  die 
O rtsa n g ab e  "au f dem  Feld” e in en  H inw eis a u f  d ie  A rbeit. A nders ist 
d a s  in m eh r a ls  d e r  H älfte  d e r  c a . 60 V arian ten ; h ie r  ist eine 
E in leitung v o rg e sch a lte t, d ie  e in e  k o n k re te  S ituation  b e sch re ib t. Ein 
Teil von ihnen g ib t ta tsä ch lich , w ie a u c h  zu  e rw a rte n  is t, e inen  
H inw eis a u f  die R o g g en em te , und  d ie  E in leitung beg inn t dann  z. B. 
m it d en  W orten  ”E is s e sè s  rug iq  p iau ti” (D ie S ch w este rn  w erden  
R oggen sc h n e id en  gehen). D ie m e is ten  V arian ten  w eisen  jedoch  
In te rfe re n z e n  m it an d e ren  R ubriken d e r  A rbeitslieder auf. und  so  läßt 
s ich  die o b en  g en an n te  V ersion  a u s ta u sc h e n  g eg en  ”Eisim  se sè s . 
šieno  g re b ti”99 (G ehen  w ir, S ch w e ste rn , H eu hark en ) o d e r "Aisma, 
s è s e . linèliu ra u tą ”100 (G ehen  w ir, S ch w este r, F lach s raufen).

2. 1. 3. 1. 3 Lieder ohne inhaltlichen Bezug zur Arbeit

E in er d e r  p o p u lä rs ten  L iedtypen u n te r  den  A rbeitsliedern  
ü b e rh au p t b e sc h re ib t d en  K um m er d e r  E ltern , d ie  s ich  von ihren  
K indern tre n n e n  m üssen . D as w e se n tlich s te  M erkm al d ie se r  be inahe  
240 V arian ten  ist e in  N atu rverg le ich ; die A ussage  b e ru h t au f d e r 
G eg en ü b erste llu n g  von Baum  und M ensch . D as im  fo lgenden  nach  
den  B rüdern  Ju ška  in m o d e rn e r O rthog raph ie  z itie r te  Beispiel 
re p rä se n tie r t  d ie  inhaltlichen  M öglichkeiten  d e s  L ied es  am 
e rsc h ö p fe n d s te n  (JLD I, 24  [68 ff]):

-  Ei tu, močiute dùsuonéte, 
Dùsavaì ry tą vak ar él L

Dus a va i ry tą vakarèlL 
Lig užaugmai devynis sùnus;

Lig užauginai devynis sānus,
O Sią deśimtą ־ dukrytelę.

Visi devyni - kryguię jojo,
Bent, dievai, laikyk dukrytélç, ־

O nor s gaJveÌQ paieškoti,
Rūsčia śirdelę suram int i.

Ei tu ־  liepeie Ožuoneie,
Ū žavai ry tą  vak ar è  Ц:

ŪŽavai ry tą  vakarèlL 
Lig išužavai devyni as šakas;

Lig išūžavai devyni as šakas,
O Sią d eś im tą  -  viršūnel$.

V isas devyni as ־ v è tru îè  lau fe , 
B ent. dieva!, laikyk virSünèlç, -

О nors gegelei isitup ti,
R yts vakarélis pakukuoti.

99 Vgl. z. B. SIS I, 33 [183] (Heuernte)
100 Vgl. z. B. SIS I, 224 [42Sf] (Flachsernte)
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-  Ei tu , téveli dùsuonéli,
Dûsavai ry tą  vakaréli;

D ûsavai ry tą  vakar élu
Lig užauginai devynias dukras;

Lig užauginai devynias dukras,
О š i  deSim tą -  sûnytéli.

V isos devynios -  Žmoniiļ m arte lés , 
B ent, di e  vai, laikyk sûnytéli, ־

О  nors žagrelei pata isy ti,
Šem us jau telius paganyti.

-  Ei tu, ą iu o la i ûiuonéli,
Užavai ry tą  vakar èli

O žavai ry tą  vakarelĻ  
Lig išūžavai devynias šakas;

Lig išūžavai devynias Šakas,
O Sią deSim tą -  virSûnèlç.

V isas devynias -  vetruže lauže, 
B ent, d ievai, laikyk vir Sünéig, -

О  nors karveliui \sitūpti,
Ryts vakarèb  s  paulduott.

 Ach du Linde, du rauschende, du rauschtest morgens und abends, du ־
rauschtest ..., bis du deine neun Zweige herbeigerauscht hattest, bis du .... 
und den zehnten ־ den Wipfel. Alle neun brach der Sturm, Gott, erhalte 
wenigstens den Wipfel, damit der Kuckuck sich hineinhocken kann, morgens 
und abend rufen kann. * Ach du Mutter, du seufzende, du seufztest morgens 
und abends, du seufztest bis du neun Söhne großgezogen hattest, bis du 

und als zehnte eine Tochter. Alle neun ritten in den Krieg, erhalte, 
Gott, wenigstens die Tochter, damit sie den Kopf lausen, das verhärtete 
Herz beruhigen kann. ־ Ach du Eiche, du rauschende, du rauschtest morgens 
und abends, du rauschtest .... bis du deine neun Zweige herbeigerauscht 
hattest, bis du ...» und den 2ehnten ־ den Wipfel. Alle neun brach der 
Sturm, Gott, erhalte wenigstens den Wipfel, damit die Taube sich 
hineinhocken kann, morgens und abend gurren kann. - Ach du Vater, du 
seufzender, du seufztest morgens und abends, du seufztest ..., bis du neun 
Töchter großgezogen hattest, bis du ..., und als zehnten einen Sohn. Alle 
neun sind die Schwiegertöchter von [fremden] Leuten, erhalte, Gott, 
wenigstens den Sohn, damit er den Pflug machen, die falben Ochsen hüten 
kann.

In jew eils Fünf S tro p h en  w erd en  n ach e in an d e r d ie  L inde und  die 
M utter, die E iche und  d e r  V a te r  b esch rieb en . D ie L inde gilt in d e r 
litau ischen  Folklore trad itionell a ls  ,,w eib licher”, und  e n tsp re c h e n d  die 
E iche als "m ännlicher” B aum 101> und  n a c h  d iesem  gedank lichen  
M uster ist a u c h  d ie se s  L ied  s tru k tu rie r t. So  w ie d ie  L inde ihre 
Zweige einbüßt (A), m uß die M u tter ihre Söhne in d en  K rieg  2 iehen 
lassen  (B); w ie d e r  E ichbaum  se in e  Zw eige (C), so  v erlie rt d e r  V ate r 
se ine  T ö ch te r (D). C h a rak te ris tisch  sind  fe rn e r  d ie  V ogel, d ie  den 
Bäum en ־ und  som it ind irek t d en  M enschen  -  zu g eo rd n e t w erden: 
W ährend d e r  K uckuck  a u s  d e r  w eib lichen S p h äre  s tam m t, w ird  d3e 
T aube gem einhin M ännem  z u g e o rd n e t102.

Das litauische W ort für die Linde, l i e p ā ,  ist wie auch im Deutschen 
femininum, während das grammatische Geschlecht sich bei der Eiche 
unterscheidet: Ą Ź u o l a s  ist ein maskulines Substantiv. Zu Eiche und Linde als 
Symbol vgl. MEULEN, S. 57ff und S. 146.
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A ußer den  P ersonen  e n tsp re ch en  sich in den einzelnen 
S egm enten  die Zahlen: e s  ist m it B ezug au f die Bäum e jew eils von 9 
Zw eigen und  einem  W ipfel die R ede; d e r  M utter sch re ib t das Lied 9 
Söhne sow ie a ls  z e h n te s  E lem ent die T o ch te r zu , und  en tsp rech en d  
dem  V a te r 9  T o ch te r und einen  Sohn.

A uf d ie  m eh rfachen  inhaltlichen Parallelen  in d iesem  Zweiglied 
w eist b e re its  van d e r  Meulen*03 hin. So stellen  A und С zunächst 
einm al e in  N atu relem ent dar, В und  D dagegen  die dam it in 
V erbindung g eb rach ten  M enschen. Z ieht m an die Trennungslinie ab er 
n ach  d e r  G esch lech tszugehörigkeit, so  d eck t sich h ingegen  A m it В 
und  С mit D.

W ir h ab en  e s  b e i d ie se r V arian te  quasi m it e inem  idealtypischen 
V e rtre te r  d e r  L iedgruppe zu  tun, d e r  in seinen  zw ei bzw. vier 
S trängen  den  Parallelism us e ines Zw eigliedes in höchstem  M aße 
durchhält; zu  d e r  form alen  Ü bereinstim m ung kom m t fe rn e r  hinzu, daß 
die e inzelnen  E lem ente inhaltlich un te re in an d er stim m ig sind, ln 
d ie se r Vollkom m enheit sind a b e r  n u r  w enige T ex te  überliefert. D urch 
V ertauschung  o d e r Abwandlung d e r  vorhandenen  E lem ente sowie 
du rch  die Einführung n e u e r  Motive h ab en  sich  vielfältige Ä nderungen 
e rg eb en , von d en en  h ie r  die w ich tigsten  ku rz  b esch rieb en  w erden  
sollen.

H äufiger als die Linde w ird die T anne gew ählt, um  den 
w eiblichen B ereich  zu  rep räsen tie ren . D ieses h a t jedoch  keine  
A usw irkungen au f d ie  A ussage, da  die T anne, lit. eglè> m it d e r Linde 
d as g ram m atische G esch lech t gem einsam  h a t und  a ls  w eib licher 
Baum  b e tra c h te t wird. E tw as sch ie f a b e r  w ird das Bild, w enn - wie 
in einem  b isher unveröffentlichten B eispiel104 - die T anne sow ohl 
m it d e r  M utter a ls  au ch  m it dem  V a te r in Zusam m enhang g eb rach t 
w ird, w odurch die E iche als V ergleich fü r die m ännliche P erson  
fortfällt.

W aren  im z itie rten  T ex t d e r  M utter die Söhne an v ertrau t, bzw . 
neun  Söhne und eine T och ter, so  ordnen  einige V arian ten  ih r 
um gekehrt neun  T ö ch te r und einen  Sohn zu ; Гиг den  V ater gilt dann  
en tsp rechendes.

Die doppelte P aralle litä t von v ier m ite inander verw obenen 
E lem enten muß no tw endigerw eise in so lchen  T ex ten  verlo rengehen , 
die nu r ü b e r zw ei S trän g e  verfügen; do rt w ird dann  beisp ie lsw eise  
nu r die T anne m it d e r  M utter verglichen (DJD 143), oder a b e r  e s  
b leiben nu r die m ännlichen V ergleichskom ponenten  übrig, wie in LT

102 gegütè (Kuckuck) ist ein feminines Substantiv, karveiis (Taube) ein 
maskulines.
103 MEULEN, S. 146 f.
104 Kat 1656 (3).
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57, 14 [3 8 f] die B irke105 und  d e r  V ater. D ennoch ist h ie r  die 
S tru k tu r  des Zw eigliedes m it einem  N aturvergleich erha lten , und nut 
d e r  äu ß eren  Form  auch  die inhaltliche G rundaussage.

W ird d e r  T ex t ab er um  eine  w esentliche K om ponente reduziert, 
näm lich  um  das zw eite E lem ent d e s  V ergleichs, muß d a s  Lied als 
verstüm m elt b e tra c h te t w erden. D ieses ist d e r  Fall z. B. in dem  Lied 
DzM  47b; h ie r  wird lediglich b esch rieb en , wie die T anne  ihre neun 
Zw eige verliert, und d e r m enschliche B ereich a ־  u f  den ja  das Lied 
eigen tlich  abz ie lt -  bleibt unberücksichtig t.

V ariationsm öglichkeiten b esteh en , wie so eb en  g eze ig t, in d e r 
A bänderung bzw . d e r A uslassung e in ze ln er Motive o d e r Text- 
kom ponenten ; w eite re  M öglichkeiten b ie te t auch  die E rw eiterung  des 
L iedes du rch  n eu e  Motive. In vielen Fällen sind sie ohne Zweifel als 
K ontam inationen aus an d eren  Liedtypen zu  erkennen , da  das neue 
Motiv nicht in die inhaltliche G esch lossenheit des Grundm otivs 
e inzudringen  verm ag.

In dem  oben b e re its  e rw ähn ten  Beispiel "Oi, ko  siūbavo kalneły 
b e rže lis” (LT 57, 14 [3 8 f ļ)  w ird zu n äch st besch rieben , daß  ein  a lte r  
V a te r se ine  Söhne zum M ilitär geben muß. D aran  schließ t sich als 
zw eites Them a das G esp räch  e in es  jungen B urschen  m it einem  
M ädchen an, in dessen  V erlau f e r  um  ihre H and anhält. D abei stimmt 
d ie se r zw eite Teil fa s t w örtlich m it einem  anderen  Liedtyp überein , 
und zw ar m it dem  oben S. 79 angefüh rten  T ex t ”B èkit, barelia i, galan 
valako".

D as Them a Krieg w ird in den  R oggenliedem  versch iedentlich  
behandelt. So gut wie nie g eh t e s  in ihnen um S ch lach ten  o d e r g a r 
h e ldenhafte  T aten  d e r Soldaten  - zum indest sind d iese  Schilderungen 
kein  Selbstzw eck , sondern  in tend ieren , die S ch reck en  des K rieges zu 
verdeutlichen; vgl. h ie rzu  d a s  oben  S. 83 z itie rte  Lied "Oi tu  v am a”.

Häufig w ird die E inberufung des Sohnes in das Militär 
besch rieb en , w odurch se in  S ch icksal häufig genug b esieg e lt w ar; denn 
se lb st w enn ein Soldat n ich t in K äm pfen um kam , h a tte  e r  ja  aufgrund 
d e r  langen D auer d e r  S o lda tenzeit w enig Hoffnung, se ine  Familie 
w iederzusehen . Und so s te h t in allen L iedem  die T rennung, d e r 
A bschied von den A ngehörigen im V ordergrund. Auffällig is t, daß  - 
von w enigen A usnahm en abg eseh en k ־  e in es  d ie se r L ieder den 
S achverhalt d irekt, ohne U m schw eife m itteilt. S ta ttd e sse n  bildet 
jew eils ein Bild au s d e r N atu r den  A usgangspunkt, im allgem einen im 
Rahm en e ines Zw eigliedes, a ls  p ara lle le r V ergleich.

Am häufigsten  w ird d e r  B ursche m it d e r  E iche verglichen. Nach 
dem  b e re its  oben S. 83 z itie rten  Lied (,,Oi tu  varna") ist e in  Typ d e r

*05 &e/*£a5, m., die Birke
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h äu fig s te , d e r  e inen  vom W ind g e z a u s te n  Eichbaum  m it einem  
B urschen  in V erb indung bring t, w e lc h e r vom V ater gescho lten  wird; 
d e r  V a te r  w ird  z u  g rö ß e re r  Milde gem ahn t, dam it e r  n ich t eines 
M orgens fe s ts te lle n  m uß, d aß  d e r  Sohn fo rtg e ritten  ist. N ur w enige 
d e r  knapp  70 V arian ten , z . B. K at 3426 (428), erw ähnen  ausdrücklich, 
d aß  d e r  K rieg  bzw . d e r  K riegsd ienst d e r  G rund dafür ist.

A ußer d e r  E iche  w e rd en  fü r  d en  V erg le ich  m it dem  jungen Mann 
a u c h  a n d e re  P flanzen , w ie die B irke o d e r  d e r  S ch lehdom strauch , 
h e ra n g e z o g e n , und  au ch  d ie  F auna  sp ie lt e in e  Rolle. H ier nun  ein 
w enig  v e rb re ite te s  B eispiel, d a s  den S o ld a ten  mit e in e r D rossel in 
V erb indung b rin g t (K at 205 (120)):

Oi, čilba ulba .Nenoriu, sesulés ־־
Š ile ly strazdelis. Виеііц duonelés,

Ne strazdelis čilba - Bitéül* duonelés,
Mūs jaunas br olet is, Gegulés pieneiio.

Mūs jaunas brolelis Sopa man galvelç,
Svetimoj šaletej, Spaudžia man §irdelç,

Svetimoj šalelej Spaudžia man Sirdelę,
Labai sunkiai negali. Kad aš siratelis.

Eikime, sesulēs, Neturiu tèvet io
Broletto lankyti. Nei radnos motulés,

Ncškime, ses ülés, Neturiu brolelio
Biteliu duonelés. Nei jaunu sesuliц.

Bite 11ц duonelés,
Ge gules pieneiio.

Oh, es zwitschert und trillert im Wdld die D rossel Es־ ist keine Drossel, die 
zwitschert, es ist unser junger Bruder. Unser junger Bruder ist in einem 
fremden Land, in dem fremden Land hat er es sehr schwer. Gehen wir, 
Schwestern, den Bruder besuchen. Bringen wir ihm das Brot von Bienen, das 
Brot von Bienen, die Milch eines Kuckucks. ־ Schwestern, ich will nicht das 
Brot von Bienen, das Brot von Bienen, die Milch eines Kuckucks. Hs 
schmerzt mein Kopf, es drückt mein Herz, es drückt mein Herz, daß ich 
eine W aise bin. Ich habe keinen Vater, noch eine richtige Mutter, ich habe 
keinen Bruder, noch junge Schwestern.

Die S ich tw e ise , daß  d ie  E inberufung e in es  M annes endgültig ist, 
d aß  e in  S o ldat k e in e  Fam ilie m eh r sein  e ig en  nenn t, is t verb reite t. In 
äh n lich e r W eise  kom m t sie  au ch  in dem  n a c h s te h e n d  z itie rten  Lied 
zum  A usdruck , w e lch es  eb en fa lls  m it e inem  T iervergleich  beginnt. 
A llerdings h a b en  w ir e s  h ie r  m it e inem  K uckuck , lit. geguté  f., in 
a n d e re n  V arian ten  m it e inem  Pirol, lit. volungé  f., zu  tun, a lso  mit
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e inem  w eiblichen Vogel. V ogelm utter und  a n g e h en d e r  S o ld a t sind  h ie r 
Ln P ara lle le  g e se tz t, d a b e i s te llt d a s  bald ige A ufbrechen  in die 
F rem d e  das te rtium  com p ara tio n is  d a r. H ierzu  ein  B eisp ie ltex t (Juška 
347 [6 7 7 ff]):

Aš išleksiu, 
Vakaruose.
Jus paliksiu 
Jovaruose.

Tu broleli 
Мало jaun asis,
О к а т  tu  Sère) 
Berą žirgel;?

Abrakét iu 
Pašerdamas, 
Vandenéliu 
Girdydamas.

Tu sesele 
Mano jaunoji,
Aš išjosiu,
Č ionai nebūsiu.

Aš išjosiu,
Ć ion ai nebūsi и, 
Tavçs jaunos 
Neatlankysiu.

Tavąs jaunos 
Neatlankysiu, 
Meiliais žodeliais 
Nekalbinsiu.

Meiliais žodeliais 
Nekalbinsiu,
Nei lovelèj 
Negulésiv.

Tu geguté, ־ 
Raiba paukštele, 
Kaip tu gražiai 
Sode кикаѵаі,

Su spameliais 
Paplazdèdama, 
Su gal vele 
Palinguodama,

Su galvete 
Palinguodama, 
Su vaikeliais 
Kalbédama:

0  vaikeliai,
Jus mažukeliai, 
Jau aš daugiau 
Jùs neauginsiu.

Jau aš daugiau 
Jùs neauginsiu, 
Кѵіе£іц grūdu 
Nelesinsiu.

Кѵіебіц grūdu 
Nelesinsiu, 
Rincku vynu 
Negirdysiu.

Aš išleksiu, 
Cionai nebūs iu, 
Né jūs mažu
Neatlankysiu.

Nei loveléj 
Negulésiv,
Nei bumelés 
Neglostysiu.

Kuckuck, du bunter Vogel, wie schön du im Garten riefst, indem du mit den 
Flügeln flattertest, mit dem Kopf nicktest, mit mit den Kindern sprachst:
- Oh ihr Kinder, ihr kleinen, schon werde ich euch nicht mehr aufziehen, 
schon ..., mit Weizenkörner werde ich euch nicht mehr füttern, m it ..., mit 
Rheinwein werde ich euch nicht mehr tränken. Ich werde hinausfliegen, hier 
werde ich nicht mehr sein, noch werde ich euch kleine besuchen. Ich werde 
nach W esten fliegen, euch kleinen werde ich im Ahombaum 2urucklassen. -
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Du mein junger Bruder, wozu füttertest du däs braune Pferd, indem du ihm 
Pferdefutter zu fressen, W asser zu trinken gabst? - Du meine junge 
Schwester, ich werde hinausreiten, hier werde ich nicht mehr sein. Ich 
werde .... dich junge werde ich nicht besuchen. Dich junge ..., mit lieben 
Worten nicht zu dir sprechen. Mit lieben..., wir werden nicht im Bett 
liegen. Wir werden ..., ich werde [dir] nicht das Gesicht streicheln.

W eiter oben  ist d e r T ex t e ines L iedes angeführt, d as  die M utter 
mit e iner Linde bzw . e in e r Tanne verg leich t (S. 88f "Ei tu  liepele 
ūžuonele”). Bilder, d ie  m it d iesen  Bäum en zu  tun  haben , sind se h r  
belieb t und bilden den A usgangspunkt fü r e ine  R eihe w e ite re r 
L iedtypen, von denen  h ie r  noch  ein Beispiel z itie rt w erden  soll. Auf 
den  e rs te n  Blick scheinen  die beiden  L ied er ein iges gem einsam  zu 
haben , näm lich das Them a (H ochzeit) und d e sse n  D arstellung anhand  
e ines Bildes a u s  d e r  N atu r (Tanne). Von d e r  S tru k tu r h e r  sind  sie 
jedoch  grundverschieden . Z unächst d e r  T ext (TD V 201 [151]):

Oi egle, egle, Kirto iškirto
Ko tu  tiek žalia? Eglç iš šakmi,
Kol nebūt žaliai Dare padaré
Prieg žaliai giriai. Du nauju laivu.

Kol nebūt žaliai Dare padaré
Prieg žaliai giriai, Du nauju laivu,
Atvažiau kupči ai Yrè nuire
Iš seną Тгакц. In tévo dvarą.

Atvažiau kupči ai ,Oi tèvai, tévai״
Iš seną Тгакц. Negerai darai,
Kirto iškirto Jaunesnę dukrą
Eglç iš šakmj. Pirmā nudavei.

Jaunesnę dukrą 
Pirmā nudavei,
O jau vyresnç 
Pas sau pamynei”.

Oh Талле, du Tanne, was bist du so grün? Wie soll [ich] nicht grün sein, 
da ich bei dem grünen Wald [stehe]? W ie soll ..., es kamen Kaufleute aus 
dem alten Trakai gefahren. Es kamen ..., sie schlugen, sie hieben die Tanne 
an den Wurzeln ab. Sie schlugen sie machten, sie fertigten zwei neue 
Boote. Sie machten ..., sie ruderten, sie ruderten zum Hof des Vaters. "Oh 
Vater, Vater, du tatest nicht recht, als du die jüngere Tochter zuerst 
verheiratetest. Als du ..., aber die schon ältere bei dir behieltest.

Im zu e rs t z itie rten  L ied  ist d e r  Baum  in einen N aturverg leich
eingebunden; M ensch und N atu r w erden  in ähn licher W eise
b e tra c h te t, und z w a r in dem  Sinne, daß  P ara lle len  au f g ed e ck t
w erden . D iese be iden  E benen  - M ensch und N a tu r - b e s te h en
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neben ein an d er; tro tz  ih re r W esensverw and tschaft bleibt jed es  fü r sich 
s te h e n , die G renzen  w erden  n ich t übersch ritten . A nders im zw eiten  
T ex t, d e r  s ich  durch  eine fü r das litau ische Volkslied untypische 
B alladenhaftigkeit auszeichnet. H ier ist die T anne n ich t a ls  Symbol zu 
seh en , sondern  sie fung iert als e in  in den  H andlungsablauf 
e ingebundenes E lem ent. W ährend  das e rs te re  in a llgem einer W eise 
die H ochzeit sch ildert, und  zw ar aus dem  Blickwinkel d e r  E ltem ־   
näm lich als V erlust -, ist die A ussage des zw eiten  spezifischer. In 
fünf S trophen  w erden  zu n äch st konkre te  H andlungen gesch ildert, die 
die e igen tliche  A ussage in den  le tz ten  beiden S trophen vorbereiten , 
näm lich die Kritik an  einem  V ater, d e r  seine jüngere  T och ter vor d e r 
ä lte re n  v erhe ira te t, w as a ls  un g erech t em pfunden wird.

U m  die H ochzeit im w eite ren  Sinne ranken  sich  eine g an ze  Reihe 
von L iedtypen. Die Auswahl des E h ep artn e rs  ist ein T hem a, das in 
se inen  un tersch ied lichen  A spekten  b e leu ch te t wird. W as die Motive 
angeh t, findet m an h ie r eine b re ite  P a le tte ; im Hinblick au f den 
form alen  Aufbau läß t s ich  jedoch  e ine  re lative G esch lossenheit 
fe sts te llen . E s sind Zw eiglieder, die den  w eitaus g röß ten  Anteil an 
d ie se r  G ruppe ste llen . S ie se tz en  en tw ed er zw ei (o d er m ehrere) 
M enschen  in Parallele, o d e r a b e r  die N atur und  den  m enschlichen 
B ereich . Als e rs te s  ein Beispiel, in dem  zw ei H eiratskandidaten  
e in an d e r g eg en ü bergeste llt w erden  (LT 62, 41 [64 f]):

Leidosi saulé, Leidosi saule,
Leidosi saulé Leidosi saulè
Užu каіпц klonen. Užu каіпц klonén.

Rengèsi senas, Rengèsi jaunas,
Rengèsi senas Rengèsi jaunas
Didelen kelionèn, Mažon kelionèn,

Didelen kelionèn. Maion kelionén,
Didelen kelionén - Mažon keltonen -
Nemunaičio miestan. Vilniaus miestelin.

Pameš man senas, Pameš man jaunas,
Pameš man senas Pameš man jaunas
DideU aščinčiu, Maža aščinčin.

Dideli alčinčiu, M aią aščmfii!,
Dideli alčinCiu - M ałą ašīinčiu -
Alavo ziedei!. Aukselio žiedelļ.

Oi, kokia drùtè, Oi kokia druté,
Oi, kokia drùtè Oi kokia drùtè
Alavo žiedelio, Aukselio žiedelio,

Tai tokia meilè, Tai tokia meilè,
Tai tokia meilè Tai tokia meilè
Su senu gyventi. Su jaunu gyventi.
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Die Sonne ging unter hinter den Bergen in der Niederung. Der Alte machte 
sich zu einer großen Reise bereit, zu einer großen Reise in die Stadt 
Nemunaitis. Der Alte wird mir ein großes Geschenk mitbringen, ein großes 
Geschenk, einen Ring aus Zinn. Oh, wie dick er ist, der Ring aus Zinn. So 
eine Liebe ist es, mit dem Alten zu leben. Die Sonne ging unter hinter den 
Bergen in der Niederung. Der Junge machte sich zu einer kleinen Reise 
bereit, zu einer kleinen Reise in das Städtchen Vilnius. Der Junge wird mir 
ein kleines Geschenk mitbringen. ein kleines Geschenk, einen Ring aus Gold. 
Oh, wie dick er ist, der Ring aus Gold. So eine Liebe ist es, mit dem 
Jungen zu leben.

W eit v e rb re ite t (c a . 330 B elege) ist ein Typ, in dem  e s  um  die 
M itgift d e s  M äd ch en s g eh t. Ein w esen tlich er Teil d e r  V arianten  
w iederum  n u tz t d ie  Form  d e s  Zw eigliedes, w obei jew eils ein S tran g  
d en  B e itrag  von E ltem  u n d  G eschw istern  zu  d iese r M itgift darste llt. 
Ein Beispiel h ie rzu  (L T  57, 22  [4 4 ]):

Sustokit, ponai, Sustokit, ponai,
Po vienu šonu, Po vienu šonu,
Żali a rûtelé daradlyvoj. Žalia rûtelé daradlyvoj.

Klausykit, ponai, Klausykit, ponai,
Ka mes kalbèsim, Ką mes kalbésim,%

Žalia rûtelé daradlyvoj. Žalia rûtelé daradlyvoj.

Zada mane Žada mane
MoCiuté išduoti, Tévelis išduoti,
Žalia rûtelé daradlyvoj. Žalia rûtelé daradlyvoj.

Mane išduoti, Mane išduoti,
Pasogą duót i, Pasogą duoti,
Žalia rûtelé daradlyvoj. Žalia rûtelé daradlyvoj.

Kok! pasogą? Koki pasogą?
Dvylika кагѵіц, Dvylika jaučiij,
Žalia rûtelé daradlyvoj. Žalia rûtelé daradlyvoj.

Dvylika кагѵіц Dvylika jaučiij.
Ir m elièjélç, Ir artojélL
Žalia rûtelé daradlyvoj. Žalia rûtelé daradlyvoj.

Ir metééjélç, Ir artojélL
Mano sesutç, Mano br olei L
Žalia rûtelé daradlyvoj. Žalia rûtelé daradlyvoj.

Stellt euch, ihr Негтеп, an einer Seite auf, žalia rûtelé daradlyvoj. Hört zu, 
ihr Herren, was wir sprechen werden. Die Mutter verspricht mich zu 
verheiraten, mich zu verheiraten, eine Mitgift zu geben. W as für eine 
Mitgift? Zwölf Kühe, zwölf Kiihe und eine Melkerin, und als Melkerin meine 
Schwester. S tellt euch, ihr Herren, an einer Seite auf, zali a  rùtelè 
daradlyvoj. Hört zu. ihr Herren, was wir sprechen werden. Der Vater 
verspricht mich zu verheiraten, mich *u verheiraten, eine Mitgift zu geben.

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



W as für eine Mitgift? Zwölf Ochsen, zwölf Ochsen und eine Pflüger, und 
als Pflüger meinen Bruder.

V aria tionen  sind  zu n äch st innerha lb  d e r  A ufzählung d e r  
v e rsp ro ch en en  G eg en stän d e  m öglich; so  g e h t die R eihe von 
H a u sh a ltsg e rä te n , A ussteu ertru h en  m it S to ffen  o d e r  K leidungsstücken  
ü b e r H au s tie re  (Schw eine, K ühe, S c h a fe  u. a.) bis hin zu  "zw ölf 
P fe rd en ” sam t K u tsch e  und Z aum zeug106.

G e leg en tü ch  s e tz t  s ich  an d iesem  Punkt d a s  G e sch eh en  fo rt, in 
dem  S inne, d aß  die A uflistung d e r  D inge s ich  a ls  le e re s  V ersp rech en  
en tpupp t, w e lch es n u r  zum  Teil o d e r ü b erh au p t n ich t erfü llt w ird. So 
g eh ö ren  z u r  Mitgift le tz te n  E ndes n ich t m eh r "ein P a a r  O ch sen  und 
ein  P flüger” , so n d ern  einzig  ',ein O c h se"107, o d e r  a b e r  die T och ter 
sa g t ü b e r  ihre M utter: ”M ich Junge h a s t  du  v e rh e ira te t, M itgift g ab st

D er z itie r te  T ex t beg inn t re la tiv  unverm itte lt m it d em  H auptm otiv. 
H ier is t e s  d a s  M ädchen  selbst, w e lch es  au f s ich  au fm erk sam  zu 
m ach en  t r a c h te t ,  indem  e s  se ine  G e sp rä c h sp a rtn e r  d ire k t a n r e d e t  In 
m anchen  B eispielen  tr i t t  auch  ein  n e u tra le r  S p re c h e r  au f, o d e r  a b e r  
e s  sind  V erw and te  d e s  M ädchens, die se in e  V orzüge -  bzw . die 
Q ualitä t se in e r M itgift *״ hervorheben . W eite re  V ariationsm öglichkeiten  
finden sich  im  Hinblick au f die k o n k re te  S itua tion , au s w e lch er 
h e rau s  d ie  H andlung en ts teh t. M anche  T e x te  loka lis ie ren  zu n äch st 
das G esch eh en ; so  b esch re ib t z. B. die V arian te  L T  62, 68 [8 6 f l ,

D er fo lgende T ex t en tsp rich t im  w esen tlich en  dem  w e ite r  oben  
zitierten .

B eliebt sind  a ls  E inleitung au ch  B ilder a u s  d e r  N atur; 
beisp ie lsw eise  w ird d e r  Anblick e in es  R oggenfeldes evoz iert, d a s  H aff 
o d e r e in  S onnenaufgang . Ein T au tropfen  a u f  dem  G e tre id e  ru ft eine 
K ette  von A ssozia tionen  hervor, an  d e re n  E nde sch ließ lich  d ie  Mitgift 
s teh t (SIS 1, 136 [31 Iff]) . D as G etre id e  re ift au f e inem  B erg , von do rt

du n ich t”108

w ie d as M ädchen  a u f  dem  H of h eru m sp azie rt:

Oi, ir eidama 
Skustele moja, 
Žalia rütelé 
Daradlyvoji.

Êjo panelé 
Per didi dvarą,
Žalia rut elé 
Daradlyvoji.

Es ging das Fräulein über den großen Hof, žalia rāt ele daradlyvoji. Oh, und 
beim Gehen winkt sie mit dem Kopftuch.

B ayerisch«
.täa<sfr1bl40th*k

München

106 Kat 3805 (4)
107 K at 3140 (96)
108 Kat 2589 (42)
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w an d ert d e r  B lick z u  e in e r B irke, in d e r  w iederum  ein  "g rau er 
K uckuck" ruft. Ü ber d en  k lagenden  K uckuck w ird die V erbindung zu 
e in e r  M u tter h e rg es te llt, die ihre T och ter v e rh e ira te t, b is  zu g u te r 
L e tz t  d ie  R ede a u f  d ie  A ussteuer kommt.

B ei d en  Z w eig liedem  stam m en die V erg leichsob jek te  beinahe 
im m er aus d e r  N atu r; e in  S tran g  des L iedes ist jew eils d e r  
S ch ilderung  von B äum en, P flanzen  und T ieren  V orbehalten, d ie  in 
irg en d e in e r W eise  dem  m enschlichen  V erhalten  en tsp rech en . Mit dem 
H anf w ird  ein  M ädchen  verglichen, das seine W ünsche bezüglich  
ih res  B räu tigam s ä u ß e rt (SrDR 225 [217]);

PraSinejo dukružele 
Pas seną tévuli:
 ,Neduok manę s, tévuli ־
Savo sodžiun už naštelio: 
Nebūs тало  meilelés 
Nei priesaikés priesaikéîés. 
Nuduok mane, tévuli.
Kitan sodi i un už bemeìio, 
Tai bus mano meilelè 
Ir priesaika priesaikèlé!

Pr aš ine jo kanapéié 
Pas sèjèlélù pas artojèU:
- Nesék mane, sèjèjèli, 
Aukštan kalnelin:
Nebus mano stogelio,
Nè valakno valaknéìio. 
Pasèk mane, sèjèjèli, 
Žemon klone len, - 
Tai bus mano stogelis 
Ir valaknas valaknélis.

Es bat der Hanf den Säer, den Pflüger: - Säe mich nicht, Säer, auf den 
hohen Berg: Ich werde keinen [rechten] Wuchs haben, noch Fasern. Säe 
mich, Säer, in die niedrige Niederung, - dort werde ich einen [rechten] 
Wuchs haben und auch Fasern. Es bat die Tochter den aJten Vater: ־ 
Verheirate mich nicht, Vater, an den Waisenknaben auf deinem Gehöft, ich 
werde keine Liebe haben, noch ein [rechtes] Ehegespons. Verheirate mich, 
Vater, an den Burschen auf dem anderen Gehöft, ־ dort werde ich Liebe 
haben und auch ein [rechtes] Ehegespons*

In te re ssa n t ist au ch  ein Typ, in dem  das M ädchen  m it dem  
F lach s verg lichen  w ird. G erade  ü b e r den  F lachs g ib t e s  e ine  V ielzahl 
von L ied ern , d ie  se in  A ufw achsen, Reifen, die E rn te  und  den 
langw ierigen  V erarbe itungsp rozeß  sch ildern . Die Ü bereinstim m ung 
zw isch en  dem  M ädchen  und dem  F lachs b e ru h t n ich t au f e in e r 
äu ß erlich en  Ä hnlichkeit, sondern  a u f  d e r  G em einsam keit ih res 
S ch icksa ls: W ie die P flanze W ind und  W e tte r  a u sg e se tz t ist, so  muß 
sich  d a s  M ädchen  m it F re iem  und B rau tw erbern  abm ühen (LT 62, 40 
[6 4 ]) :

Ir žiedeliai susikrauti,
Ir galvelç sunokinti -

Kas dienelé vis vètrelé, 
Kas naktelè vis Salnelè.

Augo linas šaly ke lio, 
Jìs augdamas bédavojo:

Béda man vienam augti 
Ir laiškeliai sulaiškuoti,

Augo dukra pas moćiutę, 
Ji augdama bédavojo:

Ir laiškeliai sulaiškuoti, 
Ir žiedeliai susikrauti,
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Bèda шал vienai augti Ir galvelè sušukuoti,
Ir bumelè nusiprausti, Ir krai tel! sus ikr au ti ־

Ir bumelè nusiprausti, Kas dienelè vis sve te liai,
Ir galvelè sušukuoti, Kas naktelé vis piršleliai.

Es wuchs der Flachs am Wegrand, er wuchs und klagte: Traurig ist es für 
mich, allein zu wachsen und die Blätter auszubilden, und die .... und sich 
mit Blüten zu beladen, und sich und den Kopf heranreifen zu lassen - 
jeden Tag nur Sturm, jede Nacht nur Frost. Es wuchs die Tochter bei der 
Mutter heran, sie wuchs und klagte: Traurig ist es für mich, allein zu 
wachsen« und mir das Gesicht zu waschen, mir das .... und das Haar zu 
kämmen, und das .... und die Aussteuer anzuhäufen - jeden Tag nur 
Besucher, jede Nacht nur Brautwerber.

Zu den  N aturverg le ichen  gehören  au ch  so lch e  a u s  d e r  T ierw elt. 
Z u n äch st is t h ie r  w iederum  die T au b e109 z u  n en n en , d ie  m it e inem  
jungen  B u rschen  verbunden  wird. N ach steh en d  z itie r te s , m it e tw a  100 
T ex ten  b e le g te s  L ied (K at 3211 (122)) b e sc h re ib t d ie  B rau tw erbung  
a u s  d e r  S ich t e in es  jungen  M annes; n eb en  d e r  T aube  finden w ir h ie r 
auch  den  K uckuck  bzw . die N achtigall a ls  Bild fü r  d a s  M ädchen:

Du karveliai klony géré, Užuotelio retos šakos,
Karvelèliai klony géré, 0  lapeliai da retesni.

Pagerdamí jiej kałbeja, Du brolaliai keliu jojo,
Begerdami kałbeja: Bejodami jiej kalbèjo:

- Kur mes lèksim, du karveliai, - Kur mes josim, du brolaliai,
Kur mes tëksim, karveièliai? Kur mes josim, broHukeliai?

Vienas leksim ן girełt, Vienas josim in kaimeli,
Girelaj pas lakStuiełi, Kaimeli pas merguželt

Kitas leksim [ sodełb Kitas josim in dvarel!,
Sodelj pas gegutełi- Ovare)! pas naSlu2è)\.

,Ar gérai tau, karveié li ־ - Gersi tau gi, broliukéli,
Sodely pas gegutełi? Kaimely pas merguzèli:

Obetèlas tankias §akas, Mot iné las meilQs žodžiai,
O liepelas da tankesnès. 0  mergelas dar meilesni.

- Vārgu man gi karveléliui Vargu man gi, broliukéli,
Girioje pas lakštužeU: Dvarely pas našlužeU:

109 Vgl. oben S. 90, A. 102.
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NaSluièîas rûstus žodžiai,
О va ike t i ц dar rûstesni.

Zwei Tauben tranken in der Niederung, zwei beim Trinken sprachen sie, 
beim Wohin fliegen wir zwei Tauben, wohin ...? Einer [von uns] wird in 
den Wald fliegen, in den Wald zu der Nachtigall, der andere wird zum Hof 
fliegen, zum Hof zum Kuckuck- - Gefiel es dir, Taube, im Hof bei dem 
Kuckuck? Der Apfelbaum hat dichte Zweige, und die Linde noch dichtere. - 
Schwer war es für mich Taube im Wald bei der Nachtigall: Die Eiche hat 
spärliche Zweige, ihre Blatter sind noch spärlicher. Zwei Brüder ritten des 
Weges, beim Reiten sprachen sie: Wohin reiten wir zwei Brüder, wohin *..? 
Einer [von uns] wird in das Dorf reiten, ins Dorf zu dem Mädchen, der 
andere wird auf den Hof reiten, auf den Hof zu der Witwe110. Gefiel es 
dir, Bruder, im Dorf bei dem Mädchen? Die W orte der Mutter sind Heb, 
aber die des Mädchens noch lieber. Schwer war es für mich Bruder im Hof 
bei der Witwe: Die W orte der Witwe sind grimmig, aber die [ihrer] Kinder 
noch grimmiger.

W ährend  die B rautw erbung in d iesem  L ied noch friedfertig  
vonsta tten  geh t, ta u c h t in an d eren  T ex ten  ein  m eh r o d e r m inder 
deu tliches E lem ent von G ew alt auf. D ieses kom m t im A nsatz in 
so lchen  T ex ten  zum  A usdruck, in denen  d e r  angehende  B räutigam  
durch  einen Raubvogel versinnbildlicht w ird, beisp ielsw eise in L iedem  
des Typs ,,Ulba sak a las , ulba”111. H ier w ird besch rieben , w ie ein 
Falke sich e inen  K uckuck heran lo ck t, ihm W eizen  zu  fre ssen  gibt 
und ihn schließlich in den  S p e ich er e in sp errt, um  ihn ganz  fü r  sich 
allein zu haben . An a n d e re r  S telle  s te h t im M ittelpunkt d e r 
B etrach tung  ein P fau a ls  Bild fü r d a s  M ädchen, d essen  P rach t und 
Schönheit d e r  B ursche z e rs tö re n  m öchte  (LT 62, 35 [65f]):

Oi, к ad aš tą  роѵеЦ 
Pagaučiau,
Nuog g al velè s aukselj 
Nuimčiau,

Nuog galvelés aukseli 
Nuimčiau,
Nuog spamelią perieli us 
Nurinkčiau,

Nuog вратеііц perieli us 
Nurinkčiau,
Nuog kojelią šilkelius 
NurišČiau.

Povinèjo povelis 
Po dvarą, - 
Aukseliu galvelé 
Aplieta,

Aukseliu galvelé 
Aplieta,
Perieli ais spameliai 
Barstyta,

Perleliais spameliai 
Barstyta,
Silke hu kojeìès 
Panč iota.

110 Aus dem Text Zusam m enhang ergibt sich, daß hier nāšle nicht in seiner 
primären Bedeutung als Waise aufzufassen ist, sondern in der 
Nebenbedeutung Witwe.
111 2. B. LT S7, 164.
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Oi, kad aš tą  mergele 
Paimčiau,
Nuog galvelés rûtele 
Nuimčiau,

Nuog galvelés rûtele 
Nuimčiau, 
i l  kasei es šilkelius 
Išpinčiau,

IŠ kas elés ši lkeli us 
Išpinčiau,
Nuog гапкеііц žiedelius 
NumauČiau.

Vaikštinejo mergelè 
Po dvarą, - 
Rûtele galvelè 
Kai Syta,

Rûtele galvelè 
Kaijyta,
Śilkelią kasei é 
Supinta,

Šilkeliu kaselè
Supinta,
Ant гапкеііц žiedeliai 
Uždeta.

Es stolzierte der Pfau über den Hof, mit Gold war sein Kopf begossen, mit 
Gold .... mit Perlen waren die Flügel bestreut, mit Perlen .... mit Seide 
waren seine Füße gefesselt. Oh, wenn ich diesen Pfau fangen könnte, vom 
Kopf nähme ich ihm das Gold weg, vom Kopf .... von den Flügeln läse ich 
die Perlen herunter, von den Füßen löste ich die Seide. Es spazierte das 
Mädchen über den Hof, mit Rauten war ihr Kopf bestreut, mit Rauten ..., 
mit Seide war der Zopf geflochten, mit Seide ..., auf die Hände waren 
Ringe gestreift. Oh, wenn ich dieses Mädchen nähme, dann nähme ich vom 
Kopf die Raute weg, dann nähme ..., aus dem Zopf löste ich die Seide, aus 
dem ..., von den Händen streifte ich die Ringe.

A bschließend zu  dem  Them enkom piex d e r  Auswahl des 
E h e p artn e rs  se i noch  ein  T ex t m it einem  se lten en  Bild z itiert; e r  
s e tz t  d a s  M ädchen mit dem  W achtelkönig  g leich , e inem  scheuen  
Vogel, den  anzu locken  e s  b e so n d e re r  L ist b e d a rf  (LT 62, 69 [87 f]):

Kaip mes žiobri prig aus me, 
Žiobrelaiti pr i gaus me,
Kaip mes žiobri žiobrelaiti 
Prigausme, prigausme?

- Paimk žiobrio lizdeli, 
Žiobrelaičio lizdeli,
Paimk žiobrio žiobrelaičio 
Lizdeli, lizdeli ־

Pareis žiobris ir patsai, 
Žiobrelaitis ir patsai,
Pareis žiobris žiobrelaitis 
Ir patsai, ir patsai.

- Ką dirb pana daržely, 
Panutaitè daržely,
Ką dirb pana panutaitè 
Darźely, darźely?

- Ką dirb žiobris rugiuose, - 
Žiobrelaitis rugiuose,
Ką dirb žiobris žiobrelaitis 
Rugiuose, rugiuose?

* Skin žiobrelis varpeles, 
Žiobrelaitis varpeles,
Skin žiobrelis žiobrelaitis 
Varpeles, varpeles-

- Ką dirb Žiobris iš vārpu, 
Žiobrelaitis iš vārpu,
Ką dirb žiobris žiobrelaitis 
Iš vārpu» iš vārpu?

• Suk žiobrelis lizdelu 
Žiobrelaitis lizdeli,
Suk Žiobrelis žiobrelaitis 
LizdelL lizdeli.
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- Kaip mes paną prigausme, 
Panutaitç prigausme,
Kaip mes paną panutaitę 
Prigausme, prigausme?

- Paimk panos vainiką, 
Panutaitès vainiką,
Paimk panos panutaitès 
Vainiką, va in ik ą -

 ,Skin panelé rûteles ־
Panutaitè rûteles,
Skin panelé panutaitè 
Rûteles, rûteles.

- Ką dirb рала iš rūtu, 
Panutaitè iš rûtu»
Ką dirb pana panutaitè 
Iš rūtu, iš rūtu?

Pareis рала ir pati, 
Panutaitè ir pati, 
Pareis pana panutaitè 
Ir pati, ir pati.

Pin panelé vainiką, 
Panutaitè vainiką, 
Pin panelé panutaitè 
Vainika, vainiką.

- Was macht der Wachtelkönig im Roggen, der Wachtelkönig im Roggen, 
was macht .... im Roggen? - Der Wachtelkönig pflückt Ähren ... . - Was 
macht der Wachtelkönig aus den Ähren? - Der Wachtelkönig windet sich 
ein Nest. - Wie überlisten wir den Wachtelkönig? - Nimm dem 
Wachtelkönig das Nest weg - der Wachtelkönig wird von allein kommen. - 
Was macht das Fräulein im Garten? - Das Fräulein pflückt Rauten. - Was 
macht das Fräulein mit den Rauten? - Das Fräulein flicht einen Кгапг. - 
Wie überlisten wir das Fräulein? - Nimm dem Fräulein den Кгапг weg - 
das Fräulein wird von allein kommen.

Einige L iedtypen kom m entieren  im N achhinein das Faktum  d er 
H ochzeit und  die m ehr o d e r w eniger gelungene Partnerw ahl- Zwei d e r  
am  w eitesten  verb re ite ten  b e fassen  sich  in sp ez ifisch er W eise m it 
dem  V erhalten  von M ann und  Frau. Die junge E hefrau w ird  g e tad e lt, 
h a t s ie  doch für ihren  Mann ihre e igene Fam ilie im S tich  g e lassen . 
D er Typ ”Oi tu  k reg žd e ie”112 verg leich t s ie  m it e in e r S chw albe , 
w elche  ihre Jungen verlassen  ha t. Sie rech tfe rtig t s ich  dam it, d aß  sie 
ja  n ich t au s fre ien  S tücken  gegangen  sei» sondern  daß d e r  B ursche 
sie  fo rtgeführt habe.

Im G eg en sa tz  zu  d e r  F rau  h a t d e r  Mann keine  V orw ürfe zu  
erw arten ; e r  e rfä h rt im G egenteil e ine  positive K ritik fü r  se in e  
K lugheit, m it d e r e r  sich das rich tige  M ädchen au sg esu c h t ha t. 
H ierzu ein Beispiel (DzM  41 [9 8 ]):

Oi nor jis mažas 
Bet jis labai razumnas.

Nuspirko iirgełi 
Už du šimtu гиЫаІіц,

Pajèmé mergełi 
UŽ dviej šimtij туіаііц.

Oi žamas žamas 
KarklaJio krūmelis.

Oi nor jis žamas.
Bet jis labai Šakotas.

Oi mažas jaunas 
Mano jaunas brolelis.

112 z. B. LT 62, 43 [65f]
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Oh, niedrig, niedrig ist der Weidenstrauch. Oh, wenn er auch niedrig ist, ist 
er doch sehr verzweigt. Oh, klein, jung ist mein junger Bruder. Oh, wenn er 
auch klein ist, so ist er doch sehr gescheit. Er kaufte sich ein Pferd für 
zweihundert Rubel, nahm ein Mädchen aus zweihundert Meilen [Entfernung].

W ie u n te r  Punkt 2. 1. 3. 1. 2, so finden w ir au ch  in d iese r 
K a teg o rie  L ieder, die das V erhältnis d e r  jungen F rau  zu  ihren 
S ch w ieg ere lte rn  be leuch ten . Inhaltlich stim m en sie w eithin überein: 
Die F rau b ek la g t ihr S ch icksal, s ie  fühlt sich zu rückgestoßen , zu 
U n rech t k ritis ie rt und seh n t sich n ach  ihren  e igenen  E ltern  zurück . 
E rw ähnt se i h ie r  nu r aufgrund ih res U m fangs e in e  S u tartiné , die in 
56 S trophen  sch ildert, w ie sich  e ine  F rau  m it G eschenken  am  die 
Fam ilie ih res M annes bem üht, jedoch  d e r  Reihe n ach  von allen mit 
b a rsc h e n  W o rten  zurückgew iesen  w ird113.

E rw ähnensw ert ist ein Liedtyp, d e r  die H im m elskörper zum 
V ergleich  h e ran z ieh t; ih r V erhalten  w ird n ich t als bloße 
N a tu rersch e in u n g  g ew erte t, so n d em  sie tre te n  a ls  m ythische W esen  
au f, die e in e rse its  e in e r anderen  S phäre  zu g erech n e t, ab er 
a n d e re rse its  dennoch  verm ensch lich t w erden. H ier nun ein  Beispiel 
(LT 62, 61 [8 2 ]) :

Oi, teka bèga vakariné žvaigždele.
Visu žvaigždeliu pasikviesdama.
Oi tik nekvieté šviesaus mènulto.
• Oi, sustok palauk, vakariné žvaigždele!
Aš tau sugodosiu daug dovane Ііц,
Daug dovaneìiu * tris juodus debesélius:
Pirmās debeséìis lietui nulytì,
Antras debeséìis véjeliui nupūsti,
Tre Í .as debeséìis saulelei užkaisti נ 
Oi, eina bèga martelé per dvarą,
Visu sesučuj pasikviesdama.
• Oi, sustok palauk, jauna martelét 
Aš tau sugodosiu daug dovanéliu:
Anytai motulei - balta nuometélè,
Šešurui tèveliui -  balti marSkinèliai,
Jaunajai molelei - margas abrûsélis.

Oh, es läuft, es eilt der Abendstem, lädt alle Sterne zu sich ein. Oh, er lud 
nur nicht den hellen Mond ein. - Oh, bleib stehen, warte, Abendstem! Ich 
werde dir viele Gaben beschaffen, viele Gaben - drei schwarze Wolken: die 
erste Wolke, damit der Regen fallt, die zweite Wolke, damit der Wind 
weht, die dritte Wolke, damit die Sonne brennt. Oh, es geht, es läuft die 
Schwiegertochter über den Hof, lädt alle Schwestern zu sich ein. Oh, bleib 
stehen, warte, junge Schwiegertochter! Ich werde dir viele Gaben 
beschaffen: für die Schwiegermutter, die Mutter - ein weißes Kopftuch, fúr
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den Schwiegervater, den Vater ־ ein weißes Hemd, flir die junge Schwägerin 
.ein buntes Handtuch ״■

2 . 1. 3 . 2  L e t t i s c h e  R o g g e n lie d e r

U n ter den  le ttischen  A rbeitsliedern bilden d iejenigen  zur 
G e tre id ee rn te  eine unspezifische G ruppe im Hinblick au f die Art d e r 
Arbeit. Ein Teil von ihnen erw ähnt ausdrücklich  d a s  Roggenfeld» ab er 
im g roßen  und g an zen  lassen  sie sich lediglich allgem ein der 
G e tre id ee rn te  zuordnen.

Ihr U m fang ist im V ergleich zu den litau ischen  R oggenliedern 
gering; die le tz te  große A usgabe d e r  V olkslieder114 verze ich n e t 
u n te r dem  S tichw ort "G etre id eern te״ ca . 175 Typen, w as - z ieh t man 
e in erse its  die K ürze d e r T ex te  und  a n d e re rse its  die g roße  Zahl d e r 
au fg eze ichne ten  V olkslieder insgesam t in B e trach t - e inen  ä u ß e rs t 
k leinen Anteil ausm acht.

H inzurechnen kann  m an e tw a noch  einm al die g leiche A nzahl von 
L iedem , die die Periode des A ufw achsens behandeln: d a s  Auf gehen 
d e r S aa t, d as H eranreifen  und die dam it verbundenen A rbeiten  wie 
auch  die Sorgen  d e r  B auern. Auch d iese  T ex te  la ssen  sich  nur 
te ilw eise e indeutig  dem  Roggen zuordnen.

D as g leiche gilt schließlich fü r einige T ex te  a u s  dem  B ereich  d e r 
T alka-L ieder; in G em einschaftsarbe it w urden zu  versch iedenen  
Jah resze iten  m eh re re  T ätigkeiten  durchgeführt, d eren  e ine  die 
R oggenem te w ar. So sind auch die T alka-L ieder zum  g roßen  Teil 
unspezifisch  und w erden  zu  un tersch ied lichen  T ätigkeiten  gesungen .

D eshalb sind d ie  litau ischen und  le ttischen  R oggenlieder nur 
bedingt vergleichbar.

2 . 1. 3 . 2 . 1. L ie d e r  ü b e r  d ie  A rb e it

Ü ber die e igen tliche  R oggenem te findet m an, wie so eb e n  
angem erk t, kaum  T ex te , e s  se i denn so lche, die irgendeinen  
N ebenaspek t d e r  A rbeit behandeln . In d e r R egel w ird k e in e  k o n k re te  
T ätigkeit e rw ähn t, sondern  nur in s e h r  allgem einen W endungen 
m itgeteilt, daß  jem and  au f d a s  Feld geh t, o d e r daß  e r  d a s  G e tre id e  
m äht.

In einigen w enigen T alka-L iedem  w erden  die A rbe itenden  zu 
m ehr R eiß  angespom t, bzw . sie tu n  d ies u n te re in an d er in m eist 
s c h e rz h a f te r  W eise. H ier findet m an  einige Parallelen  zum  litau ischen

114 Das auch hier benutzte LT.
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B ere ich , w ie au ch  d a s  folgende le ttgallische Beispiel ze ig t (3894):

P}aunit, тип  as p|õvèjenas,
Kaušu 021 vokorå:
Me i tom gaļa, puiiím kauli,
M02im bãrnim poļaučen’.

Mäht, meine Schnitterinnen, ich werde am Abend einen Ziegenbock 
schlachten: für die Mädchen das Fleisch, für die Burschen die Knochen, für 
die kleinen Kinder das Schwanzfett.

S peziell die S ch w ieg ertö ch te r w erden  angesp ro ch en  und 
b eso n d e rs  e rm ah n t, w as w iederum  an  einige litau ische L ieder erinnert 
(2250):

Vedekliņ, vedekliņ,
Kad iesam druvinå?
Saulīt1 jau gabalā,
Jau rasina nosususe.

Schwiegertochter, Schwiegertochter, wann gehen wir auf das Feld? Die 
Sonne steht schon hoch, schon ist der Tau getrocknet.

2. 1. 3. 2. 2. Lieder mit Bezug zur Arbeit

Ein w ich tiger G esichtspunkt, d e r  in den le ttischen  R oggenhedem  
zum A usdruck kom m t, ist die E instellung des M enschen zu  se iner 
A rbeit, so zu sag en  die m oralische K om ponente. M enschliche Tugenden, 
wie A rbeitsliebe, bzw . d eren  G eg en sa tz , die Faulheit, s teh en  bei 
einem  guten  Teil d e r L ieder im Vordergrund-

E tw a 40 Typen ste llen  e ine  S chnitterin  dar, die s ich  durch  die 
G röße d e s  R oggenfeldes n ich t entm utigen läß t und e s  frohgem ut in 
Angriff nimmt. F ast durchw eg  finden wir h ie r die K onstellation vor, 
daß die F rau  m it dem  person ifiz ierten  Feld einen  Dialog führt. Eine 
ganz  ähnliche D ialogsituation findet s ich  auch  in einigen litauischen 
R oggenliedem , vgl. h ie r z. B. das S. 80 z itie rte  Beispiel "Békit, 
b a re l ia f  (DzM 45c [102f]). H ier nun ein Beispiel, in dem  die dem 
G etreide u n te rs te llte  S chadenfreude  deutlich  zum  A usdruck kommt 
(2217):

Rudzu vãrpa lielijãs,
Nu tiks m ana muguriņa;
Līksti pati, rudzu vārpa,
Nelīks m ana muguriņa.

Die Roggenähre b rüste te  sich, nun wurde sich m ein Rücken krümmen; krümm 
dich selbst, Roggenähre, mein Rücken wird sich nicht krümmen.

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



Die V aria tionen  zu  d iesem  T ex t sind  geringfügig; m ehrfach  ist 
a u c h  ein  L iedsch luß  b e le g t, in dem  d ie  F rau  ih re  A rbeitsfreude noch 
b e so n d e rs  b e to n t, indem  sie  von s ich  sag t, s ie  g eh e  singend  au f das 
Feld. W ie ü b e rh au p t in d e r  le ttisch en  Folk lore, so  d rü ck t sich auch 
h ie r  du rch  d a s  S ingen  e in e  positive E instellung  zum  L eben  aus, vgl. 
den  fo lgenden  T ex t (2221,2):

Rudzu vãrpâ lielījās,
Apkusis pļāvēj ini;
Nelielies, rudzu vārpa,
Es nopļaušu dziedādams.

Die Roggenähre brüstete sich, daß die Schnitter müde würden; brüste dich 
nicht, Roggen ähre, tch werde [dich] singend abmähen.

D as S ingen gilt n ich t n u r  a ls  A usdruck  e in e r  bestim m ten 
G e is te sh a ltu n g  d e r  U m w elt g eg en ü b er, so n d ern  e s  w irkt sich 
u m g ek eh rt au ch  a u f  die ta tsä ch lich e n  G esch eh n isse  a u s , ist also  Teil 
e in e s  A nalog iezaubers. H ier se i e in  le ttg a llisch es  Beispiel zitiert, 
w e lch es  die positiven A usw irkungen d e s  S ingens a u f  die Arbeit 
b e sc h re ib t (2292):

Руттй kyuli rudzu p1ōvu,
Vigli dzismi dainojūt,
Lai nasôp man mugora,
Ni gajvcņa vokorå.

Die erste Garbe Roggen mähte ich, indem ich ein leichtes Lied sang, damit 
mir nicht der Rücken schmerzt, noch der Kopf am Abend.

Im w esen tlich en  sind  h ierm it die D arstellungsm öglichkeiten  bzw. 
-w eisen  e rsch ö p ft, um  eine  positive A rbeitsha ltung  zu beschreiben . 
V ielfältiger u n d  b u n te r  sind  d ag eg en  d ie  B ilder, in denen  die 
m ensch liche  F au lh e it und U ngesch ick lichkeit au fs K om  genom m en 
w erd en . Als Z ie lscheibe  fü r  S p o tt und  Ironie b ie ten  sich 
g ro ß sp re ch e risch e  junge  L eu te  an , u n d  die S chw ägerinnen , deren  
V erhältn is  u n te re in a n d e r  von R ivalität g e p rä g t is t, v e rsch o n en  sich  in
ke inem  Fall (2320 , 2315):

Tautu dēls lielījās: Šķibi, greizi māršas krēsli,
Es dižens pjāvejiņš; Ne tie  mani nősedét’:
Bet nop]āva odam kājas, Pašas māršas nosēdēja,
Rudzu vārpu domādams. Druviņā nēsādam's.

Der fremde Bursche brüstete sich: Ich bin ein mächtiger Schnitter; aber er 
mähte der Mücke die Beine ab, meinte dabei die Roggenähre.
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Schief und krumm sind die Stühle der Schwägerin, nicht ich habe sie 
krummgesessen: die Schwägerinnen selbst haben sie krummgesessen, indem 
sie sie auf das Feld mitnahmen.

M ythische W esen  tre te n  versch ied en tlich  in E rscheinung . 
Z u n äch s t ist h ie r  d ie  o b e rs te  G o tth e it D ievs zu  n en n en , d e r  a u f  d e r  
E rd e  n a c h  dem  R ech ten  s ie h t (2048):

Lēni, lēni Dieviņš brauca 
No kalniņa lej in ā;
Netraucēja rudzu ziedu,
Ne arāja kumeliņa.

Langsam, langsam fuhr Gott vom Berg ins Tal hinab: er störte nicht die 
Roggenblüten, noch das Pferd des Pflügers.

D en w eiblichen G o tthe iten  M āra  und  Laim a  w ird  e in  ähnlich 
rücksich tsvo lles V erhalten  zu g esch rieb en ; au ch  sie  tra g e n  zum  
G elingen  d e r  E rn te  be i, g en au so  w ie d e r  D onnergo tt P ērko n s . D iese 
F igur is t n ich t von d e r  re in en  W itte ru n g sersch e in u n g , dem  D onner, zu 
tre n n en ; viele L ied er sp ie len  g e ra d e z u  m it d e r  D oppeldeutigkeit 
d ie se s  Begriffs. D as is t au ch  im nun  fo lgenden  B eispiel d e r  Fall 
(2050):

Rāmi, rāmi patapdamis,
Nāk par jūru pērkomtis:
Nemaitāja ievas ziedus,
Ne arāja gājumiņu.

Ruhig, ruhig, sachte kommt über das Meer der Donner: er verdirbt nicht die 
Blüten der Kornelkirsche, noch die Fruchte der Arbeit des Pflügers.

Vom D onner ist d e r  S ch ritt zum  R egen  n ich t w eit, d e r  ebenfalls 
a ls  P erson  au ftritt und  am  S ch ick sa l d e s  M enschen  A nteil nim m t. D er 
R egen ist z w a r k e in e  m yth ische F igur, s te h t a b e r  a ls  W itte ru n g s־ 
e rsch ein u n g  dem  D onner s e h r  n a h e  und  e r s e tz t  ihn in einigen 
V arian ten , vgl. d en  fo lgenden  T ex t (2051):

Lēni, lēni patapdams,
Nãk no jūras lietutiņš:
Nemaitāja ievu ziedus,
Ne arāja sējuminus.

Langsam, langsam, sachte kommt vom Meer der Regen: er verdirbt nicht die 
Blüten der Kornelkirsche, noch die Saaten des Pflügers.

Die Sonne s te llt n ich t n u r  e in en  H im m elskörper d a r, sondern  
gehört in den  K reis d e r  m yth ischen  W esen . Indem  m an sie
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person ifiz ie rt, ih r m enschliche Zuge, m ensch liches V erhalten  
zu sch re ib t (wie im übrigen auch  den  anderen  G ottheiten), su ch t man 
sich  B eobach tungen  in d e r  N atu r zu  e rk lä ren . H ierzu ein Beispiel 
(2055):

Saule brida rudzu lauku,
Priekšautiņu pacēlusi;
Kur nolaida priekšautiņu,
Tur nolīka rudzu vārpa.

Die Sonne watete durch das Roggenfeld, indem sie die Schürze hochhob; wo 
sie die Schür2e hinabließ, dort beugte sich eine Roggenähre.

D urch  das Verb ”w aten ” , le tt. brist, is t e in  Hinweis g egeben  zu 
einem  se h r  be lieb ten  und gut nachzuvollziehenden Bild, daß  näm lich 
das w ogende Roggenfeld e in e r bew egten  W asseroberfläche  g le iche 
(2041):

Rudzīts meta zelta vilni 
Lielajā tīrumā;
Arājs prieka nevarēja,
Maliņā stāvēdams.

$

Der Roggen warf eine goldene Welle auf dem großen Feld; der Pflüger, am 
Rand stehend, wußte vor Freude nicht wohin.

D e r  Anblick e ines b lühenden, in d e r  Sonne w ogenden 
G etre idefe ldes liegt, m it un tersch ied lichen  N uancieam gen , einer 
w e ite ren  L iedgruppe zugrunde. S eh r popu lär und re ich  an V arianten 
ist d e r  folgende le ttgallische Typ (1942):

Zīdi, zīdi, rudzu vārpa,
Deveņom aileņom;
Muni bròli klēti taisa 
Devenim orudim.

Blühe, blühe, Roggenähre, mit neun Reihen [von Körnern]; meine Bruder 
machen einen Speicher mit neun Komkästen.

E in p räch tig es  R oggenfeld kann  den  B e tra c h te r  bzw . die 
B e trach te rin  auch  zu  d e r  Ü berlegung veran lassen , w er denn  d e r  
B esitze r se i ־ und ob e r  als B räutigam  in B e tra ch t zu  z ieh en  ist. 
E tw a 20 Liedtypen b e fassen  sich mit d ie se r Them atik  (2189);

Tālu, tälu es redzēju 
Zaļu rudzu tīnimiņu;
Kaut man būtu tie rudzīši,
To rudztšu arājiņš.
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Weithin, weithin sah ich еіл grünes Roggenfeld; hätte ich doch diesen 
Roggen, den Pflüger dieses Roggens.

A bschließend  noch ein  le ttga llisches Beispiel zu  d iesem  Them a, 
w e lch es  die u n ü b erseh b are  W eite d e s  R oggenfeldes in sc h e rzh a fte r  
W eise  w iederg ib t (2280):

Moza типа ļaudaveņa,
Izgaiss rudzu rugõjüs;
Ka}Šu dzeļža grôbekleiti,
Tod meklēšu ļaudaveņas.

Meine kleine Braut ist in den Roggenstoppeln verschwunden; ich werde eine 
eiserne Harke schmieden, dann suche ich meine Braut.

2. 1. 3. 3 Vergleich

W ie b e re its  w e ite r oben  angem erk t, w eichen  die litauischen und 
le ttisch en  Roggenlieder, w as ihre M enge angeh t, s ta rk  voneinander 
ab . Im L itauischen  gehö ren  fa s t ein D rittel d e r  A rbeitslieder zu 
d ie se r  G ruppe, w ährend  sie  im L e ttisch en  nu r e tw a  ein Zw anzigstel 
s te llen . Aufgrund dessen  läß t s ich  d a s  M aterial b e re its  aus 
Q uan titä tsg ründen  nu r b eg ren z t vergleichen.

G em einsam keiten  lassen  sich  nu r w enige festste llen . Die 
litau ischen  R oggenlieder behandeln  e ine  b re ite  Skala  von Them en, die 
sich im L ettischen  nu r zu einem  geringen  Teil w iederfinden. Die 
Motive w erden  te ils  unm itte lbar a u s  d e r  A rbeitssituation  abgeleite t, 
te ils  a b e r  au ch  aus vollkommen frem den B ereichen.

Als b esonders  typ isches Bild fü r  das Schneiden d e s  K orns ist die 
V orstellung vom G etre ideschw aden  zu  nennen , d e r  wie lebendig  ü b e r 
das F e ld  läuft bzw . vom S ch n itte r ge trieben  w ird. A uch einige 
le ttisch e  T ex te  gehen a u f  den  Anblick e ines R oggenfeldes ein, 
verb inden  dies jedoch  n ich t m it dem  V organg d e s  M ähens, sondern  
be tonen  das O ptisch-Ä sthetische: die W eite und die P rach t des 
R oggenfeldes, die an  ein M eer denken  läßt.

Ü bereinstim m end verfügen beide  G ruppen ü b e r einige sch e rzh a fte  
L ieder, in d en en  sich die A rbeitenden u n te re in an d er verspo tten ; m eist 
w erden  sie  anläßlich e in e r T alka gesungen , die b e i beiden  Völkern 
die typ ische Form  d er R oggenem te  darstellte .

Die le ttischen  R oggenlieder g eh en  a u f  die W itterungsbedingungen 
wie R egen, D onner und Sonne ein , w as sich  im litau ischen  B ereich  in 
d ie se r Art n ich t w iederfindet. D ort kom m t die Sonne in e in e r 
b eso n d eren  W eise vor, näm lich als H im m elskörper, d e r te ilw eise auch
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person ifiz iert w ird. Die S onne  bestim m t z. B. Beginn und E nde des 
A rbe its tages, b eu rte ilt die A rbeitsleistung d e r  Schnitterinnen  von 
h ö h e re r W arte  und  sp e n d e t in gew issen S ituationen au ch  Trost.

G ar n ich t v e r tre te n  sind  in den  le ttischen  T ex ten  die m eisten  
th em atisch en  B ere ich e , d ie  außerhalb  d e r  A rbeit stehen : die 
Anknüpfung von B eziehungen  zum anderen  G esch lech t und die 
B rautw erbung, die W aisenprob lem atik  und das V erhältnis d e r  jungen 
F rau  zu  den  S ch w ieg e re lte rn  und  Schw ägerinnen  sow ie d e r K rieg, um 
nu r die w ich tigsten  zu  nennen . Auch L ieder ü b e r R e iß  o d e r Faulheit 
d e r  A rbeitenden , d ie  in d en  übrigen  le ttischen  A rbeitsliedern im m er 
m it d azu g eh ö ren , findet m an  h ie r  nicht.

im  L itau ischen  w erd en  d iese  Them en ausführlich behandelt. Als 
Q uelle fü r d ie  M otive d ien t häufig d ie  N atur. Ein gängiges 
G esta ltungsm itte l ist d a s  N ebeneinanderste llen  von B ildem  a u s  d e r 
N atur und  G esich tsp u n k ten  d e s  m enschlichen D aseins o d e r auch  von 
zw ei B ildem  a u s  dem  m enschlichen  B ereich  in den  paralle len  
S trängen  e in es  Zw eigliedes. So w erden  e tw a L inde und M utter, Eiche 
und V a te r in R elation g e s e tz t  o d e r V ate r und Schw iegervater.

D iese Art d e s  kom positionellen Parallelism us ist e in  Zug, den  das 
litau ische V olkslied m it dem  W eißrussischen  gem einsam  h a t115. 
Ü berhaupt s te h e n  die litau ischen  R oggenlieder s truk tu re ll und 
inhaltlich in vielen D ingen d e r  w eißrussischen  Folklore n äh e r a ls  d e r 
le ttisch en 116.

115  Im einzelnen vgl. dazu SCHOLZ 1990 B.
116 2 u den litauisch-weißnissisehen Beziehungen in der Folklore vgl. 
LESKIEN BD. 2, S. 550-565, BARAUSK1ENÉ 1968 B, MISEV1C1ENÊ 1975 
und M1SEV1ČIENĒ 1985.
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2. 1. 4 Flachs- und Hanf ernte

D e r Anbau von F lachs und H anf sow ie d e re n  V eredelung  gehören  
zu  d en  um fangre ichsten  und langw ierigsten  T ä tig k e iten  im  b äuerlichen  
L eb en . An e r s te r  S telle  s teh t h ie r  d e r  F lach s , d e r  n eb en  d e r  Wolle 
fü r d ie  m eisten  Textilien d e r B auern  a ls  R ohsto ff d ien te . Seine 
V erarbeitungsw eise  u n te rsch e id e t s ich  n ich t w esen tlich  von d e r  des 
H anfs, a u s  dem  Dinge des täg lichen  B edarfs  sow ie g rö b e re  Textilien 
h e rg e s te llt w urden.

D as L iedm ateria l um faßt fü r  den b tau isch en  B ere ich  70, fü r  den 
le ttisch en  451 Typen, w as in be iden  Fällen  e tw a  8 P ro zen t des 
G esam tum fanges d e r  A rbeitslieder au sm ach t.

2. 1. 4. 1 Litauische Flachs- und Hanflieder 

2. 1. 4. 1. t Lieder über die Arbeit

Die litau ischen  R ach slied e r b ie ten  inso fern  ein  e ig e n a rtig e s  Bild, 
a ls  d ie  w enig zah lre ichen  Motive s ich  au f zw ei w esen tlich e  Pole 
k o n zen trie ren , die kaum  durch  verm itte lnde L iedtypen in B eziehung 
g e se tz t  w erden . Den e rs te n  Pol b ilden  d ie jen igen  37 Typen, die sich 
durch  ih re  ste reo type  S truk tu r au sze ich n en . S ie  a lle  b e sc h re ib e n  das 
”L eiden  des F lachses" ־ se ine  M etam orphosen  vom S a a tk o rn  ü b e r  das 
W ach sen , die E rn te  und die V era rb e itu n g sp ro zesse , an  d e ren  Ziel das 
w eiße Leinen s teh t. D er A usdruck ״ L eiden  d e s  F la c h se s” en ts tan d  
n ach  T im inskaite117 aus d e r  m ythologischen V orstellung , daß  e s  sich 
beim  K eim en d e r  S a a t z u r  g rünen  P flanze  um  eine  Art G eburt 
handele , ebenso  wie die w e ite ren  ”L eiden" e in e  W iedergebu rt 
darste llen . Dem  H ersagen  d e r e inzelnen  V orgänge sp rich t d ie  Autorin 
m ag ische  Funktionen zu; e s  gilt a ls  S ch u tz  vo r dem  M enschen  
feindlich gesinnten  K räften  w ie T eufel o d e r  G e is te r  d e r  V er- 
s to rb e n e n 118. H ier nun zu n äch st e in  B eisp ie ltex t (LT 62, 85 [102f]):

117 Vgl. hierzu T1MINSKAITÉ, S. 27 - 32.
*** Timinskaitè verweist in diesem Zusammenhang auf einen sumerischen 
Text aus dem 2. Jahrtausend v. Chr., der die damalige Flachsverarbeitung 
veranschaulicht. Sie stellt eine bei dem Zeitunterschied von bald 4000 
Jahren frappierende Übereinstimmung mit den litauischen Volksliedern fest: 
'Taigi surneru dialoge, kaip ir lietuvi** ,,lino kančios" dainose, nuosekliai 
išskaičiojami linu apdorojimo etapai: linai šukuojami, sukami, verpiami, 
apmetami, audžiamas audeklas, kūris paskui nudažomas. (domu, kad visi Šie 
etapai, iSskyrus linu Sukimą, išvardijami ir lietuviu liaudies dainose, tik 
pastarosiose drobés ne dažomos, 0 balinamos." - ebd. S. 29.
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Ir iSdygo linelis,
Ir išdygo žaliasis,
Ir ildygo žalias linas.
Tram ta  dryda, žalias linas, 
Žalias ìinas, tram, 
ir iSdygo žalias linas,
Tram ta  dryda, žalias linas» 
Žalias linas, tram.

2.АЛ pasèjau linei!,
АЛ pasèjau Saliąjt  
Aš pasèjau ia lią  liną. 
Tram ta  dryda, źalią liną, 
Źalią liną, tram.
AŚ pasèjau Źalią liną, 
Tram ta  dryda, ia lią  liną, 
Żalią liną, tram.

1.

♦  ♦  ►

♦ ♦♦

4 ♦  ♦

♦ ♦ ►

3. Ir užaugo linelis,
4. Praiydéjo linelis,
5. Ir пилок о linelis,
6 . Ir nuroviau linelu
7. Ir nukûliau linelL
8 . Ir paklojau lineli,
9. Ir parveŽiau linei!,
10. Ir padžioviau lineiL
11. Ir iSmyniau linell
12. Ir išbrukau linei!,
13. Iššukavau li ne IL ..
14. Ir suverpiau lineìL
15. Ir išaudžiau linei!,

Ich säte den Flachs, ich säte den grünen, ich säte den grünen Flachs, tram 
ta  dryda, den grünen Flachs, den grünen Flachs, tram. Ich säte ... . Und der 
Flachs keimte, blühte, reifte heran. Und ich raufte den Flachs, drosch ihn, 
breitete ihn aus, brachte ihn nach Hause, trocknete, brach, schwang, 
kämmte, spann, webte ihn.

Typisch ist h ie r  a u ß e r  d e r  A usführlichkeit d e r A ufzählung die 
s tän d ig e  W iederho lung  von S ä tz e n  o d e r S a tz te ilen , die durch  die 
M onotonität z u r  m ag isch en  W irkung d e s  L iedes be iträg t. 
E n tsp rech e n d e s  gilt au ch  fü r  d en  R efrain , d e r  in säm tlichen L iedem  
d ie se s  Typs die S tro p h en  absch ließ t. Im e inzelnen  kann  e r  seh r 
v e rsch ied en a rtig  la u ten , a u s  sinnvollen W örtern  o d e r re inen  
L au tm alere ien  b e s te h e n , w a s  jed o ch  n ich ts  d aran  än d e rt, daß  e r  in 
jed em  Fall e ine  w ich tige Funktion  erfüllt. N icht se lten  überw iegt 
au ch , w ie im z itie r te n  B eispiel, d e r  R efrain  an U m fang den 
S tro p h en tex t.

Obw ohl in d ie s e r  A rbeit die V olkslieder n ich t au f m usikalische 
E ig en sch aften  und  C h a rak te ris tik a  u n te rsu ch t w erden , sch e in t h ie r  d e r 
H inw eis a u f  e in e  B esonderheit am  P la tze , die m it dem  soeben  
b e sc h rieb e n e n  in e n g e r  K orrela tion  s teh t. E s handelt sich näm lich bei 
e in e r  s e h r  g roßen  A nzahl d e r  F lachslieder um S״  u ta rtinès” , d. h. um 
L ied e r m it k o m pliz ie rte r, k an o n a rtig e r S truk tu r, die du rch  den 
p a ra lle len  V erlau f von u n te rsch ied lichen  T exten , M elodien und 
Rhythm en ein  e ig en a rtig e s , zum  hypnotischen  ten d ie ren d es  Klangbild 
e rg eb e n  k ö n n en 119. D abei tr it t  d e r  T ex t in den  H intergrund und
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e rfü llt quasi n u r  noch  e ine  K langfunktion, w ie in d e r  fo lgenden 
S u ta rtin è  (SIS III, 1574 [4 6 2 ]):

Text Nebentext
Lino, lino Lineļļai, liniukai,
Lino žiedas, ai tuto, Lino žiedeliai,
Plačialaiškis, ai tuto. Lino žiedeliai.

(Text) Die Blüte des Flachses (3x), ai tuto, hat breite Blätter, ai tuto.
(Nebentext) Der Flachs, der Flachs, die Flachsblüten, die Rachsblüten.

Bei d e r handelnden  bzw . sp re c h en d e n  P erson  h an d e lt e s  sich  im 
allgem einen  um  ein M ädchen o d e r  e ine  junge  F rau , ln  d e r  M ehrzahl 
d e r  B eispiele tr it t  sie a ls  Ich -P erso n  auf, w as in m an ch en  L ied em  
sp ez ifiz ie rt w ird , und so  la u te t e s  dann  ”Ich  allein” (V iena linelius 
p a sé jau ; LT 62, 83 [9 9 f]) , ”Ich  S ch w ie g e rto c h te r  allein” (Aš viena, 
m arte lé ; LT 62 , 82 [9 7 ff]) , o d e r  in d e r  d ritten  P e rso n  *'Die 
S ch w ieg e rto c h te r” (T reputé m a rte lé  (LTR [3 2 ff]) .

Ein w e ite re r  Typ s te llt e inen  W ech se lg esan g  von zw ei 
M enschengruppen  dar; e ine  a u s  M ännern  b e s te h e n d e  G ruppe w irft 
d e r  Seite  d e r  F rauen  vor, d aß  s ie  die no tw end igen  A rbeiten  n ich t 
au sg efü h rt h a b e  (LLD 233 [4 0 9 f]):

,Jūsu linai dar nesèti ־ .1
Just! linai dar nesèti.
Dai ly lia, dai lyìia,
Dai lyliutè, dailia.

2 -  Pastsèsim mes ir pačios,
Mes ir jūsu nepraSysim.
Dai lylia, dai lylia,
Dai lyliutè, dailia.

3. Jūsu linai dar nežydi, ...
4. Jùsu linai dar nerauti, ...
5. Jùsu linai dar nevežti, ...
6 . Jūsu linai dar nebraukti, ...
7. Jūsu linai dar neminti, ...
8. Jusu linai dar nemirkyti, ...
9. Jūsu linai dar neverpti, ...

10. Jùsu drobés dar neaustos, ...

- Euer Flachs ist noch nicht gesät, euer Flachs ... . Dai lylia..........־ Wir
werden ihn selbst säen, euch werden wir nicht fragen. - Euer Flachs blüht 
noch nicht, ist nicht gerauft, nach Hause gebracht, geschwungen, gebrochen, 
nicht geröstet, nicht gesponnen, euer Tuch ist nicht gewebt.

Vgl. auch A. 53.
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E ine w e ite re  V aria tionsm öglichkeit b ie te t d ie  L okalisierung  d e r 
H andlung; a ls  O rt d e s  G e sc h eh e n s  w erd en  g en a n n t d e r U״  ferdam m ” 
(P asè jau  ІіпеЦ an t pylimo; L T  62, 84  [101]), d e r G״  a rte n ” o d e r der 
”B ra c h a c k e r  d e s  V a te rs” (Aš p a sè ja u  lineiius te tu áè lio  darzely; LLM 
135 [103 ]; Ir p a sè ja u  linelius te tu še lio  dirvelèj; L T  62, 86 [104]). In 
B ezug  a u f  d en  H an f findet m an  u. a. d a s  ”R u ß u fe r” (P asè jau  kan ap ę  
an t u p e  lès  k ra š te lio ; LT 62, 89 [1 0 5 f]), d ie  "K üste  des HafFs" (P asèjau  
k a n a p ę  an t т а г іц  k ran te lio ; LT 57, 43 [6 2 ] )  o d e r  d ie  ”K üste  des 
M e e re s” (P asè jau  k a n a p ę  a n t ju ru ž iu  k ra š to ; JLD I, 137 [2 4 7 f]).

Schließ lich  w eichen  die L iedtypen au ch  du rch  eine 
u n te rsch ied lich e  L än g e  v o n e in an d er ab , a lso  d u rch  d ie  A nzahl der 
a u f  g ezäh lt en  T ä tigke iten . S o  w erd en  in dem  B eisp iel SIS III, 1310a 
[163f] in d re i S tro p h en  lediglich v ie r V orgänge e rw äh n t, näm lich das 
S äen , R aufen, H eim bringen und  A ufpacken , w äh ren d  ein  K inderlied - 
e in e  A rt B ew egungssp ie l -  54  S trophen  zäh lt, w orin in Form  von 
F rag e  und  A ntw ort 18 V orgänge b e sc h rieb e n  w erd en  (SIS Ш, 1312 
[167ff]),

Aufs G an ze  g e se h e n  sind  d ie se  V aria tionen  je d o c h  geringfügig; 
d ie  H andlung w ird  n ich t um  n e u e  M otive b e re ic h e r t. D ie D arste llung  
ist in allen L ied em  lap id a r und  läß t k e in e rle i E m otionen des 
S p re c h e rs  du rch sch ein en .

2. 1. 4. 1. 2 Lieder mit Bezug zur Arbeit

Ein in d ie se r  Rubrik e tw a s  h äu fig e r vo rkom m ender T ex t (11 
V arian ten ) v erb indet d ie  A rbeiten  d e s  R a c h sa n b a u s  m it d essen  
E rgebn is ־ d e r  A u ss teu e r d e s  M ädchens (SrD R  108 [102]):

Lylioi, sesè linus,
Lylioj, sodi nd am a:
Auk it, linai, ko didžiausi,
Kr auk it žiedus ko gražiausius.
Iš )іпеііц ־ plonos drobes,
Iš šakeliu - abrOséliai,
Liemenelio - pakutnèiés!

Lylioj, während die Schwester Flachs sät, [spricht sie]: Wachse, Flachs, so 
hoch wie möglich, setze Blüten an so schön wie möglich. Aus dem Flachs 
[en tsteh t] dünnes Tuch, aus den Zweigen Handtücher, aus dem Stengel 
Werg.

E inige w en ige L iedtypen th em a tis ie ren  d ie  T alka. H ier liegen 
T ex te  vor, in d en e n  d ie  A rbe itenden  zu  g rö ß e rem  R e iß  a n g e sp o m t 
w erd en , wie in dem  fo lgenden , in 7  V arian ten  b e le g ten  B eispiel (LT
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Minkit minkit linelius,
PasiQs té  vas batelius.

Jei bus geri lineliai,
Bus valkyti bateliai.

Jei bus prasti lineliai,
Bus lopyti bateliai.

Brecht, brecht den Flachs, der Vater wird Schuhe nähen. Wenn das Leinen 
gut ist, werden die Schuhe gewachst sein. Wenn das Leinen schlecht ist, 
werden die Schuhe geflickt sein.

In an d eren  T ex ten  w erd en  e inze lne  T eilnehm er d e r  T alka  o d e r 
kon k u rrie ren d e  G ruppen  m it iron ischen  o d e r  sp ö ttisc h en  Ä ußerungen 
b ed ach t. Vgl. h ie rzu  fo lgendes L ied  (D zM  80 [І4 5 ]) :

- Ko linai neravéta? (2x)
- Магёіц linai neravéta (2x)- 
Unksti ry tą rase la, (2x)
Vidudieni saulei a, (2x)
Vakari uodai kunda. (2x)
UŽtai linai neravéta. (2x)

W essen Rachs ist nicht gerauft? Der Flachs der Schwiegertöchter ist nicht 
gerauft - früh am Morgen [stö rt] der Tau. mittags die Sonne, am Abend 
stechen die Mücken, darum ist der Flachs nicht gerauft.

2. 1, 4. 1. 3 Lieder ohne Bezug zur Arbeit

W ie bei L ied em  zu  an d e ren  A rbeiten , so  w erd en  au ch  in d ie se r 
G ruppe die K o n tak te  zw ischen  M ädchen  u n d  jungen  M ännern  
th em atis ie rt. Von w enigen A usnahm en a b g e seh en , b ilden  sie  e inen  
großen  Block und  b a s ie re n  alle a u f  dem  g le ich en  Motiv: E in M ädchen 
v erlie rt se in en  Ring im  tie fen  W a sse r  und  b itte t  e inen  
A ußenstehenden , ihn w ied e rzu b rin g en 120. D ie se r Typ g eh ö rt zu  den  
am  w eite s ten  v e rb re ite te n  - LLD  К  gib t 657  V arian ten  an .

ln den  m e is ten  T ex ten  ist e s  ein ju n g e r B u rsch e , d e r  sich  um  
den  Ring bem üht bzw . darum , m it Hilfe d e s  R inges m it d em  M ädchen 
in K ontak t z u  kom m en. D as n a c h s te h e n d e  B eisp iel b e sc h re ib t, w ie e r  
dabei um kom m t (LLD 34  [139f]):

120 2ur Verbreitung dieses Motivs außerhalb Litauens vgl. AARNE, Bd. 
108, Stichwort Superhuman tasks (!132).
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-  Mergele mano,
Jaunoji mano,
Se, paturèk žirgetL 
AS pasieksiu žiedeli-

ŽiedeU siekiau,
Pats jaunas skendau:
-  Liki sveika, mergele, 
Jau aš ne tavo bemelis.

- Oi, varge, varge, 
Vargeli mano,
Kam man aukso žiedeiis, 
Neber mano bemelio.

Linelius rovi au,
Rankas mazgojau, 
Nuskandinau žiedeli 
( mariiļ dugneli.

Oi ir atjoja 
Jaunas bemelis;
• Oi, ko verķi, mergele, 
Kam nuleidai rankeles?

* Bemeli mano, 
Jaunasai mano, 
Nuskandinau žiedeli
1 тагіц  dugneH•

Ich raufte Rachs, wusch mir die Hände, ließ meinen Ring auf den 
Meeresgrund fallen. Oh, und es ritt ein junger Bursche hinzu: - Oh, was 
weinst du, Mädchen, was hast du die Hände sinken lassen? - Mein Bursche, 
mein junger, ich ließ meinen Ring auf den Meeresgrund fallen. - Mein 
Mädchen, mein junges, hier, halte das Pferd, ich werde nach dem Ring 
greifen- Nach dem Ring griff ich. selbst ging ich Junger unter. - Bleibe 
gesund, Mädchen, schon bin ich nicht mehr dein Bursche. -  Oh Not, Not, oh 
meine Not, was soll mir der goldene Ring, [wenn] es meinen Burschen 
nicht mehr gibt.

D er Schluß  d ie se s  L ied es  d rü c k t d ie  T ra u e r  um  den  verlorenen 
B räutigam  aus. Im G eg en sa tz  d a 2 u s te h t  e in e  V arian te , in d e r d e r 
B ursche von dem  M ädchen  k e in esfa lls  a ls  u n e rse tz lich  b e tra c h te t 
w ird. H ier die le tz te  von 8  S trophen  (L T  62, 80  [ 9 6 f ] ):

,Bemeli mano ־
Raiteli mano,
Abi aukso žiedeiis - 
Bus man kitas bemelis,
Abi aukso žiedeiis *
Bus man kitas bemelis.

Mein Bursche, mein Reiter, Hauptsache, der Ring ist aus Gold - ich werde 
einen anderen Burschen finden.........

A ndernorts, 2 . B. in d e r  V arian te  JLD П, 688  [3 3 8 f], wird 
b esch rieb en , daß  d a s  M ädchen  bei dem  V ersuch , den  Ring aus dem  
W asse r zu  holen , se lb s t h ineingefallen  ist; ih re  B itte , s ie  vor dem 
E rtrinken  zu  re tte n , erfü llt d e r  junge  M ann n ich t - e r  h ab e  kein  Boot.

Eine u m g ek eh rte  S ituation  finden  w ir in L ied em  w ie TD VII, 50 
[3 8 ]  vor; h ie r  lehn t das M ädchen  ih re rse its  d a s  H ilfsangebot des 
B urschen  ab , um  n ich t ins G ered e  z u  kom m en:

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



Oi sakiau, sakiau ”Eikš eikš, mergele,
Senam tévuíiui: Eikš eikš, jaunoji,
Sèk žalmosius linelius Palaikyk man žirgeli.
Ant plačiu vieSkelèlii*. Plaukstu aukso žiedelio.”

Linelius rovi au, ,,Nei aš čia eisiu,
Rankas mazgojau, Nei a£ laikysiu,
Nuskandinau žiedeli Kalb ant mudums žm on elés
Nuo baltuju гапкеііц. Daug пеѵіетц iodelią."

Oi ir atjojo ,Todèl kalbèjau,
Jaunas bemelis Kad pats noréjau
Su juodbériu žirgeliu Ir kit am pavydèjau,
Per ia lią ją  lankelą. Tave Sirdy ture jau.”

Oh ich sagte, ich sagte zu dem alten Vater: Säe grünen Flachs auf den 
breiten W eg. Ich raufte Leinen, wusch die Hände, ließ den Ring aus den 
weißen Händen fallen. Oh, und es kam ein junger Bursche geritten mit 
einem schwarzbraunen Pferd über die grüne Wiese. ”Komm her, komm her, 
Mädchen, komm her, komm her, du Junge, halte mein Pferd, ich werde nach 
dem goldenen Ring schwimmen.” ,,W eder werde ich herkommen, noch werde 
ich [das Pferd] halten, die Leute sprechen über uns viele unwahre Worte.” 
"Darum sprach ich, weil ich selbst [dich] wollte und auch dem anderen 
neidete, dich bewahrte ich in meinem Herzen".

In te re s s a n t sind  a u c h  m it d iesem  T ex t ve rw an d te  L ied er, aus 
d en en  d e r  G rund  fü r d ie  Z urückhaltung  d e s  M ädchens h e rv o rg eh t, z. 
B. JSD I, 448  [3 9 0 ] . H ier s te llt s ich  näm lich h e ra u s , d aß  d e r  Mann 
v e rh e ira te t ist u n d  se in e  E h efrau  G e rü c h te  in d ie  W elt se tz t.

In e in e r  im  d zü k isch en  D ialek t au fg e 2 e ich n e ten  V arian te  en tsp inn t 
sich ein  D ialog zw isch en  B ursch e  und  M ädchen , in d e sse n  V erlau f e r  
ihr zum  E rsa tz  d e s  v e rlo ren en  R inges V e rsch ied en es  a n b ie te t (DzM 
81 [145f]):

- Mergele mano, 
Jaunoji mano,
Aš tau duosiu šimteii 
Už aukselio žiedeli.

- Bemeli mano, 
Jaunasai mano, 
Neatstovi Šimtelis 
Mano aukso Žiedelio.

-  Mergele mano, 
Jaunoji mano,
AŠ tau duosiu žirgeli 
Už aukso žiedeli.

Linelius roviau, 
Rankas mazgojau, 
Nuskandzinau žiedeli 
In maružiij dugneli.

О ir atjojo - 
Jaunas bemelis 
Risto žirgo girdytie 
Ir pencinēliiļ šveist.

- Berneli mano, 
Jaunasai mano 
tšimk aukso žiedeli
II maružiu dugnelio.
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- B em eli mano, 
Jaunasai mano, 
N eatstovi d var el is 
M ano aukso žiedelio.

- B em eli т а л о , 
Jaunasai mano, 
N eatstovi Žirgelis 
M ano aukso žiedelio.

* M ergele mano, 
Jaunoji mano,
Aš pats bûsiu, bem elis, 
T avo  aukso žiedeiis.

- M ergele mano, 
Jaunoji mano,
AŠ tau duosiu dvareli 
UŽ aukselio Žiedeli.

T ״■ ai dalia mano, 
D alelê mano ־ 
Išsimainiau bérnél! 
U ž aukselio žiedel!.

Ich raufte R ach s, w usch mir die Hände, ließ meinen Ring auf den 
Meeresgrund fallen. Und es kam ein junger Bursche hinzugeritten, um sein 
feuriges Pferd zu tränken und die Sporen blank zu  reiben. ־ Mein Bursche, 
mein Junger, hole den goldenen Ring vom  Meeresgrund herauf. - Mein 
Mädchen, mein Junges, ich gebe dir Hundert für den goldenen Ring. - Mein 
Bursche, mein Junger, ein Hunderter w iegt nicht meinen goldenen Ring auf.
• Mein Mädchen, mein Junges, ich gebe dir [m ein ] Pferd für den goldenen 
Ring. - Mein Bursche, mein Junger, [dein] Pferd w iegt nicht meinen 
goldenen Ring auf. - Mein Mädchen, mein Junges, ich gebe dir einen Hof 
für den goldenen Ring. - Mein Bursche, mein Junger, ein H of w iegt meinen 
goldenen Ring nicht auf. - M ein Mädchen, mein Junges, ich Bursche selbst 
werde dein goldener Ring sein. -  Das ist mein Schicksal, mein Schicksal - 
ich tauschte einen Burschen gegen den goldenen Ring ein.

Einige V arian ten  sind  b e leg t, in d en en  n ich t e in  ju n g e r Mann als 
R e tte r  in E rsch e in u n g  tr itt, so n d ern  d e r  W ind, m e is ten s  d e r  Nordwind. 
D er B u rsch e  e rsc h e in t h ie r  a ls  u n zu v e rlä ss ig e r ״Schelm ”, als 
K onkurren t d e r  B rüder, d ie  alle in  vertrau en sw ü rd ig  erscheinen . 
H ierfür ab sch ließ en d  n o ch  ein B eispiel, in dem  e in le itend  n äh e r auf 
die P e rso n  d e s  M ädchens e in g eg an g en  w ird  (BsOD 80 [ 6 9 ] ) 121:

AŠ pasam dyöiau §еигц vèjeli 
Ant poros nedèlëliu 
Kad i§pustą, išliuliuotij 
Ž iedelļ i krašteli.
Puté véja lis  pasi к l ausdamas: 
K eno pirktas žiedeiis?
Jei Ьгоіеііц žiedeiis pirktas - 
Išpusčiau i  krašteli,
0  je i šio jauno Šelmio bem elio - 
Gram zdinsu in dugneli-

Augin’ m očiutč v1eną dukrelę, 
Kaip darželij1 rutelą.
Vai išsiskalbe baltai žlugtelL 
K as dien* baltai vaikŠČiojo,
K as dieną balta, v is vainikuota, 
G alvelé sušukuota.
V ai kad aš ējau Ііпеііц rautie 
PajurēnVs pam arēlēm ’s;
Linelius rovi au, rankas m azgojau, 
Nuskandinau Žiedeli 
In т а г и г щ  dugneli

121 D ie Vorlage benutzt eine im heutigen Litauischen nicht übliche 
Orthographie.
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Die Mutter zog ihre einzige Tochter auf wie die Raute im Garten. Ach, sie 
wusch die Wäsche weiß, jeden Tag spazierte sie weiß umher, jeden Tag 
weiß, jeden Tag bekränzt, mit gekämmtem Haar. Ach, als ich den Flachs 
raufen ging am Meer, am Haff, ich raufte den Flachs, wusch die Hände, 
ließ den Ring auf den Meeresgrund fallen. Ich nahm den Nordwind in Dienst 
fur einige Wochen, damit er den Ring hinausbliese, hinaus wehte an das 
Ufer. Der Wind blies und fragte dabei: Von wem ist der Ring gekauft? 
W enn der Ring von den Brüdern gekauft ist, werde ich ihn ans Ufer blasen, 
wenn er aber von diesem jungen Burschen, dem Schelm, gekauft ist, werde 
ich ihn auf den Grund versenken.

2. 1. 4. 2 Lettische Flachslieder  

2. 1. 4. 2. 1 Lieder über die Arbeit

Ü ber jed e  d e r  F tiasen  beim  A nbau und  d e r  V erarb e itu n g  des 
F la c h se s  liegen  L ied e r vor; ih re A nzahl is t in sgesam t re la tiv  gering, 
w en n  m an die jew eiligen  Typen b e tra c h te t. D afü r g ib t e s  a b e r  zu  
ein igen  Typen a u sg e sp ro ch en  viele V arian ten  g le ichen  bzw . 
ähn lichen  Inhalts.

Als e r s te s  Problem  w ird  d ie  A u ssaa t b eh an d e lt, und  z w a r die 
W ahl des S tan d o rte s . E s ist die R ede  von d e r  B esch affen h e it des 
B odens; gut ein h a lb es  D ut2 en d  M aie w ird  e rw äh n t, d aß  d e r  B oden 
lehm״ ig" se in  soll, und  z w a r ist in d iesem  Z usam m enhang  d e r lehm״  ige 
B erg e ״ ine  s teh en d e  V erbindung. Ein B eisp iel (3412):

Es iesēju linu druvu 
Mālaina kalniņā;
Nāks rudens, atvedīšu 
Ar kurpēm plūcējiņu.

Ich säte das Flachsfeld ein auf dem lehmigen Berg; wenn der Herbst 
kommt, werde ich eine Pflücker in mit Schuhen heimführen.

D er Schluß d e s  L ied es  im pliziert d a s  G elingen  d e r  E rn te , denn 
ohne d ieses h ä tte  d e r  B u rsch e  n ich t d ie  no tw end igen  M ittel, ein 
M ädchen  a ls  F rau  h e im zufüh ren  - n o ch  d azu  e in es  m it S chuhen , 
sp rich  ein  w ohlhabendes. O b d e r  ”B erg" a ls  so lc h e r  z u r  g u ten  E rn te  
b e iträg t, m ag  dah ingeste llt se in ; zw eifellos e rfü llt e r  jed o ch  eine 
op tische  Funktion, denn  e ine  E rh eb u n g  in d e r  L a n d sc h a ft z ieh t den  
B lick des B e tra c h te rs  a u f  sich . D er op tische  G esich tspunk t b leib t 
au ch  in den  Fällen e rh a lte n , in d e n e n  d e r  F iach s n ich t "a u f dem  
B erg” au sg esä t w ird, so n d ern  "h in te r dem  B erg” o d e r "um  den  B erg 
herum ”. Auch in die N äh e  von G ew ässe rn  w ird  d a s  F lach sfe ld  g e rn e  
verleg t, w as verm utlich  w iederum  m it se inem  äu ß e ren  Anblick im
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Zusam m enhang s teh t. Ein b lühendes R ach sfe ld  ru ft die Assoziation 
e in e r b lauen  W assero b erfläch e  h e rv o r  V ergleiche h ierzu  folgendes 
Beispiel (3413):

Sēju linu tīrumiņu 
Ezeriņa maliņā:
Zili ziedi, zils ùdenis,
Zaļas lapas viļņojās;
Rudenī es atvedīšu 
Ar kurpēmi plūcēji nu.

ich säte das Rachsfeld am Rand des Sees: Blaue Blüten, blaues Wasser, 
grüne Blätter wogten; im Herbst werde ich eine Pflückerin mit Schuhen 
heimführen.

Die gu te  S ich tbarkeit s te h t auch  dah in ter, w enn g e sag t w ird, daß 
d e r  Lein an  einem  W eg au sg esä t w ird, also  an  e in e r S telle, an  d e r 
viele M enschen vorbeikom m en und  ihn bew undern  können. U n ter 
ihnen m ag  dann  au ch  vielleicht d e r o d e r die R ichtige se in  (3425):

Sēj, brālīti, man liniņus 
Dižā ceļa maliņā,
Lai tie auga, lai ziedēja 
Zeltītiem ziediņiem.*

Säe mir, Bruder, den Rachs am Rand des großen Weges aus, daß er 
wächst, daß er blüht mit vergoldeten Blüten.

Schließlich ist noch  ein Beispiel zu  bringen, das n ich t die 
Schönheit in den  V ordergrund ste llt, sondern  sich  p rak tisch en  
G esich tspunkten  zuw endet. E ine von B aum stüm pfen d u rch se tz te  
frische  Rodung b ie te t z w a r vielleicht keinen  p räch tigen  Anblick, 
v ersp rich t a b e r  w egen d e r  U nverbrauchtheit des B odens e ine  gute 
E m te  (3407):

Sēju linus, tie man auga 
Celmainā līdumā;
Aug tāpat nāburgos 
Diženā plūcējiņa.

Ich säte Rachs, der wuchs auf der Rodung mit Baumstümpfen; es wächst 
auch auf dem Nachbar[hof] eine prächtige Pflückerin heran.

W ährend  die A ussaa t des Leins die A ufgabe d e r  M änner ist, bei 
d e r  die M ädchen besten fa lls  m ithelfen, sind fü r das sp ä te re  m ühselige 
Jä ten  le tz te re  zuständ ig  (3451):
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Silta saule, karsta saule,
Man liniņi ravējami. 
Izkūst mana zelta josta, 
Div* sidraba gredzentiņi.

Warm ist die Sonne, heiß ist die Sonne, ich muß den Flachs jäten. £s 
schmilzt [mein] goldener Gürtel, [meine] zwei silbernen Ringe.

Die Liedtypen, die sich  mit d e r  F lach sern te , also  dem Raufen und 
dem  sog . R östen, d. h. m it dem  E inw eichen des F lach ses  in W asser, 
b e fa sse n , lassen  sich  an  den Fingern abzäh len . D iese r geringen 
A nzahl s te h t a n d e re rse its  eine ausgesp rochen  w eite  V erbreitung d e r 
L ied e r gegenüber, w odurch  die M enge d e r  V arianten  w iederum  auf 
m e h re re  H undert anw ächst. Die Typen w eisen  u n te re in an d er wenig 
U n te rsch ied e  au f, so  daß e s  vorderhand  au sre ich t, ein Beispiel zu

Niemand hat so ein Leben, wie das Leben des Leins: man rauft ihm die 
Haare aus, schlägt den Kopf, weicht die Knochen in W asser ein.

Als ch a ra k te ris tisch s te s  M erkm al Fallt zu n äch st die 
Personifizierung d e s  Leins ins Auge. A ußer dem  ihm zugesprochenen  
"L eben״ gibt d as Lied ihm einen m enschlichen K örper, näm lich h ier 
d ie  H aare , den K opf und  die K nochen. Die ü b e r 80 V arian ten  b ieten  
in sgesam t ein s e h r  g esch lo ssen es Bild; die besch rieb en e  S tru k tu r wird 
w eitestg eh en d  au frech te rh a lten , abg eseh en  von d e r  E rw eiterung  um 
zw ei V erse, in denen  einige d e r V arian ten  das B rechen des F lachses 
m it e inbeziehen . Bei g e n a u e re r  D urchsich t lassen  sich viele neue 
D etails finden, die in ih re r G esam theit ein se h r  fa rb iges BÜd 
en ts teh en  lassen . Sie alle u n te rs tü tzen  die Personifizierung, die 
V erm enschlichung d e s  F lachses, einm al durch  die N ennung w e ite re r 
m ensch licher K örperteile . Vgl. h ie rzu  folgende V arian ten  (3708):

z itie ren  (3708):

Nevienam tāds mūžiņi, 
Kāds mūžiņi liniņam: 
РШс matiņus, sit galviņu 
Mērc kauliņus ūdeni.

Nevienam! tāds mūžiņ§, 
Kāds mūžiņš liniņam:

Nevienam tik gauži grūti 
Kā nabaga liniņam:
Sasien kaklu, nogriež galvu 
Iemet pašu ūdeni.

Izrauj kājas, nocērt galvu,
Pašu svieda ūdenī,
Vēl kauliņus salauzīja 
Duju mietu starpiņā.

Niemand hat es so bitter schwer, wie der arme Flachs: man bindet den Hals 
zusammen, schneidet den Kopf ab, ihn selbst wirft man ins Wasser.
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Niemand hat so ein Leben, wie das Leben des Leins: man reißt ihm die 
Beine aus, schlägt den Kopf ab, ihn selbst wirft man ins W asser, und dann 
bricht man ihm die Knochen zwischen zwei Stäben.

N icht n u r  w erd en  dem  F lach s  m en sch lich e  K örperteile 
zu g esch rieb en ; Die P erso n ifiz ie rung  e r s tre c k t  s ich  a u c h  a u f  die 
e igen tlichen  T ä tigke iten . D ie V era rb e itu n g  d e s  F lach ses  w ird mit 
H andlungen g le ic h g e se tz t, d ie  n u r  im zw isch en m en sch lich en  B ereich 
verkom m en, näm lich  a ls  In te rak tio n  zw isch en  zw ei Individuen (3708):

Nevienam tåds mūžiņi, Nevienam tāds mūžinis,
Kāds mūžiņš liniņam: Kāds mūžinis liniņam:
Cirta pliķi» plūca matus. Noplēš matus, balin’ miesu,
V61 slīcina ūdeni. Salauž kaulus, strâpè ar koku.

Niemand . . .: man gibt ihm eine Ohrfeige, rauft ihm die Haare, und dann 
ertränkt man ihn in Wasser.
Niemand . . .: man reißt ihm die Haare aus, bleicht sein Fleisch, bricht die 
Knochen entzwei, straft ihn mit einem Holz.

Schließ lich  ist in ein igen  V arian ten  n ich t m ehr die R ede vom 
L eben  d e s  F lac h se s , so n d ern  die E rn te  w ird  a ls  b e so n d e rs  qualvoller 
T od b e sch rieb e n  (3708):

Nevienam nav tāda nåve, 
Kāda nāve liniņam:
Cērt matiņus» sit galviņu, 
Pašu iemet ūdenī.

Niemand hat so einen Tod, wie der Tod des Flachses [es ist]: man hackt 
die Haare ab, schlägt den Kopf, ihn selbst wirft man ins Wasser.

In n e u tra le r  Form  w erd en  d ie  an fa llenden  A rbeiten  in einem  
B ew egungssp ie l g en a n n t u n d  n ach g eah m t; in e in e r  W echse lrede  
zw ischen  B ru d er und  S c h w e s te r  w erd en  in 32  S tro p h en  ebensoviele 
E inzeltä tigke iten  au fg ezäh lt, b eg in n en d  mit dem  Pflügen und Eggen 
d e s  A ckers , b is n ach  A ussaa t, E rn te  und  w e ite re r  B ehandlung des 
F lach ses  d a s  L einen  fe rtig g este llt ist und  zu  K leidungsstücken  
v e ra rb e ite t w erd en  kann . H ier d ie  le tz te n  5 S tro p h en  (3821):

Paräd\ brālīt, 
K ā lika pūra? 
Šitā, māsiņ, 
Ielika pūrā. 
Parād', brālīt, 
K â daía tautās? 
Šitā, māsiņ, 
Tautās izdala.

Párád״, brālīt,
Kā mèro krekliņus? 
š itā , māsiņ, 
Krekliņus mèro. 
Parād’, brālīt,
Kâ grieze krekliņus? 
Šitā, māsiņ, 
Krekliņus grieze. 
Parād', brālīt,
Kā šue krekliņus? 
Šitā, māsiņ, 
Krekliņus lue.

$
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Zeige, Bruder, wie mißt man Hemden anmißt? So, Schwester, mißt man 
Hemden an. ... 2uschneidet, näht, in die Aussteuertruhe legt, an die 
Hochzeitsgäste122 austeilt.

An d ie se r  S telle  tre ffe n  sich  d ie  litau isch en  m it den  le ttisch en  
F lach slied em ; d ie se s  le ttisc h e  B eispiel stim m t in s e in e r  S tru k tu r 
sow ie d u rch  d en  V erz ich t a u f  V erg le iche  o d e r  M etap h ern  a u s  dem  
m en sch lich en  B ere ich  m it dem  o b en  S. 114 z itie r te n  litau isch en  T ex t 
völlig überein .

2. 1. 4. 2. 2 Lieder mit Bezug zur Arbeit

D ie a u f  d a s  R aufen  und  R östen  d e s  F la c h se s  fo lgenden  
Arb e  its  sc h ritte  - d a s  B rech en  u n d  Schw ingen  - w urden  im  R ahm en 
e in e r T alka  au sg efü h rt, e in e r  G em ein sch aftsa rb e it a lso . D ieses 
sp ieg e lt s ich  deu tlich  in d en  L iedern  w ied er, d ie  w en ig er d ie  k o n k re te  
A rbeit a ls  d ie  T alka  th em atis ie ren . Im V orderg rund  s te h t die 
G eselligkeit, u n d  daß  d ie  A rbeit au ch  n o ch  sc h n e lle r  vo ran g eh t, w ird 
w ie im  fo lgenden  le ttga llischen  T ex t a ls  N eb en effek t beg riffen  (3863):

Man patyka lyn us plyukt 
Lelã )aužu puļceņā:
Tod varēja pastrõdõt,
Gryutumena nas aprast.

Mir gefiel es, Flachs zu raufen in einer großen Gruppe von Menschen: Da 
kann man arbeiten, ohne die Mühe zu bemerken.

W enn nun  ein  B au er die N ach b arn  z u r  T a lk a  b itte t, w ird  d iese  
E inladung m it F reu d en  angenom m en (3784);

Ctemins mani aicināja 
Liniem kaulus salauzīt;
Kā neiešu, pie ciemiņa 
Brûvâs saldu alutiņu,
Brūvas saldu alutiņu 
No spind2e]u medutina.
Rikšiem teku gar sklandåm 
Pie ciemiņa alus dzert.

Der Nachbar lud mich ein, dem Flachs die Knochen zu brechen. Warum 
sollte ich nicht gehen, beim Nachbarn wird süßes Bier gebraut, wird süßes 
Bier gebraut von Wespenhonig. Im Laufschritt eile ich an den Zaunstangen

122 Mit tautas sind hier die Verwandten des Ehemanns gemeint, an die die 
Braut bei der Hochzeit Geschenke verteilte.
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entlang, am beim Nachbar Bier zu trinken.

H ier w ird  a ls  se lb stv e rs tän d lich  v o ra u sg e se tz t, daß  d e r  H ausw irt 
se in e  A rbe ite r b ew irte t. D aß d a s  n ich t im m er g esch ieh t, m achen  die 
L ied e r deutlich , in d e n en  e r  s e in e r  E inladung bzw . se in e r  B itte  um 
Hilfe durch  s ta rk  ü b e rtr ieb e n e  V ersp rech u n g en  N achdruck  verleihen  
m uß (3896);

Nāciet, meitas, linus plūkt,
Kaušu vērsi vakarā;
Tu, vērsīt, nebēdā,
Es meitām pamēļoju.

Kommt, Mädchen, Flachs raufen, am Abend schlachte ich einen Ochsen; du, 
Ochse, mach dir keine Sorgen, ich habe die Mädchen angelogen.

D ie A rbeit w ird  von L iedern  b e g le ite t, in d en en  e inze lne  G ruppen 
von A rbeitenden  s ich  w ech se lse itig  ,,an singen” -  die K onkurren ten  
v e rsp o tten  e in a n d e r in b ild e rre ic h e r S p ra c h e ; d ab e i g e h t e s  te ilw eise  
um  die Q ualitä t d e r  g e le is te te n  A rbeit, a b e r  au ch  z. B. um 
k ö rp erlich e  B eso n d erh e iten  o d e r E ig en sch aften , d ie  genüßlich  u n d  mit 
S ch ad en freu d e  au fs  K orn  genom m en w erd en . H ierzu  ein ige B eispiele 
(3792, 3797, 3803):

Ko tie mūsu cåji tasa,
Pa to riju staigādami?
Otras puses mīstītājām 
Utu kule pabirusi.
Otras puses ļautiņiem 
Bērni brēca pabeņkī,
Ar kājiņu kušināja,
Lai nedzird mūsu puse.
Mūs’ pusīte linus mista,
Otra salmus Čakstināja;
Mus’ pusīte gaļu ēda,
Otra kaulus skripšināja.
Mūs’ pusīte gaļu ēda,
Vīnu dzēra piedevām;
Otra puse kaulus grauza,
Piedzer rāvas ūdentinu.

$

W as suchen unsere Küken, indem sie über die Tenne spazieren? Die 
Flachsbrecherinnen der anderen Seite haben einen Beutel Läuse verstreut. 
Den Leuten von der anderen Seite brüllen die Kinder unter der Bank, mit 
dem Fuß bringen sie sie ги т  Schweigen, damit man es auf unserer Seite 
nicht hört. Unsere Seite bricht den Flachs, die andere raschelt mit dem 
Stroh; unsere Seite ißt Fleisch, die andere knabbert an den Knochen. Unsere 
Seite ißt Fleisch, trinkt Wein dazu; die andere Seite nagt die Knochen ab, 
trinkt Sumpfwasser.
Die Flachsbrecher der anderen Seite, alle haben sie spitze Nasen: in allen

Otras puses mīstītājiem 
Visi spici deguntiņi: 
Visas Šķirbas izbaksti je, 
KukainSn's meklēdami.

Skaiti, skaiti, rijkurīti, 
Vai ir visi mīstītāji;
Ir gan visi, nav gan visi, 
Ciem inputs is vien nebija: 
Tas jau bija aiztecējis 
Līgaviņai muti dot.
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Ritzen stochern sie herum auf der Suche nach Käfern.
Zähle, zähle, Darrenheizer, ob alle Flachsbrecher da sind; es sind alle da, 
sind nicht alle da, der Nachbarsjunge allein fehlte: der war schon 
fort gelaufen, um [seine] Braut zu küssen.

N ach  d e r  A rbeit z ie h t d ie  G ese llsch a ft zum  A nw esen  d e r  
H ofw irte und  b e g e h rt E inlaß  und  d en  L ohn Tür die A rbeit ״ ein 
m ö g b ch st re ich h a ltig e s  F e s te s se n . H at d ie  H au sfrau  alles 
w u n sch g em äß  v o rb e re ite t, h a b en  die A rbeitenden  ke inen  G rund zu r 
K lage, vgl. 4036:

Māte maizi izcepuse,
Saldu alu darijuse;
Diža talka ēde, dzôre,
Linu riju izmtstīši.

Die M utter hat Brot gebacken, süßes Bier gebraut; die große Talka aß und 
trank, nachdem sie allen Flachs auf der Tenne gebrochen hatte.

E rw eisen  s ich  jed o ch  B au er o d e r B äuerin  a ls  ge iz ig , e rfü llen  sie 
ihre V ersp rech u n g en  in B ezug  a u f  d a s  E sse n  n ich t, so w e rd en  sie 
zu r Z ie lscheibe  von m e h r o d e r  m inder freund lichem  S p o tt (4094, 4091, 
4078, 3953 /2 ):

Talka nāca sētiņā,
Svelme nāca smirdēdama; 
Palai talkas māmiņai 
Pus’ skotele nodeguse.

Måte, m āte, vāri putru, 
Pāries tavi darba }audis; 
Ja nebūs izvārīta,
Kūpēs tava pakaļiņa, 
Kūpēs tava pakaļiņa 
Kā sudmalu bīde līt es.

Trīs gadiņi audzināju 
Cimdā blusu ālaviņu;
To es kaušu šovakar, 
Došu saviem plūcējiem.

Nāc priekšā, talkas māte, 
Lai mēs tevi apskatām: 
Tev sacīja daudzi ragu, 
Garu asti pakaļā.

Drei Jahre zog ich im Handschuh einen unbefruchteten Floh heran; den 
schlachte ich heute Abend, gebe ihn meinen Pflückern.
Komm hervor, Hausfrau, daß wir dich anschauen: man sagt, du hast viele 
Homer, hinten einen langen Schwanz.
Die Talka kam in den Hof, Qualm каш ihnen stinkend entgegen; der 
Hausfrau selbst war die halbe Schürze verbrannt.
Mutter, Mutter, koche Brei, deine Arbeitsleute werden nach Hause kommen; 
wenn er nicht gar ist, wird dein Hinterteil qualmen, wird dein Hinterteil 
qualmen wie Mehlbeutel in der Mühle.

Bei so lch en  A nsprüchen , n o ch  d azu  m it soviel N achdruck  
v o rg e trag en , is t e s  n ich t verw underlich , w enn  d ie  V e ra n s ta lte r  d e r 
T alka k e in en  R at w issen . F ü r s ie , d ie  <üe F e ie r  b e s tre ite n  m üssen ,
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b e d e u te t s ie  e rh eb lich e  A ufw endungen, die n ich t in jed em  Fall die 
g e le is te te  A rbeit au fw iegen . E ine  e n tsp re c h e n d e  K lage findet m an  in 
dem  fo lgenden  le ttg a llisch en  L ied  (4059):

W as soll die Talka, was soll die Talka, mir gefällt die Talka nicht; Große 
Talka, kleine Talka, die Talka hat mich гиіліеп: Ich schlachtete für die 
Talka einen dreijährigen Schafsbock. Schon läuft die Hausfrau nur noch sich 
schneuzend umher: Viel haben sie gegessen, viel getrunken, wenig Arbeit

Die F e ld a rb e iten  d e s  B auern  w a re n  a u f  d ie  V erso rgung  d e r  
e igenen  Fam ilie bzw . d e s  H au sw esen s a u sg e ric h te t; in e r s te r  Linie 
m uß ten  fu r  d a s  g a n z e  Ja h r  a u sre ic h e n d e  V o rrä te  a n  G e tre id e  und 
F e ld frü ch ten  fü r  M ensch  und  T ie r an g esam m eit w erd en . D er F lachs 
nim m t beim  A ckerbau  e ine  S onderste llung  ein , in so fern  a ls  n u r  ein 
Teil d e r  E m te  fü r den  E ig en v erb rau ch  g e z o g en  w urde. D e r  R est w a r  
h ingegen  zum  V erk au f bestim m t. H ie rh e r rü h r t die häufige  N ennung 
von G eld  o d e r e rsa tz w e ise  an d e ren  W erts to ffen  im Z usam m enhang  
m it d em  Lein. D er F lach s  bzw . d a s  L einen  s te llte  e in e  d e r  w enigen 
M öglichkeiten  fü r  den  B auern  d a r, ihn g eg en  G eld  zu  v e räu ß e rn  und  
s ich  w iederum  d afü r d ie jen igen  G eg en s tän d e  zu  kau fen , die e r  n ich t 
se lb s t h e rs te ilen  k o n n te . Vgl. h ie rzu  ein ige B eisp iele , d a s  le tz te  davon

223 w 1e dieser Text, so lassen sich auch zahlreiche weitere Talka-Lieder

was sich auch daran zeigt, daß die Varianten ein- and desselben Typs von 
unterschiedlichen Arbeiten sprechen. Auf eine eingehendere Behandlung 
dieser Lieder kann daher an dieser Stelle verzichtet werden; vgl. oben

Kam tei tolka, kam tei tolka, 
Man te i tolka napateik;
Tolka leia, tolka moza,
Tolka mani izpûsteja: 
As пйкоѵи ta}cenai 
Treju godu vucineņu.
Jau tei tolkas saimineica
5ņauk0dama vin staigāja:
Daudz apēde, daudz izdzēre, 
Moz darbeņa padareja.

in le ttg a llisch em  D ialek t (3399, 3656, 3675):

Ziedi, mana linu druva, 
Zilajiem ziediņiem:
Tur man tika zelta nauda, 
Padimantas zābaciņ*.

Linus sēju, linus sēju, 
Lai naudiņa makā nāk, 
Lai varēju nopirkties 
Līgavai gredzentiņu.

Bólelenis prïcôjàs,
Lynu druvai pïïdams:
Te byus muni bolti krakli, 
Te byus ти п а  seika nauda.

nicht einer bestimmten Tätigkeit zuschreiben; sie sind relativ unspezifisch

S. 71ff im Abschnitt über die Roggenlieder.
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Flachs säte ich, Flachs säte ich, damit Geld in die Borse kommt, damit ich 
meiner Braut einen Ring kaufen kann.
Blühe, mein Rachsfeld, mit blauen Blüten; Dort bekomme ich goldenes Geld, 
diamantene Stiefel.
Der Bruder freute sich, als er sich dem Rachsfeld näherte: Daraus 
entstehen meine weißen Hemden, daher bekomme ich mein Kleingeld.

Als K äu fer tr e te n  d ie  R igaer B ü rg er au f, d ie  m an  geh ö rig  гиг 
K asse  z u  b itten  sich  vom im m t (3685, 3684);

Aiju manu lielu linu,
Zelta poga galtnå;
Būs manāmi māslnāmi 
Līdz zem ej i linu krekli,
Būs tiem Rīgas namniekiemi 
Dārgu naudu aizmaksāt.
Es, pārdevis savus linus,
Brauc’ uz māju Svilpodams,
Brauc’ uz māju Svilpodams,
Cepurīti cilādams.

Wachse, mein langer Flachs, röste im See [,bis du] weiß [b ist]: Die Herren 
aus Riga treten vor und messen das Geld in Scheffeln.
Ach, mein langer Flachs, eine goldene Samenkapsel am Ende; meine 
Schwestern werden Leinenhemden bis zur Erde haben, die Kaufleute von 
Riga werden teures Geld bezahlen müssen. Nachdem ich meinen Rachs 
verkauft habe, fahre ich pfeifend nach Hause, pfeifend fahre ich nach 
Hause, den Hut lupfend.

D as V erhältn is d e s  B auern  zum  F lach s  w ird  a b e r  n ich t a ls  nur 
vom G eldw ert bestim m t b esch rieb en . D e r  B a u e r 2 ieh t z w a r N utzen  
aus d e r  P flanze, b e tra c h te te  s ie  a b e r  n ich t a ls  re in e  S ac h e , a ls  M ittel 
zum Z w eck, so n d ern  s ieh t s ich  m it ih r g le ichsam  a u f  e in e r  E b en e . Es 
b e s te h t e in e  Art G em ein sch aft zw ischen  den  b e id en , und  d e r  nötige 
R espekt d a rf  n iem andem  v e rsa g t w erd en  (3647, 3 6 5 0 :

Audziet, mani gari lini, 
Mirkstiet balti ezerā: 
Rigas kungi priekšā nāca, 
Siekiem naudu mērīdami.

Zemu zemu klanījos Garām gāju linu druvu,
Pret to linu gabeliņu: Ne vārdiņa nesacīju.
Tī bij ти п а  tłv u  zeme, Liniņš mani nolamāja:
To ieliku pūriņā. Miegulite, snaudulīte.

Tief, tie f verbeugte ich mich vor dem Leinenstück: Das war mein ererbtes 
Land, das legte ich in die Aussteuertruhe.
Ich ging am Rachsfeld vorbei, sagte kein einziges W ort. Der Rachs 
beschimpfte mich: Transuse, Schlafmütze.

E in e rse its  ist das M äd ch en  a u f  d en  R a c h s  angew iesen ; ohne 
ang em essen e  A u ss te u e r  ist a n  H eira t n ich t z u  denken . E ine 
A bhängigkeit w ird  a u c h  in u m g e k e h rte r  R ichtung postu lie rt: O hne die
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A rbeit des M ädchens könnte  sich  d e r  R a c h s  n ich t in das wertvolle 
L einen  verw andeln. Vgl. h ie rzu  fo lgendes Beispiel (3713):

Ai, liniņi, sprogainai,
Audziet lieli, audziet gari,
Lai es savu lielu puru 
Varu kuplu darināt.
Kur, liniņi, jūs paliktu,
Ja neaugtu mūs’ meitiņas?
Kas jūs plūktu, kas jūs vērptu,
Baltus kreklus darinātu?
Grūt’ mazam liniņam 
Būt lielā tīrumā:
Plēš matiņus, cērt galviņu,
Met upē peldināt.

Ai, du gekräuselter Rachs, werde groß, werde lang, damit ich meine große 
Aussteuertruhe üppig füllen kann. Rachs, wo bliebest du, wenn wir Mädchen 
nicht heran wüchsen? Wer würde dich pflücken, wer dich spinnen, weiße 
Hemden machen? Schwer ist es für den kleinen Flachs, auf dem großen 
Feld zu sein; Man reißt ihn an den Haaren, schlägt [ihm] den Kopf ab, 
wirft ihn in den Ruß und läßt ihn schwimmen.

Z ahlreich  sind die L iedtypen (ca . 130), in denen  ein leitend d e r 
Anblick e in es  b lühenden  R ach sfe ld es  evoziert wird, w as 
A ssoziationen w achruft, die m ehr o d e r m inder d irek t m it d e r  H eira t 
zu  tu n  haben . H andelt e s  sich bei dem  S prechenden  um  einen jungen  
M ann, so  z ieh t e r  die V erbindung vom N aturbild zu  e in e r B rau t 
unm ittelbar. S teh t jedoch  eine junge F rau im  M ittelpunkt, so  w ird  in 
d e r  R egel die A ussteuer erw ähn t - w as den  G edanken  an  die 
H ochzeit m itte lbar einschließt. H ierzu je  ein Beispiel (3529, 3597):

Audzit, lyni, paaudzit Augat, mani gari lini
Bolt aj am bròlenam; Dzeltenām polinåm:
Audzit tautu dèlenam Cie má auga vērpēj ina
Koč pūreņa maleņā. D2elteniem matiņiem.

Wachse, Rachs, wachse für den Heben Bruder; wachse für den Freier, und 
wenn es am Rand des Sumpfes ist.
Wachse, mein langer Rachs, mit den gelben Samenkapseln: im Dorf wuchs 
eine Spinnerin heran mit gelben Haaren.

ln dem  zu le tz t z itie rten  L ied kom m t d e r  auch  in an d e re n  
R a c h s lie d e m  festzu ste llen d e  s ta rk e  visuelle C h arak te r b e so n d e rs  
deutlich  zum  A usdruck. D er Parallelism us ”gelbe  K öpfchen” -  ”gelbe  
H aare” ist au f e inem  F arbeindruck  au fg eb au t124. G eht man b e i den

Zum kompositioneilen Parallelismus im lettischen Volkslied vgl. 
SCHOLZ 1990 B.
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F lachsliedem  von insgesam t 451 T ex ten 12s au s , so  findet m an in 
fa s t d e r  H älfte von ihnen Adjektive b2w. A dverben, die einen 
o p tisch en  E indruck besch re iben . Von w enigen A usnahm en abgesehen , 
h an d e lt e s  s ich  dabei um  Farbbezeichnungen .

In 208 T ex ten  zäh lt m an insgesam t 338 so lch e r Färb• 
b e  Zeichnungen. 199 b ez iehen  sich au f das R ach sfe ld , w e lch es u. a. 
a ls  b lau  (49 N ennungen), w eiß (43), golden (38), gelb (16) o d e r silbern 
(5) b ez e ic h n e t w ird. Von den  übrigen 139 Adjektiven b ez ieh en  sich  29 
a u f  d a s  m enschliche A ussehen. In d e r  R egel g eh t e s  h ie r  um ein 
M ädchen , dem  "gelbe H a a re ״ , ”b laue A ugen”, ״rosig-w eiße W angen” 
zugesp ro ch en  w erden , o d e r das a ls  ”weißköpfig” und  ”goldköpfig'1 
b ez e ic h n e t wird. Von den  noch  verbleibenden Adjektiven 
c h a ra k te r is ie r t d e r überw iegende Teil das A ussehen d e s  au s Flachs 
gew eb ten  L einens sow ie d e r d a rau s  h ergeste llten  Textilien. Ca. 
v ierzigm al ist die R ede von ”w eißen L aken”, "w eißen H em den״ oder 
allgem ein  von ,,w eißen (A ussteuer-)S tücken״ , und in 15 Fällen wird 
d a s  Adjektiv ”golden” in d iesem  Zusam m enhang verw endet.

N icht in jedem  Fall ist die F arbbezeichnung  au f den  physisch 
w ahrnehm baren  E indruck au sg erich te t. So h a t das Akjektiv ״w eiß״ 
v ielfach die K onnotation ״gut” und  bringt e ine  positive E instellung des 
S p rech e rs  zu  dem  B eze ich n e ten  zum  A usdruck126, und die 
E rw ähnung d e s  Begriffs ”golden” e rw eck t die allgem eine Vorstellung 
von R eichtum 127. N atürlich h a t die F arbbezeichnung  in vielen Fällen 
d ie  Q ualitä t e ines E pitheton  o m an s. D ennoch ist die H äufung so lcher 
E p ithe ta  signifikant und h e b t die le ttischen  F lachslieder e in e rse its  von 
den  sonstigen  le ttischen  A rbeitsliedern und a n d e re rse its  von den 
litau ischen  F lachsliedem  ab.

2. 1. 4 . 3  V e rg le ic h

Die L ieder über die F lach sern te  w eisen  im  L itau ischen  und
t  4

L ettisch en  e ine  ch a rak te ris tisch e  Ü bereinstim m ung au f, w as die 
Schilderung d e r  Arbeit angeh t. D ies ist die s te reo ty p e  Aufzählung 
e in ze ln er V erarbeitungssch ritte  des F lachses. Im L itau ischen  geh t 
d ieses  vom Säen  d e r  L e in sa a t über das R aufen. B rechen  und  Spinnen 
u. a. schließlich b is zum  W eben  des Leinens; die le ttisch en  L ieder 
w eisen  die g le iche T endenz auf, verfügen a b e r  aufgrund ih re r K ürze

125 Dje Ausgabe LT verzeichnet 451 Typen von Rachsliedem; Varianten 
und Versionen sind hier nicht berücksichtigt.
126 Zur Verwendung des Adjektivs baits vgl. auch MĶ1 S-FREI BER GS 
1980.
127 Vg). hierzu auch KOKARE Í979.

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



zu m eist ü b e r  w en ig er K etteng lieder.
____ ф  ф

D iese r th e m a tisc h en  Ü bereinstim m ung s te h t  e in e  A bw eichung in 
d e r  W ahl d e r  D arste llungsm ite l en tg e g en . W äh ren d  näm lich das 
litau isch e  L ied  d ie  V orgänge d irek t m it d em  e n tsp re ch e n d e n  Term inus 
b en en n t, g re ift d a s  le ttisc h e  z u  e in e r  b ildhaften  A usdrucksw eise  und 
p e rso n ifiz ie rt d en  F lach s  in e in e r  w e itg eh en d en  und  vielseitigen 
W eise . D ieses b e trifft n ich t n u r  die V orgänge b e i d e r  V erarbeitung  
d e s  F la ch se s , so n d ern  w ird  a u c h  a u f  a n d e re  B ere iche  ausgedehn t; 
m an  d en k e  z. B. an  den  A nspruch d e s  L ein feldes a u f  ein re sp ek t-  
volles V erh alten  d e s  M ädchens, d a s  d ie  Id ee  von e in e r  prinzipiellen 
G le ichheit d e r  P flanze  m it dem  M enschen  im pliziert. Die bei beiden 
V ölkern v o rhandene  V orstellung von den  "L eiden  d e s  F lach ses״ 
kom m t d a h e r  im  L e ttisch en  s e h r  viel u n m itte lb a re r zum  A usdruck.

Bei be iden  V ölkern sind im  übrigen  d ie  L ied e r ü b e r das 
A ufw achsen  u n d  W erd en  d e s  L einens 2 u K inderreigen  bzw. 
•bew egungssp ie  len  gew orden , b e i d en e n  die e in ze ln en  V orgänge 
n ach g eah m t w erden .

D e r  zw eite  in d en  litau ischen  F lach slied em  b eh an d e lte  M otivkreis 
• e in  ins W a sse r  g e fa lle n e r Ring soll dem  M ädchen  von einem  
B u rschen  z u rü c k g e b ra c h t w erd en  - findet im le ttisc h e n  B ereich  keine  
E n tsp rechung . D ort nim m t d ie  B ehandlung d e r  G em ein sch aftsa rb e it, 
d e r  T alka  m it ih ren  sp ez ifisch en  B räu ch en  und  B eso n d erh e iten , e inen  
b ed e u ten d e n  P la tz  ein . Die L ieb esth em atik , die im L itau ischen  in den  
L ied em  um  d en  v e rlo ren en  Ring im  V orderg rund  s te h t, w ird im 
L e ttisch en  n u r  am  R and behandelt.

Die B etonung  d e s  V isuellen sch ließ lich  ist ein au sg esp ro ch en es  
C harak teris tikum  des le ttisch en  F lach s lieds.
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ln  L itau en  und  L e ttlan d  w u rd en  K ühe. S chw eine , S c h a fe  und 
G eflügel in d e r  R egel am  T ag  von K indern  und  H eran w ach sen d en  au f 
die W eide g e trieb en . W ie a u s  L itauen  b ek a n n t ist, fü h rte  ein 
e rw a c h se n e r  M ann im D orf, d e r  O b erh irte , d ab e i die A ufsicht. In 
L e ttlan d  d ien ten  P ferde , in L itau en  au ch  O ch sen  a ls  Z ug tiere ; da  sie 
ta g sü b e r  z u  lan d w irtschaftlichen  A rbeiten  e in g e se tz t w urden , m ußten  
sie in d e r  N ach t g ew eid e t w erd en . D ies w a r  A ufgabe d e r  jungen  
L eu te , die d ie  S o m m ern äch te  d a h e r  b e i d en  T ie ren  a u f  fre iem  Feld 
v erb rach ten .

D iese Z w eiteüung sp iege lt s ich  in den  H irten lied em  b e id e r 
L än d e r w ieder. Die von K indern  g esu n g en en  L ied e r bilden m it 29 % 
jew eils d ie  g rö ß te  U n te rg ruppe  d e s  G esam tb es tan d e s  an  A rbeits- 
liedem . Z usam m en m it den  zum  B ere ich  d e s  ”N ach th ü ten s”128 
g ehö renden  L ie d e m  • im L itau isch en  sind  d ie s  noch  e inm al 4  %, im 
L e ttisch en  5  % d e s  G esam tvo lum ens -  s te llen  d ie  H irten lied er also  
jew eils ein D ritte l d e r  A rbe its lied er in sg esam t. In ab so lu ten  Z ahlen 
au sg ed rü ck t, en tsp ric h t d ie s  310 L ied typen  im L itau ischen  g eg en ü b er 
knapp  2000 im  L ettischen .

In d ie se r  B erech n u n g  ist e in e  g roße  G ruppe von le ttisch en  
L ied em  n ich t b e rü ck s ich tig t, d ie  m an  nu r m itte lb a r zu  den 
H irten iiedem  re c h n e n  kann , u n d  d ie  d a h e r  in d iesem  K apite l nu r 
g e s tre ift w erd en . Es sind  d ies c a . 1800 Т е л е ,  in d en en  die H austie re  
im w eiteren  Sinn b eh an d e lt w erd en . Allein 1360 davon b e fa sse n  sich 
m it P ferden , d ie  übrigen  m it K ühen, S ch afen , Z iegen, S chw einen  o d e r 
Geflügel.

2. 1. 5. 1 Litauische Hirtenlieder 

2. t. 5. 1. 1 Lieder über die Arbeit

U nm ittelbar m it d e r  A rbeit v erbunden  sind R ufe, m it d en en  d e r 
H irte  S ignale an  d ie  T ie re  gibt. H ierbei h an d e lt e s  s ich  v ielfach  um 
lau tm alerische  B ildungen, von d en en  ein  Teil tie r isc h e  L au te  
n ach ah m t129. So d ien t d e r  fo lg en d e  R uf (DzM  4 [6 9 ]  d azu , e ine

12 ® üt. naktigoné, lett. pieguļa
129 D|e litauische Folklore ist sehr reich an derartigen Nachahmungen. 
Den von Vögeln oder Säugetieren hervorgebrachten Lauten wird auch häufig 
ein in der litauischen Sprache vorhandenes W ort oder ein Satz unterlegt, 
vielfach in verballhornter Form. Mitunter ranken sich kurze Geschichten oder 
Redensarten darum, die eine auf dem Wortsinn der menschlichen Sprache
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G ä n se sc h a r  be isam m en  z u  halten :

Ga ga ga ga gir gir! Gir Gir!
Ga ga ga ga gir!

Mit "Gylia b iz z z , gylia b iz z z ״130  w e rd en  K ühe z u r  B ew egung 
an g e trieb en , w äh ren d  ’T p ru  -  sto j, tp ru  -  s to j”131 d a s  G egenteil 
b e z w e c k e n  soll. V erb indungen  w ie ”D žio džio , b ir b ir, uhu  uhu". ”Lio 
lio lio, nam olio" o d e r  T u r r r  tu r r r  tu r r r " 132 b e isp ie lsw e ise  geben 
S chw einen  o d e r  S ch a fen  d a s  Signal z u r  H eim kehr.

Ca. 30 so lc h e r  R ufe sind  bei M isev iîien è133 a ls  L iedtypen 
v e rze ich n e t. B ezüglich  d e r  Form  sind sie  s e h r  variabe l, da  h ie r  lokale 
o d e r  individuelle G ew ohnheiten  und  V orlieben, au ch  d ie  P han tasie  der 
H irten  e ine  Rolle sp ielen . D a d ie  L au te  a ls  so lch e  sem an tisch  kaum  
bzw . ü b e rh au p t n ich t au fzu sch lü sse ln  sind  und  som it e in e s  konkre ten  
Inhalts en tb eh ren , ist e s  fragw ürdig , in d iesem  Z usam m enhang von 
Typen z u  sp rech en .

E n tsp re c h e n d e s  gilt fü r d ie  L ieder, m it d e re n  Hilfe d ie  H irten 
u n te re in a n d e r kom m unizieren . E in B eispiel d a fü r  ist DzM  12 [71):

Oholia ho lia! Holholia holholia,
Holholia holholia, Holholia holholia, Holholia holholia.
Oi, Holholia holholia, Holholia holholia,
Holholia holholia, Holholia holholia.

Ü ber d ie  Art d e r  V erständ igung  g ib t d e r  K om m en tar d e s  S ängers , 
n a c h  d e sse n  V ortrag  d ie se s  L ied  a u fg e z e ic h n e t w urde , A ufschluß. Es 
he iß t h ie r: "M an sing t ,o lia ' am  A bend, w enn  m an  d ie  T iere  nach  
H ause  tre ib en  m uß. Ein H irte  s te h t a u f  e inem  B erg , d e r  a n d e re  au f 
e in em  an d e re n  und  s ie  singen  ,o lia ', d. h. s ie  ru fen  e in e r  dem 
a n d e re n  zu , daß  e s  Z eit is t, d ie  T iere  n a c h  H au se  zu tre ib en . Damit 
d ie  S tim m e v ib riert, b ra c h te  m an  beim  S ingen  m it den  F ingern  ,den 
H als zum  Z itte rn ’ (m an ließ d ie  S tim m bänder v ib rie ren )"134.

beruhende Erklärung dazu liefern. Vgl. u. a. hierzu ELISONAS. Der Autor 
listet hier insgesamt 1718 solcher Einheiten auf. Z. B. heißt es hier unter 
der Nr. 1649, daß ein aus dem Garten vertriebener Ziegenbock ausrufe 
”NeiSturé-èsiu” (”Ich werde es nicht aushalten”). Zur Nachahmung tierischer 
Laute vgl. auch BIRŽIŠKA 1925.
13^  Zitiert nach LLDK, S. 146, Nr. 737. -  Da derartige Rufe in den 
Ausgaben der Volkslieder kaum berücksichtigt werden, ist an dieser Stelle 
ein Rückgriff auf den Katalog der litauischen Arbeitlieder notwendig.
131 ebd. S. 146, Nr. 720; der Bestandteil stoj stammt aus dem Russischen 
und bedeutet 'bleib stehen", ,,halt”.
132  ebd. S. 147, Nr. 760, 766, 768.
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In a n d e re n  L ied em  tre te n  z u  d en  lau tm ale risch en  G ruppen 
e ig en tlich e  S tro p h en tex te  h in zu , w odurch  e r s te re  d an n  den  Rang 
e in e s  R efra in s e innehm en . H ier ex is tie rt - ähn lich  w ie  b e i den  
H eu lied ern 135 - e ine  g an z  c h a ra k te r is tisc h e  Form  und z w a r handelt 
e s  s ich  h ie r  um  d a s  W ort "ralio” bzw . um  A bw andlungen d esse lb en  
w ie "rolia” , ”g en e ra lia” , ”č iu to ra lia” u. a. F ü r d ie se  L ieder, m it d eren  
Hilfe d a s  V ieh a u f  die W eide o d e r  n a c h  H ause  g e tr ieb e n  w ird, h a t 
s ich  d a ra u s  d ie  B ezeichnung  "ralia  vim ai” en tw ick e lt136. M eist 
h an d e lt e s  s ich  h ie r  um  k u rz e  T ex te , d ie  A lltag sbeobach tungen  des 
H irten  w ied e rg eb en  - se i e s , d aß  d a s  ä u ß e re  E rscheinungsb ild  d e r  zu  
h ü ten d en  T iere  sow ie ih r V erh a lten  b e sc h rieb e n  w ird, se i e s . d aß  ihr 
p ra k tis c h e r  N u tzen  b e d a c h t w ird. E inen  E ind ruck  verm itte ln  folgende 
d re i L ied er (N S 261 [4 9 f ] , DzM  22 [7 8 ] ,  N S 267  [5 0 ]) :

Ralia г olia, karvete ruta,
R al i a !־olia, kur tava buta?
Ralia rolia, per maralas plaukta, 
Ralia г olia, rasełe braukta,
Ralia rolia, źolałe esta,
Ralia rolia, ріетепеііц ganyta, 
Ralia rolia, pienelis laidyta,
Ralia rolia, pienelis gerta.

Ralio, mono avytas, r alio י 
Stiklo akytas, ralio'
Kiškio ausytas, ralio!
Šiurkštus liežuvelis, ralio! 
šilkij vi Inala, ralio’
Striūniļ kojalas, ralio!
Striuka vuodegiāla, rali, raliuo, û־û־ü.

Ralio, mano kiaulyte, ralio!
Lalinelią duodâ kiaulyte, ralio!
Ralio, kiaulyte, ralio!
Man gera kilbasyte, ralio!
Ralio, meiteliukas, ralio!
Tavo gardus skilundžiukas, ralio!

Ralio137, meine Schäfchen, die Augen aus Glas, die Ohren eines Hasen, 
eine rauhe Zunge, seidene Wolle, Beine wie Saiten, ein Stummelschwanz, 
rali ...
Ralia rolia, liebe Kuh, wo warst du? Ich schwamm über das Haff, streifte 
den Tau ab, fraß Gras, wurde von den Hirten gehütet, gab Milch, die Milch 
wurde getrunken.

134  DzM, S. 483. [Ü. d. V.]
135 ygi oben S. 37f.
136  In den lettischen Hirtenliedem finden sich in ähnlicher Funktion 
Laut folgen wie ”lelu”, ,le li” mit einem dazugehörigen Verb ”leiot”, ״lëlot”, 
"leiét” oder ”lolot", für welches ME als Bedeutung u. a. angibt: Hirtenlieder 
singen, das Vieh zusammenrufen; in L L W  heißt es hierzu: in besonderer 
Weise, meist mit gedehnten, wiederholten Lauten Hirtenlieder singen [U. d. 
V.]. Im Unterschied zum litauischen ״ralio” hat das lettische ,,lelu” jedoch 
nur eine geringe Bedeutung, und seine Verwendung in den Hirtenliedem ist 
singulär; vgl. hierzu 7444 - 7447, 7907, 7908.
137 Refrainwörter werden der Kürze halber in jedem Lied nur beim ersten 
Mal mit in die Übersetzung aufgenommen.
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Ralio, mein Schwein, ralio! Das Schwein gibt Speck. Für mich ist die Wurst 
gut. Ralio, Eber, dein Schwarteninagen 1st schmackhaft.

V erb re ite t (136 V arianten) ist ein Liedtyp, in w elchem  der 
W eidegrund m it dem  E rtrag  in V erbindung g e se tz t wird: F indet die 
R inderherde g u tes  F u tte r  vor, so  ist m it e iner g rößeren  M enge Milch 
zu  rech n en . Typisch ist h ierbei die para lle le  A neinanderreihung 
v e rsch ied en er M öglichkeiten im nach steh en d en  Beispiel (NS 238
[4 6 ]):

Aš karvyti ganiau, ralio׳
AŠ karvyti po kelmyni, ralio!
Man karvyte po puodyni, ralio!
A§ karvyti po trakü, ralio!
Man karvyte po Šlakū, ralio!
Man karvyte juoda, ralio!
Daug pi enei io duoda, ralio!

Ich hütete die Kuh, ralio! Ich [hütete] die Kuh an einer baumstumpfreichen 
Stelle» die Kuh gibt mir einen Topf [Milch]. Ich [hütete] die Kuh auf der 
Waldwiese, die Kuh gibt mir einen Tropfen. Meine Kuh ist schwär2, sie gibt 
viel Milch.

ln  an d eren  V arian ten  d ieses Typs fo rd e rt d e r  H ü te  die K ühe zum 
F ressen  auf, indem  e r  je d e s  T ier e inzeln  anruft. Die K ühe w erden  
üblicherw eise n a c h  d e r  F arbe  des Fells un tersch ieden . R echt 
um fangreich  ist d e r  T ex t LT 62, 93 [1 0 9 ], in dem  die A ufzählung 
s ieb en  V erse um faßt; ein d a rau f fo lgender gleich langer Teil variiert 
in dem  soeben  angefüh rten  T ext b e re its  z itie rte  D etails und w ird 
d a h e r  h ie r  n ich t w iederholt:

Ralio, rale, ralio!
Êsk, karvyte žaloji, Ralio, ralé, ralio!
Êsk, karvyte balnoji, Ralio, ralé, ralio!
Êsk, karvyte dvyloji, Ralio, ralé, ralio!
Êsk, karvyte margoji, Ralio, ralé, ralio!
Êsk, karvyte Sémoji, Ralio, ralé, ralio!
Êsk, karvyte žebroji, Ralio, ralé, ralio!
Êsk, karvyte juodoji, Ralio, ralè, ralio!

Ralio, ralé, ralio! Friß, braune Kuh, friß, weißliche Kuh, friß, rotbraune Kuh, 
friß, bunte Kuh, friß, graue Kuh, friß, scheckige Kuh, friß, schwarze Kuh!

W aren  in den  b isher z itie rten  L iedem  die Bem ühungen des H irten 
d a rau f au sg e rich te t, die H erde an zu tre ib en , so  g eh t e s  in einem  
an d eren  Liedtyp darum , sie zu r Ruhe zu bringen, dam it d e r  H irte  
sich erho len  kann  (TD V, 90  [6 9 ]):
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Stokit, gulkít, galvijeliai, gulioryćio,
Jau pavargo piemenélíai, gulioryćio.

Atsigulé galvijeliai, gulioryćio,
Pasilsèjo piemenèliai, gulioryćto.

Bleibt stehen, legt euch hin, Rinder, gulioryCio138, schon sind die Hirten 
müde. Die Rinder legten sich hin, die Hirten ruhten sich aus.

C a. zw ei D utzend  B elege gibt e s  fü r  e inen  Typ, d e r  die 
abend liche  H eim kehr darste llt. U n ter V erw eis au f versch iedene 
U rsach en  w ird die M üdigkeit d e s  H irten b esch rieb en , vgl. z. B. LT 
62, 121 [121]:

Šio namo, galvijeliai»
Jau pavargo piemenèliai, - 
Anksti rytą rasa krito,
Piemenèliai bala brido.

Šio, nach Hause, Rinder, schon sind die Hirten müde. Früh am Morgen fie) 
der Tau, die Hirten wateten durch die Lache.

A bschließend soll n o ch  ein w e ite re r, s ieben fach  b e leg te r Typ 
z itie rt w erden , in dem  d e r  H irte  nach  e in e r verlo rengegangenen  Kuh 
ru ft, in d e r  Hoffnung, d aß  sie  ihm geh o rch t und  z u r  H erde 
zu rü ck k eh rt (JLD 387 [738f]):

At eik tu Čionai,
Pedeles uostydama, 
Żingsnelius ska i ty d am a.

Atvandruok tu čionai, 
Raselą braukydama, 
Purvetius br ai dy d am a.

Olia, karvele 
Bûbuoléle, pasiaubuoléle, 
PadauŽuolele!

Tave visi Šaukia,
Tave visi baubia,
Visi pagedauja.

Karvele, išduok gar seit 
Ant visos girelés,
Sušauk savo pulkeli!

Olia, [meine] Kuh, die du muhst, umhertobst, dich herumtreibst! Dich rufen 
alle, nach dir muhen alle, alle verlangen nach dir. Komm her, an den 
Fuß stapfen schnuppernd, die Schritte zählend. Wandere du her, den Tau 
abstreifend, durch den Schmutz watend. Kuh, gib einen Laut durch den 
ganzen Wald, ruf deine Schar zusammen.

138 Der Refrain ”gulioryCio" ist als Onomatopoie nicht übersetzbar; sein 
erster Bestandteil (”gulio-”) gemahnt jedoch an das litauische Verb ,’guitti'1 - 
liegen, schlafen.
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B ei säm tlich en  L ied em  d ie se r  G ruppe  h an d e lt e s  s ich  um 
Kin d er-H irten l ieder; L ied e r ü b e r d a s  N ach th ü ten , a lso  von 
E rw ach sen en  g e su n g en e , sind  h ie r  n ich t v e rtre ten .

2. 1. 5. 1. 2 Lieder mit Bezug zur Arbeit

D e r Typ m it d e r  w e ite s te n  V erb reitung  (326 B elege) b e sc h re ib t 
e in en  k le inen  Jungen , d e r  beim  H üten  d e r  Z iegen  o d e r  K ühe seinen  
G ed an k en  n ach h än g t. C h a rak te ris tisch  ist fo lg en d er T ex t (JLD IIIt 
1356 [4 9 4 ff]):

Kad aš mažas bu vau,
Šile karves ganiau,
Ant kelmeüo sēdēdamas,
[ karve les iiQréjau.

Jús karvelés mano,
Nabagytés mano,
Kad a i  jűs4 neganytiau,
VarŠkes, sviesto nevalgyčiau!

Als ich klein war, hütete ich im Wald die Kühe, saß auf einem 
Baumstumpf, schaute nach den Kühen. Ihr meine Kühe, ihr armen, wenn ich 
euch nicht hütete, äße ich keinen Quark, keine Butter.

D ab e i ist d ie  E in leitung ־ h ie r  die e r s te  S tro p h e in einem ־   
G roß teil d e r  L ied e r k o n stan t. V ariie rt w ird  d e r  fo lgende Teil, d e r  das 
d a rs te llt, w om it s ich  d e r  H irte  au ß e rd em  b esch äftig t; E r  zäh lt 
be isp ie lsw eise  G eld, b lä s t au f e inem  Н о т ,  o d e r e r  fä llt von se inem  
B aum stum pf h e ru n te r  und  z e rb rich t d ab e i G eige und  D udelsack . In 
LTR [41] fü h rt e r  e in e  U n te rh a ltu n g  m it e inem  Z iegenbock:

Kad as mažas buvau,
M ažutelis buvau,
Żilą 02ką ganiau,
Ant kalnelio sèdéjau,
I tą  oźką žiūrejau:
- Cibe, cibe, tave vilkās piaus.
- Tegu pi auna, tesižino.
Bet man ragus sugrąiina.

Als ich klein war, ganz klein war, hütete ich einen grauen Ziegenbock, saß 
auf dem Berg, schaute diese Ziege an: Ziege, Ziege, dich wird der Wolf 
reißen. -  Soll er mich reißen, wenn er will, aber die Homer soll er mir 
zurückgeben.

D a d ie  H irten  in d e r  R egel d en  T ag  ü b e r  m it ih ren  T ie ren  allein
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sind , kom m t d e r  W unsch  n a c h  m en sch lich e r G ese llsch a ft und 
U n terhaltung  au f. In s e h r  k u rz e r  Form  d rü ck t d ies LT 62, 104 [115] 
aus:

Ralio, ralio,
AI vien’ ganõ,
Atgink ir tu ־ 
Mes bús im du.

Ratio, ralio, ich hüte allein, treibe auch du [die T iere] her - dann sind wir 
zwei.

In einem  a n d e re n  L iedtyp w ird e rö r te r t ,  a u s  w elchem  G rund  ein 
H irtenm ädchen  se ine  A rbeit a lle in  v e rrich ten  m uß (TD V, 91 [7 0 ]) :

f. Ralio, raliutyti,
Ralio, eikS čionai,
Ralio, eiki sesutyte,
Ralio, eikš padèk т а л  ganyti,
Ralio, galvijèlius pavaikyti, ralio, ralio ü-ü.
Ralio, ašei viena ganau,
Ralio, viena varinéju,
Ralio, sesutè nespējo, ralio, raito, ù־û.

2. Ralio, rûtelç ravèjo, ralio, ralio, û-ü.
3. Ralio, vainikéli pyné, ralio, ralio, û-û.
4. Ralio, ant galvelé s déjo, ralio, ralio, ü-û.
5. Ralio, baznytèlên èjo, ralio, ralio, й-й.

Ralio, raliutyti, komm her, komm, Schwester, komm, hilf mir hüten, hinter 
den Rindern her2ujagen, ralio, ralio, û-й. Ich hüte allein, ich treibe [das 
Vieh] allein, die Schwester schaffte es nicht. Sie jä te te  die Raute, flocht 
einen Kranz, setzte ihn auf den Kopf, ging zur Kirche.

In einigen d e r  in sg esam t 16 V arian ten  fig u rie rt n eb e n  d e r 
S ch w este r d e r  H irtin au ch  n o ch  ihr B ruder. A uch e r  h a t  W ich tig eres  
zu tun , a ls  d a s  Vieh z u  h ü ten , se i e s , d aß  e r  zu  se in em  M ädchen  
re ite t (z. B. NS 244 [4 7 ] ) ,  o d e r  se i e s , d aß  e r  n o ch  im  B e tt sch lä ft 
(NS 241 [4 7 ]) .

D as in d em  h ie r  z itie r ten  L ied  v e ra rb e ite te  M otiv d e s  M ädchens, 
w elches sich  e in en  K ranz  flicht und  dam it in d ie  K irche  g eh t, findet 
sich au ch  in d e r  le ttisch en  Folklore. B ē rz iņ š139 z itie r t u n te r  d e r  
N um m er 1258 einen  L ied tex t, d e r  d ie  g le ichen  E in ze ltä tig k e iten  
aufzäh lt, lediglich m it d e r  A bw eichung, daß  a n  die S te lle  d e r  fü r die 
litau ische F o lk lore  so  typ ischen  R au te  die K ornelk irsche  tr it t , ein 
w iederum  in d e r  le ttisch en  V olksüberlieferung  s e h r  häufig  e rw ä h n te r

139 BeLD, S. 123.
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Baum. H ier A uszüge aus dem  längeren  Text;

No Kurzemes bērniņš biju,
No Kurzemes ziedus rāvu.
Sarāvusi ievas ziedus,
Nopinos vainadziņu.
Nopinusi vainadziņu,
Uzlikos galviņā.
Uzlikusi galviņā,
Ieiet Rīgas baznīcā...

Ich war ein Kind aus Kurland, aus Kurland pflückte ich Blüten. Als ich die 
Blüten der Kornelkirsche gepflückt hatte, flocht ich mir einen Kranz. Als ich
den Kranz geflochten hatte, setzte ich ihn auf den Kopf. Als sie ihn auf 
den Kopf ge$et2t hatte, ging sie in die Rigaer Kirche...

T hem atisiert w erden  die äußeren  U m stände, u n te r d en en  das 
H üten v o n sta tten  geh t. D a sich  die H irten in d e r  fre ien  N atur 
au fhalten , sind h ie r  die W itterungsverhältn isse  w ichtig. Und so  ist 
e ine  R eihe von Liedtypen beleg t, d eren  ze n tra le s  T hem a die Sonne 
ist. Typisch ist dabei, daß d iese  person ifiz iert w ird  und  die Rolle 
e in e r sch ü tzen d en , w ärm enden M utter einnimmt; h ierzu  ein  in 30 
V arianten  au fg eze ich n e tes  L iedbeispiel (DzM 17c [7 5 ]):

Saulele mot ule,
Užtekek užtekek!
Mes * mazi piemenukai,
Ми6ц trumpi kailinukai,
Mumi ]abei Šalta šalta!

Sonne, Mutter, gehe auf, gehe auf! Wir sind kleine Hirten, unsere Pelze 
sind kur2, wir frieren sehr!

Die Personifizierung e rs tre c k t sich  gelegen tlich  au f die W olken; 
im folgenden T ex t (LT 62, 110 [117]) m it 21 V arianten w erden  etw a 
den  Regenw olken sch w arze  A ugenbrauen zugeschrieben :

Saulute motinèle, ant тйвц, ant musy,
Debesèlìai juodbruvèliai, ant prūšu, ant prusu.
Ten jūs gaus it abrusą, abrūsiļ.

Sonne, Mutter, auf uns, auf uns, ihr Wolken mit den schwarzen Augenbrauen, 
auf die Preußen, auf die Preußen. Dort werdet ihr Handtücher bekommen, 
Handtücher.

Populär ist au ch  ein Typ, in dem  d ie  Regenw olken nach  
W eißrußland g esch ick t w erden, dam it s ie  dort S ch ad en  an rich ten  
(DzM  19b [7 7 ]) ; 32  V arianten sind verzeichnet:
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Debesèli, aik pro Salt,
Paimke gudo paršelL 
Ne paršelL tai avyti 
Ne avyti, tai oikyti.
Ne oflcyU - piemenyti.
Debesèli, aik pro Salt 
Paimke gudo paršeli*

Wolke, geh vorbei, nimm das Ferkel des Weißrussen, wenn nicht das Ferkel, 
dann das Schaf, wenn nicht das Schaf, dann das Zicklein, wenn nicht das 
Zicklein, dann den Hirten. Wolke, geh vorbei, nimm das Ferkel des 
Weißrussen.

Im allgem einen w ird also, wie aus den  z itie rten  Texten 
ersich tlich , d e r  Sonnenschein  dem  R egen vorgezogen. L e tz te re r  ist 
e r s t  dann  von N utzen fü r den  H irten, w enn e r  so  heftig  fällt, daß 
m an  dem  Kind den A ufenthalt d raußen  n ich t m ehr zum uten  kann. Vgl. 
h ie rzu  NS 276 [51]):

Lyk, lyk da labiaus,
Piemenèliams bus geriaus.
Kad ir lyja, mes nebijom,
Piemenèliai патио einam.
Man nebèra tarboj duonos,
Žiūfiu, ־ žmonhļ pilnas ktuonas.

Regne, regne noch mehr, für die Hirten wird es besser sein. Wenn es auch 
regnet, das fürchten wir nicht, wir Hirten gehen nach Hause. Ich habe kein 
Brot mehr im Beutel, ich schaue - die Scheune ist voller Leute.

G egen A bend w ünschen  die H irten  den  Zeitpunkt herbei, daß sie 
das Vieh n ach  H ause tre iben  können. Die Sonne gibt durch  ihre 
Position am  Himmel das Z eichen  zu r R ückkehr a u f  den  Hof, w odurch 
das zu e rw arten d e  A bendessen  und  die Erholung in g re ifbare  N ähe 
n ick en . Vgl. h ie rzu  den fo lgenden Typ mit insgesam t 16 V arianten  
(DzM  18 [76 ]):

Jau sauliułe vakaran vakar an,
Senas bobas pat alan patalan,
Maži vaikai papečen papečen,
Piemenèliai pautienèn pautienèn,
Pjovèjèlès pyragan pyragan,
Artojéliai bak an an bak an an.

Schon [geht] die Sonne gen Westen, gen Westen, die alten Weiber zu 
Bett, zu Bett, die kleinen Kinder hinter den Ofen, hinter den Ofen, die 
Hirten zum Rührei, zum Rührei, die Schnitterinnen ги den Kuchen, zu den 
Kuchen, die Pflüger zum Brotlaib, zum Brotlaib.
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In ein igen  L ie d em  w ird  d ie  Sonne von d en  H irten  au fgefo rdert 
u n te rzu g eh en , z . B. in NS 282  [5 2 ] :

Eik, sau lala, vakaryn:
Jilga man dienela be vakaro, 
Da ilgesne be matutes. 
Nusésk, saldala, vakaruose. 
Močiula kośełi mataruoj; 
Savo vaikeliam po bliûdelû 
NaSlaicèliam po šaukštelu 
Savo vaikeliam po Smote li, 
Našlaiteliam po kùsnelv

Geh, Sonne, gen Westen: Lang wird mir der Tag bis 2um Abend, noch 
länger ohne Mutter. Geh unter, Sonne, im W esten, die Mutter rührt den 
Brei: für ihre [eigenen] Kinder ein Schusselchen, für die Waisen ein 
Löffeichen, für ihre [eigenen] Kinder ein Stück, für die Waisen einen 
Bissen.

In d iesem  L ied  k lingt a u ß e r  d e r  E rschöpfung  d e r  H irten  e ine  
w e ite re  T hem atik  an . die sich  m eh r o d e r m in d er um fangre ich  durch  
alle B ere ich e  d e s  litau ischen  A rbeitslieds h in d u rch z ieh t, näm lich das 
p ro b lem atisch e  V erhältn is zw ischen  e inem  W aisenk ind  und  se inen  
S tie fe lte rn . N ich t a n d e rs  ist d a s  in den  H irtenU edem . D as folgende 
B eispiel v a riie rt d ie se  T hem atik  in ungew öhnlichen  B ildern (JLD 301 
[5 9 8 f]):

Atìèké varne lè, 
Nuneše plutelę.

N une še plutelę, 
Vaikeliams dalino.

Tik vienam neteko, 
Ir tas pats apako.

Ro, ro, Jau saulete leidžias, 
Ro, ro, Vakar as netoli.

Parginsiu namučio,
Duos močeka valgyt.

Duos duonos plutelę,
l kraujus padani us.

0  aš to nevalgiau,
Padéjau ant kudo.

Ro, ro, schon geht die Sonne unter, der Abend ist nicht [m ehr] fem. Ich 
werde [das Vieh] nach Hause treiben, die Stiefmutter wird [m ir] 2u essen 
geben. Sie wird eine Brotrinde mit Btuttunke geben. Oh, ich aß das nicht, 
legte es auf einen Pflock. Es kam eine Krähe geflogen, trug die Brotrinde 
fort. Trug die Rinde fort, teilte sie an die Kinder aus. Nur für eines reichte 
es nicht, und auch das wurde blind.

D ie S tie fe lte rn  w erden  m it an d e ren , g an z  re a le n  G e fah re n  auf 
e in e  E b en e  geste llt, d ie  das Kind fo rtw äh ren d  b ed ro h en , ln L T  62 , 99 
[113] ist d ies be isp ie lsw eise  e in  Wolf:
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Generalia, jau nusibodo, 
Generalia, ilga dienelé,

Generalia, ilga dienelé, 
Generalia, isa naktelé.

Generalia, ne motulé lauki a, 
Generalia, ta i moCiakèlê.

Generalia, vakar gimiau, 
Generalia, Siandie giniau.

Generalia, ginti gal ал 1 aukel io - 
Generalia, bij au vilkelio.

Generalia, ģinti namulio ־ 
Generalia, bij au tévulio.

Generalia, gestem wurde ich geboren, heute trieb ich [das Vieh] aus. Es an 
das Ende des Feldes ги treiben, fürchte ich den Wolf. Es nach Hause zu 
treiben, fürchte ich den Vater. Schon wurde mir der lange Tag leid, der 
lange Tag, die kurze Nacht. Nicht die M utter wartet, es ist die Stiefmutter.

Die A rbeitsha ltung  d e r  H irten  w ird  r e c h t  un tersch ied lich  
d a rg es te llt, je  n achdem , ob die E in sch ä tzu n g  von ihnen  se lb s t oder 
a b e r  von A ußenstehenden  vorgenom m en wird. D e r  T ex t LT 62, 98 
[112] is t e in  B eispiel dafü r, daß  fü r  e inen  k le inen  H irten  se ine  
A nstrengungen  und  E n tb eh ru n g en  im  M ittelpunkt s te h e n , w äh ren d  ein 
m it 69 V arian ten  g u t b e le g te r  Typ (L T  62 , 114 [118]) von 
U naufm erksam keit und  F au lheit sprich t:

Generalia, illukuos galvelé, 
Generalia, eglinè lakelé, 
Generalia ralioj.

,Piemenys vagys ־
Kur yra jūsu avys?
- Avys po pie vas, 
Piemenys po ievas, 
leva laką nulūžo,
Piemuo sprandą nutrūko.

aš išginiau, 
anksti rytelio. 
au lta  dienelé, 
š vie si гаг elé. 
a l išginiau, 
anksti rytelio. 
леі kojelès auta, 
nei bumelè prausta, 
nei galvelé lukuota. 
nupraus burnelę, 
gailios alarélès. 
apaus kojeles, 
juodas parvynèlis.

Generalia,
Generalia,
Generalia,
Generalia,
Generalia,
Generalia,
Generalia,
Generalia,
Generalia,
Generalia,
Generalia,
Generalia,
Generalia,

Generalia, ich trieb [das Vieh] früh am Morgen aus. Es tagt, hell ist die 
Morgendämmerung. Ich trieb [das Vieh] früh am Morgen aus, weder ist 
Schuh werk an den Füßen, noch das Gesicht gewaschen, noch das Haar 
gekämmt. Das Gesicht werden bittere Tränen waschen, die Füße wird der 
schwarze Sumpf bekleiden, ein Fichtenzweig wird das Haar kämmen.
- Hirten, ihr Diebe, wo sind eure Schafe? - Die Schafe sind auf den 
Wiesen, die Hirten unter den Kornelkirschen. Von der Kornelkirsche brach 
ein Zweig ab, der Hirte brach sich das Genick-

D iese und  a n d e re  n eg a tiv e  E ig en sch aften , h e rv o rs tech en d e  
K örperm erkm ale o d e r b e so n d e re  V erhalten sw eisen  w erd en  au ch  in
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sc h e rz h a fte n  U e d e m  besu n g en . Um ein  so lch es  h an d e lt e s  sich  bei 
dem  T ex t JLD 1, 430 [7 9 8 ff]  m it 50  S trophen , d e ren  je d e  e ine  meist 
nam en tlich  g e n a n n te  P e rso n  aufs K om  nim m t. E inen  Eindruck 
verm itteln  d ie  S tro p h en :־ 16 12 

Karkutienè kieme 
Kaip kleckelis piene.

Žiliene ־ gera žmona,
Bus brangvynio, kiek tik nor int

Rugienus iSsiSiepçs, 
Bučiuos paćią pasist iepęs.

Kirminiené daili,
Ant šokimo smaili.

Mač iuli éné darže 
Kaip gegutè berže.

Der Rugienus, Grimassen schneidend, küßt seine Frau auf den Zehenspitzen 
stehend. Die Kirminiené ist hübsch, scharf auf das Tanzen. Die Mačiuliene 
im Garten gleicht einem Kuckuck in der Birke. Die Karkutienè tm Hof 
gleicht einem Kloß in der Milch. Die Żiliene ist eine gute Frau, es wird 
teuren Wein geben, soviel man nur will.

Sow ohl d ie  L än g e  d e s  L iedes - bei g le ichzeitigem  F ehlen  einer 
du rch g eh en d en  H andlung - a ls  au ch  d ie  N ennung  d e r  E igennam en 
deu ten  d a ra u f  hin, daß  m an  e s  h ie r  m it d e r  sp o n tan en , freien 
V ariation e in es  b e k a n n ten  M usters  zu  tu n  h a t, bei d e r  übernom m ene 
und  neu  e rfu n d en e  E lem ente  zu sam m en g este llt w erd en . In den  D etails 
können  d a h e r  d ie  V arian ten  -  39 sind  v e rz e ic h n e t - s e h r  weit 
abw eichen.

S eh r po p u lä r ist e in  w e ite re s  S ch e rz lied , in dem  die H erstellung  
e in es  u n g en ieß b aren  B reies g esch ild ert w ird  (N S 185 [5 2 ]  )140:

Su kates pienu.
Su kuo užtrinsim?
Su varias šlaune.
Su kuo pamaiSystm? 
Su driežlo koja.
Su kuo uždingsim?
Su arklio galva.
Kas tu  kalbu iškalbes, 
Tas tū  koši sutepes.

Vivo vivolia, 
Gysim nam olia. 
Par kieno vartus? 
Par õigonélio.
O ku dirbdami? 
Koši virdami.
(Š kieno т іііц ?
(Š ѵіепц gl indy. 
Su kuo užliesim?

| n LLDK sind etw a 50 weitere Liedtypen ähnlich scherzhaften 
Inhaltes verzeichnet; die Hirten necken die Tiere, die Bauern der 
anliegenden Höfe, den Oberhirten oder einer den anderen. Die überwiegende 
An2ahl liegt nicht in gedruckter Form vor, was bei einem singulären 
Vorkommen nicht weiter erstaunlich ist. Es verwundert jedoch, daß auch 
solche Typen nicht oder nur in äußerst schwer zugänglichen Quellen 
publiziert worden sind, für welche im zitierten Katalog 20 (PoīeriŠkiai 
ilgakiškiai; Nr. 1124), 3t (Piemenys piepuîiai; Nr. 1131) oder 44 (Jon pagon; Nr. 
tl26) Varianten angegeben sind.
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Vivo vivolia, treiben wir [das Vieh] nach Hause. Durch wessen Tor? Durch 
das des Zigeuners. Was machen wir dabei? Kochen Brei. Aus was für Mehl? 
Aus Nissen allein. Womit begießen wir ihn? Mit Katzenmilch. Womit 
machen wir ihn fe tt?  Mit einem Froschschenkel. Womit rühren wir ihn 
durch? Mit einem Eidechsenbein. Womit bringen wir ihn auf den Tisch? Mit 
einem Pferdekopf. W er dieses W ort aus spricht, der rührt diesen Brei an.

D e r  le tz te  T hem enkom plex d ie se r  G ruppe b e tr ifft d ie  B eziehungen 
zw ischen  Jungen  und  M ädchen. Bei d en  K inderh irten liedem  ist d iese  
T hem atik  n u r  v e re in ze lt an zu tre ffen . D e r  fo lgende T itel b esch re ib t, 
w ie e in  M ädchen  m it H ilfe e in es  R ings e tw as  ü b e r  ih ren  zukünftigen 
B räu tigam  in E rfah rung  z u  b ringen  t r a c h te t  (LLD  36 [142]);

Šiu namo, tpru namo, Turiu broU kalveli,
Toli mano nameliai, Nukals plieno tilteH•
\Jž aukštuju каіпеііц, Tuo tiiteliu tekina,
UŽ žaliiļjn gireliu- Aukso Žieda ritina.

Kur tas Žiedas nur iedēs,
Ten s aul elé pat ekés.
Kur saule lé pat ekés.
Ten seselè ištekes.

Šiu, nach Hause, tpru, nach Hause, weit ist mein Haus, hinter den hohen 
Bergen, hinter den grünen Wäldern. Ich habe einen Bruder, [der ist] 
Schmied, er wird eine stählerne Brücke schmieden. Indem er über diese 
Brücke läuft, läßt er einen goldenen Ring rollen. Wohin der Ring rollt, dort 
wird die Sonne auf gehen. Wo die Sonne auf geht, dorthin wird die Schwester
heiraten141.

D en überw iegenden  Teil d ie se s  T h em en k re ises  ste lien  die 
N ach thü te lieder. W ie b e re its  w e ite r  oben  an g em erk t, oblag das 
näch tliche  H üten  d e r  P fe rd e  und  R inder den  jungen  M ännern und 
M ädchen. D aß d iese  die G e leg en h e it zu  K on tak ten  ohne e lterliche  
A ufsicht n u tz te n , sp iegeln  d ie  L ied er in b re ite r  Form  w ider. Zur 
V eranschau lichung  h ie r  nun  zw ei B eisp ie ltex te , d e re n  e rs te r , d as 
Zw eiglied DzM  29a [8 3 f ] , s ich  m it d e r  D arste llung  e in es  bloßen 
sehnsüch tigen  B e tra c h te n s  begnüg t; d e r  zw eite  (JLD 571 [17 0 f]) 
b esch re ib t jed o ch  e ine  w e ite rg eh en d e  A nnäherung  d e r  Jugendlichen:

141 Das gleiche Motiv findet sich auch bei den Hochzeitsliedem. So 
schildert beispielsweise LT 62, 303 [300] diesen Vorgang ausführlich. Das 
Mädchen läßt seinen Ring fortrollen, damit dieser erkunde, welchen 
Charakter ihr zukünftiger Mann und seine Familie besitzen. Zu ihr 
zurückgekehrt, warnt sie der Ring vor der bösen Schwiegermutter und einem 
unzuverlässigen, trunksüchtigen Ehemann.
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Gani au palšus jaut eli us 
Po girełi,
Parvaikščiojau kojelas 
Po rase)!.

ParvaikSčiojau kojelas 
Po rasēti
Parrymojau rankelas 
An berželio.

Partym oj au rankelas 
An berželio,
Par dabo jau akel as 
An bemelio.

Mano וזז ielas bemelis ־
Tai patogus,

Brangus an jos rūbeliai ־ Brangus an jo rūbeliai ־
Tai bagota.Tai bagotas.

Ich hütete die Schimmel im Wald, ging mit den Füßen [bis zum Ermüden] 
durch den Tau. Ging ... , stützte die Arme [bis zum Ermüden] an einer 
Fichte auf. Stützte ... , schaute mir die Augen nach dem Mädchen aus. Ist 
das Mädchen jung und hübsch - dann sagt sie mir zu, sind ihre Kleider 
teuer - dann ist sie reich. Ich hütete die falben Ochsen im Wald, ging mit 
den Füßen [bis zum Ermüden] durch den Tau. Ging ... , stützte die Arme 
[bis zum Ermüden] an einer Birke auf. Stüt2te  ... , schaute mir die Augen 
nach dem Burschen aus. 1st mein Bursche lieb -  dann sagt er mir ги, sind 
seine Kleider teuer - dann ist er reich.

Išginiau jaučius
l  ramunaičius, ־
Tai èda jauteliai 
Żalią 201u2ę.

Apsikabinti,
Pasimyluoti 
Ir pasimylavus 
Pasibučiuoti!

Ich trieb die Ochsen hinaus an [eine Stelle m it] Kamille - da fressen die 
Ochsen das grüne Gras. Es steht [m ir] frei zu hüten, dem Burschen, das 
Mädchen zu umarmen. Zu umarmen, zu liebkosen, und nach dem Liebkosen 
2u küssen.

In ganz  L itauen ist ein H irtenlied ü b e rau s  populär, w e lch es die 
Folgen d e r näch tlichen  Zusam m enkünfte sch ild ert: D as M ädchen  h a t 
se inen  K ranz, sp rich  die U nschuld, v erlo ren  und  g e rä t desw eg en  in 
tie fe  V erzw eiflung. D as H auptm otiv w ird  vom  fo lgenden  k u rz e n  T ex t 
TD V, 137 [1204f] illustriert:

Valia valuže 
Pasiganyti, 
Bemyćiui mergelç 
Apsikabinti, -

Ganiau $yvus Žirgelius 
Po girełi.
Parvaikščiojau kojelas 
Po raseł!.

Parvaikščiojau kojelas 
Po rasełi,
Parrymojau rankelas 
An aglates.

Parrymojau rankelas 
An aglałes,
Pardabojau akelas 
An mergele s.

Jauna graži mergełe - 
Tai patogi,
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Stok ant akmenélio,
Séski ant žirgelio,
Jos im mudu i ganyklą 
Ganyti žirgeliiļ.
Riam ta  drylia Hali a,
О dria lylia lialia,
Josim mudu i ganyklą 
Ganyti iirgelią.

Žirgelius ganysim,
Ugnelę kürensim,
Žaliu rûtu vainikèli
Ugny s uk űr ens im.

Stel) dich auf einen Stein, setz dich auf das Pferd. Reiten wir beide auf die 
Weide, die Pferde zu weiden. Riam ta  drylia ... . Wir werden die Pferde 
weiden, ein Feuer an zünden, den Кгапг von grünen Rauten im Feuer 
verbrennen. Es fällt der Nebel, es fällt der Tau, es fallen auch die bitteren 
Tränen meines Mädchens.

Um d ie se s  M otiv d e s  verlo renen  Jung fem kranzes w erden  in den 
V arian ten  d ie se s  L iedes •  e s  sind insgesam t 575 ־ zah lre iche 
N ebenhandlungen  g rupp ie rt. N icht se lten  w ird die Handlung d erg esta lt 
fo r tg e se tz t, d aß  d e r  B ursche  das M ädchen zu trö s te n  versuch t. E r 
em pfiehlt ih r, s ich  a n d e rn ta g s  einen  n eu en  K ranz zu binden (z. B. 
DzM 30b [8 5 f]) , o d e r e r  versp rich t, ihr als E rsa tz  e inen  K ranz auf 
dem  M arkt z u  k au fen , jed o ch  kann e r  das M ädchen dam it nicht 
beschw ich tigen , denn  sie  ist sich d e r  U nw iderruflichkeit ihres 
E hrverlu stes bew ußt. H ierzu  d e r  T ext d e r  V arian te  JLD 796 [492 f] :

,Mergužele mano ־ Sliűkso kaselés
Leìijèle mano, Per jós Uemenéli,
Kai tu ginsi palšus jaučius, Kr int a byra aš áré les
Varyk vieSkeléliu. Per skaisčius ve ide li us.

Tu ten mane rasi, - Cit, ne verk, mergele,
Ten aš tave lauksiu, - Balta leltjéle,
0  ten mudu, mergužele, AŠ tau pirksiu vainíkéli
Jaut el lus g any siv. Pirmam jomarkély.

Jàutelius ganysiv, - Kad tu  ir nupirksi,
Ugnelç kûrinsiv» Aš juo nedévésiu,
Іаііц  rūtu vainikèU 0  aš tavo Selmystélès
Ugneléj deginsiv. Niekad neužmiršiu!

Stovi puSelè Šelmi bemeli,
Ir žalia li epeié, Šelmi šalbiereli,
Stovi mano mergužele Apšelmijai mane jauną
Rankeles nuleidus. Ant viso amželio!

Krenta miglelè,
Kr en ta  raselé,
Krent* ir mano merguzélés 
Graudžios aSarélés.
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Kad būčiau žinojus 
Selmi SaíbierélL 
Žaliu rûtu vainikéli *
Skrynioj pak a vojus!

Mein Mädchen, meine Lilie, wenn du die falben Ochsen hinaustreibst, treibe 
sie über die Landstraße. Du wirst mich dort finden, dort werde ich auf dich 
warten, oh, dort werden wir beide, Mädchen, die Ochsen hüten. Wir werden 
die Ochsen hüten, ein Feuer entzünden, den Kranz von grünen Rauten im 
Feuer verbrennen. Es steht eine Föhre und eine grüne Linde, es steht mein 
Mädchen, die Hände hat sie sinken lassen. Die Zopfe fallen über ihren 
Körper, Tränen fallen, rieseln über ihr schönes Gesicht. - Still, weine nicht, 
Mädchen, weiße Lilie, ich werde dir einen Kranz kaufen auf dem ersten 
Jahrmarkt. - Wenn du ihn auch kaufst, ich werde ihn nicht tragen, und ich 
werde deine Missetat niemals vergessen! Du Schelm, Bursche, du Schelm, du 
Betrüger, du hast mich junge für das ganze Leben betrogen! Wenn ich 
gewußt hätte, daß du ein Schelm und Betrüger bist, hätte ich den Кгапг 
von grünen Rauten in der Truhe verborgen.

In an d eren  V arian ten  w ird  vom M ädchen die H eirat ins G esp räch  
g eb rach t ־ ohne Erfolg: D er junge Mann hält s ie  mit V ersp rechungen  
hin, versuch t a b e r  n ich tsdestow eniger, sie zu e in e r Z usam m enkunft zu  
bew egen . H ier die e rs te n  vier von insgesam t 10 S trophen  d e r  
V ariante DzM 30b [8 5 f]:

Putinèli laužiau, Ve siu Syvus žirgus
Pas bemeli klausiau: In źalią girelç,
* Ar dar 2 any sim és, Gykie palšus jaučius
Ar rudenio lauksim? In lygią lanke Ją.

- Nei dar zanysimès, Ten mudu ganysim,
Tai rudenio lauksim, Ugnelç kury sim,
Vesiu lyvus žirgus Rûtu vainikéli
In žali^ girelę. Ugneléj degysim.

Ich brach den Schneeballstrauch, fragte den Burschen: - Heiraten wir jetzt 
oder warten wir bis zum Herbst? - Wir heiraten nicht jetzt, wir warten bis 
zum Herbst, ich werde meine Schimmel in den grünen Wald führen. Ich 
werde meine Schimmel in den grünen Wald führen, treibe [du] die falben 
Ochsen auf die ebene Wiese. Dort werden wir beide hüten, ein Feuer 
entzünden, den Rautenkranz im Feuer verbrennen.

Ü ber e ine  b ed eu ten d e  Anzahl von V arian ten  (nach  M isevičiene 
sind e s  176) verfugt ein Liedtyp, in dem  d e r  B ursche sich  an sch ick t, 
fü r den  verlo renen  K ranz zu  bezah len . B esonders in te re ssa n t is t d e r  
Teil d e r  T ex te , d e r  das Schicksal von Jungen und M ädchen innerhalb  
e ines Zw eigîiedes paralle l besch reib t. H ier A uszüge aus d em  L ied 
JLD 2, 614 [237ff]:
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6. Ein motuše per dvarelL 
Labai šauniai bare,
Ein dukrelê \ svimeli.
Labai graudžiai verké.

 ,Kad tu bûtum» bemuželi נ .7
Śakoj pasikorçs,
Ne kad mane mergužele 
Jauną užvadžioj^s!

8. Aš velyčiau pervelyíiau 
Po žeme begulint.
Ne kad tave, bemuželi,
Po акіц beturmt.

,Pasakyki, mergužele ־ .9
Kaip vainikas brangus,
Aš už cavo vainikéli 
Tuojau užmokesiu.

10. - Užu mano vainikèl;
S im tas raudomjju,
0  už mano jaunas dienas 
Pusantro šimtelio!

1. Śią naktelę per naktelç 
Miego nemiegojau,
Žalioje lankuželej 
Šemus jaučius gani au.

2. Ir at jojo bemuželis 
Vìdury naktelés,
Ir prisédo dobilèlis 
Prie mano Salelés;

3. Ir prisédo bemužēlis 
Prie mano Salelés,
Ir nusegé vainikéli 
Nuo mano galvelés;

4. Ir nusegé vainikéli 
Nuo mano galvelés,
Ir numovè aukso Žiedus 
Nuo baltq гапкеііц.

5. Vai, ai, ai, ai dievulèliau,
Ka dabar darysiu,
Kaip aš savo motinélei 
Senai atsakysiu?

 Užu mano pentinèU ־ .20
Penki skatikéliai,
0  už jaunas dienuželes 
Trys kami* kūlaičiai!

Heute nacht, die gan2e Nacht habe ich nicht geschlafen, auf der grünen 
W iese hütete ich die grauen Ochsen. Und es ritt ein Bursche hinzu mitten 
in der Nacht, und es setzte sich der Herzliebste' 42 an meine Seite; und es 
setzte sich ... , und er nahm den Kranz von meinem Kopf; und er nahm 
und er streifte die goldenen Ringe von [meinen] weißen Händen. Oh weh, 
ach Gott, was soll ich nun machen, wie werde ich meiner Mutter, der alten, 
antworten? Geht die Mutter über den Hof, schimpfte sehr heftig, geht die 
Tochter in den Speicher, weinte sehr bitterlich. - Hättest du dich, Bursche, 
doch an einem Ast auf gehängt, anstatt mich junges Mädchen 2u verführen! 
Ich 2öge es vor, zöge es bei weitem vor, unter der Erde ги liegen, als 
dich, Bursche, vor Augen zu haben. * Sage, Mädchen, wie teuer ist der 
Кгапг, ich werde für deinen Кгапг sogleich bezahlen. - Für meinen Kranz 
[muß man bezahlen] hundert Goldstücke, für meine jungen Tage aber 
hundertfünfzig! ... Für meine Sporen [muß man bezahlen] fünf Groschen, für 
meine jungen Tage aber drei Bündel Bast.

H ier ist e s  nicht n u r  das M ädchen, das durch  se in e  e rs te n  
sexueilen  K ontak te  S chaden  genom m en h a t und W iedergutm achung

142 Lit. dobilas, eig. der Klee, ist ein häufig gebrauchtes Kosewort für 
männliche Personen.

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



fo rd ert. In d en  zw ei S trä n g e n  des Z w eigliedes w ird  Tür beide  
G e sc h le c h te r  d e r  g le ich e  H andlungsab lau f g esch ild e rt, w obei sich 
U n te rsch ied e  n u r  b ezü g lich  d e r  A ttribu te  e rg eb e n , die dem  M ädchen 
bzw . dem  B urschen  zu g esp ro ch en  w erd en . S ie  e n tsp rech en  
vollkom m en trad itione llen  M ustern : das M ädchen  h ü te t die R inder, d e r 
B ursche  d ie  P ferde ; dem  K ranz  d e s  M ädchens w erd en  die S poren  
d e s  jungen  M annes g eg en ü b erg este llt; d a s  fo rm elhafte  E p ithe ton  fü r 
ihn ist d e r  K lee, fü r  s ie  d ie  Lilie, und  d ie  e rz ie h e risc h e  Funktion w ird 
von V a te r o d e r  M u tte r g e sch lech tssp ez ifisch  w ahrgenom m en. 
W äh ren d  a b e r  d a s  M ädchen  e in e  h o h e  Sum m e G eld  verlan g t (S trophe  
10), la ssen  d ie  W ünsche d e s  B urschen  (S trophe  20) e rk en n en , daß  e r  
se in en  V erlust a ls  n ich t sonderlich  sch m erz lich  em pfindet: fünf 
G ro sch en  u n d  d re i Bündel B ast s te h e n  in k e in em  V erhältn is zu  100 
o d e r  150 G oldstücken .

Aus den  V aria tionen  ist in e r s te r  L inie d ie  E inführung d e r  F igur 
d e r  S ch w ieg e rm u tte r a ls  fü r  d a s  M ädchen  b ed ro h lich es  E lem ent 
n en n en sw ert. Die B ösartigke it ih res  V erh a lten s  m an ifes tie rt s ich  in 
d iesem  Fall d arin , d aß  s ie  d a s  M ädchen  im S p e ic h e r  e in sch ließ t und, 
um  je d e  F luch tm öglichkeit au szu sch ließ en , so g a r  e in en  S te in  vo r die 
T ü r w ä lz t (vgl. z . B. JSD 2y 776 [3 3 f]) .

Als E in leitung w ird  häufig  ein  N aturbild  gew äh lt; e s  ist die R ede 
von einem  Feld , e in e r  W iese , von W ald  o d e r B erg , von e inem  R u ß  
o d e r  e in e r  Q uelle. Die Sonne g eh t so e b en  u n te r, o d e r  e s  h e r rs c h t 
b e re its  tie fe  N ach t. B äum e und  S trä u c h e r  (F ich te , F ö h re , E iche o d e r  
H olunder) sow ie P flanzen  aus dem  G a rte n  (R ose, Lilie, P fingstrose , 
R au te) und  au ch  T ie re  (T aube, E n te , K uckuck) w erd en  zum  V erg le ich  
bzw . z u r  V ersinnbild lichung d e s  S ach v e rh a lts  e in g e se tz t. Als 
h an d e ln d e  F igur tr it t  zu  den  jungen  L eu ten  g e leg en tlich  n o ch  die 
M u tter h in zu , d ie  be isp ie lsw eise  die T o c h te r  zum  W asserh o len  sc h ic k t 
und  d ad u rch  u n b eab sich tig t ü berhaup t e r s t  d a s  Z usam m en treffen  d e r  
be iden  bew irk t.

A us dem  Fundus d e r  g en an n ten  Motive w erd en  in den  m e is ten  
V arian ten  im m er nu r e in ze ln e  au sgew äh lt, so  daß  sie  im a llgem einen  
k ü rz e r  a ls  d e r  z itie r te  T ex t sind. Im e in ze ln en  können  d ie  V arian ten  
au fg rund  ih re r  g ro ß en  A nzahl n ich t b eh an d e lt w erd en . A bsch ließend  
n o ch  ein  B eispiel, in dem  d a s  G esch eh en  so z u sa g e n  m it n eg a tiv en  
V o rze ich en  v e rse h en  ist: D as M ädchen  w id e rs teh t d em  W erben  d e s  
M annes (SrD R  197 [187]):

Putinelļ lauže,
Pas berne!! klausè:
- Kada mudu vesimés, 
Ar rudente iauksim?

Ant to  каіло put iné lis, 
Klony šermukšnelis; 
Теп mergelé lelijélé 
Put meli lauzé.
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Jautelius ganysim, 
Ugnelç kürensim, * 
Tavo ia lią  vainikéU 
Ugneléj deginsim.

י  Oi tu, oi tu  mergužele, 
Skaisti ìelijéle, 
lšgyk palšus jaučius
I žali* girelę:

- Kad tu nesulauktum, 
Tu šelmi berceli,
Kad tu  mano vainikéU 
Ugneléj de gin tum ז

Auf jenem Berg [s teh t] ein Schneeballstrauch, im Tal [s teh t] eine 
Eberesche. Dort brach das Mädchen, die Lilie, den Schneeballstrauch. Sie 
brach den Schneeballstrauch, fragte den Burschen: - Wann heiraten wir, 
warten wir bis zum Herbst? -  Ach du, ach du Mädchen, schöne Lilie, treibe 
die falben Ochsen in den grünen Wald: W ir werden die Ochsen hüten, ein 
Feuer entzünden, - deinen grünen Kranz im Feuer verbrennen. - Das sollst 
du nicht erleben, du Schelm, Bursche, daß du meinen Kranz im Feuer 
verbrennst.

E ng v erw an d t m it dem  h ie r  b e sc h rieb e n e n  ist e in  L iedtyp, d e r  
tro tz  s e in e r  w e iten  V erb reitung n ־  a c h  MiseviCiené ex is tie ren  292 
V arian ten ־ תו   lediglich zw ei Q uellen143 au sg ew iesen  ist. W ährend  
die A usgangssituation ein M ־  ädchen  b ek lag t d en  V erlu st ih rer 
U nschuld -  übereinstim m t, u n te rsc h e id e t s ich  die A uflösung; h ie r 
v ersp rich t d e r  ju n g e  M ann dem  M ädchen  e in en  Ring, s te llt ihr also  
die E he in A ussich t, w odurch  ihre E hre  g e re tte t  w äre .

D er im H inblick a u f  d ie  V erb reitung  zw eitw ich tig ste  Typ m it 374 
V arian ten  b ew eg t sich  a u f  d e r  g le ichen  th em a tisch en  E b en e  •  e s  g eh t 
h ie r  um e in en  H e ira tsan tra g . Als d e r  B ursche  d a s  M ädchen  b itte t, 
se ine  F rau  z u  w erd en , s trä u b t sich  d iese , da  s ie  d a s  e lte rlich e  H aus 
n ich t v e rla ssen  m öch te . Ein B eispiel (L T  62, 124 [124f]):

-  Mano tévő dar didesnis dvaras, 
Apie dvarą jovarai žaliavo.

Apie dvarą jovarai žaliavo,
Vidur dvaro jaunimèìis šoko.

Kai a l šokau su savo bemeliu, 
Tai jis mane ant гапкеііц neSé.

Ant galvelés vainiką sut aisé,
Ant гапкеііц žiedelius sumausté.

Kai aš šokau su šelmiu bemeliu, 
Tai jis mane \  šaieIes blašķe.

Śią naktelę mi ego nemiegojau, 
Palankélèj žirgelius dabojau.

Palankèlèj žirgelius dabojau,
Iš to kaimo mergelę viliojau.

- Oi mergele, močiutes dukrele, 
Oi, ar eisi už mançs, bemelio?

 ,Meiliau eičiau už tavçs, bemeli ־
Gaiļa palikt tévelio dvarel\.

- Oi mergele, močiutes dukrele, 
Mano tévo dar didesnis dvaras.

Nuo galvelés vainiką nudraské, 
Nuo ranke 1щ žiedelius пита us té.

14З  Da mir diese Texte nicht zur Verfügung stehen, greife ich zurück auf 
LLDK, S. I83ff, Nr. 1217.
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Diese Nacht schlief ich nicht, auf der Weide bewachte ich die Pferde. Auf 
der Weide ..., lockte ein Mädchen aus jenem Dorf. ־ Oh, Mädchen, Tochter 
[deiner] M utter144, oh, wirst du mich Burschen heiraten? - Gerne 
heiratete ich dich. Bursche - [aber] es tu t mir leid, den Hof des Vaters zu 
verlassen. - Oh, Mädchen, Tochter [deiner] Mutter, meines Vaters Hof ist 
noch größer. Meines Vaters .... um den Hof herum grünen Bergahombäume. 
Um den Hof ..., inmitten des Hofes tanzt die Jugend. Als ich mit meinem 
Burschen tanzte, da trug er mich auf Händen. Den Kranz auf meinem Kopf 
ordnete er, auf die Hände streifte er [m ir] goldene Ringe. Als ich mit dem 
Burschen, dem Schelm, tan2te, da schleuderte er mich zur Seite. Vom Kopf 
гів er den Kranz herunter, von den Händen streifte er die goldenen Ringe 
ab.

D er zw e ite  Teil m it den  S tro p h en  8 in dem .־ 11   d e r  B räutigam  
d e s  M ädchens a ls  positive F igur e inem  ,*Schelm” g eg en ü b erg este llt 
w ird, sch ließ t s ich  in u n k la re r W eise  an  den  v o ran g eh en d en  an; e s  ist 
n ich t e rk en n b a r, ob  e s  sich  h ie r  noch  im m er um  d ie  E n tgegnung  des 
M ädchens h an d e lt, o d e r  a b e r  um  ein  zw e ites , g le ich b erech tig tes  
Motiv. D iese  Z usam m enstellung  ist jed o ch  k e in esw eg s  singulär, und 
die T a tsa ch e , d aß  e tw a  zw ei D ritte l d e r  b e leg ten  V arian ten  n ach  
d ie se r S tru k tu r  au fg eb au t sind, sp ric h t g eg e n  die A nnahm e e iner 
K ontam ination.

Die überw iegende  Zahl d e r  V arian ten  w e ich t n u r  im D etail vom 
z itie rten  T e x t ab . E s  ist die S ch ü d eru n g  d e s  v ä te rlich en  H ofes, d e r  
G elegenheit z u  A bw andlungen b ie te t. So sp ric h t in LLD 40 [145f] 
das M ädchen  von e inem  sch ö n en  Hof, d e r  von einem  K irsch g arten , in 
w elchem  ein  K uckuck  ru ft, um geben  ist. In LT 57, 83 [lO lf] 
h ingegen ist die R ede von e in e r  L inde, die inm itten von 
S ch w arzpappe ln  und  b lühenden  S ch n eeb a llb ü sch en  im H of s teh t, und 
um  die die Jugend  ta n z t.

N icht se lte n  w ird  in den  N ach th ü te lied em  ein  S tre itg e sp räch  
zw ischen e inem  B urschen  und  einem  M ädchen  d a rg es te llt, fü r 
w elches n ich t e tw a  e ine  ta tsä c h lic h e  M einungsversch iedenheit den  
Anlaß b ie te t, so n d ern  lediglich d e r  b e id e rse itig e  W unsch , K on tak te  
anzuknüpfen ; dabei h a b en  die w ech se lse itig en  D rohungen  die Q ualitä t 
von Form eln  in e inem  ritu a lis ie rten  V erhalten . F ü r d iesen  Liedtyp m it 
55 V arian ten  ist e in e  Zw eiteilung d e r  H andlung ch a ra k te ris tisc h . 
N achdem  im e rs te n  Teil d e s  L iedes die U n te rh a ltu n g  zw ischen  den  
beiden led igen  jungen  L eu ten  g e sc h ild e rt w o rd en  is t. g re ift d e r  zw eite  
Teil die S ituation  n a c h  d e r  E hesch ließung  auf; d ie  junge F rau  
verg le ich t ih ren  n eu  e rru n g en en  S ta tu s  m it dem  vorherigen . Vgl. 
h ie rzu  L T  62. 127 [126f]:

144 Die lit. Fügung moâiutés dukrelê ist wohl, in Anlehnung an das 
lettische mātes meita, im Sinne einer wohlbehüteten Tochter aus gutem 
Elternhaus aufzufassen.
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Kada sédèjau 
Ant sausojo kelmuželio, 
Jau darbar sedžiu 
Auksinéje krasuželej.

O kada gèriau 
Cystąji vandenuželļ,
Jau dabar geriu 
Żalią rinską vyriüfeH׳

Kada vaikščiojau 
Po źaliąją gimîèlç, 
Dabar vaikščioju 
Po гегкоіц languželiais-

О kad aš ganiau 
Šile baltas avuželes,
0  ir atjojo 
Giružes valdonuželis.

- Pamaži joki,
Giružes valdonuželi,
Nepabaidyki
Mano baku avuželiu•

Kad pabaidysi 
Mano baltas avužēles,
0  aš atimsiu 
Tavo bér% žirgužeU-

• Kad tu  atimsi 
Mano berą ž ir gui é lt 
0  aš atimsiu 
Tave, jauną mergužele.

Und als ich im Wald die weißen Schafe hütete, da ritt der Herrscher des 
Waldes hinzu. ־ Reite langsam, Herrscher des Waldes, erschrecke nicht 
meine weißen Schafe. Wenn du meine weißen Schafe erschrickst, dann 
werde ich dir dein braunes Pferd wegnehmen. - Wenn du mir mein braunes 
Pferd wegnimmst, dann nehme ich dich, junges Mädchen- Einst saß ich auf 
einem trockenen Baumstumpf. je t2t schon sit2e ich in einem goldenen 
Lehnsessel- Und einst trank ich reines W asser, je tz t schon trinke ich grünen 
Rheinwein14s- Einst spazierte ich durch den grünen Wald, je tz t spaziere 
ich hinter spiegelnden Fenstern.

E ine a n d e re  Entw icklung d e r  S ituation  w ird  in JLD  185 [372ff] 
g esch ildert: H ier h a t d a s  M ädchen  d a s  V erh alten  d e s  B urschen 
o ffensich tlich  e n tw e d e r  n ich t a ls  W erbung  v e rs tan d en , o d e r a b e r  sie 
w eist d ie se  vehem en t zu rü ck , indem  sie  ihn m it Hilfe eines 
K o sak en h ee re s  in die F lucht sch läg t:

Kad tu  atémei 
Mano porą аѵеііц,
AŠ pastatysiu 
Кагокеііц риІкеЦ!

О ir atjojo 
Kazokèliu pulkeliai, 
0  ir atémè 
Nuo to  pono žirgelļ.

О kad aŠ ganiau 
Šile baltas aveles,
O nu ganysiu 
Savo palšus jaut eli us.

0  ir atjojo 
iS Varšuvos pone lis, 
0  ir atémè 
Mano porą аѵеііц.

Eina ponelis
Per laukeli verkdamas,
Bèro žirgelio
Jau jis savo netekés.

*t4s Der ”grüne Wein” ist eine stehende Verbindung in der litauischen 
Folklore.
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Einst hütete ich im Wald die weißen Schafe, und nun werde ich die falben 
Ochsen hüten. Und es ritt ein Herr aus Warschau hinzu, und er nahm mir 
ein paar Schafe weg. Wenn du mir ein paar Schafe weggenommen hast, $0 
werde ich eine Kosakenschar auf st eilen. Und es ritten  die Kosakenscharen 
herbei, und sie nahmen jenem Herrn das Pferd weg. Es geht der Herr 
weinend über das Feld, verloren hat er sein braunes Pferd-

An a n d e re r  S te lle  w e is t d a s  M ädchen  d en  B urschen  m it d e r 
B egründung zu rü ck , s ie  a ls  W aise h ab e  k e in e  F ü rsp rech erin . D er 
T ex t JLD III, 1219 [3 5 6 f] is t e in e  d e r  55 V arianten:

0  aš neturiu 
Senos motinèlès, 
Senos močiutes 
Uitarytojèlès-

Mano močiute 
Aukštam kalnu žely, 
Aukštam kalnely, 
Naujam grabely.

Ant jos kapei io 
Zélé źolyneliai,
Ant iolynèliu 
Žiba rasužélé.

О  aš tariausi - 
R yto rasužele, -
Mūsu sesutès 
G a iìio s  a i a r è l è s .

Ei, basa, basa 
Mūsu seserélé 
Giné jautelius 
l  giružēle;

Giné jautelius 
l giruíèlç, ־ 
Kalbin bemelis, 
Šalia eidamas.

Ei, atsitrauki, 
Selmi bemuSéli, 
Juk linai patsai, 
Kad aš s irat élé!

Ei, barfuß, barfuß trieb unsere Schwester die Ochsen in den Wald; sie trieb 
die Ochsen in den Wald, es sprach sie ein Bursche an und ging neben ihr 
her. Ei, geh fort, du liederlicher Bursche, du weißt doch selbst, daß ich eine 
Waise bin. Ich habe keine alte Mutter, keine alte Mutter, die für mich 
spricht. Meine Mutter [liegt] auf dem hohen Berg, auf dem hohen Berg, in 
dem neuen Sarg. Auf ihrem Grab grünen die Gräser, auf den Gräsern blitzt 
der Tau. Und es war mir, als ob die Morgentautropfen die bitteren Tränen 
unserer Schwester waren.

Zu d en  b e lie b te re n  L iedtypen g eh ö ren  a u c h  die e tw a  300 
V arian ten  d e s  fo lgenden  B eispiels (TD V, 72 [5 8 ] ) , d en en  als 
H auptm otiv d ie  F o rd eru n g  n a c h  B elohnung fü r  e in e  A uskunft bzw . 
H ilfeleistung gem einsam  ist:

Garté mergele jautelius, Mergele paskum vaikščioja,
Po mano tévő rugelius. Kvartoké rublelius nešioja.

Atjoj bemelis iS dvaro, "Paimk, bemeli, rublelius,
Sémuosius jautelius uždaro. Atiduok Sémuosius jautelius".
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,1Hei man геікі a  гиЫеІіц, Tik шал reikia merge lé s,
Nei aš a t  iduos ш jaateliu• T ik  man reikia Širdeles” .

"Atjok, bem eli, rudeni,
Jei tu  mani im ti ketini” .

E s hütete das M ädchen die Ochsen im Roggen m eines V aters, es ritt ein 
Bursche vom H of hinzu, sperrte die grauen Ochsen ein. Das Mädchen ging 
hinterher, in der Schürze trug es Rubel. ’׳Nimm, Bursche, die Rubel, gib die 
grauen Ochsen zurück". ’,W eder brauche ich Rubel, noch gebe ich die 
Ochsen 2urück. Ich brauche nur das Mädchen, ich brauche nur die 
H erzliebste” . ”Kom m , Bursche, im Herbst geritten, wenn du m ich ги nehmen 
beabsichtigst14 6 .

2. 1. 5. 1. 3 Lieder ohne Bezug zur Arbeit

N ur se h r  w en ige  litau ische  H irten lied er nehm en  ü b erh au p t keinen 
e rk en n b aren  B ezug  au f d ie  S ituation  d e s  H üte  ns, so  d aß  d e r  Umfang 
d ie se r G ruppe g e rin g  is t. H ie rh e r g eh ö ren  ein ige sch erzh afte  
K inderlieder, z. B. d a s  fo lgende ü b e r  den  T od e in e s  K önigs (LT 62, 
107 [116]:

Lijo lijo lietus 
Per karahaus pietus.
Karalius miré,
Karaliene verkè,
Karai iūkščiai knerké. - 
Ki aule duobę kasé,
Ožka grabą dirbo,
Gaidys giedojo,
ViŠta apraudojo.

Es regnete, es regnete, als der König zu Mittag aß. Der König starb, die 
Königin weinte, die Prinzen greinten. - Das Schwein grub die Grube, die 
Ziege machte den Sarg, der Hahn krähte, das Huhn beweinte [ihn]147.

D ieses g le iche  Motiv -  e in e  T o ten fe ie r, bei d e r  T iere als

ï4 6  Bei diesem T ext handelt es sich gewissermaßen um eine bereinigte 
Fassung. Wie aus LLDK, S. 174, Nr. 1188 hervorgeht, ist der überwiegende 
Teil der Varianten länger. Es wird berichtet, daß das Mädchen auf den 
vorgeschlagenen Handel eingeht und sich dem Burschen hingibt. Schließlich 
verlaßt er sie, und sie bleibt weinend zurück, ein Kind im Arm wiegend. 
Leider sind derartige Texte wiederum nicht zugänglich.
147 Auch an dieser Stelle spiegeln die publizierten Liedertexte den in 
LLDK, S. 159 ausgewiesenen Bestand nicht angemessen wider. Dort sind z. 
B. 55 Belege angegeben fur ein Lied, in dem Kinder ihren Kameraden in 
scherzhafter Form vorwerfen, sie hätten Frösche gefangen, gekocht und 
verzehrt.
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M itw irkende fung ie ren trifft m ־  an  au ch  in einigen le ttisch en  T exten , 
d ie  von B aro n s u n te r  d ie  L ied e r ü b e r ,,E rz iehung , P flege und 
U n te rrich tu n g  d e r  K inder148״  g e s te llt w erden . H ier d a s  Beispiel 
2692:

Viens gans nomira, citi gani raudāja.
Cûda raka dobīti augstā kalnā;
Dzeguze zvanīja līkā bērzā;
Dzenis kala krustu sausā eglē;
Sīki, mazi putniņi pātarus skaitīja;
Lielais dunduris sprediķi sacīja.

Ein Hirte starb, die anderen Hirten weinten. Das Schwein grub eine Grube 
auf einem hohen Berg; der Kuckuck läutete in einer krummen Birke; der 
Specht zimmerte ein Kreuz in einer trockenen Fichte; die winzigkleinen 
Vogel sprachen das Gebet; die große Bremse sprach die Predigt.

2. 1. 5. 2 L ettische Hirtenlieder 

2. 1. 5. 2. 1 Lieder über die Arbeit

D er Frühling s e tz t  in d e r  N a tu r Z eichen  d e s  b eg innenden  L ebens, 
d e s  E rw achens; e r  löst d ie  S ta r re  d e s  W in ters  ab , d ie  dem  M enschen 
z w a r E rholung b ie ten  m ag . n ich t a b e r  A nregung zu  frohen  und 
b efried ig en d en  A ktivitäten. Zu d en  le ttisch en  H irten lied em  g eh ö ren  
e in ige , d ie  d ie se r  S eh n su ch t n ach  d e r  w ärm eren  Ja h re sz e it A usdruck 
v erle ih en  (6689):

Lieli gaida, mazi gaida,
Visi gaida vasariņu:
Augs zālīte, 11s lietiņš,
Gani dzīs ganībās.

Die Großen warten, die Kleinen warten, alle warten auf den Sommer: das 
Gras wird wachsen, der Regen wird regnen, die Hirten werden [das Vieh] 
auf die Weide treiben.

D er e r s te  A ustrieb  im Ja h r  ist e in e  G elegenheit, d ie  e s  w e rt ist, 
b e so n d e rs  b eg an g en  zu  w erd en  (6734):

Trīs reizinās pa gadiņu 
Savas govis appušķoju:
Vasarsvētkos, Jāņa ritu,
Pirmo reizi pusdienā.

 Hier ־ .Bērnu audzināšana, kopšana un mācība”, s. LD, Bd. 1, S. 329ff״ 148
wie auch im folgenden werden Zitate aus diesem W erk in modemer 
Orthographie ge set 2t.
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Dreimal im Jahr schmückte ich meine Kühe: an Pfingsten, am 
Johannismorgen, am ersten Mittag.

Von d ie se r  F reu d e  und  dem  E lan ist n ich t m eh r viel zu  sp u ren  in 
d en  L iedem , d ie  sich  m it d e r  A lltäglichkeit des H ü ten s b e fa sse n . D ies 
b eg in n t g leich am  M orgen, w enn  d ie  H irten  s e h r  früh  g e w e ck t und  
u n g e a c h te t ih re r M üdigkeit z u r  A rbeit g e sc h ic k t w erd en . D as W ecken  
w ird  in d e r  R egel d e r  M u tter zu g esch rieb en ; an  ih re r  S te lle  w erden  
au ch  Vögel» w ie N achtigall o d e r B ac h s te lze , g en an n t. V g l z. B. 6743:

Cielaviņa meitas sauca,
Pagalmā stāvēdama:
Celieties, auniet kājas,
Citi gani izdzinuši.

Die Bachstelze stand im Hof und rief die Mädchen: Steht auf, zieht 
[Schuhwerk] an, die anderen Hirten haben [die Herde] ausgetrieben.

Im e in ze ln en  e r fä h r t m an  a u s  d en  le ttisch en  H irten liedem  
zu n äch st, w elche  T iere  g eh ü te t w urden . An e r s te r  S te lle  s teh en  h ie r 
d ie  R inder; u n te r  d iesen  w iederum  nim m t die M ilchkuh, gefo lg t von 
K älbern  und  S tie re n , den  v o rd e rs ten  P la tz  ein . W eite r t r e te n  S chafe  
und  Z iegen a u f  sow ie Schw eine u n d  G eflügel, um  z u n ä c h s t d ie  T iere 
zu  nennen , d ie  ta g sü b e r  von K indern au f d ie  W eide g e tr ieb e n  w urden. 
D as P ferd  nim m t w ie in d e r  litau ischen  Folklore e in e  S onderste llung  
ein; da  e s  n a c h ts  von jungen  M ännern  g eh ü te t w ird, h eb e n  sich  som it 
au ch  die e n tsp re ch e n d e n  L ied e r th em a tisc h  von den  anderen  
H irten liedem  ab.

R echt häufig  sind  d ie  L ied er, in d en en  die K uh zum  F re ssen  
e rm u n tert w ird, w obei s ie  te ilw eise  g le ichzeitig  au fg e fo rd e rt w ird, das 
G ras n ich t zu  z e r tre te n  (7019):

Ēdiet, govis, zaļu zāli,
Neminiet kājiņām,
Lai nesaka saiminiece,
Ka kalnā guldināju.

Preßt, ihr Kühe, das grüne Gras, zertretet es nicht mit den Fußen, damit 
die Wirtin149 nicht sagt, ich hätte euch auf dem Berg hinlegen lassen.

149 Das lettische W ort ”saimniece’' wie auch sein maskulines Pendent 
”saimnieks1’ verursacht aufgrund der Vielschichtigkeit seiner Bedeutungen 
Schwierigkeiten bei der Wiedergabe im Deutschen; denn wie auch immer 
man sich fest legt, es verschwinden wichtige Nuancen. ME gibt als deutsches 
Äquivalent u. a. an: "der W irt, der Hausherr, die Wirtin, die Hausfrau, der 
Inhaber einer Sache”; L L W  liefert folgende Erläuterungen: ”1. Bäuerin, 
Bauersfrau; 2. Hausbesitzerin, Wohnungsinhaberin, Besitzerin eines
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Im zw eiten  Teil des L iedes klingt die W aisen them atik  mit an; 
d eu tlicher w ird dies in so lchen  L iedern , die die a ls  K ontrollinstanz 
g en an n te  'W irtin” du rch  die S tie fm u tte r e rse tze n , w elche dem 
H irtenm ädchen m it S tra fe  d roh t, falls die K ühe sich nicht 
sa ttg e fre sse n  haben .

M ehrfach  w ird erw ähnt, daß die Hirtin fü r ihre K ühe und K älber 
S trick e  aus K lee o d e r an d eren  B lü tengew ächsen  w indet, w as sich 
positiv  au f ihr W achsen  o d e r die M enge d e r Milch ausw irkt, oder 
a b e r  s ie  zu  b eso n d ers  folgsam em  V erhalten  veran laß t (7043);

Es savām gosniņām 
BaJtábola saiti viju;
Vienu vedu rociņā,
Citas nāca īdēdamas.

Ich wand meinen Kühen ein Seil aus weißem Klee; eine führte ich an der 
Hand, die anderen kamen muhend mit.

A nsonsten benö tig t d e r  H irte e ine  R ute, um die T iere  u n te r  
K ontrolle zu  h a lten  und sich R espekt zu  verschaffen . H ier ein 
L iedbeispiel, in dem  sich eine Schafhirtin  dam it b rü s te t, daß  die 
S ch afe  ihr au ch  ohne S ch läge , au f e inen  bloßen W ink hin, gehorchen
(7080):

Es, māmiņa, aitu gane,
Man rfkstites ne vaj aga:
Es aitām pavicinu 
Ar baJto vilaintti.

Ich bin, Mutter, eine Schafhirtin, ich brauche keine Rute: ich winke den 
Schafen mit dem weißen Wolltuch.

D er H irte  h a t zum  einen die A ufgabe, dafü r zu so rgen , daß  das 
Vieh genug  zu  F re ssen  findet, zum  an d eren  muQ e r  jedoch  
ach tg eb en , daß e s  n ich t die Ä cker und die als W intervorrat 
g ed ach ten  W iesen  abw eidet. S eh r v e rb re ite t und  re ich  an  V arian ten  
(c a . 100) ist d a s  folgende L ied (7191), in dem  d e r  H irte ein T ier, in 
d iesem  Fall ein Schw ein, vor h a r te r  S tra fe  w arnt:

Cucin, mana rukainīte,
Neej ciema druvinà:
Tev pārsita klibu kāju,
Man nonēma viUaimti.

Gegenstandes oder Tieres; 3. Hausfrau, Gastgeberin; 4. Leiterin eines 
Unternehmens, einer Abteilung 0. ä. " (Ü. d. V.)
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Schwein, mein Grunzerchen, geh nicht auf den Dorfacker: Dir schlägt man 
das Bein lahm, mir nimmt man das Wolltuch fort.

C a. zw ei D ut2en d  L ied er lassen  sich finden, w elche  schildern, 
daß  e in e  Hirtin ein G etreidefe ld  oder e ine  W iese abw eidet, se i e s  aus 
U nach tsam keit und  Sorglosigkeit, s e i e s  au s T ro tz  o d e r R achsucht, 
o d e r um  einen  B urschen  zu  n eck en  (7474, 7497, 7480):

Diža liela, ganos gāju, Es savam bàJinam
Ne par vienu nebēdāju, Ziedu pļavu noganīju,
Lai bij druva, lai bij pļava, Ka tas man nenopirka
Pāri laidu ganīdama. Siena naudas viUeninu.

Tu, puisīti, nezināji,
Kādas domas es domāju:
Es domāju tavas auzas 
Ar kazām noganīt.

Mächtig groß war ich, ging zum Hüten, über nichts machte ich mir 
Gedanken, ob es ein Acker war, eine Wiese, ich ließ [das Vieh] weidend 
darüberziehen.
Ich weidete meinem Bruder die Blütenwiese ab, warum hat er mir auch 
nicht vom Heugeld ein Wolltuch gekauft.
Du, mein Bursche, weißt nicht, welche Gedanken ich denke: Ich habe vor, 
deinen Hafer mit den Ziegen abzuweiden.

D as g röß te  U nglück fü r e inen  H irten  ist, w enn ihm die H erde 
o d e r e in es  d e r  T iere abhanden  kom m t. D afür gibt e s  die 
v ersch ied en sten  U rsachen: D as T ier h a t s ich  vielleicht au f d e r  Suche 
n a c h  b esse rem  F u tte r  w e it von d e r  H erde en tfe rn t und findet den 
W eg n ich t zurück; e s  w urde von M enschen gestoh len  oder e s  ist 
einem  R aubtier zum  O pfer gefallen . L e tz te re  G efahr b e s teh t 
b eso n d ers  bei den  g e fied e rten  H austieren . Von den insgesam t rech t 
w enigen d iesbezüglichen  Liedtypen (ca . 30) erw ähnen  zw ei D rittel 
den H abicht a ls  H ühnerdieb. Ü ber die m eisten  V arian ten  verfügt ein 
L ied, in dem  b esch rieb en  w ird, w ie die H ühner ihren  Feind  überlisten  
(7206):

Vanad2iņš lidināja,
Baltu vistu gribēdams;
Gudras bija baltas vistas,
Ietecēja kaņepēs.

Der Habicht flog hin und her, er wollte weiße Hühner; klug waren die weißen 
Hühner, sie liefen in den Hanf hinein.

F ür die g rößeren  T iere g eh t die G efahr vom W olf aus. Eine
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g an ze  R eihe von L ied em  g eh t au f d iesen  T hem enbereich  ein, 
b eso n d ers  in den N ach thü te liedem , wo d e r W olf e tw a dreißigm al 
erw ähn t w ird. Ihn ab zu sch reck en  w a r  eine d e r  vordringlichsten 
A ufgaben d e r  P ferdeh irten  (6041):

Pieguļnieki guni kura 
Diža mežā maliņā,
Lai baidās meža vilki,
Lai nekoda kumeliņu.

Die N acht h m e n 2ünden ein Feuer an am Saum des großen Waldes, damit 
die Wolfe des Waldes sich furchten, damit sie nicht das Pferd beißen.

D arüberh inaüs w ird  die Figur des W olfes in e tw a  w eite ren  100 
Liedtypen behandelt. D er überw iegende Teil davon gibt D ialoge 
w ieder, bei denen  n ich t nu r M enschen u n te re in an d er kom m unizieren , 
sondem  auch  M enschen m it ih rer H erde oder a b e r  m it dem  Wolf, ln 
dem  le ttgallischen  T ext 7259 beisp ielsw eise w arn t d e r  H irte se in  Vieh 
vor dem  R aubtier:

VuSkeņ, muna miîeigô,
Kur tu î$t vokorâ:
Kryumûs guļ lels viļceņS,
Nūviļks tev kažuceņu.

Schäfchen, mein liebes, wohin gehst du am Abend: Im Gebüsch liegt ein 
großer Wolf, er wird dir den Pel2 ausziehen.

G eg en ü b er dem  W olf erkundigt sich d e r  M ensch n ach  seinen  
A bsichten o d e r versuch t ihn sich durch  G esch en k e  gew ogen  zu 
m ach en , so  daß e r  d a s  Vieh verschont; h ie rzu  zw ei B eisp ie ltex te , d e r 
le tz te  in le ttgallischem  D ialekt (7281, 7242):

Kur, vilciņi, tu tecēsi Cepu vylkam kukuleiti,
Basåjåm kājiņām? Sânolôs mårcådama;
,Uz šiliņu, aiz mežiņa, Jam, viļ с en, kukuleiti ־*
Pie baltām aitiņām. Nanes munu vue ine ņu!

Wohin läufst du, Wolf, mit bloßen Füßen? - Zum Hain hinter dem Wald, zu 
den weißen Schafen.
Ich backe dem Wolf einen Laib Brot, in Spelzen wende ich ihn ein; nimm, 
Wolf, den Brotlaib, trage nicht mein Lamm davon.

D er im le tz ten  Beispiel g eäu ß erte  G edanke, daß  d a s  B rot ,,in
S pelzen  gew endet” w ird, findet s ich  in ähn licher Form  au ch  in 
an d eren  L iedem ; dort w ird dem  W unsch A usdruck gegeben , d aß  sich  
d e r  W olf an  diesem  Brot versch lucken  m öge.
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D ie H irten versuchen» den  W olf durch  lau tes S ingen und  Rufen 
zu  verscheuchen- M ehrfach  ist d ie  R ede von M itteln und  W egen, ihn 
z. B. du rch  F esse ln  unschädlich  zu  m achen . S tellenw eise w ird  auch 
G o tt um  Hilfe g eb e ten  •  so  soll e r  z. B. den W olf erblinden lassen , 
dam it d ie se r d ie  S ch afe  n ich t m ehr sehen  k an n  (7227). In 7231 findet 
s ich  die V orstellung von einem  w undertätigen  S ch lüssel, d e r  die 
d ro h en d e  G efah r bannen  kann:

Es tev lūdzu, kalējini,
Nokal man atslēdziņu:
Vilkam rikle jâai2$lêd2,
Lai ganiņu nekliedzina.

Ich bitte dich, Schmied, schmiede mir einen Schlüssel: Dem Wolf muß der 
Rachen verschlossen werden, damit er den Hirten nicht zum Rufen bringt.

ln  d e r  B eziehung zw ischen  M ensch und  W olf h ab en  au ch  einige 
V ogel e ine  Funktion. M eise, S pech t und  E ls te r spielen  eine 
am bivalente Rolle, indem  sie  te ils  die H irten, te ils  den  W olf 
u n te rs tü tz en  (7252, 7247):

Zīlīte, žubīte, Žagata, palaidne,
Tå laba sieviņa: Tā sauca vilku,
Tā stāsta ganiem, Tā sauca vilku,
Kad vilks nāk. Kur gani gana.

Die Meise, der kleine Vogel, das ist eine gute Frau: Sie erzählt den Hirten, 
wenn der Wolf kommt.
Die Elster, der Schlingel, sie ruft den Wolf, sie ruft den Wolf [dorthin], wo 
die Hirten [die HerdeJ weiden.

Ü ber die g röß te  A nzahl m eist le ttga llischer V arian ten  (49) verfügt 
innerhalb  d ie se r T hem atik  ein Liedtyp, in dem  ein Schw ein höheren  
O rte s  K lage gegen  den  W olf e rh eb t (7315):

Kur tu skrtsi, sērma суика,
Ar tim kaula к ad akim?
Skrīš’ uz Reigu žālātis,
Vylks nunese sivēneņu.

Wohin läufst du, graues Schwein, mit den knöchernen Stiefeln? Ich laufe 
nach Riga, um mich zu beklagen, der Wolf hat [mein] Ferkel 
da vongetragen.

Die S tad t R iga w ird in den  V arian ten  durch  an d e re  O rte  e rse tz t, 
z. B. du rch  die S tad t R ēzekne  in L ettgallen , o d e r a b e r  e s  tr it t  d e r 
G u tsh err o d e r auch  G ott an  ihre Stelle.

In den le ttisch en  H irtenliedern  ü b e r den  W olf ist ein auffälliger
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G eb rau ch  von M etap h ern  fe s tzu s te llen , d e r  a u f  d ie  W irkung e ines 
T ab us rü ck sch ließ en  läß t. So w ird  d e r  W olf m eh rfach  a ls G״  ottes 
Hund”150 b e z e ic h n e t (z. B. in 7238), a ls  "Junker d e s  W aldes" (7264) 
o d e r  a ls  ,,Ju n k e r d e s  V iehs” (7262); an  a n d e re r  S te lle  ist die Rede 
vom ״B raunen . G rau en ” (7266), d e r  sich  an sch ick t, e in  S c h a f  zu 
re iß en , o d e r  a b e r  e s  s te h t d e r  m ännliche V ornam e ״Juris"151 an 
se in e r  S te lle  (7298). Schließ lich  tr it t  d e r  W olf au ch  a ls  ”F re ie r  d e r 
Z iegen '1 (7257) auf, e in  Bild, d a s  m it e inem  ha lben  D u tzen d  L ieder 
k o rre sp o n d ie rt, in  w elchen  d a s  R eißen  e in e r  Z iege se ite n s  d e s  W olfes 
a ls  ,,H ochzeit” b e z e ic h n e t w ird, w obei d ie se s  Bild noch  in 
u n te rsch ied lich e r W eise  au sg e b au t w ird. H ier e in  Beispiel (7270):

Sargiet, gani, sargiet, gani,
Bûs kazãmi preciniek1:
Vilciņš savus zābaciņus 
Rāvinài balin àj’.

Paßt auf, Hirten, paßt auf, Hirten, 2u den Ziegen wird der Freier kommen: 
der Wolf bleicht seine Stiefel im Sumpfwasser.

Ein w e ite re s  in d ie  g le iche  R ich tung  w e isen d es  D etail ist eine 
U m schreibung  d e r  K rallen  d e s  W olfes im fo lgenden  T ex t (7273):

Vilciņš savus kaula piešus 
Kârkliená kaldināja,
Lai varēja Šoruden 
Kazai skriet panākšnos.

Der Wolf schmiedete seine knöcherne Sporen im Weidengebüsch, damit er 
in diesem Herbst zur Hochzeit der Ziege laufen kann.

Da d a s  P fe rd  e in en  g roßen  w irtschaftlichen  W ert d a rs te llt , w äre  
se in  V erlust e in  b eso n d e rs  sch w erw ieg en d e r S ch ad en . In einigen 
N ach th ü te lied em  w ird  d a rg es te llt, w ie  d e r  B ursche  se in  P ferd  im

Bie2ais spricht in diesem Zusammenhang von einer euphemistischen 
Bedeutung des Namens Dievs; vgl. hierzu BIEZAIS 1961, S. 145.
151 v g |# hier2u LOORITS. Mit Bezug auf die Verhältnisse in Estland 
erörtert Loorits, Bd. 1, S. 326ff., die Figur des Wolfes. Im estnischen 
Volksglauben existiert die Vorstellung, daß der hl. Georg (estn. Jüri) mit 
einer Herde von -  für Menschen und ihre Haustiere ungefährlichen ־ Wölfen 
umherzieht. Loorits erwähnt in diesem Zusammenhang den Begriff ”Hund des 
heiligen Georg” sowie ׳,Gotteshunde” u. a. als Umschreibung für Wölfe. Des 
weiteren heißt es ebd. Bd. II, S. 99, daß die Hirten am Georgstag 
bestimmte magische Bräuche durchführten, um die Wölfe von den 
Viehherden ab2uschrecken. Die Wahl des lettischen Vornamens ״Juris" 
(Georg) als Bezeichnung für den Wolf deutet auf verwandte Vorstellungen 
hin.
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B ew ußtse in  d e r  G efah r, e s  zu  verlie ren , fre i g ra sen  läß t. Im 
fo lgenden  v e rb re ite ten  T ex t w ird  d ie  em in en te  B edeu tung  d e s  P ferdes 
d ad u rch  u n te rs tr ich e n , d aß  d e r  B e s itz e r  e s  au sd rück lich  dem  W illen 
G o tte s  anbefieh lt (5856,8):

Tumšā naktī, zaļā zālē 
Lauka laidu kumeliņu;
Nu, Dieviņi, tava vaļa,
Nu tavā rociņā.
Ai, 1 aboi kumeliņu,
Kad man tevis nevajaga:
Svētu dienu baznīcā,
Darba dienu druvinà.

In der dunklen Nacht, im grünen Gras ließ ich das Pferd hinaus; Gott, je tz t 
[regiert] dein Wille, je tz t ist es in deiner Hand. Ai, du gutes Pferd, wann 
brauche ich dich nicht: am Sonntag für die Kirche, am W erktag für das 
Ackerfeld-

H äufig findet s ich  d a s  Bild e in e s  im N ebel verschw undenen  
P fe rd es  (z . B. 6005). E s w ird  von d e r  S uche  d e s  B u rschen  b e rich te t 
(z. B. 6009) und  g e legen tlich  a u c h  davon, daß  e r  e s  w iedergefunden  
h a t (6011):

Tumša nakts un zaļa zāle,
Laukā laidu kumeliņu.
Migla, migla, liela migla,
Nozūd manis kumeliņš;
Nozūd migla, nokrīt rasa,
Atrod’ savu kumeliņu.

Dunkel ist die Nacht und grün das Gras, ich lasse das Pferd hinaus. Nebel, 
Nebel, ein großer Nebel [kommt auf], mein Pferd verschwindet; es 
verschwindet der Nebel, es fällt der Tau, ich finde mein Pferd.

In einigen T ex ten  s te llt d a s  Auffinden d e s  P fe rd es  k e in e  e in fache  
L ösung e in e s  a lltäg lichen  P roblem s dar; in 6010,1 m ischen  sich  
m ythologische V orstellungen  in die D arstellung:

Migla, rasa, liela rasa,
Nozūd manis kumeliņš;
Nozūd migla, nozūd rasa,
Atrod savu kumeliņu,
Atrod savu kumeliņu 
Pie mēneša namdurvīm.

Nebel, Tau, großer Tau, mein Pferd verschwindet; es verschwindet der 
Nebel, es verschwindet der Tau, ich finde mein Pferd, ich finde mein Pferd 
vor der Haustür des Mondes.
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Nicht z u le tz t b e s te h t au ch  d ie  G efah r, d aß  ein  T ie r von 
M enschen  g esto h len  w ird. H ierzu  zw ei B eisp ie ltex te , in d e ren  
e rs te re m  d ie  H irten  vor e inem  Dieb g ew arn t w erd en  (6057). D er 
zw eite  v e rtritt e tw a  ein  D u tzen d  T ex te , in d en en  ein  d ro h en d er 
D iebstah l im pliziert w ird; h ie r  g eh t d e r  R a tsch lag  vom H irten zu 
se inem  T ie r  (7111):

Zirgu puiši, zirgu puiši, Aitiņ, siena gabaniņ,
Zirgu savu lakojiet: Negul’ ceļa maliņā:
Es redzēju zirgu zagli Rītā brauks lieli kungi,
Iemauktiņus cilājot. Ieņems tevi karietē.

Pferdeburschen, Pferdeburschen, achtet auf eure Pferde: Ich sah den 
Pferdedieb mit dem Zaumzeug hantieren.
Schäfchen, du wolliges, liege nicht am Wegrand: Morgen werden große 
Herren vorbeifahren, sie nehmen dich in ihre Kutsche.

Ist d a s  P fe rd  dem  jungen  B urschen  zu g e o rd n e t, so  s te h e n  die 
K ühe aussch ließ lich  in d e r  O bhut d e r  jungen  M ädchen; d ie se  haben  
fü r  s ie  S o rg e  zu  tra g e n , w ofür s ie  b e i ih re r H eira t schließ lich  au ch  
K ühe o d e r  K ä lb e r a ls  M itgift zu g esp ro ch en  bekom m en. Die B ilder, in 
denen  d e r  V erlu st d e s  T ie re s  d a rg e s te llt w ird, e n tsp re c h e n  d en  oben  
b e re its  g e sch ild e rten  in w eiten  Teilen. So ist au ch  h ie r  d e r  N ebel ein 
häu fig  v e rw an d te s  Motiv, vgl. z. B. 7433:

Migla, migla, rasa, rasa 
Tå man laba nedarīja:
Raså man kājas sala,
Migla zuda raibatiņa.

Nebel, Nebel, Tau, Tau, die taten mir nichts Gutes: im Tau froren mir die 
Füße, im Nebel verschwand die Bunte.

A uf d e r  S uche  n ach  e in e r  ab h an d en  gekom m enen  Kuh b a s ie r t  
e in e  R eihe von L iedtypen. H äufig  b itte t die H irtin ihre K am eraden  um  
Hilfe, w obei s ie  H inw eise a u f  den  m öglichen F undort o d e r  d a s  
A ussehen  d e s  g e su c h te n  T ie re s  g ib t (7449):

Ciema gani, ciema gani,
Neredzējāt man’ gotiņ'?
Man pazuda raibaliņa 
Baltu puķu kalniņā.

Dorfhirten, ihr Dorfhirten, habt ihr nicht meine Kuh gesehen? Meine Bunte 
ist verschwunden auf dem Berg voller weißer Blumen.
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A ußer a u f  den  oben  b e re its  g e n a n n ten  N ebel w ird  o ft au ch  au f 
a n d e re  W itte ru n g sersch e in u n g en  h ingew iesen , d ie  dem  H irten  das 
L e b e n  sch w er m ach en . S o  w ird  im V erein  m it dem  m orgendlichen  
N eb e l häufig  d e r T au  e rw äh n t - vgl. d a s  w e ite r  o b en  z itie r te  Lied 
7433 -, d e r  den  K indern  d a s  S ch u h w erk  d u rch n äß t und  sie  frie ren  
läß t. R egen und  W ind, gefo lg t von S ch n ee , w erd en  v ielfach  erw ähn t, 
w äh ren d  H agel o d e r  D onner n u r  v e re in ze lt a u ftre te n . Die S onne  w ird 
in d e r  R egel vom H irten  h e rb e ig ew ü n sch t und  nim m t nu r se lte n  e ine  
n eg a tiv e  Funktion ein . Z ur Illustra tion  d ie  T ex te  7412, 7413, 7417 und  
7404, d e r  zw eite  davon in le ttga llischem  D ialekt:

Nadüd, Dlvs, taidas dzeives, 
Kaida dzeive ganeņam:
Leiti lej, vēji pyuš,
Vyss ganeņam ganeņūs.

Lai bij grūt', kam bij grūt1, 
Grūt* mazam ganiņam:
Rītā bija auksta rasa,
Karsta saule diendusā.

Lai bij grūti, kam bij grūti, 
Ganiņam, tam bij grūti: 
Lietus lija, sniedziņš sniga, 
Ganiņš lauka galiņā.

Pērkons rūca, pērkons dūca, 
Es par viņu nebēdāju;
Es ganīju savas govis 
Baltā ziedu âbulã.

W er auch immer es schwer hat, der Hirte hat es schwer: Ob es regnet, ob 
es schneit, der Hirte Csteht] am Feldrand.
Gib, Gott, nicht ein solches Leben, wie es der Hirte hat: Die Regenschauer 
fallen, der Wind bläst, das alles [tr ifft]  den Hirten beim Hüten.
Der Donner dröhnte, der Donner grollte, ich machte mir nichts daraus; ich 
hütete meine Kühe im weißen Blütenklee.
W er auch immer es schwer hatte, schwer hatte es der kleine Hirte: Am 
Morgen gab es kalten Tau, heiße Sonne über Mittag.

Zu den  Unbilden e in e s  H irtenalltag s g e h ö rt e s  n ich t n u r, daß  die 
A rbeit se h r  früh begonnen  w ird  und  d a s  Kind n ich t a u sg esch la fen  ist 
(6746), fr ie rt (6759) o d e r  H unger und  D urst v e rsp ü rt. A uch u n te r  
In sek ten  h a t e s  zu  le iden , te ils  d a  e s  se lb s t von M ücken g e s to ch en  
w ird, te ils  w eil die K ühe von B rem sen  so  z u g e ric h te t w erd en , daß 
d iese  sich  a u f  d e r R u c h t w e it v e rs tre u e n  (7373):

Grūta grūta šī dieniņa 
Mazajam ganiņam: 
Dundurs govis izdzenāja 
Pa visām atmatām.

Schwer, schwer ist dieser Tag fur den kleinen Hirten: Die Bremse treibt die 
Kühe über alle Brachfelder auseinander.

Auch die T iere  d e r  H erde  so rg en  du rch  M isse ta ten  fü r A ufregung 
(7132):
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Es bukam zarus laužu,
Pie krūm iņa p ieiedam i
Bucinš m anu vaínadzinut t *
Nesa ragu galiņē.

Ich gehe zum  Busch und b reche Zweige fú r den Bock: Der Bock träg t meinen 
K ranz au f den Spitzen seiner H örner herum .

Beim Z usam m en tre iben  d e r  T ie re  kom m t e s  vor. d aß  die Kinder 
ihnen du rch  d ich te s , do rn iges G estrü p p  fo lgen  m üssen  und sich dabei 
die K le ider z e rre iß e n  -  w as ihnen u. U. se lb s t w ied er e in en  Tadel 
e inbring t (vgl. 7125).

Ü ber die K leidung d e r  H irten  findet m an  vor allem  H inw eise auf 
d ie  ”villainlte", e in  w o llenes S ch u lte rtu ch , d a s  z u r  w eib lichen T rach t 
g eh ö rt. Ein v a ria n te n re ic h e r  Typ sc h re ib t d iesem  T uch  n ich t n u r  die 
u n u m stritten e  w ärm en d e  Funktion  zu , so n d ern  so g a r  d ie  K raft, N ässe 
fe m z u h a lte n  (7590):

Listi, listi, lietutiņ,
Es par tevi nebēdāju:
Man ir lietus viUainlte 
Deviņām oderēm.

Regne, regne, Regen, über dich mache ich mir keine Sorgen: Ich habe ein 
Regenschultertuch mit neun Lagen Futter.

D ie m e is ten  L ied e r b leiben  a b e r  in d e r  B esch re ibung  d e r 
K leidung d e r  R ea litä t v e rh a fte t. S ie  b e to n en  ih re  S ch lich the it, g en au er 
gesagt» s ie  sch ild ern  s ie  zum eist a ls  a u sg esp ro ch en  ärm lich , ja  
ab g e rissen . So ist d ie  R ede von einem  a lten , z e rr is se n e n  R ock (7603), 
g eflick ten  H osen  (7602) o d e r  e inem  sc h w a rz e n 152 H em d (7601); d e r  
H irte  g e h t in B astschuhen  (7605) o d e r  barfu ß  (7604) und  m itun ter 
so g a r  o h n e  H osen  (7607). W enn schließ lich  von ”H irtenk le idem ” 0 . ä. 
d ie  R ede  is t, so  ist dam it s te ts  e in fac h e , d e r  A rbeit an g ep aß te  
A lltagskleidung gem ein t. In d iesen  S ch ilderungen  verb irg t s ich  im 
a llgem einen  k e in  W ertu rte il, zum indest kein  nega tives; im  G egenteil 
w ird n ich t se lte n  u n te rs tr ic h e n , daß  d e r  W e rt e in es  M enschen  durch  
dü rftige  K leidung n ich t g e sc h m ä le rt w ird. So au ch  im L ied  7600:

Ganiņš biju, ganos gāju,
Ganu sedzu villainlti;
Tikpat mani tautas veda 
Ir ar ganu villainlti.

Eine Hirtin war ich, ging zum Hüten, legte mir das Hirtentuch um; dennoch 
freiten mich die Burschen auch mit dem Hirtentuch.

”schwarz” im Sinne von ”schmutzig״
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A usgesp rochen  w eite  V erb re itu n g  (189 V arian ten) h a t e in  Liedtyp 
gefunden , in dem  die H irtenk leidung  in b e so n d e re r , b ild h afte r W eise 
b e sc h rieb en  w ird  (7617):

Ganiņš biju, ganos gāju,
Gana dr&bes mugurā:
Ērkšķu bikses, skuju svārki,
Gara tāšu cepurīte.

Ein Hirte war ich, ich ging zum Hüten, trug Hirtenkleidung dabei: Hosen aus 
Domen, aus Tannennadeln der Rock, ein langer Hut aus Birkenrinde.

M ag die A rt d e r  vo rgefuh rten  ”M ateria lien” im e in ze ln en  auch  
variie ren , so b le ib t ihnen  in f a s t  a llen  V arian ten  gem einsam , d aß  sie 
e b e n  n ich t z u r  H erste llung  von K leidung verw en d e t w erd en  können. 
W enn  also  die R ede ist von ״H osen  aus D om en״ und  e inem  ”Rock 
a u s  T annennadeln", so  m uß m an  z u n ä c h s t an  h ö c h s t unbequem e 
K leidung denken . D as b e s tä tig e n  a u c h  d ie  V arian ten , in d en en  u. a. 
von H osen, Jack en , H em den  und  S trüm pfen  a u s  B irken, E rlen , 
F ich ten , K iefern , W acho lder, a u s  B irkenrinde, R ispengras o d e r D isteln 
g e sp ro ch en  w ird. D aneben  w ird  a b e r  au ch  ein  ”M ante l au s E rbsen - 
b lu ten” o d e r e in  ”H ut a u s  W iesenb lum en” g en an n t, w o d u rch  beim  
L e s e r  e h e r  e ine  positive V orstellung  ev o z ie rt w ird. So fü h rt also  
d ie se s  Lied zw eierle i vo r Augen: e in e rse its  e in e  A rm ut, d ie  an  eine 
m angelnde F ü rso rg e  d u rch  d ie  M enschen  d en k en  läß t, und 
an d e re rse its  d ie  d ad u rch  n ich t au fgehobene  E inbindung des 
H irtenkindes in die ü b e rg eo rd n e te  N atu r, die sich  se in e r  annim m t.

Mit den  S pe isen  d e s  H irten  v e rh ä lt e s  s ich  ähn lich  w ie m it den 
K leidern; d e r  überw iegende  Teil d e r  75 L iedtypen zu  d iesem  Them a 
b e ric h te t davon, daß  d a s  Kind zu  w enig  o d e r  sc h le ch te s , 
m inderw ertiges E sse n  e rh ä lt, bzw . ü b e rh au p t k e in es , und  w enn von 
e in e r b e sse re n  V erpflegung d ie  R ede is t, so  e x is tie r t s ie  zum eist n u r  
in se in e r  W unschvorstellung . Vgl. h ie rzu  d ie  T ex te  7514, 7520 und 
7529 (die be iden  le tz te n  im le ttg a llisch en  D ialekt):

Kūkodama dzeguzîte Lai bej gryuts, kam bej gryuts,
Pras׳ ganam kukulīša. Ganeņam, tam bej gryuts:
Vai tu  traka, dzeguzîte, Maina maize ozutè,
Tā ganam pašam nav. Dzan gūteņas raudādams.

Sasaprūt, saimineic,
Kõ vajag ganeņam:
Maizes ryku, sviksta руки,
Soldonô pasadzert.
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Klagend bitte t der Kuckuck den Hirten um einen Laib Brot. Bist du 
verrückt, Kuckuck, das hat der Hirte selber nicht.
W er auch immer es schwer hatte, der Hirte, der hatte es schwer: 
Schwarzes Brot unter dem Arm, treibt er weinend die Kühe [an].
Versteh doch, Wirtin, was ein Hirte braucht: Eine Scheibe Brot, einen 
Klumpen Butter, süße [Milch] zum Durstlöschen.

Als S tü tz e  b e i d e r  A rbeit, u n d  au ch  z u r  G ese llsch a ft w ährend  d e r  
langen  S tunden  m it dem  Vieh tr it t  d e r  H irtenhund  in ca . zw ei 
D u tzend  L ied em  auf. Die m e is ten  von ihnen sind a u f  d en  A spekt 
a u sg e ric h te t, daß  dem  H und e b e n so  ein  L ohn fü r se in e  A rbeit 
z u s te h t, w ie dem  H irten: D as m itg eg eb en e  E ssen  w ird  a lso  k am erad - 
sch a ftlich  g e te ilt (6807):

Dod, māmiņa, divus rikus,
Man sunītis lldza tek:
Vienu došu sunīšam,
Otru pate skrubināšu.

Mutter, gib mir zwei Schnitten, der Hund geht mit mir: Eine gebe ich dem 
Hund, ал der anderen knabbere ich selbst.

A uch V ögel v e rtre ib en  dem  H irten  d u rch  ihren  G esang  die 
L angew eile . An e r s te r  S te lle  tr it t  h ie r  die N ach tigall au f, L e rch e , 
Pirol u n d  B ach s te lze  w erden  s e lte n e r  e rw äh n t. Die d a rg es te lite  
S ituation  b e ru h t fa s t im m er a u f  d e r  K onste lla tion , d aß  d e r  H irte den  
V ogel z u r  M itarbeit au ffo rd ert, wie im fo lgenden  B eispiel (6715):

Aunies kājas, lakstīgala,
Dzīsim govis paganīt;
Tu dziedāsi ievāja,
Es gosniņas ganīdama.

Zieh [Schuhwerk] an, NachtigaU, laß uns die Kühe auf die Weide treiben; 
Du wirst im Komelkirschenhain singen, ich beim Hüten der Kühe.

D urch  se in e  F äh igkeit zu  fliegen  verfüg t d e r  Vogel in  d e r  
V orste llung  d e r  H irten  ü b e r  e in en  a u sg e z e ic h n e te n  Ü berblick  u n d  ist 
d a h e r  in d e r  L ag e , ihm  d ie  b e s te n  W eideg ründe  an zu ze ig en  (6727):

Dzeltenā cielaviņa,
Palīdz’ lopus paganīt:
Tu zināji dāboliņu 
Deviņām lapiņām.

Gelbe Bachstelze, hilf mir, das Vieh zu hüten: Du kennst [die Stelle mit 
dem] neunblättrigen Klee.
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Die Z ahl neun  u n te r le g t dem  K lee  e in e  m ag isch e  W irkung153 
u n d  gibt e in en  H inw eis a u f  e in  ü b e r  d en  A lltagsbereich  
h in au sg eh en d es  S treb en . D iese  G lü ck serw artu n g  r ic h te t s ich  a u c h  an  
m ythologische W esen , von d en e n  d e r  H irte  zu n ä ch s t p ra k tisc h e  Hilfe 
u n d  U n te rs tü tzu n g  e rw a rte t. D ievs a ls  o b e rs te  G ottheit w ird  am  
häu fig sten  an g esp ro ch en , d a n e b en  au ch  M āra154 und  u n te rg eo rd n e te  
F iguren  w ie d ie W״,  aldm utter”, ״S trau ch m u tte r” o d e r  ”B la ttm u tte r”; in 
V ertre tu n g  d e r  le tz te re n  w erd en  im übrigen  au ch  B äum e genann t, 
näm lich T anne  und  F ich te  (z . B. 6707). H ier e in  ach tze ilig es  Beispiel 
(6706):

Krūmu m āte, Lapu māte,
Pagan’ manas raibulltes.
Kad es iešu tautiņās,
Ik krūmam ziedu došu:
Ābelei sagšu segšu,
Ozolam dvieļus kāršu,
Tiem т а г і е т  bērziņiem 
Pa pāram baltu cimdu.

Strauchmutter, Blatt mutt er, hüte meine Bunten. Wenn ich heirate, gebe ich 
jedem Strauch ein Brautgeschenk: Dem Apfelbaum lege ich ein 
Umschlagtuch um, in die Eiche hänge ich Handtücher hinein, den kleinen 
Birken [gebe ich] je  ein Paar weißer Handschuhe.155

Etw a 130 L iedtypen b e fa s se n  s ich  m it d e r  B esch affen h e it d e r 
W eide im w e ite ren  Sinn. E s w ird  g esch ild ert, w o rau s  e ine  g u te  und 
w oraus e ine  sc h le c h te  W eide b e s te h t, w obei die A nsich ten  im 
e inzelnen  in d e r  B ew ertung  a u se in an d e rg eh en  können . E ine ungete ilt 
positive B eurte ilung  findet e in e  K leew eide im G eg en sa tz  zu 
sum pfigen, m it m inderw ertigen  K räu te rn  b ew a ch se n e n  S te llen . Vgl. 
h ie rzu  6843:

Svešas mātes govis ganu 
Vaivariņu purviņā;
Savas baltas māmuliņas 
Āboliņa kalniņā.

153 2ur Deutung von Zahlen im lettischen Volkslied vgl. HERMANN und 
ROZENTALE.
15 4  Zu der Figur der Göttin Mára vgl. u. A. 158.
*55 Diese Opfergaben spiegeln einen aJten Baumkult wieder. MANNHARDT 
zitiert S. 196 einen Abschnitt aus der preußischen Chronik von Simon 
Grunau, in dem geschildert wird, wie eine heilige Eiche, die als Göttersitz 
galt - insbesondere brachte man den Donnergott Pērkons mit ihr in 
Verbindung י  m it Tüchern behängt wurde und das Objekt anderer 
Verehrungen wurde.
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Die Kühe der Stiefmutter hüte ich in einem mit Porst1̂  bewachsenen 
Sumpf, die meiner eigenen lieben Mutter auf einem mit Klee bewachsenen 
Berg.

Die N ähe e ines G ew ässers , in sbesondere  e ines Flusses» w ird als 
vorteilhaft angesehen , wie in fo lgendem  lettgallischen T ex t (6934);

Es gūteņu piganêju 
D auga venas maleņā;
Es pislauču stūpim pina 
Boltajom puteņom.

Ich hütete die Kuh am Ufer der Düna; ich melkte literweise Milch mit 
weißem Schaum.

Analog zu  dem  w e ite r  oben  z itie rten  Beispiel ü b e r  den 
neunb lä ttrigen  K lee finden sich  einige w e ite re  T ex te , die in B ere iche  
d e r Mythologie h ineinreichen . Von e in e r b eso n d ers  g lückbringenden 
W eide, h ie r auch  ,,G o ttes  G arten” g enann t, heiß t e s  in 6858, d aß  man 
drei K älber h inein treib t und  dreim al neun  w ieder herausbekom m t.

Die häufig vorkom m enden sum pfigen G eb ie te  finden z w a r in  der 
R egel keine  positive B eurteilung, ge lten  jedoch  in E rm angelung einer 
b e sse ren  W eide a ls  b ra u c h b a r (6881):

Ēdiet, govis, pura zāli,
Dzeriet pura ūdentiņu:
Kas jums deva āra zåli.
Kas avota ūdentiņu.

Freßt, ihr Kühe, das Sumpf gras, trinkt das Sumpf was ser: Wer gibt euch 
[denn schon] Wiesengras, wer Quellwasser.

Aufs G anze  g eseh en  w ird  d e r  Sum pf a ls  N otlösung b e tra c h te t, 
gegen  den  e in e rse its  p rak tisch e  G esich tspunk te  sp rec h en  (sch lech tes  
F u tte r, n a s se  Füße), darüberh inaus a b e r  auch  A n sä tze  e iner 
m ystischen Scheu. D iese E instellung kom m t z. B. in 6864 zu tage: 
H ier is t die R ede von ״m aldu zā le”, also  einem  G ew ächs, w e lch es  der 
H erde und dem  H irten die O rientierung rau b t. W enn in 6865 mit 
einem  H äusler gedroh t w ird, d e r  "im Sum pf liegt und  se in e  g rünen  
Augen rollt”, so  sind verm utlich Irrlich te r gem eint. D as V erw unschene 
des Sum pfes soll anhand  d e s  Beispiels 6878 g eze ig t w erden:

156 Nach MEYER handelt es sich beim Porst, lett. vaivariņi, um einen 
kleinen immergrünen, heidekrautähnlichen Strauch mit bitterem Geschmack. 
In der lettischen Volksmedizin ist er auch als berauschendes Mittel bekannt.
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Ēdat. govis, pura 2 ål i,
Nedzerat ūdentiņa,
Velna bērni piebradājši 
Spalvainām kājiņām.

Freßt, ihr Kühe, das Sumpf gras, trinkt nicht das W asser, die Kinder des 
Teufels haben es durch Herump at sehen mit ihren haarigen Füßen 
[  verunreinigt ]  7

M ythologische W esen  findet m an ansonsten  in den  L ted em  zum 
sonn täg lichen  H üten erw ähnt. H ier sind e s  M ára o d e r L aim a158, 
au ch  Dievs se lb st, die S puren  ih res  W irkens h in te rlassen  und  m itun ter 
au ch  se lb s t a ls  P erso n en  au ftre ten  (7754. 7755):

Te ganiņi ganījuši, Skāņi skan birztalīte,
Te kūruši uguntiņu; Kas tev1 skāņi skandināja?
Te Dieviņš sildījies, Mīļa Māra skandināja,
Te palicis zobentiņš. Svētu ritu ganīdama.

Hier hüteten die Hirten [die Herde], hier zündeten sie ein Feuer an; hier 
wärmte sich Gott, hier blieb [sein] Schwert zurück.
Klingend klingt der Hain, wer ließ dich klingend erklingen? Die liebe Mára 
ließ [mich] erklingen, als sie am Sonntagmorgen [das Vieh] hütete.

Schließlich w ird  als W eidegrund auch  d e r  W ald m it seinen  Vor- 
und  N ach teilen  erw ähnt. E r  b ie te t den H irten S chu tz  vor s ta rkem  
W ind und Sonne (6901). Sie finden B eeren  und N üsse (6902), d e r 
tro c k en e  W aidboden b ew ah rt sie vor n assen  Füßen (6912), 
a n d e re rse its  w erden  sie  a b e r  von T annennadeln  z e rk ra tz t  und  von 
M ücken g estochen  (6906). Mit B ezug a u f  das Vieh w ird d e r W ald 
sow ohl a ls  b eso n d ers  vorteilhaft (6909) wie auch  a ls  gänzlich 
sc h le ch t (6917) beschrieben :

Ēdat, govis, šiliņā, 
Šiliņā laba zāle.
Šiliņā laba zāle,
Pilna baltu vijgriezmSu.

15*7 0 ie Verbindung des Moors mit dem Teufel ist bei vielen Völkern 
verbreitet, man denke 2. B. an die Spukvorstellungen im Westfälischen. 
Johansons weist in seiner Abhandlung "Der Wassergeist und der Sumpfgeist״ . 
Stockholm 1968, S. 96 das Vorhandensein verwandter Vorstellungen für den 
baltischen und ostsl avi sehen Raum nach. Ebd. zitiert er aus einem 
weißrussischen Märchen über die Entstehung der Moore, welches mit den 
Worten schließt: ״So besudelte der Teufel das reine W asser und machte es 
zu einem garstigen Teufelsmoor”.
158 Māra tritt u. a. als Schut2patronin des Viehs auf und wird besonders 
häufig im Zusammenhang mit Kühen erwähnt. In die ursprünglich heidnischen 
Vorstellungen über ihre Figur flössen unter dem Einfluß des Christentums 
auch Züge der hl. Maria mit ein, wie BIEZAIS 1955, S. 243ff nachweist.
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Ganiet, gani, kur ganiet,
Silā vien neganiet:
Silā aug dzelza zāle 
Tēraudiņa ziediņiem.
Tur vajaga dzelzu govju,
Suņiem dzelžu pakaviņu,
Paliem govju ganiņiem 
Tēraudiņa zābaciņu.

Preßt, ihr Kühe, im Wald, im Waid ist gutes Gras, im WaJd ist gutes Gras 
voll von weißem Mädesüß.
Wo auch immer ihr Hirten [das Vieh] hütet, nur im Wald hütet es nicht: 
Im Wald wächst eisernes Gras mit stählernen Blüten. Dort braucht man 
eiserne Kühe, die Hunde eiserne Hufeisen, die Hirten selbst stählerne 
Stiefel.

D en sich  beim  H üten des Viehs auch  e rg eb en d en  L e e rlau f 
durften  d ie  H irtinnen n ich t vertrödeln  (von Jungen ist in d iesem  
Zusam m enhang n ich t die Rede). In ca . 100 L ied em  ü b e r Fleiß bzw . 
Faulheit w ird  u n te rs trich en , daß  ein  re c h te s  M ädchen spinnt, s tr ic k t, 
s tick t, n äh t, ku rz , in irgendeiner W eise m it se in e r A u ssteu e r 
b esch äftig t ist (7964):

Maza biju, ganos gāju,
Tris darbini līdzi ņēmu:

»  I

Adeklīti, šuvekiiti,
Vērpjamo kodaliņu.

Klein w ar ich, ging zum Hüten, drei Arbeiten nahm ich m it: das S trickzeug, 
das Nähzeug, die Kunkel.

Kom m t die Hirtin m it d iesen  A rbeiten n ich t zu rech t, so  gilt sie 
als faul; e ine  S chande  ist e s , w enn das k leine M ädchen ein ä lte re s  
im A rbeitse ife r überflügelt. Vom folgenden T ex t 8008 s in d  144 
V arianten  beleg t:

Liela gara tautu meita 
Bez darbiņa ganos gāja;
Sīka maza man māsiņa,
Trīs darbiņus līdza ņēma.

Ein großes, langes Mädchen ging ohne Arbeit 2um Hüten; meine winzigkleine 
Schwester nahm drei Arbeiten mit.

In d en  V arianten  w erden  teilw eise die v ersch iedensten  n ü tz lich en  
T ätigkeiten  erw ähnt, ö f te r  w ird a b e r  lediglich die H erste llung  d e r  
A ussteuer allgem ein ins G esp räch  g eb rach t, und die e in ze ln en  
A rbeiten w erden  n ich t spezifiz iert. M ehr E rk lärungsbedarf w ird  für 
so lche L ied e r g eseh en , d ie  im G eg en sa tz  d azu  e ine  fau le  H irtin
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b esch re ib en . Sie ste llen  d iese  anhand  von k onk re ten  S ituationen  dar 
und  ch a ra k te ris ie re n  sie in z. T  se h r  am ü san te r W eise (8010, 8014, 
8021):

Liela gara ganu meita Liela gara ganu meita
Bez darbiņa ganos gāja, Be2 dārbiņa ganos gåja;
Bez darbiņa ganos gāja, Paņēmuse buļļa ragu,
Kāpa lazdā riekstus šķilt. Visus ciņus izbadīja.
Lazdits lūza, meiča krita.
Brunči plīsa plaukšķēdami. Uz kalniņa ganu meita

Trallināt trallināja;
Cūkas viņas adīklīti 
Palejā risināja.

Ein großes, langes Hirtenmädchen ging ohne Arbeit zum Hüten, ging ohne 
Arbeit zum Hüten, stieg in den Haselstrauch, um Nüsse zu spalten. Der 
Haselstrauch brach, das Mädchen fiel heraus, ihr Rock zerriß klatschend.
Ein großes, )anges Hirtenmädchen ging ohne Arbeit zum Hüten; sie nahm 
das Horn eines Bullen, stocherte in allen Erdbuckeln hemm.
Auf dem Berg trällerte das Hirtenmädchen nur so herum; im Tal ribbelten 
die Schweine ihr Strick2eug auf.

D as S ingen o d e r M usizieren  - e in  in d e r  gesam ten  le ttischen  
Folklore doch positiv  b e se tz te s  V erhalten s ״  teh t, w ie b e re its  aus 
dem  zu le tz t z itie rten  Beispiel hervorgeht, einem  H irtenm ädchen  nicht 
in jedem  Fall an  und gilt im G egenteil a ls  Trödelei. In sbesondere  das 
P feifen  o der B lasen a u f  einem  H orn güt als ungehörig  (8016, 8017), 
und  ihr G esang  kann  böse  Folgen h ab en  (8023):

Dziedi, d2iedi, ganu meita,
Gan tu Vellu piedziedāsi:
Vērsīts tavu pūru vilks 
Pa kalniņu baurodams.

Sing, sing nur, Mädchen, du wirst noch den Teufel herbeisingen: Der Stier 
wird deine Aussteuer muhend über den Berg ziehen159.

Eine große Anzahl L ieder - ca. 220 ־ ex is tie rt ü b e r die 
abendliche R ückkehr d e r  H erde von d e r  W eide. In vielen von ihnen 
w erden  die H irten  d a rau f aufm erksam  gem ach t, daß e s  Zeit fü r  den 
Heim weg ist, und  d iese  w iederum  versuchen , die T iere  zu einer 
ra sc h en  und g eo rdneten  H eim kehr anzu tre iben  (8240, 8251):

Dzeniet, gani, sētiņā,
Jau saulīte dzltavå,

159 Unter Zurhilfenahme verwandter Texte läßt sich erschließen, daß es 
ehrenvoller für das Mädchen wäre, wenn ihre Aussteuer von einem Pferd in 
das Haus ihres Bräutigams gezogen würde.
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Jau māmiņa govis gaida,
Pie vārtiem stāvēdama.

Treibt, ihr Hirten, [das Vieh] in den Hof, schon steht die Sonne niedrig, 
schon steht die M utter am Tor und wartet auf die Kühe.

Zu g ro ß e r V erb reitung  g e la n g te  in d iesen  L ied em  ein e ig en artig es  
Motiv; D as H irten m äd ch en  fra g t se in e  Kuh, w onach  sie  am  m eisten  
verlange, und  n e n n t ih r darau fh in  v e rsch ied en e  D inge z u r  Auswahl 
(8206):

Gosniņ, mana raibaliņa,
Ko tu  mâvi vakar å?
Vai tu  māvi 2elta stalli,
Vai sudraba laidariņu?

Meine bunte Kuh, wonach muhtest du am Abend? Muhtest du nach einem 
goldenen Stall oder nach einem silbernen Gatter?

U n te rsu ch t m an  d ie  V arian ten  d ie se s  T ex tes , so  findet m an  e ine  
V ielfalt von k o n k re ten  G eg en stän d en , d en en  du rch  d ie  B eigabe e ines 
en tsp rech en d en  E p ithe tons e ine  Ü berhöhung  gem einsam  ist. U. a. ist 
die R ede von e inem  S ta ll a u s  P e rlen  und  einem  g esch m ü ck ten  G a tte r  
(8207), e in e r  F u tte rk rip p e  (8210), e inem  S trick  (8211), e in e r  F ußfessel 
und e in e r K e tte  (8212) a u s  Gold o d e r  e inem  s ilb e rn en  M elkeim er 
(8213). N ur w en ige T ex te  sind  b e le g t, die h in te r  dem  M uhen der 
K ühe e in en  k o n k re ten  H in terg rund  verm uten , in dem  le ttga llischen  
T ex t 8223 e tw a  den , d aß  s ie  n ich t g en ü g en d  F u tte r  gefunden  haben :

Ai gotiņa, raibaliņa,
Kō tu màvi vokarâ?
Voi es te  vs neganeju 
Pa boîtû döbulinu?

Ai, du bunte Kuh, wonach muhtest du am Abend? Habe ich dich nicht im 
weißen Klee gehütet?

In den  A bend liedem  kom m t a ls  a lig em ein er T en o r die 
B efriedigung d a rü b e r  zum  A usdruck , d aß  d a s  T ag ew erk  g e ta n  is t, so 
daß  sich  die H irten  nun  a u f  die A bendm ahlzeit u n d  die E rholung  
freuen  können . Mit d ie se r  ü b erw ieg en d  fröh lichen  G rundstim m ung 
ko rrespond iert d a s  V erh alten  d e r  H irten  b e i d e r  R ückkehr: Sie 
kündigen ihr N ahen  d u rch  la u ts ta rk e s  B lasen  e in es  H orns o d e r  du rch  
G esang  a n  (vgl. 8302). A uch ein  g e w isse r  Ü berm ut tr it t  zu tag e , 
jedoch  in w esen tlich  g e rin g erem  A usm aß, a ls  in e n tsp re ch e n d e n  
litau ischen  L ied em  (vgl. o. S. 142f). Die m it le tz te re n  inhaltlich  
ko rresp o n d ieren d en , n a c h s te h e n d  z itie rten  be iden  S c h e rz lie d e r  (8244,
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8245) verfügen  z w a r ü b e r  e in ige V arian ten , sind  a b e r  aufs G anze  
g e se h e n  singulär:

Gani, dzenat máj à,
Saulīte riet,
Sis en’ sile piesâlîta,
Vabuļ’ våcel’ pietaukSķēta,
Gani, dzenat mājā,
Saulīte riet.

Hirten, treibt [das Vieh] nach Hause, die Sonne geht unter, der Trog mit 
Heuschrecken ist eingepökelt. ein Bast korb voller Käfer ist geröstet, Hirten, 
treibt [das Vieh] nach Hause, die Sonne geht unter.
Treibt, ihr Hirten, [das Vieh] nach Hause, die Mahlzeit ist fertig: drei 
Kat zenbe me. ein Welpenkopf.

Dzeniet, gani, mâjâ, 
Maltīte gatava:
Trīs kaķu kājas, 
Kucēna galva.

2. 1. 5. 2. 2 Lieder mit Bezug zur Arbeit

Im vorigen A bschn itt w u rd en  ein ige L ied e r z itie rt, d ie  d a s  Singen 
beim  H üten  d e s  V iehs u n te r  g ew issen  B edingungen a ls  negativ  
d ars te llten . D iese  A ussage  läß t sich , w ie  b e re its  an g em erk t, nicht 
verallgem einern , d en n  a u c h  in den  H irten lied em  ist d a s  M usizieren 
überw iegend  A usdruck  e in e r  positiven , op tim istischen  L ebenshaltung , 
d ie  n ich t n u r  b e sc h rie b e n , so n d ern  g e ra d e z u  p ro p ag ie rt wird. 
N ach s teh e n d e r le ttg a llisch e r T ex t 5970  s te h t s te llv e rtre ten d  fü r  etw a 
70 w e ite re  B eispiele:

Kas tī  dztd reità agri,
Kas bez smiles vokorã?
Reità agri goni dzīd,
Vokorã pīguļnīki.

W er singt dort früh am Morgen, wer nach Sonnenuntergang am Abend? Früh 
am Morgen singen die Hirten, abends die Nachthirten.

B eliebt sind  au ch  A nsingelieder, m it d en en  H irten  b e i einem  
Z usam m entreffen  in K o n k u rren z  tre te n . N eben dem  g lobalen  Vorwurf, 
daß  au f d e r  G eg en se ite  s c h le c h te  H irten  se ien , d ie  d ie  H erde  n ich t 
rich tig  zu  b eh an d eln  w üßten , fin d e t m an  au ch  s c h e rz h a f te , m itun ter 
ins G ro tesk e  ü b e rs te ig e r te  V orhaltungen , häu fig  g e p a a r t  mit 
S ch ad en freu d e  ü b e r  e in en  F eh ltr itt o d e r  ein M ißgeschick  d e s  anderen  
(7913, 7916, 5994  - ein le ttg a llisch e r Text):

Kur. pie Joda, ciema gani. Náci šurpu, ciema gans,
Ka nedzird lelojam; Lai es tevi apskatos:
Vai bus žurki nograuzuši, Ļaudis saka - ragi pierē.
Vai midzē ievilkuši? Lielā pumpa mugurā.
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Võm a klîdze, vôma bréce,
Vômai bärni izgaisuši:
Zyrgu goni izjāmuši,
Ize apui ו cepecï.

Wo, zum Teufel, sind die Dorfhirt en, daß man sie nicht singen hört; sollten 
die Ratten sie totgenagt oder in ihre Höhte hineingeschleppt haben?
Komm her. Dorfhirte, dafl ich dich betrachte: Die Leute sagen, [du hättest] 
Hörner an der Stirn, einen großen Buckel auf dem Rucken.
Die Krähe rief» die Krähe schrie, ihre Kinder waren verschwunden: Die 
Pferdehirten hatten sie herausgenommen, sie zu einem Braten gebraten.

H äufig kom m t e ine  Rivalität zw ischen K uh- und  S chw eineh irten  
zum  A usdruck; h ie r  sp iegelt s ich  e ine  H ierarch ie  u n te r  den H irten  
w ieder, n a c h  d e r  die ä lte ren  K inder die K ühe, d ie  jü n g eren  die 
Schw eine und  die k le insten  schließlich d ie  G änse  h ü te ten . M eistens 
fühlt s ich  d e r  K uhhirte als d e r  Ü berlegene, In te lligen tere  und n eck t 
den  K am eraden , d e r  ihm se in e rse its  keine  A ntw ort schuldig  bleibt; 
von den  beiden  n ach steh en d en  B eispielen ist d a s  le tz te  lettgallisch  
au fg eze ich n e t (7868, 7874):

Cūku gans cūku zīda, Gùvu goni, nakriSköni,
Kalniņā gulēdams; Jī Dīvām naticēja:
Ieraudzīja govju ganu, Krusa byra> pårkyuns spère,
Noritēja lejinå. Л ar dasu kristêjâs,

Der Schweinehirt lag auf dem Hügel und suckelte an dem Schwein; er 
erblickte den Kuhhirten, rollte ins Tal hinunter.
Die Kuhhirten, die Gottlosen, sie glaubten nicht an Gott; der Hagel fiel, der 
Donner schlug, sie bekreuzigten sich mit einer Wurst.

E ine e rn s th a fte  Kritik e rfah ren  U n ta ten  d e r  H irten, w enn sie  ü b e r 
d a s  M aß e ines S ch ab ern ack s  h inausgehen. Die von d e r  N atu r 
g esch en k ten  G aben s teh en  dem  M enschen zu  G eb o te , jedoch  muß 
d e r  M ensch seine S chranken  kennen . B eispielsw eise ist e s  dem  
H irten  g e s ta tte t, sich a u s  e iner Birke em e H irtenru te  zu  schne iden ; 
w enn e r  a b e r  die K rone aus einem  Baum  b rich t, m ach t e r  s ich  e in es  
F revels schuldig, d e r  u n te r U m ständen fü r  ihn b ö se  Folgen haben  
kann. Vgl. h ie rzu  einen  le ttgallischen  T ex t (7457,1):

Es atrodu gonu meitu 
Ar bērzeņu barûtîs.
Bērzeņš soka: lauzi zorus,
Nalauz pošas golūtneites;
Ka lauzs’ pošu golūtneiti,
B eus’ atraiša leigaveņa.

Ich fand das Hirtenmädchen, wie es sich mit der Birke stritt. Die Birke
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sagt: Brich Zweige, brich nicht die Krone selbst ab; wenn du die Krone 
selbst abbrichst, wirst du die Braut eines Witwers sein.

Ein H irte  muß au ch  w issen , daß  einige A rten von Bäumen 
gänz lich  verb o ten  sind, z . B. d a rf  die E iche n ich t ohne w eite res  
gefällt w erd en . Als B egründung dafü r w ird angegeben , daß  sie 
B ienenvölkern U ntersch lupf b ie te t (5958), w as jedoch  nu r vorder- 
gründig  se in  dürfte . Die eigentliche U rsache  fü r den  besonderen  
R espek t b ü d e t die V orstellung, daß  Bäum e von den  Seelen  
V ers to rb en e r o d e r auch  von D äm onen bew ohnt w erden , die man 
e n tw e d e r a u s  P ie tä t schon t, o d e r a b e r  die m an n ich t feindlich 
stim m en w ül160. D er Apfelbaum 161 beisp ielsw eise ist in jedem  
Falle  tab u , s te h t e r  doch s te llv ertre ten d  fü r die M utter, m eist fü r die 
v e rs to rb en e  M utter e in e r W aise (5959).

Die M ühseligkeit des H irten lebens w ird durch  e ine  g a n z e  Reihe 
von angen eh m en  A spekten d e r  A rbeit au f ge  w ogen. In te ressan t ist h ie r 
e ine  re la tiv  Weine G ruppe von L iedem , in denen  die Hirtin bei d e r 
A rbeit e in en  G egenstand  findet, d e r  in irgendeiner W eise eine 
zukünftige Entw icklung m eist positiven C h arak ters  verheißt. Ein 
v ie rb lä ttrig es K leeb latt (7337) ist als G lückssym bol v erb re ite t, ebenso  
w ie ein go ld en er Ring (7338) o d e r d re i silberne B ech er (7344) an die 
Erfüllung von W ünschen denken lassen . R ätse lhaft b leiben jedoch  
fo lgende T ex te  (7339, 7340):

Es uzgāju ganīdama Nevienam es neteikšu,
Bišu šūtu nezdodziņu: Ko atradu ganīdama:
Visapkārt raibi raksti, Es atradu ganīdama
Vidu vaska ritulīts. Rasā skābu ābolīti.

Beim Hüten stieß ich auf ein von Bienen genähtes Taschentuch; rundherum 
bunte Stickereien, in der Mitte eine Wachsscheibe.
Niemandem werde ich sagen, was ich beim Hüten fand: Ich fand beim 
Hüten im Tau einen sauren Apfel.

An a n d e re r  Stelle w ird  im L ied ein Hinweis a u f  die B edeutung 
und  den  Z w eck des Fundes gegeben . Im M ittelpunkt s te h t h ie r das 
vom M ädchen e rseh n te  L iebesg lück , d a s  durch  Dinge w ie einen 
go ldenen  K ranz (8054) o d e r G oldstücke (8052) verheißen wird. Im

*60 2um Baumkult s. A. 155; vgl. auch LAURIENK1ENÈ und BROSOW für 
den litauischen Bereich, sowie LETTENBAUER für den slavisch-baltischen 
Raum.
161 RŪĶE-DRAV1ŅA 1986 analysiert die Verwendung verschiedener Bäume 
in den lettischen Volksliedern. Ebd. S. 41 verweist sie auf ein insbesondere 
in den Waisenliedem verbreitetes Motiv; hier schickt eine Stiefmutter die 
widerstrebende Waise, Zweige von einem Apfelbaum abzuschneiden.
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T ex t 8050 w ird dem  M ädchen in Form  e in es  G arnknäuels ein
m ag isch es M ittel in die H and gegeben , sein  G eschick  se lb s t 2a 
beeinflussen:

Es atradu ganīdama 
Baltu diega kamoliņu;
Tur satinu puiša domas 
Tanī diega kamolā.

Ich fand beim Hüten ein weißes Garnknäuel; dorthinein wickelte ich die 
Gedanken des Burschen, in jenes Garnknäuel.162

Ca. 250 Liedtypen behandeln  die B eziehungen zw ischen  jungen  
L eu ten  beiderle i G esch lech ts . M an sieh t sich n ach  dem  rich tigen  
H e ira tsp artn e r um und versuch t, sobald  die Auswahl g e tro ffen  ist, 
se ine  A ufm erksam keit zu  e rreg en . Ein p ro b a te s  Mittel fü r  das 
M ädchen ist es, den  K andidaten  zu  n eck en  (8087), w äh ren d  d e r 
B ursche  sein  Anliegen d irek te r vorträg t (6088):

Aun, meitiņa, baltas kājas, 
Jåj man līdzi pieguļā.
Es godīgi aizmaksāšu 
To pieguļas jājumiņu:
Došu baltu cepurīti,
Doš’ sudraba gred2entiņu.

Sasien sieru, māmuliņa, 
Svētdieniņas rltiņā,
Lai es varu ciema zēnus 
Caur ataugu kairināt.

Mache einen Käse, Mutter, am Sonntagmorgen, damit ich die Dorfburschen 
durch den Jungwald hindurch reizen kann.
Mädchen, ziehe weiße [St rümpfe/Schuh werk] an, reite mit mir zum 
Nachthüten. Ich werde diesen Ritt ги т  Nachthüten ehrlich bezahlen: Ich 
werde dir eine weiße Mütze163 geben, ich werde dir einen silbernen Ring 
geben.

M ehrfach  w erden  die V ersuche d e r  M ädchen, e inen  M ann zu 
finden, in hum orvoller W eise  gesch ildert - m itun ter a ls  verzw eife lte  
Bem ühungen (8088, 8090). le tz te re s  Beispiel im lettgallischen D ialekt:

Gonüs gôju, gane beju, 
Ni par тки  nadûmôju; 
Jému puisi aiz motim, 
Vylku slna koponà.

Es bij* meita, man bij govs, 
Es tà  piena netērēju;
Sieru sēju, puišiem devu, 
Lai ap mani knakstījās.

Ich war ein [rechtes] Mädchen, ich hatte eine Kuh, ich vergeudete die

162 Ein Knäuel begegnet auch in anderem Zusammenhang als Zaubermittel. 
In 8127 heißt es beispielsweise, daß sich ein Mädchen mit Hilfe eines 
Knäuels aus Nebel für ”fremde Leute”, d. h. hier fúr Freier, unsichtbar 
machen kann.
' 63 seil, die weiße Haube der verheirateten Frau.
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Milch nicht; ich machte Käse, gab ihn den Burschen, damit sie mich 
tätschelten.
Ich ging ги т  Hüten, ich war Hirtin, über nichts machte ich mir Gedanken; 
ich nahm den Burschen bei den Haaren, zog ihn in den Heuhaufen hinein.

D as H üten d e s  Viehs, in sbesondere  das N ach thü ten , bot 
G elegenheit z u  R endezvous und e rs te n  sexuellen  K ontak ten . H ier ist 
e in  län g e re r L iedtyp populär, d e r  einige d e r  oben  S. 145ff fü r die 
litau ischen  N ach thü te lieder b esch rieb en en  Motive en thält. E s geh t um 
e in e  gem einsam  v erb rach te  N ach t, die in den  m eisten  V arian ten  mit 
T rän en  endet. D iese T rän en  fließen en tw ed er aufgrund des 
T ren n u n g ssch m erzes  oder, wie in dem  nun aufgeführten  längeren 
B eispiel 6117,2, aufgrund d e r  E rkenntn is d e r  jungen  Frau, daß  sie  ihre 
U nschuld  verloren  hat:

Kad rociņas nogulēsi,
Tad es tevi modināšu: 
Mosties, mana līgaviņa, 
Manas rokas nogulēt asi 
Es sûd2ètu māmiņai 
Šis naksniņas gidumiņu: 
Cieta vieta, zems pagalvis, 
Dzedri vārdi tautiešam. 
Pieguliņa» piegul ina,
Tā man laba nedarīja:
Tur palika balta mute, 
Sarkans rožu vainadzinŽ.

Pieguļniece, pieguļniece 
Мала jauna līgaviņa:
Kad es jāju piegujē,
Viņa gauži noraudāja. 
Aun, meitiņa, balti kājas, 
Jāj man l!d2i pieguļē.
Tu vietiņu pataisīsi,
Es sapīšu kumeliņ־•
Tu gulēsi Sai male,
Bs vinài maliņēji.
Guli, mana līgaviņa,
Uz m anàm  rociņām .

Nachthüterm164, Nachthüterin, meine junge Braut. Als ich zum Nachthüten 
ritt, weinte sie bitterlich. Zieh, Mädchen, weiße [Strümpfe/Schuhwerk] an, 
reite mit mir zum Nachthüten. Du wirst die [Schlaf-]Stelle bereiten, ich 
werde dem Pferd [die Vorderbeine] zusammenbinden*65. Du wirst an dieser 
Seite schlafen, ich an jener. Schlafe, meine Braut, in meinen Armen. Wenn 
du mir die Arme taub liegst, dann werde ich dich wecken: Wach auf, meine 
Braut, meine Arme sind taub gelegen! Ich wurde mich bei meiner Mutter 
über den Schlaf dieser Nacht beklagen: eine harte Liegestatt, ein niedriges 
Kopfkissen, frostige Worte vom Freier. Nachthüten, Nachthüten, das ta t mir 
nichts Gutes: Dort blieb mein weißes Gesicht, der rote Kranz aus Rosen.

D as Motiv des verlorenen  K ran zes  w ird m ehrfach  variiert: E r ist 
au f gew eicht (6118), verb rann t (6120), verloren  (6121), verw elkt (6122)

י*4  Das lettische Wort ”pieguļa״ wird in dieser Arbeit durch das deutsche 
Kompositum ,,Nachthüten" wiedergegeben. Die beiden Bestandteile des 
lettischen Substantivs, nämlich die Präposition ”pie” (bei, in der Nähe) sowie 
die Wurzel des Verbs "gulēt” (schlafen, liegen) implizieren eine Bedeutung 
 ,bei [den Pferden] schlafen”, die durch die Übersetzung verborgen wird״'
aber dennoch Tür das Verständnis der Lieder zu dieser Thematik wichtig ist.
165 Durch das Zusammenbinden der Vorderbeine wurden die Pferde am 
Fortlaufen gehindert.
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o d e r w urde von e in e r M aus fo rtgenom m en  (6125). In jed em  d iese r 
L ied er w ird ein B ed au ern  a u sg e d ru c k t o d e r  doch  im pliziert.

W ie in a n d e re n  G attu n g en  d e r  A rbe its lieder, so  w ird  au ch  in den 
H irtenliedern  d a s  V erhältn is e in es  W aisenk indes z u r  S tie fm u tte r 
them atisie rt. D ie ״frem d e  M utter” w ird  h au p tsäch lich  dadurch  
c h a rak te ris ie rt, d aß  sie  w e d e r  M itgefühl n o ch  V erständn is fü r die 
B edürfnisse d e s  K indes au fb ring t bzw . d ie se  e in fach  ignoriert. Sie 
sch ick t e s  z . B. vor T au  und  T ag  aus dem  H aus (6761), gönnt ihm 
auch  das w en ige z u g e s ta n d e n e  E ssen  n ich t (7530), u n d  a n s ta tt  dem  
H irten d a s  T ag ew erk  z u  lohnen, w a r te t s ie  ihm m it h a rte n  W orten 
und  S ch lägen  a u f  (8275, ein le ttg a llisch e r Text):

Saiminiece ganinam 
Par pavardu maizi deva; 
Ēd, ganīn, pamazām 
Savu grūtu pelnījumu.

Svešā m āte bērnus dzina 
Agri govis izganīt;
Istå  māte, tā  nedzina,
Tā ļauj rasai nosausēt.

D2enit, goni, jau uz sātu, 
Jau māmiņa gaida $eņ; 
Köda mani mòte gaida, 
Uz vārtiņu stāvādama? 
Man’ gatdeja sveša mòte, 
ReikŠu sauja padusē.

Die Stiefmutter trieb die Kinder früh zum Kühehüten hinaus; die richtige 
Mutter, die trieb sie nicht hinaus, die läßt den Tau trocknen.
Die Hausfrau reichte dem Hirten das  Brot über den Herd hinweg; iß es 
langsam, Hirte, dein schwerverdientes [Brot].
Treibt, Hirten, [das Vieh] schon in den Hof, schon lange w artet die Mutter; 
was für eine M utter steht am Tor und w artet auf mich? Auf mich wartet 
die Stiefmutter, ein Bündel Ruten unter dem Arm.

D ieses V erhalten  w ird  im  a llgem einen  a ls  sch ick sa lsh aft 
hingenom m en; n u r  g e legen tlich  w ird  e ine  P ro testh an d lu n g  ins Auge 
gefaß t, du rch  w elch e  d ie  S tie fm u tte r  b e sc h äm t o d e r  physisch  b e s tra ft 
w ird  (8303, 8304,3):

Skaistu dziesmiņu dziedāju, Dzenat, gani, mājā,
Pie vārtiņu dadzīdama, Ņemat rungu rokā;
Lai klaus àsi sveša māte, Ja ko saka saimeniece,
Pavārnīcu laizīdama. Dod ar rungu pierē.

Ein schönes Lied singe ich, wenn ich [das Vieh] zum Tor herantreibe, 
damit die Stiefmutter es hört, während sie den Kochlöffel ableckt.
Hirten, treibt [das Vieh] nach Hause, nehmt die Keule in die Hand; wenn 
die Wirtin etwas sagt, gib ihr mit der Keule eins auf die Stirn.
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2. 1. S. 2. 3 Lieder ohne Bezug zur Arbeit

W ie b e re its  w e ite r  o b en  S. 131 an g em erk t, verfug t d a s  L e ttisch e  
n o ch  ü b e r  e in e  g roße  A nzahl von L ied em , d ie  d ie  H austie re  
b eh an d e ln , a lle rd ings n ich t spez ie ll im H inblick a u f  d ie  A rbeit. Auf 
e in e  e in g e h en d e re  B ehandlung d ie se r  1800 L iedtypen w ird  daher 
v e rz ich te t. D a s ie  jed o ch  m it d en  b ish e r  b e sc h rieb e n e n  T ex ten  in 
e inem  g ew issen  Z usam m enhang  s te h e n , so llen  s ie  a n  d ie s e r  S te lle  m it 
ih ren  w esen tlich en  C h a rak te ris tik a  k u rz  vorgeste llt w erden .

Um d a s  P fe rd  g e h t e s  in 1360 L iedtypen. W ie b e re its  ausgeführt, 
w ird  se in  N u tzen  zum  e in en  darin  g e seh en , daß  e s  z u  A ckerarbe iten  
e in g e se tz t w erd en  kann . Zum zw eiten  is t das P ferd  in vielen anderen  
B ere ichen  d e s  L eb en s  p rä se n t, die e h e r  m it M uße und  E rholung bzw. 
m it F e ie rtag en  v erbunden  sind: D er B u rsch e  re ite t  z. B. m it ihm zur 
K irche (4819):

Ai labaju kumeliņu,
Kad т а л  tevis ne vaj aga:
Darba dienu druviņā,
Svētu dienu baznīcā.

Ai, du mein gutes Pferd, wann brauche ich dich nicht: am W erktag für den 
Acker, am Sonntag für die Kirche.

N ich t unw ichtig  ist d a s  P fe rd  au ch  fü r  d a s  p riv a te  S ch icksal 
e in es  jungen  M annes. E r  b ra u c h t e s , w enn e r  um  se in e  B raut
anha lten  will, sow ie a u c h  d a n ach , □m sie  sp a z ie re n z u fa h re n  (4827, 
4847):

Man bij divi sirmi zirgi, Paldies Dievam, Dieviņam,
Abi lieli skrējējiņi: Man deviņi kumeliņi:

Vienu savu zemi aru, Tris es braucu, trīs es jāju,
Otru braucu precībās. Trīs līgavu vizināja.

Ich hatte zwei Grauschimmel, beide große Läufer: Mit einem pflügte ich 
mein Land, mit dem anderen fuhr ich zum Freien.
[Ich] danke Gott, [dem lieben] Gott, ich habe neun Pferde: Mit dreien fuhr 
ich, mit dreien ritt ich, drei fuhren meine Braut spazieren.

A uch n u r fü r  sich  genom m en s te llt d a s  P fe rd  e in en  h o h en  W ert 
fü r den  B u rschen  dar. Ein P fe rd  g eh ö rt sch lech th in  zu  jed em  re ch te n  
M ann; e r  k an n  z u r  N ot a u f  G eld  o d e r  e in e  F rau  v e rz ich ten , nicht 
a b e r  au f d a s  P ferd . H ierzu  ein  le ttg a llisch es  B eispiel (5070):

Kam bēdeņa, šam bēdeņa, 
Jaunam pu i šam vēļ lelôka: 
Vtna båda naudas nav,
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Útra bäda sīvas nav,
Trešā bäda ѵб) lelōka,
Ka nav loba kumeleņa.

Der eine hat eine Sorge» der andere hat eine Sorge, der junge Bursche eine 
noch größere: Die eine Sorge ist, daß er kein Geld hat. die andere Sorge, 
daß er keine Frau hat, die dritte Sorge ist noch größer, [nämlich] daß er 
kein gutes Pferd hat.

Schließlich tritt das Pferd auch als treu er G efährte eines 
Soldaten auf. Der längere lettgailische Text 4821 faßt einige der 
erwähnten Gesichtspunkte zusammen; in Zeile 9 - 1 2  heißt es dort:

Kumeļam gol vu glaudu 
Obejom niceņom:
Jys iznese augumeņu 
Caur devenim zubenim.

Ich streichle dem Pferd mit beiden Händen den Kopf: Es trug mich durch 
neun Schwerter hindurch heraus.

Zahlreich sind die Lieder» die die V orzüge  e in es  P ferdes 
schildern. E s w ird u. a. m it E p itheta  wie s ta ttlic h , sch ö n , schnell, 
s ta rk  und au sd au ern d  ch arak te ris ie rt; d ie se  und  a n d e re  positive 
E igenschaften  w erden  auch  in V ergleichen und  u m fassen d e ren  Bildem  
dargestellt. Die L ebhaftigkeit e ines P fe rd es  w ird g e rn e  dadurch  
un te rstrichen , daß  e s  tan z t; m itun ter heiß t e s  so g ar, daß  ihm  d ies auf 
einem  G eldstück  gelingt (4894).

Nevienami täds kumelis 
Kā man ami bài in ami:
Uz šķiliņa riņķi grieza,
Uz dāldera dancināja.

Niemand hat solch ein Pferd, wie mein Bruder: Auf einem Schilling wendete 
er es, auf einem Taler ließ er es tanzen.

Aufgrund seiner Wendigkeit wird das Pferd mit einem Fischotter 
verglichen, aufgrund der Schnelligkeit mit einem Vogel, und seine 
Kraft ist die eines Bären; wiederum ein lettgallisches Beispiel (4932):

Man 2ird2eni kai yudreiSi,
Skrēja dreiži kai putnēni;
Navarêju saturēt 
Ar picom važeņom.

Meine Pferde sind wie Fischotter, laufen schnell wie Vogel; ich konnte sie 
mit fünf Zügeln nicht halten.
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H äufig w ird d a s  P ferd  m it e inem  W asserb läschen  in V erbindung 
g e b ra c h t - e in e  V orstellung, die le tz tlich  ebenso  schw er 
nachzuvo llz iehen  ist, w ie anderno rts  d e r  V ergleich d e s  P ferdes mit 
e inem  W ach ssch e ib ch en ; be ides kom m t jedenfalls in genügender 
A nzahl vor, so  d aß  m an einen  Hör* o d e r S chre ib feh ler beim 
A ufzeichnen au ssch ließ en  kann. E s heiß t h ier, daß das P ferd  w ie ein 
W asse rb lä sch en  a u sse h e , o d e r ab e r, e s  b e s te h e  aus so lchen (4985):

Es nopirku melnu zirgu 
No ūdens burbuļiem,
Kad uzkāpu mugurā,
Kå ūdens līgojās.

Ich kaufte ein schwarzes Pferd aus Wasserblaschen, als ich auf seinen 
Rucken stieg, schwankte es wie Wasser.

Die A usrüstung  d e s  P ferdes w ird  fa s t ausschließlich in s ta rk en  
H yperbeln b e sc h rieb e n  und  so  a u s  dem  Alltag herausgehoben : D er 
S a tte l b e s te h t a u s  Gold, das Z aum zeug und  die D ecke a u s  S ternen  
(5004), d ie  Zügel a u s  K upfer o d e r Seide (5014, 5019), die R aufe aus 
D iam anten (4983), die H ufeisen aus S ilber (4975), um  nu r einige 
B eispiele zu  n e n n e n 166. N eben all d iesen  E delm etallen  und 
k o stb aren  S toffen  w ird  in d iesem  Z usam m enhang auch  d e r  Stahl 
genannt (z . B. in  5205), w as au f den  e rs te n  Blick aus dem  Rahm en 
zu  fallen sche in t. A ber auch  diesem  p rofanen  M aterial w ird eine 
Q ualität zu g esp ro ch en , die e s  a ls  ebenbürtig  e rscheinen  läß t: Die aus 
S tahl g esch m ied e ten  H ufeisen  la ssen  beim  R eiten Funken s tieb en  und 
geben  so  L icht in unübersich tlichen  oder gefahrvollen Situationen.

Die re c h te  B ehandlung d e s  P ferdes w ird  ausgiebig  dargestellt. 
Viele T ex te  d re h en  sich  um  d a s  rich tige  F u tte r, als das besonders 
d e r  H afer h ervo rgehoben  w ird  (5365):

Es savam kumeļam 
Tīru vien ēsti devu:
Izsijātas auzas devu,
Izlasītu āboliņu.

Ich gebe meinem Pferd nur reines [Futter] ги fressen: Gesiebten Hafer 
gebe ich [ihm ], verlesenen Klee.

166 Vgl. hierzu auch BIEZAIS 1972, S. 446ff. Der Autor führt hier eine 
Reihe von Liedtexten an, die das Pferd in ähnlicher Weise charakterisieren, 
und ebd. S. 4S0 betont er, daß diese Pferde ”einer anderen W elt” angehören
- es sind die Pferde der Gottessöhne, wodurch sie gleichsam selbst zu 
mythischen W esen werden.
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D er B ursch e  d a r f  d a s  P fe rd  n ich t m it a llzu  sch w e ren  L asten  
ü b erfo rd e rn  (5368) n o ch  g a r  m it d e r  P e itsch e  an tre ib en  (5464). L äß t 
jed o ch  jem and  e s  an  d e r  P flege m angeln , so  w irft d ie s  ein sc h le ch te s  
Bild a u f  se in en  G e sa m tc h a ra k te r  (5613):

Div״ irbltes ceļu tek 
Sasukātu cekuliņu.
Kā nav кайла brālīšam 
Nesukātu kumeliņu?

Zwei Rebhühner laufen den Weg entlang mit gebürstetem Schopf. Schämt 
sich denn der Bruder nicht mit einem ungebürsteten Pferd?

E benfalls von g u te r  P flege und  re ich lichem  F u tte r  ist d ie  R ede  in 
B ezug  au f d ie  K ühe. H ier s te h t jed o ch  w en ig er d e r  m oralische 
A spek t im M ittelpunkt a ls  d ie  p ra k tisc h e  E rkenn tn is, d aß  gu te  
M ilcherträge  n ich t o h n e  e n tsp re ch e n d e s  m en sch lich es  Zutun m öglich 
sind, ln  d en  V ordergrund  g e ru c k t w ird  d a s  A ussehen  d e r  K ühe und 
K älber. E s w erd en  D eta ils  g en an n t wie b ra u n es  FeD o d e r  go ldene 
H ö rn er (6163), e in  g o ld en e r S tirn fleck  (6165), au slad en d e  H o m er 
(6177) u. v. a . m. W as d ie  H äufigkeit d e s  V orkom m ens an b e lan g t, so 
tre te n  d iese  jed o ch  a lle  g eg en ü b e r e inem  einzigen  E p ithe ton  in den 
H intergrund: D as A djektiv ”ra ib s” (bunt) und  von ihm  ab g e le ite te  
W ö rte r sind g e ra d e z u  zu  einem  Synonym fü r K ühe gew orden , vgl. 
e tw a  den  T ex t 6183:

Ai meitiņa, ai meitiņa,
Tev Іг skaistās raibaliņas;
Kad es iešu tautiņās,
Dod man vienu ganiņam.

Ai, Mädchen, ai, Mädchen, du hast schöne Bunte; wenn ich heirate, gib mir, 
der Hirtin, [auch] eine.

D ie U rsach en  fü r  d a s  A ussehen  d e r  K ühe w erden  in e inem  Zutun 
ü b e rn a tü rlich e r S p h ä ren  gesuch t- D as o ffen b ar a ls  b e so n d e rs  schön 
em pfundene g e sc h e c k te , sp rich  bun te  Fell sc h re ib t m an  d em  W irken 
M äras zu. Die L ied er zu  d iesem  T h em en k re is  g eh ö ren  zu  den  am 
w e ite s ten  v e rb re ite te n  d ie se r  Rubrik ü b e rh au p t, vgl. z. B. 6171:

Gosniņ, mana raibaliņa,
Kas teV raibu norakstīja?
Mīļa Mára norakstīja,
Svētu rītu ganīdama.

Du meine bunte Kuh, wer hat dich bunt gem acht?167 Die liebe Mára 

י6ד  Die ursprüngliche Bedeutung des lettischen Verbs ,’rakstīt" ist
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machte [mich] bunt, als sie am Sonntagmorgen [das Vieh] hütete.

Ist die R ede von S ch afen , so  m eist im  H inblick a u f  d ie  A ussteuer 
d e s  M ädchens, Für w elch e  d ie  Schafw olle  b en ö tig t w ird. D as M ädchen 
lobt d a s  üppige, g e lo ck te , w e iß e  o d e r  au ch  an d e rsfa rb ig e  V lies und 
m alt s ich  au s , w e lch e  K le idungsstücke  e s  d a ra u s  a n fe rtig en  kann  
(6362):

Gic, aitiņa, gic, aitiņa,
Viena melna, viena baita;
No melnās cimdi, zeķes,
No baltās villainītes,

Meck, mein Schäfchen» meck, mein Schäfchen, eines [is t]  schwarz, eines 
weiß; von dem schwarzen [entstehen] Handschuhe, Strümpfe, von dem 
weißen wollene Umschlagtücher.

Eine g roße  A u ssteu e r läß t d en  Fleiß d e s  M ädchens e rkennen ; 
b eso n d e rs  z u r  E h re  g e re ic h t e s  ihm, w enn  e s  au ß e rd em  au ch  noch  
S parsam keit und  G esch ick lichke it b ew eist, indem  e s  a u s  w enig  
M ateria l e ine  g roße  M enge von T extilien  z u s ta n d e  b rin g t (6395):

Vìena pati man aitiņa 
Kuplajam kājiņām;
Es pūriņu piedarīju 
Ar kājiņu piemīdama.

Ein einziges Schaf mit [an W olle] üppigen Beinen; ich packte meine 
Aussteuertruhe so voll, daß ich [e s ]  mit den Füßen festtreten [m ußte].

M ehrfach  w ird  d e r  g le iche  S ach v erh a lt au ch  anhand  e in e r 
H yperbel illustriert; h ie r  he iß t e s , d aß  d a s  M ädchen  se ine  
A ussteuertruh e  füllen k ö n n te  m it d e r  W olle e in e s  S ch a fes , d a s  n ich t 
g rö ß er a ls  e ine  B iene ist.

Bei den L ie d em  ü b e r  S chw eine  fällt au f, d aß  sich  re la tiv  w enige 
m it ihrem  p ra k tisc h en  N u tzen  a ls  S c h la c h ttie re  b e fa sse n . V ielm ehr 
e rk en n t m an au ch  h ie r  den  V ersu ch , ä u ß e re  S chönheit zu  erb licken , 
die dann  a u c h  v ie lle ich t a u f  in n e re , so zu sag e n  ch a rak te rlich e  
Q ualitä ten  d e s  S chw eins sch ließ en  lassen . So sc h re ib t m an  ihm  D inge 
zu wie g en äh te  S tiefel, go ldene  S chuhe  (6465) o d e r e in e  silberne 
S ch ü rze  (6459), a lso  so lc h e  A ttribu te , die au ch  g e e ig n e t w ä ren , W ert 
und S chönheit e in e s  M enschen  zu  u n te rs tre ic h e n . D arü b erh in au s ist

”schreiben”; daraus leitet sich dann ab ”durch Schreiben, Malen, Sticken o. 
ä. verzieren”. Daß die Verbindung mit der Grundbedeutung dabei noch 
wahrgenommen wird, geht u. a. aus Liedem hervor, in welchen die Rede 
von einem Buch ist, aus dem Māra die Muster der Kühe ”abschreibt".
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die R ede von m ensch lichen  F äh igkeiten  und  V erh a lten sw eisen , w ie  in 
den  T exten  6455 und  6457:

Cūciņ, mana rűkainlte, Kar. kuitīti, tu tecēji
Tek pa sētu dziedādama: Zelta pušķi pakaklē?
Visapkārti zelta josta, ־ Tek’ 02 ciema cūciņām,
Ādas kurpes kājiņā. Sivēniņi jākrustī.

Das Schwemchen, mein Grunzer, läuft singend über den Hof: Rundherum ein 
goldener Gürtel, lederne Schuhe an den Füßen.
Wohin, Eber, läufst du, mit der goldenen Troddel unter dem Kinn? - Ich 
laufe zu den Schweinen im Dorf, die Ferkel müssen getauft werden.

E ber und  S au d ־  ie se  w ird g e rn e  a ls B״  rau t d e s  E b e rs” 
b eze ich n e t •  leb en  n ach  d iesen  L ied em  w ie e in  E h e p a a r  zusam m en , 
d eren  K indersegen  unerm eßlich  ist (6445):

Nevar vaira, nevar vaira 
Bagātības savaJdīt:
Piecas cūkas, seši kuiļi >
Septiņsimti sivēniņu-

Ich kann nicht mehr, ich kann nicht mehr mit diesem Reichtum fertig 
werden: fünf Sauen, sechs Eber, siebenhundert FerkeJ.

Ca. 150 L ied typen  b e fa s se n  sich  m it den  S c h u tz p a tro n e n  d e r  
H austiere  bzw . m it d en  ihnen schäd lichen  M ächten . Im V orderg rund  
s teh en  h ie r  e in ige F iguren  aus d e r  le ttisch en  M ythologie, und  zw ar 
sind das d e r  d en  P ferden  zu g eo rd n e te  Ū siņš sow ie  M āra  a ls  
B eschü tzerin  d e r  K ühe und  S ch afe ; T en iss, d e r  die S chw eine  b e h ü te t, 
s teh t m ehr am  Rande.

M ára168 v e re in t a u f  sich  u n te rsch ied lich e  W esen szü g e- S ie  tritt 
e in e rse its  in m en sch lich er G esta lt a u f  und  v e rr ic h te t m en sch lich e  
A rbeiten: S ie  h ü te t d a s  V ieh und m elk t d ie  K ühe, w ozu  sie  die 
g leichen A ttribu te  w ie d a s  H irten m äd ch en  benö tig t, näm lich e in e  R ute 
und  einen  M elkeim er (6619, 6620) * d iese  sind aU erdings a u s  Gold 
o d e r S ilber. D as g le iche  trifft au ch  a u f  die S c h e re  zu , m it d e r  M ära 
S chafe  s c h e r t  (6633). W enn  M ára n ich t in P e rso n  au ftr itt, h in te rläß t 
s ie  S puren  ih res  W irkens in Form  g e w isse r  G eg en stän d e : E ine 
goldene Rute (6598), e in  b u n te s  Holz (6599) z. B. b le iben  a u f  d e r  
W eide z u rü c k  und  künden  von ih re r se g e n s re ic h e n  A nw esenheit. Sie 
h a t d ie  M acht. G ab en  zu  v e rsc h en k e n  (6601):

168 2 u Auftreten und Funktion Māras vgl. BIEZAIS 1955, insbesondere S. 
243-257 und 325-342.
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Mīļa Māra man ievēla 
Zelta ruUi laidarā;
Cik rullīti riņķī griezu,
Tik telīšu laidarā.

Die liebe Māra wälzte mir eine goldene Rolle in das Gatter; $0 oft ich die 
Rolle umdrehe, so viele Kälber [habe ich] im Gatter.

W enn w e ite r  o b en  von e in e r  m en sch lich en  G e s ta lt M āras 
g e sp ro ch en  w urde, so  trifft d ie s  in so fern  zu , a ls  ih re  V er- 
ha lten sw eisen  d ie  e in es  M enschen  sind . D aß ihr A ussehen  m enschlich  
se in  kann, w ird  a u f  d ie se  W eise  z w a r im pliziert, läß t s ich  jedoch  
w e d e r  b e s tä tig en  noch  ab  s tre ite n . Die A ussagen , d ie  s ich  in den 
u n te rsu ch ten  L ied tex ten  finden, ze ig en  im G egen te il a b e r  deutlich, 
daß  die V orstellungen in e ine  a n d e re  R ichtung g eh en . H ier he iß t es 
näm lich u. a ., M ára  g le iche  e inem  D istelbusch  (6606), einem  
sch w arzen  K ä fe r  (6585), e inem  Huhn (6150) o d e r e in e r  schw arzen  
O tte r  (6604)169. S ie  h a lte  s ich  a n  v e rb o rg en e r S te lle  im  S ta ll auf. z. 
B. u n te r  d e r  F u tte rk rip p e  (6585) o d e r  u n te r  d e r  S chw elle  (6584):

Jüs, māsiņas, nezināt,
Kur guļ govu Māršaviņa:
Klāvā gu}> paslieksnē 
Kā melnā vabolīte.

Schwestern, ihr wißt nicht, wo die Kühe-Marša vi na170 liegt: Sie liegt im 
Stall, unter der Schwelle, wie der schwarze Käfer.

Ūsiņš ist u n te r  d en  m yth ischen  W esen  dasjen ig e , in d e sse n  O bhut 
die P ferde s te h e n . S e lb s t B e s itz e r  von za h lre ich en  s ta ttlich en  
P ferden , kann  e r  s ie  v e rsc h en k e n  (6558); e r  fü tte r t und  p fleg t auch 
d ie  T iere  d e r  M enschen  (6556) u n d  re ite t  zusam m en m it d en  jungen 
B urschen  zum  N ach th ü ten  (6569):

Ei Osiņ, labais vīrs,
Jāj ar mani pieguļā:
Es guntiņas kūrēj iņŠ,
Tu kumeļu ganītājs.

Nicht nur die Erscheinungsform als Käfer oder als Huhn, sondern auch 
als O tter ist positiv zu verstehen. Dieses mag besonders bei der als giftig 
bekannten Otter verwundern. W ie Biezais, а. а. О., S. 327f, A. 2, jedoch 
anmerkt, wird das lettische W ort odze (Kreuzotter) im Volksmund auch zur 
Bezeichnung der ungiftigen Ringelnatter gebraucht. Letztere halten sich gern 
in der Nähe von Kuhställen auf; bei HUPEL, Bd. 1 ist sogar zu lesen, sie 
seien als Haustiere gehalten worden.
170 Bei dem W ort Māršaviņa handelt es sich um eine der Nebenformen des 
Namens Mára.
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Ei, Usinš, guter Mann, reite mit mir zum Nachthüten: Ich [als] Hüter des 
Feuers, du [als] Hüter der Pferde.

W enn am  G eorgstag  zum  e rs te n  Mal im Jah r die P ferde a u f  die 
W eide g eb rach t w erd en , nehm en die H irten versch iedene  S peisen , 
z. B. E ie r und Bier, m it; d iese  w erden  w ährend  e ines rituellen  M ahles 
te ils  v e rzeh rt, te ils  Ūsiņš geopfert, um  sich  fü r den  kom m enden 
Som m er se in e r Hilfe zu  vers ich ern 171 (6573):

Šovakar, šovakar 
Jāsim, brāļi, pieguļā:
Nes!sim Osiņām 
Simtu olu upuram.

Heute abend, heute abend laßt ans, Brüder, ги т  Nachthüten reiten: Bringen 
wir Ūsiņš hundert Eier zum Opfer.

Als S ch u tzp a tro n  d e r  Schw eine w ird T en iss172 g enann t, e ine  
synkretistische Figur, die m it dem  hl. Antonius des C hristen tum s in 
V erbindung g eb rach t w ird173. S e ine  Rolle ist d e r  des O siņš 
verg leichbar.

G efah r d roh t dem  Vieh von H exen und bösen  F een  (6679) o d e r 
T eufeln  (6662). S e lten  w ird  d iese  G efah r in so lch  spez ifische  W orte  
gek le idet bzw . m it k onk re ten  F iguren un terleg t. S ta ttd essen  ist in den  
m eisten  T exten  allgem ein von einem  ”N eider174״  die Rede. Von ihm 
w ird  gesag t, daß  e r  s ich  im G esträu ch  verk riech t und  m ißgünstig  au f 
e ine  G elegenheit lau ert, den  H austie ren  o d e r dem  H irten S ch ad e n  
zufügen zu können  (6673):

Man gotiņas paēdušas 
At sagula ãbolàje;
Skauģīšam žēlam Žēl,
Caur krūmiņiem raugoties.

Meine Kühe sind sattgefressen, lassen sich im Kleefeld nieder; dem Neider 
tu t das bitter leid, wie er [so] durch das Gebüsch lugt.

D er H irte ist s ich  d ie se r B edrohung bew ußt, fühlt s ich  jed o ch  
durch  seine physische S tä rk e  o d e r durch  außerhalb  se in e r P erson  
s teh en d e  Hilfmittel g esch ü tz t. Die N ähe e in e r L inde (6667) o d e r

171 Zu Einzelheiten vgl. BIEZAIS 1 9 6  insbesondere S. 77ff. - Vgl. auch ,ל
JOHANSONS 1964.
,7 ^ Andere Namensformen sind Teniss, Tannîss, Tunnitis и. а.
173  Vgl. hierzu JOHANSONS 1964.
174  lett. skauģis
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E b e re sc h e  (6668) gew ähren  S icherheit, wie au ch  e ine  glückliche 
G eb u rtss tu n d e  (6661):

Ko var skauģis man darīt,
Ко т а л  am kumeļam:
Pats es d2imu piektu ritu,
Kumeļš piektu vakariņ1.

W as калл der Neider mir [schon] antun, was meinem Pferd: Ich selbst 
wurde an einem Freitagmorgen geboren, das Pferd an einem Freitagabend.

B em erkensw ert ist, daß  b e re its  d e r  Blick e in es  so lchen N eiders, 
d e r  "böse Blick", Unheil bringt; d ie se s  kom m t b eso n d ers  dadurch  zum 
A usdruck, daß  m eh rere  L ied tex te  sich m it den ”glühenden A ugen15 
(6676) d e r  U nholde beschäftigen . D er H irte verflucht d iese  Augen
(6674) o der b itte t übernatü rliche  W esen, sie unschädlich  zu  m achen
(6675);

Izdur, Dievs, tam actiņas,
Kas caur krūmu raudzījās,
Kas caur krūmu raudzījās 
Uz manām telītēm!

Gott, stich dem die Augen aus, der durch die Sträucher lugt, der durch die 
Sträucher zu meinen Kälbern lugt!

2. 1. 5. 3 Vergleich

Einzelne G esich tspunk te  d e r  A rbeit w erden  in den  litau ischen und 
le ttisch en  L iedern  in v erg le ichbarer W eise dargestellt, ln  beiden 
B ere ichen  e rh ä lt m an  e ine  V orstellung davon, w er die H irten  w aren . 
Ü bereinstim m end läß t s ich  fests te llen , daß  die m eisten  H austiere  von 
K indern g eh ü te t w urden, ab g eseh en  von P ferden  und  K ühen, für die 
d ie  jungen E rw achsenen  d ie  V eran tw ortung  trugen.

G em einsam  ist beiden  B ereichen  die E xistenz von Rufen, mit 
H ilfe d e re r  die H irten sich  e in e rse its  u n te re in an d er verständ ig ten  und 
an d e re rse its  die T iere an trieben  oder s ie  in irgendeiner W eise 2u 
beein flussen  tra c h te te n . Bei den  rein  onom atopoetischen  Rufen sollte 
h inzugefügt w erden , daß  sie  nu r fü r das L itau ische schriftlich  
dokum entiert sind, w as a b e r  n ich t b ed eu te t, daß  sie im L ettischen  
n ich t vorhanden sind. M an muß davon ausgehen , d aß  sie sich 
aufgrund ih rer unregelm äßigen  Form  n ich t in das übliche S chem a des 
m eist v ierzeiligen, form al s tre n g  geg liederten  le ttisch en  V olksliedes 
einfügten und au fg runddessen  n ich t in die Sam m lungen eingingen. 
M an findet sie jedoch  gelegentlich  a ls  E insprengsel in anderen
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L iedtexten .
Zu den  K om m unikationsm itteln  g eh ö rten  jew eils  auch  S ch e rz - 

o d e r S po ttlieder, b e i d en en  w e itg eh en d e  Ü bereinstim m ungen 
festzuste llen  sind; vgl. h ie r  die L ieder, in d en e n  a n d e re  H irten  durch  
A ufzählung e k e le r re g e n d e r  S p e isen  g en e ck t w erd en  (z . B. NS 
185C52] u n d  8244).

D as A ussehen  d e r  T ie re  u n d  ih r N u tzen  fü r  d en  M enschen  w ird 
bei L etten  und  L itau e rn  b eh an d e lt; e r s te re  w a rte n  h ie r  m it e iner 
beson ders  g roßen  D etailfülle auf.

Ü bereinstim m end w ird  d ie  P e rso n  d e s  H irten  th em atis ie rt, 
haup tsäch lich  im H inblick a u f  se in e  A rbeitshaltung . S p ez ifisch  le ttisch  
ist h ierbei d ie  F rag e  d e r  N ebenbeschäftigung  d e s  H irtenm ädchens, 
daß  näm lich von ih r e rw a rte t w ird, d aß  sie  be im  H üten  des V iehs an 
ih rer A u ssteu e r a rb e ite t. Die K leidung und  d ie  ä u ß e re  E rscheinung  
d e r  H irten s te h e n  n u r in einigen le ttisch en  L ied em  im M ittelpunkt, 
eb en so  w ie die S peisen . Im L itau ischen  w ird  d a s  E ssen  lediglich in 
s c h e rz h a f te r  Form  an g esp ro ch en .

S onnenschein , W olken, R egen und  W ind sind  A spek te , d ie  den 
Alltag d e r  H irten  w esen tlich  m itbestim m ten , w a s  sich  sow ohl im 
L ettischen  a ls  a u c h  im  L itau ischen  w idersp iegelt. A uf d a s  L e ttisch e  
b esch rän k t ist die häu fige  E rw ähnung  d e s  N ebels , in sb eso n d e re  in 
dem  oben  b e sc h rieb e n e n  Z usam m enhang , daß  d a s  P fe rd  d e s  B urschen  
im N ebel v erschw unden  ist. N ich t se lte n  e rfo lg t h ie r  d irek t oder 
indirek t ein H inw eis a u f  g ö ttlich es  E inw irken.

ln  b re ite r  Form  b eh an d e ln  die le ttisc h e n  L ied er die 
B eschw ern isse  und  P roblem e im T ag esab lau f d e s  H irten  sow ie  die 
G efahren , die d e r  H e rd e  von D ieben , W ölfen o d e r a n d e re n  R aubtieren  
drohen. E in er g roßen  D etailfülle s te h t in d en  litau isch en  L ied em  nur 
e ine  v e re in ze lte  N ennung  d e s  W olfes g eg en ü b er. D ort t r i t t  e r  als 
rea le , k o n k re te  B edrohung  au f, w as im le ttisch en  L ied au ch  du rchaus 
d e r  Fall se in  kann . D aneben  finden sich  a b e r  au ch  so lch e  T ex te , in 
denen  d u rch  d ie  E rw ähnung  d e s  W olfes S p h ä ren  d e s  m enschlichen  
L ebens ins Spiel g e b ra c h t w erd en , d ie  a u s  d em  A lltag h e rau sg eh o b en  
sind. So w ird  m it Hilfe des T ie res  e in e  V erbindung zum  G öttlichen  
bzw . D äm onischen  zum  A usdruck  g eb rach t.

K ennzeichnend  fü r  die N ach th ü te lied e r b e id e r  V ölker is t die 
T bem atisierung  d e r  B eziehungen  zw isch en  jungen  L eu ten , w obei die 
Spanne vom A nknüpfen e r s te r  K o n tak te  b is zum  E h ev e rsp re ch e n  und 
H eirat bzw . b is  z u r  A ufnahm e sex u e lle r  B eziehungen  und  d en  sich 
d arau s e rg eb en d en  Folgen re ich t. B edingt d u rch  d ie  w eitgehende  
B esch ränkung  d e s  le ttisch en  V olksliedes a u f  d ie  Form  d e s  V ierzeilers 
können  h ie r  d ie  P rob lem e nu r an g e rissen  w erd en . E ine au sfü h rlich ere  
B ehandlung w ie  in d em  z itie rten  24  V erse  um fassen d en  T ex t 6117,2
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(S. 177) ist e h e r  e ine  Ausnahm e» w äh ren d  sie  in d en  litau ischen 
L ie d e m  die R egel ist. L e tz te re  ra g e n  im übrigen  b e so n d e rs  durch 
ih ren  h ohen  V erb re itu n g sg rad  hervor.

E ine  ähn liche  S itua tion  findet m an  b e t den  L ie d em  zur 
W aisen th em atik  vor, die in  d en  H irten lied em  b e id e r  V olker z u  finden 
sind . W äh ren d  im L e ttisc h e n  d ie  A ussage a u f  d ie  punk tuelle  N ennung 
e in ig e r w esen tlich e r G esich tsp u n k t b e sc h rä n k t b le ib t, b ie te t die 
lä n g e re  Form  d e s  litau isch en  L iedes R aum  fü r m eh r e rzäh le risch e  
B reite . So c h a ra k te r is ie re n  d ie  d re i S. 178 z itie r ten  T e x te  (6761, 
7530, 8275) jew eils  e in en  b e so n d e re n  Z ug d e r  S tie fm u tte r  - 
H a rth e rz ig k e it, G eiz  und  U ngerech tigkeit. Im G e g e n sa tz  d azu  w ird in 
dem  litau isch en  L ied  JLD I, 301 [5 9 8 П  (S. 140) e ine  H andlung
en tw ickelt.

D e r  V ersu ch , a u s  bestim m ten  G eg en stän d en  die Zukunft 
h e rau sz u le se n , is t in b e id en  B ere ich en  zu  e rk en n en . Ist e s  h ie r  ein 
ins Rollen g e b ra c h te r  Ring, d e r  A uskunft ü b e r den  zukünftigen 
B räu tigam  g eb en  soll (S. 143)» so  b e n u tz t do rt e in  M ädchen  ein 
G arn k n äu e l, um  ih ren  B urschen  an  sich  z u  fe sse ln  (S. 176).

W as die le ttisc h e n  L ied e r w esen tlich  g eg e n ü b e r den  litau ischen  
h e rv o rh eb t, is t d a s  häufige  A uftre ten  m y th ischer W esen . Dievs, M āra 
und  L aim a w urden  n eb e n  w en ig er p rä g n an te n  W esen  b e re its  als 
H andelnde g en an n t. S ie  t r e te n  e n tw e d e r  u n m itte lb a r a ls  P erso n en  auf, 
so  d aß  die M enschen  m it ihnen  K on tak t anknüpfen  können , o d e r  ab er 
s ie  g eb en  Z eichen  ih re r  A nw esenheit und  la sse n  d ad u rch  erkennen , 
daß  sie  am  S ch ick sa l d e r  M enschen  te ilh ab en  bzw . Einfluß d a rau f 
nehm en . D ie L ied e r ze ig en  s e h r  deutlich» daß  d ie  u n te rsch ied lich sten  
W esen  in d e r  V orste llungsw elt d e r  M enschen  p rä s e n t sind  und zu 
E rk lä ru ngsversuchen  fü r  B eo b ach tu n g en  aus d e r  N a tu r und  a u s  dem 
A lltagsleben  d e r  M enschen  h e ran g e z o g e n  w erden . N eb en  den  drei 
so eb e n  g en an n ten  G o tthe iten  h a t e s  d e r  M ensch  n ich t n u r  m it Feen, 
H exen sow ie b ö se n  G e is te rn  zu  tu n  (vgl. die S. I86f. z itie r te n  T exte 
ü b e r den  ”N eider"), so n d e m  e r  e rk en n t au ch  in T ieren  u n d  P flanzen  
V erkö rperungen  e in es  fü r  ihn m aßgeb lichen  h ö h e ren  Prinzips.

M an b e a c h te  in d iesem  Z usam m enhang  au ch  so lch e  Lieder» in 
d en en  sich d as H irten m äd ch en  Hilfe b e i ih re r  A rbeit w ü n sch t bzw. 
s ie  e rlan g t, ln  dem  litau isch en  T ex t TD V 91 [7 0 ]  (S. 137) sp rich t 
das M ädchen  F am ilienangehörige  an , w äh ren d  d ie  le ttisc h e n  L ieder 
w iederum  den  m en sch lich en  B ere ich  ü b e rsc h re ite n : N eben  dem  Hund
- d e sse n  E rw ähnung  ja  e in en  ta tsä ch lich e n  S ach v erh a lt w idersp iegelt
- t r e te n  v e rsch ied en e  V ögel (6843), B aum heilige (6706) sow ie die 
jew eiligen S ch u tzp a tro n e  d e s  V iehs als H e lfe r auf.
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Die L ied er ü b e r d a s  M ahlen s te llen  im L e ttisch en  e ine  re la tiv  
gesehen  doppelt so  g ro ß e  G ruppe w ie im  L itau ischen  dar; 57 
litau ische L iedtypen e n tsp re ch e n  6  % d e r  A rbeitslieder, w ährend  die 
658 le ttischen  Typen 12 % d e r  G esam tg ru p p e  ausm achen . Zu den  
litau ischen  L ied em  m uß n o ch  an g em erk t w erd en , daß  sie ü b er- 
w iegend n u r in w enigen bzw . in n u r  e inem  einzigen  E xem plar 
au fg eze ichne t sind. F ü r g e ra d e  ein h a lb e s  D u tzend  von ihnen gibt e s  
zehn oder m eh r B elege, so  d aß  sich  in sg esam t ih r V erb reitungsgrad  
kaum  m it an d eren  L iedgruppen , w ie  z. B. m it den  H irten liedem , 
verg leichen  läß t, w elche, w ie  im vorigen K apite l b esch rieb en , ü b e r bis 
zu 575 V arian ten  verfügen.

2. 1. 6. 1 Litauische MahlHeder 

2. 1. 6. 1. 1 Lieder über die Arbeit

Als w esen tlich s te r A spek t d e s  M ahlens w ird  hervorgehoben , daß  
e s  sich um eine  sch w ere , m ühselige A rbeit handelt, die allein  
A ufgabe d e r  jungen  M ädchen  ist. N och vor S onnenaufgang  w ird das 
M ädchen in die M ahlstube g esch ick t, dam it e s  beim  e rs te n  
H ahnenschrei b e re its  d ie  nö tige  M enge G e tre id e  gem ahlen  h a t und  
nun zu  seinem  übrigen  T agew erk  ü b e rg eh en  kann .

Ein ganz typ ischer L iedan fang  ist ,,Malu m alu viena” (Ich m ahle, 
m ahle allein)175, dem  häufig  e in  e b e n so  c h a ra k te ris tisc h e r  V ers 
folgt, näm lich ”Pasižiūriu  -  d ien a” (Ich  sc h a u e  m ich um  - e s  ist 
[sc h o n ]  Tag). Im A nschluß an  d ie se  s te re o ty p e  Form el w erden  ein ige 
A spekte d e r  A rbeit e rö r te r t , ln  LT 62, 134 [130] ist e s  die F einheit 
d e s  G em ahlenen:

Malu malu viena.
Pasižiūriu ־ diena,
Suku suku tankiai,
Pasižiūriu * smulkiai.
Atvažiuoja vi eine lé 
Š ודחו а  ки те  le,
Striuka uodegéle;
Ne viešnelē, ne vieSnelé - 
Mot í né lé mot in élé-

Nach LLDK beginnen mit diesen Worten 24, also nahezu die Hälfte 
aller Liedtypen.
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Ich mahle, mahle alleine, ich schaue mich um - es ist [schon] Tag, ich 
drehe, drehe [die Mühle] häufig, ich schaue mich um ־ [das Mehl] ist fein. 
Es kommt eine Besucherin gefahren mit einer grauen Stute, welche einen 
kurzen Schwanz hat; es ist keine Besucherin, keine Besucherin, es ist die 
Mutter, die Mutter.

D er k u rze  Т е л  LTR [3 0 ]  d a g e g en  läß t d a s  Bild e ines über die 
A nstrengungen  verzw eife lten  M ädchens en ts teh en :

Malu, malu viena,
Pasrêiüriu ־ diena,

Ne tiek to  malimo,
Kiek dûsavimo.

Ne tiek siûteliu,
Kiek aSarélii*.

Ich mahle, mahle alleine, ich schaue mich um - es ist [schon] Tag. [Es 
is t]  weniger Mahlen, als Seufzen, [es sind] weniger Schwünge, als Tränen.

2. 1. 6. 1. 2 Lieder mit Bezug zur Arbeit

N u r w enige w e ite re  T h em en b ere ich e  fließen  n eb en  dem 
H au p tasp ek t d e r  A rbeit m it in d ie  M ahllieder ein , und im Grunde 
genom m en w ird  d e r  B ere ich  d e r  M ahlstube kaum  verlassen . D as mit 
77 V arian ten  bei w eitem  * am  b e s te n  b e le g te  B eispiel NS 151 [3 2 ] 
führt den  g e lieb ten  B urschen  d e s  M ädchens e in , von dem  sie sich 
E rlösung  von ihrem  sc h w eren  L os erhofft:

Maiu, malu viena,
Pasižiūriu - diena,
Gimalas traukiu,
Savo mielo laukiu.

Ich mahle, mahle alleine, ich schaue mich um - es ist [schon] Tag, ich 
ziehe die Mühle, warte auf meinen Liebsten.

An a n d e re r  S te lle  w e is t d a s  M ädchen  das W erb en  des B urschen 
zu rü ck , d a  s ie  sich  au fg rund  ih re r  H erkunft au f im m er verloren 
g laub t, zum indest jed o ch  a ls  sozia l so  n ied rig stehend , daß  sie 
e rn s th a fte  A bsichten  a u f  se in e r  S e ite  au ssch ließ t. N ach steh en d  eine 
d e r  32  V arian ten  (LT 62 , 136 [1 3 t]) :
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Juk tu žinojai,
Sirdies bemyti»
Mane dvare nesèdint. -

Mano kojelés,
Mano žangtosios,
Kasdien po ригѵупеЦ.

Мало rankelés,
Мало spênosios,
Kasdien sunkius dar be l נ □s.

Oi, ūžkit ùikit,
Мало girnelés.
Dingos - ne viena malu.

Aš viena maJiau,
Viena dainavau,
Viena gimužes trauki au.

Ko užsipuolei,
Jaunas bemyti,
Mane - vārgu merguíç?

Mano plaukeliai,
Mano gelsvieji,
Kasdien po SiaurvéjeU.

Oh, rausche, rausche, meine Mühle, es scheint, daß ich nicht allein mahle. 
Ich mahlte allein, allein sang ich, allein 20g ich die Mühle. Was verfielst 
du, junger Bursche« auf mich armes Mädchen? Du wußtest doch, Bursche 
meines Herzens, daß ich nicht in einem Hof sit2e. - Meine Füße, die 
hurtigen, [gehen] täglich durch den Sumpf, meine Hände, die rührigen, [tun] 
jeden Tag schwere Arbeiten. Meine Haare, die gelblichen, [flattern] jeden 
Tag im Nordwind.

ln ein igen  w enigen  T ex ten  w ird  die au ss ich ts lo se  L age des 
M ädchens dam it b eg rü n d e t, daß  sie  e in e  W aise  ist, o d e r, w as wie 
o b en  g e z e ig t k e in en  U n te rsch ied  m ac h t, im  H ause  ih re r 
S ch w ieg ere lte rn  leb t. 18 V arian ten  sind  von e inem  Liedtyp 
a u fg eze ic h n e t, in d em  die U n te rd rü ck u n g  d e r  jungen  Frau ih rer 
S ch w ieg e rm u tte r zu r L a s t g e leg t wird; vgl. z . B. LT 62, 137 [132]:

Anyta po turgu 
VaikŠčiodama,
Sunkiaus ias girneles 
Derēdama:

- Tos sunkios girneles, 
Tos dar sunkesnés - 
Mals mano martelé,
Ne dukrelè.

Tos sunkios girne lés 
Ūžaudamos ־
Mais mano martelé 
Dûsaudama.

MoČiutē po turgu 
VaikŠčiodama, 
Lengviausias girneles 
Derēdama:

- Tos lengvos girneles, 
Tos dar lengvesnès ־ 
Mals тал о  dukrelè,
Ne martelé.

Tos lengvos gimelés 
S kry duod am os ־
Mais mano dukrele 
Dainuodama.

Die M utter geht über den Markt und feilscht um die leichteste Mühle. - 
Das ist eine leichte Mühle, die noch leichter - es wird meine Tochter 
mahlen, nicht die Schwiegertochter. Wenn sich diese leichte Mühle schnell 
dreht, wird meine Tochter singend mahlen. Die Schwiegermutter geht über 
den Markt und feilscht um die schwerste Mühle. - Das ist eine schwere 
Mühle, die noch schwerer - es wird meine Schwiegertochter mahien, nicht
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meine Tochter. Wenn sich diese schwere Mühle rauschend dreht, wird meine 
Schwiegertochter seufzend mahlen.

D aß zu  d en  L iedern  e in e r je d en  G ruppe  au ch  im m er so lch e  T ex te  
g eh ö ren , die d ie  S ch w ere  d e r  A rbeit nach d rü ck lich  u n te rs tre ic h e n , h a t 
s ich  b e re its  in d en  v o ran g eg an g en en  K apiteln  g eze ig t. A uf d iese 
W eise  w urde von e in e r  je d e n  A rbeit g e sa g t, daß  g e ra d e  s ie  se h r  
sch w er, w enn n ich t die a lle rsc h w e rs te  ist. Im m er w urde  d ie se s  jedoch  
d u rch  die D arste llung  au ch  d e r  positiven S e iten  d e r  jew eiligen 
T ätigkeit au f ge  w o gen. D ie litau ischen  M ahllieder b ie ten  h ie r  ein 
a n d e re s  Bild; E s findet s ich  u n te r  ihnen kein  e in z ig es  B eispiel, d as 
e tw a  a u f  A rb e itsfreu d e  o d e r  G enugtuung  ü b e r  d a s  G ele is te te  
h inw iese, und  w enn  e s  im  R efrain  d e s  L iedes LLD 48 [158f] he iß t 
”ZOkit, zùkit, g im e lè s , linksm inkit ju s  m an e” (Sum m e, sum m e. M ühle, 
m ach e  du m ich froh), so  w ird  d ad u rch  n ich t e tw a  e in e  ta tsä c h lic h e  
und  b e rech tig te  H offnung, so n d ern  g e ra d e  d ie  A rm seligkeit d ie se s  
W unsches zum  A usdruck  g eb rach t.

N ur einige w en ige s c h e rz h a f te  L ied e r tra g e n  z u r  A uflockerung 
bei. M eist w ird  h ie r  d a s  M ädchen  v e rsp o tte t, w ie a u c h  in dem  
absch ließend  z itie r te n  B eispiel SrDR 77 [81]:

Malu. malu viena, Rugius bemaldama,
Pasižiūriu - diena. Vyrą питагіпо,
Ar man malti. Miltus sijodama,
Ar mielo laukti? Antrą - priviliojo.

Ich mahle, mahle alleine, ich schaue mich um - es ist [schon] Tag. Soll 
ich mahlen, oder auf meinen Liebsten warten? Während sie den Roggen 
mahlte, trieb sie ihren Mann in den Tod, als sie das Mehl siebte, lockte sie 
den nächsten herbei.

2. 1. 6. 2 L ettische Mahllieder 

2. 1. 6. 2. 1 Lieder über die Arbeit

D as M ahlen d e s  G e tre id e s , so  g e h t a u s  den  d iesbezüg lichen  
le ttischen  A rbeitsliedern  hervo r, g ing  m it Hilfe e in e r  H andm ühle 
vonsta tten , b e s te h e n d  a u s  zw ei au fe in anderliegenden  M ühlsteinen, 
d e ren  o b e re r  verm itte ls  d e s  M ah lstocks im  K reis b ew eg t w urde. Aus 
dem  G em ahlenen  w urden  dann  du rch  S ieben  d ie  S p e lzen  en tfe rn t.

W ährend  fü r  e in ige V erw endungszw ecke e ־  tw a  fü r  die zum  
K ochen von B rei b estim m te  G e rs te n g rü tz e ein g ״  ro b es  S c h ro te n  des 
G etre ides au sre ich t, so llte  fü r d a s  B ro tb ack en  in d e r  R egel m öglichst 
fe ines Mehl p ro d u z ie r t w erd en . H ierfür w a r  e in  b eso n d e rs  
langw ieriger M ahlvorgang V o rau sse tzu n g , dem  sich  d an n  d a s  S ieben
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durch  ein m öglichst fe inm aschiges Sieb anschloß. H ierzu  zwei 
B eisp ieltex te, d eren  e rs te r  im le ttgallischen  D ialekt au fg eze ich n e t ist 
(4303 > 4766):

Smolku molu, nadaudz bēru, No maizītes es pazinu.
Pa vīnam gryudenam» Kura laba malējiņa:
Lai nasoka sveša mòte, Ira smalki samalusi,
Rupu maizi samoluse. Nav apkārt apbērusi.

Fein mahle ich, wenig schlitte ich [gleichzeitig nach], einzelne Körner 
[nur], damit nicht die Stiefmutter sagt, ich habe das Korn176 grob 
gemahlen.
Am Brot allein erkannte ich, welche eine gute Mahlerin ist: sie hat [das 
Korn] fein gemahlen, nicht ringsherum gestreut.

N icht im m er jedoch  e ra c h te t  e s  die M ahlerin fü r notw endig, sich 
viel Mühe zu  m achen; v g l h ie rzu  das fo lgende sc h e rzh a fte  Lied 
(4490):

Kam, mäsina, smalki mali,
Kam tik smalki bīdelēji?
Mūs1 puišiem reti zobi,
Smalka maize cauri bira.

Wozu mahlst du [so] fein, Schwester, wozu beutelst du es so fein? Unsere 
Burschen haben lückenhafte Zähne, das feine Brot rieselt hindurch.

Als zu  m ah lendes G etre ide  w ird  W eizen, G e rs te  und H afer sowie 
B uchw eizen  genannt; vereinzelt findet sich au ch  M ohnsaat (4306) und 
in einem  rä tse lh a ften  T ex t au ch  T abak  (4317). Am häufigsten  ab er 
g eh t e s  um das B ro tgetreide  p a r  exce llen ce , den  Roggen. E r  läßt 
s ich  b eso n d ers  sch w er m ahlen, w ird  a b e r  dennoch w egen  se in e r 
em inen ten  B edeutung fü r die E rnährung  d e r  B auern  m itun ter anderen  
G e tre id ea rten  vorgezogen , w ie z. B. in fo lgendem  T ex t (4308):

Ai, njdziti, rogai nīti,
Tevi teica malēj ina;
Kas, auziņa, tevi teica,
Tev ir gara sēnaiiņa.

Ach du Roggen, du ährenreicher, dich lobte die Mahlerin; wer lobte [schon] 
dich, Hafer, du hast lange Spelzen.

D as M ahlen w a r  die k lassische  A ufgabe d e r  M ädchen und  jungen 
F rauen . W enn e ine  ä lte re  F rau  d iese  A rbeit v e rrich te te , so b ed eu te te

i7* Das lettische Substantiv ’,maize” bezeichnet zunächst das Brot,
daneben aber auch das Brotgetreide, das Korn. Vgl. hierzu auch ME.
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d a s  en tw eder, daß  sie w eder T ö ch te r noch  S ch w ieg ertö ch te r h a tte , 
o d e r  a b e r, daß  d iese  m ißra ten  und  a rb e itssch eu  w aren  (4233):

Rej sunīši, dzied gailīši,
Raud māmiņa, malt iedama,
Raud māmiņa, malt iedama,
Kad nav meitas malējiņas.

Die Hunde bellen, die Hähne krähen, es weirt die Mutter» als sie zum 
Mahlen geht, es weint die Mutter, als sie zum Mahlen geht, daß sie keine 
Mahlerin zur Tochter hat.

Obwohl die A rbeit physisch äu ß e rs t an stren g en d  w ar, w erden  
M änner als T ätige nu r ausnahm sw eise genannt. Die körperliche 
A nstrengung  w ird  vielfach them atisie rt, z. B. indem  das M ädchen 
ih ren  B rüdern g eg en ü bergeste llt wird: F ü r neun  B rüder so llte  e s  ein 
le ich te s  sein , den  Roggen scheffelw eise  einzulagem * w elchen  dann 
d ie  e inzige  S c h w e s te r  in k leinen Portionen m ahlen muß (4328). Häufig 
findet m an S to ß seu fze r des M ädchens, w ie in dem  fo lgenden, m it 57 
V arian ten  w eit ve rb re ite ten  L ied (4366):

ŪdentiņS, akmentiņš 
Manas varas vilcējiņž:
Ūdens tālu avotā,
Akmens bràja maltuvē.

Das W asser, der Stein, die zehren meine Kraft auf: Das W asser [is t] weit 
weg in der Quelle, der Stein in des Bruders Mahlstube.

D as M ädchen verw ünscht se ine  Mühle (4360) oder b itte t G ott, sie 
ze rsp rin g en  zu  lassen , dam it ih r endlich einm al Ruhe gew ährt wird 
(4386):

Vai pelēku akmentiņu, Malējiņa Dievu lūdza,
Bij man tevi ritināt! Lai saplīsa dzirnaviņas,
Ūdeni tev gulēt, Lai rociņas atsapūta,
Viļņiem tevi ritināt. Kamēr jaunas kaldināj’.

Ach, du grauer Stein, ich muß dich drehen; im W asser sollst du liegen, die 
Wellen sollen dich drehen.
Die Mahlerin bat Gott, daß die Mühle zerspringen möge, damit die Hände 
ausruhen könnten, bis man eine neue geschmiedet hat.

D er Zeitpunkt des A rbeitsbeginns tu t  das sein ige, den  M ädchen 
d a s  M ahlen verhaß t zu  m achen . S ie m ußten näm lich vor 
T agesan b ruch  dam it b e re its  fe rtig  sein , um dann  fü r d ie  anderen  
anfallenden  A rbeiten a u f  H of und  Feld  zu r V erfügung zu  stehen .
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D aher findet m an e tliche  L ied er d a rü b er, w ie und von w em  die 
M ädchen g ew eck t w erden: von d e r  M utter, dem  B ruder o d e r  dem 
Bräutigam ; d aneben  ist d ie  R ede auch  von einem  Hund und  rech t 
häufig vom Hahn. D iesem  w ird  se in  K rähen m eist übelgenom m en, und 
so  m uß e r  fü r von ihm ü berhaup t n ich t v e ru rsach te  B eschw ern isse  im 
L eben  d e s  M ädchens büßen, indem  m an ihn hungern  läß t o d e r  gar 
um bringt (4206, 4560):

Vistiņai auzas devu, Ak tu manu sūru mūžu,
Gaiļam auzu sēnaJiņas: Agri тал і maltu còla!
Kam tas mani agri cēla Es noraušu gaiļam kaklu,
Grūtu dzimu ritināt. Salauzīšu dzirnaviņas.

Dem Huhn gab ich Hafer, dem Hahn Haferspelzen: Was hat er mich [auch 
so] früh geweckt, die schwere Mühle kreisen zu lassen.
Ach, du mein bitteres Leben, früh weckte man mich zum Mahlen! Ich werde 
dem Hahn den Hals abreiöen, die Mühle zerbrechen.

2. 1. 6. 1. 2 Lieder mit Bezug zur Arbeit

Die Mühle m it ihren  B estand te ilen  und die M ahlstube w erd en  in 
e iner g an zen  Reihe von L iedem  behandelt. Teils sch e in en  die 
A uskünfte rea lis tisch er Art zu  sein, te ils  e rfa sse n  sie  auch 
m etaphysische B ereiche, vornehm lich, w enn e s  um d a s  M ateria l von 
bestim m ten  G egenständen  geht.

Von dem  G ebäude, in dem  sich die Mühle befindet, h e iß t e s , c s  
s teh e  au f e inem  B erg (4126), an  einem  S ee  (4127) o d e r  in d e r  Nähe 
e in e r großen  S traß e im ־  m er also  an einem  O rt, d e r  sich  von d e r 
U m gebung abheb t und  V orübergehenden ins Auge fällt. H ier ein 
typ isches Beispiel (4132):

Tals’, bålini, maltuviti 
Liela ceļa maliņā,
Lai dzird manas daiļas dziesmas 
Ceļa vīri staigājot.

Errichte, Bruder, die Mahlstube am Rand einer großen Straße, damit die 
Reisenden im Vorübergehen meine schönen Lieder hören.

Aïs ungünstig  w ird die N ähe zum  W ohnhaus d e r  B auern  
b e tra c h te t, denn d a s  M ädchen m öchte  du rch  seinen  G esan g  in d e r 
M ahlstube z w a r die F re ie r herbeilocken , w ül a b e r  n ich t von se in er 
e igenen  Fam ilie dabei b e lau sch t w erden. H ierzu ein  le ttg a llisch er 
T ex t (4129):
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Navà labi, navà labi,
PI ustobas maļtiveite:
Vai d2ìdovu, vai runo vu,
Vysu âzèrá ustobå.

Es ist nicht gut, es ist nicht gut, daß die Mahlstube nahe beim Haus ist; ob 
ich singe, ob ich spreche, alles hört man im Haus.

W enn  ein  Baum  in d e r  N ähe d e r  M ahlstube w äch st, w ird dies als 
b e so n d e re r  V orteil hervorgehoben. So he iß t e s  im L ied 4136, daß  sich 
M ädchen  m it e in e r L inde o d e r e in e r E iche b rü sten . An a n d e re r Stelle 
w ird  d e r  Baum  m it in den  B ereich  d e r  M ahlstube e inbezogen , und 
m an  lie s t d o rt z. B., daß  e ine  silberne Birke ״am  Ende d e r 
M ahlstube” (4133) w ach se . N och w e ite r g e h t d e r  folgende T ex t (4135):

Ļaudīm lieli brlnumiņi,
Vītols auga pagalmā;
Man izauga ozoliņš 
Dzimu gaida galiņā.

Für die Leute war es ein großes Wunder, daß eine Weide in [ihrem] Hof 
wächst; bei mir ist eine Eiche am Ende des Mühltisches herangewachsen.

Die K am m er se lbst, so  he iß t e s , h a t e inen  Fußboden aus Silber 
(4140), K upfer (4141), o d e r E ichenholz (4143), w as bei jedem  Schritt 
angenehm  tö n t, w ährend  d a s  negative P endan t d azu  e ine  K am m er m it 
löchrigem  B oden ist. H ier die T ex te  4140 und  4146:

Sidrabiņa grīda bija Brālīt, tava maltuvite
Bāleliņa maltuvē: Caurajiem pamatiem:
Kad staigāju, tad rībēja, Meitas mala maltuvē,
Kad runāju, tad skanēja. Cūkas ēda padzimē.

Silbern war der Fußboden in des Bruders Mahlstube: Wenn ich ging, dann 
dröhnte es, wenn ich sprach, dann tönte es.
Bruder, deine Mahlstube hat einen löcherigen Boden: Die Mädchen mahlen in 
der Mahlstube, die Schweine fressen unter der Mühle.

Die M ühle se lb s t b e s te h t au s zw ei g rauen  M ühlsteinen (4221), e s  
ist a b e r  au ch  von e in e r Mühle a u s  N ußschalen  (4149), au s W achs 
(4150) o d e r S ilber (4154) die R ede. In te ressan t ist, daß au ch  d e r  Stahl 
(4148) e rw äh n t w ird, d e r  ja  als M aterial sicherlich  n ich t in F rage 
kam , sich  a b e r  auch  n ich t in die R eihe d e r  ed leren  S toffe w ie W achs 
o d e r S ilber einfügt. Es ist anzunehm en , daß  se ine  N ennung die lange 
H altbarkeit u n d  F estigkeit e in e r so lchen  Mühle u n te rs tre ich en  soD. 
A ndere T ex te  greifen  d ieses Bild au f und  sp rechen  davon, daß  die 
Mühle g esch ä rft w erden  m uß, w as dann m it dem  V erb ka lt
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”schm ieden" b e z e ic h n e t w ird  (4155):

Kaliet, brāļi, ko kaliet,
Kaliet asas dzirnaviņas:
Es bij’ jauna malējiņa,
Man kaunina nedariet.

Was ihr auch immer schmiedet, Brüder, schmiedet eine scharfe Mühle: Ich 
bin eine junge Mahlerin, macht mir keine Schande.

Schließlich g e h ö rt z u r  M ühle ein M ahlstock , m it d e sse n  Hilfe m an  
den  M ühlstein k re ise n  läß t. A uch h ie r  w erd en  v e rsch ied en e  H012arten 
a ls  M aterial e rw äh n t, d a ru n te r  re c h t  häufig  d a s  re la tiv  w eiche  
L indenholz, w e lch es  am  sch o n en d sten  fü r die H ände d e r  M ahlerin se i 
(4169):

Es savai līgaviņai 
Liepas koka milnu taisu,
Lai tā  mala visu ritu,
Lai rociņa nesāpēja.

Ich machte meiner Braut einen Mahlstock aus Lindenholz, damit sie den 
ganzen Morgen mahlte, damit die Hand nicht schmerzte.

D erjenige, d e r  d ie  G e rä te  h e rs te llt, ist im m er ein  m änn licher 
F am ilienangehöriger, m e is ten s  d e r  B ruder d e s  M ädchens o d e r  auch , 
w ie in dem  so eb en  z itie r ten  L ied, ih r B räutigam . Die G röße d e r  
M ühle so llte  in e inem  gu ten  V erhältn is гиг S ta tu r  d e r  M ahlerin 
s teh en . D azu  d e r  fo lgende v a rian ten re ich e  T ex t au s L ettga llen  (4162):

Moza moza man mösena,
Vê( mozőka ļaudavena;
Dūšu ziņu dzêrka|am,
Lai kal možas dzērnaveņas.

Klein, klein ist meine Schwester, noch kleiner meine Braut; ich werde dem 
Steinmetz Bescheid geben, daß er eine kleine Muhle schmiedet.

W ie die b ish e r z itie r te n  T ex te  ze igen , ist d ie  M ühle ein  
A rb e itsg e rä t, d a s  m it Hilfe v e rsc h ied e n e r  A ttribu te  überhöh t w ird. 
G ern e  w ird  s ie  au ch  p e rso n ifiz ie rt und  tr it t  dann  a ls  G efährtin  d e r  
M ahlenn  auf. D as M ädchen  fo rd e rt s ie  z. B. au f, s ie  b e i d e r  A rbeit 
z u  u n te rs tü tz e n  (4462), o d e r  m it ihr zu  sp ie len  (4449):

Tekat viegli, maļat smalki, Pelēkais akmentiņ,
Manas mazās dzirnaviņas: Iesim abi spēlēties;
Ar tautieti lielījos Es būS’ tevi iespēlēt
Риги malt rltiņā. Baltā miltu kupinā.
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Geh leicht, mahle fein» meine kleine Mühle: Ich habe mich gegenüber dem 
Freier gebrüstet, daß ich ein [ganzes] Lof voll an einem Morgen mahle. 
Grauer Stein, gehen wir beide spielen; ich werde dich in eine weiße 
Schneewehe aus Mehl hineinspielen.

D as von d e r  H andm ühle h e rv o rg eb rac h te  G e räu sch  w ird  im 
a llgem einen  mit dem  le ttisch en  V erb  n & i177 b e sch rieb e n . Im 
G runde  genom m en s te h e n  fa s t  alle B edeu tungsvarian ten  fü r  e ine  
w enn  n ich t m ensch liche , so  d o ch  zum indest tie r isc h e  L au täußerung , 
w odurch  w iederum  d ie  M ühle m it e inem  L eb ew esen  a u f  e in e  Stufe 
g e s te llt w ird. Analog zu  ein igen  im vorigen  K apite l beh an d elten  
H irten liedem , in d en en  g e s a g t w ird, d aß  die K ühe zu  e inem  ganz 
gestim m ten  Z w eck  m uhen , bzw . um  e tw a s  z u  bekom m en, finden  sich 
u n te r den  M ahiliedem  so lch e  T ex te , die d a s  G e räu sch  d e r  M ühle als 
e ine  W illensäußerung  beg re ifen . H ier nun  ein  B eispiel (4287).

Rūcin rūca dzirnaviņas,
Ko tās  rūca, ko nerūca;
Vai tâs  rūca tīru rudzu,
Vai diženas malēj i ņas?

Die Mühle brummte nur so, wonach brummte sie. wonach brummte sie 
nicht; brummte sie nach reinem Roggen, oder nach einer stattlichen 
Mahlerin?

W enn nun  au ch  n o ch  d a s  V erb  ,,d z ie d ā t” ins Spiel g e b ra c h t wird, 
ist d ie  Personifikation von e in e r  w e ite ren  S e ite  h e r  g e s tü tz t (4507):

Dziediet pašas, dzirnaviņas,
Kad nedzied malējiņa;
Malējiņa nedziedāja,
Smalka māla gribēdama.

Sing selbst, Mühle, wenn die Mahlerin nicht singt; die Mahlerin sang nicht, 
weil sie feines Mehl wollte.

D ie F äh igkeit zum  E m pfinden von F reu d e  w ird  d e r  M ühle ebenso  
zugesp ro ch en  w ie die m en sch lich e  R egung d e r  T rau er. So h e iß t es, 
die M ühle freu e  sich  a u f  d a s  M ahlen (4282), w äh ren d  sie  sich  in 
e inem  w e ite ren  Typ m it 25 ü b erw ieg en d  le ttg a llisch en  V arian ten  über 
das M ädchen  b e sc h w e rt (4331):

177 ME gibt als Bedeutungen u. a. an: brüllen, brummen, knurren, kollern.
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Dzirnaviņas priecājās, Dzēmaveņas raudöjös,
Kad ieraugā malējiņa: Navinaidas malējeņas:
Ai Dieviņ, nu gulēšu Cyta mani dreiži röve,
Baltu miltu kalniņā! Cyta lèni rytynőja.

Die Mühle freut sich, als sie die Mahlerin erblickte: Ach Gott, je tz t werde 
ich in einem Berg von weißem Mehl liegen!
Die Mühle weinte, verschieden sind die Mahler innen: Die eine riß mich 
hastig [herum ], die andere ließ mich langsam kreisen.

E inige L ied e r g e h en  ü b e r  d ie se  Art d e r  P erson ifiz ierung  noch 
h inaus und  e rh ö h en  d ie  M ühle e in e  S tu fe  w e ite r  in das 
Ü berm ensch liche , M ythische, indem  sie  sag en , s ie  b ra u c h e  keinen 
S ch la f  (4124) und  sie  leb e  ew ig (4125).

Ein w e ite re r  T hem enkre is  g e h ö rt in d ie se r  L iedgruppe  d e r  Person 
d e r  M ahlerin. W ie b e re its  e rw äh n t, h an d e lte  e s  s ich  h ie rb e i in der 
R egel um  ein ju n g es  M ädchen  bzw . e in e  junge F ra u 1*78. G ehören 
m e h re re  in F ra g e  kom m ende P e rso n en  zu  einem  H au sh a lt, so  kommt 
e s  oft z u  e in e r  K o n k u rren zsitu a tio n , in d e r  d ie  T ö c h te r  d e r  Familie 
a u f  d e r  e inen  und  die e in g e h e ira te te n  S c h w ie g e rtö c h te r  a u f  d e r 
a n d e re n  S e ite  s te h e n . U n te r den  z ah lre ich en  L ied em , die allgem ein 
d en  R e iß  bzw . d ie  F au lheit d e r  M ahlerinnen behandeln , ra g e n  drei 
Typen m it b e so n d e rs  vielen V arian ten  h e ra u s , in d en en  d a s  M ädchen 
ih re r  S ch w äg erin  F au lheit vorw irft. S te llv e rtre te n d  fü r  die insgesam t 
123 B elege  sollen  h ie r  d ie  T e x te  4606 und  4608 z itie rt w erden :

Labāk viena maltu gāju, Ar kaķīti malti gāju,
Ne ar brāļa līgaviņ1: Ne ar brāļa līgaviņu:
Man tek sviedri matu galus, Kaķišam gara aste,
Viņai svārki mugurā. Viegli vilka dzirnaviņas.

Lieber gehe ich allein г и т  Mahlen als mit der Frau des Bruders: Mir läuft 
der Schweiß aus den Haarspitzen, sie hat eine Jacke an.
Mit der Katze gehe ich mahlen, nicht mit der Frau des Bruders: Die Katze 
hat einen langen Schwanz, leicht geht die Mühle.

B einahe ein  Fünfte l a lle r  M ahliieder th e m a tis ie ren  in d e r  einen 
o d e r  an d e ren  W eise  d ie  A rbeitshaltung  d e s  M ädchens. Im Idealfall 
g e h t s ie  freud ig  und  w ohlgem ut an  d ie  A rbeit, m ahlt g e sch ick t, flink 
und  o h n e  zu  m urren  ein  g ro ß es  Q uantum  a n  G etre ide . Für 
A u ß en steh en d e  ist ih re  positive E instellung  je d e rz e it  a n  ihrem  G esang  
ab zu lesen , d e r  d ie  A rbeit b eg le iten  so llte  (4513, 4519):

178 Vgl. oben S. 195.
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Es dzirdēju, kaimiņos Labāk malu dziedādama,
Meitas mala raudādamas; Nekå malu klusītēm,
Dod, Dieviņ, man maizīti, Lai neteica saimeniece
Es samalšu dziedādama. Darba dē] noskumušu.

ich horte in der Nachbarschaft die Mädchen weinend mahlen; gib mir, Gott, 
Korn179, ich werde es singend mahlen.
Lieber mahle ich singend, als daß ich still mahle, damit die W irtin nicht 
sagt, ich sei der Arbeit wegen betrübt.

A rb e itssch eu  und  U n g esch ick lichke it g e b en  A nlaß zu  zah lre ich en  
k ritisch en , o ftm als au ch  iron ischen  D arste llungen , d ie  d u rch  e ine  
b e so n d e re  Fülle von D eta ils  h e rv o rs tech en - B eisp ielhaft w erden  
n a c h s te h e n d  v ie r T ex te  z itie rt, in d en en  T röde le i (4570), Faulheit 
(4555), S elbstm itleid  (4627) u n d  Ü bellaunigkeit (4633) a ls  g röß te  
U n tugenden  e in e s  M ädchens illu strie rt w erden ;

Citas meitas samalušas, 
Es pa gultu vārtījos;
Dod tik, m āte, brokastiņu, 
Malt uvite nepam uks!

Ai balini, ai bål ini,
Kāda tava līgaviņ’:
Vienu sieku rudzu mala, 
Tris dieniņas nerunāj’.

Malu, malu visu ritu, 
Sun am putras ne samalu; 
Kaķīšam vien samalu 
Mazu mazu kukulīti.

Tautu meita roku raud, 
Auzu sieku samalusi; 
Kumeļš kāju neraudāja, 
Simtu jūdžu tecēdams.

Ich mahlte, mahlte den ganzen Morgen, ich mahlte nicht [einmal soviel, daß 
es] dem Hund flir einen Brei [reichte]; nur für die Katze mahlte ich einen 
kleinen, kleinen Laib.
Die anderen Mädchen hatten fertiggemahlen, ich wälzte mich im Bett 
herum; gib nur das Frühstück her, Mutter, die Mahlstube läuft nicht weg!
Das Mädchen [im  Heirat salter] beweinte ihre Hände, nachdem sie einen 
Scheffel Hafer gemahlen hatte; das Pferd beweinte seine Füße nicht, 
während es hundert Meilen lief.
Ach Bruder, ach Bruder, was hast du für eine Braut: Einen Scheffel Roggen 
mahlte sie, drei Tage sprach sie nicht.

Ähnlich w ie d a s  Pflügen  e in en  jungen  M ann so  w eit ch a rak - 
te r is ie rt , daß  steh  d a ra u s  d ie  E ntw icklung d e r  B edeu tung  "Pflüger” fü r 
le ttisch  ,,a rā js” zu  ’,B räu tigam ” e rg e b e n  h a t180, ist d a s  M ahlen des 
G e tre id es  typ isch  fü r d a s  junge  M ädchen  gew orden , w enn  a u c h  n ich t 
in d ie se r P räg n an z . A uch h ie r  ist die p rim äre  B edeu tung  d e s  W ortes  
”m alēja” (M ahlerin) v e ra llg em ein ert und  e rw e ite r t w orden , in sb eso n  ״
d e re  w enn e s  im Diminutiv ”m alējiņa” au ftritt. In d ie se r  Form  b e -  
ze ich n e t e s  d an n  d ie  B rau t o d e r au ch  d ie  jung v e rh e ira te te  F ra u 181.
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D urch Fleiß und A usdauer beim  M ahlen qualifiziert s ich  ein 
M ädchen also  als heiratsfäh ig . E s ist dem zufolge w ichtig, d iese 
E igenschaften  bei s ich  zu  entw ickeln  und  sie  d e r  A ußenw elt zu 
dem onstrieren , z . B. du rch  das w e ite r oben  b e re its  m ehrfach  
erw ähn te  Singen bei d e r  A rbeit. M angelt e s  dem  M ädchen jed o ch  an 
irgend e tw as, so  su ch t s ie  zum indest den  A nschein e in e r vollbrachten  
Leistung zu e rw eck en  (4589):

Tīšām gāju maltuvē.
Lai galviņa pieputēja,
Lai galviņa pieputēja,
Lai šķiet tautas malēj iņu.

Absichtlich ging ich in die Mahlstube, damit mein Kopf vollstaubte, damit 
mein Kopf vollstaubte, damit die Freier mich für eine Mahlerin halten.

Ca. 40 L iedtypen g eh en  au f die B eziehungen zw ischen  jungen 
M ännern und  F rauen  ein. Eine gängige V orstellung ist h ierbei, daß 
d e r  B ursche sich  leise an  die M ahlstube h eransch le ich t und  das 
M ädchen heim lich b e i d e r A rbeit b e lau sch t bzw . b eo b ach te t. Aus 
ihrem  V erhalten  z ieh t e r  dann se ine  R ückschlüsse (4682, 4684):

Meitas mala maltuvē, To meitiņu nolūkoju,
Es pa logu skatījos: Kas dzied agri maltuvē:
Kura viegli locījās, Dzirnas klabi, dziesma skan,
Tā būs mana līgaviņa. Nedzird jājam precinieku.

Die Mädchen mahlten in der Mahlstube, ich schaute durch das Fenster: Die 
sich leicht bewegt, die wird meine Braut.
Das Mädchen schaute ich mir aus, welches früh in der Mahlstube singt: Die 
Mühle klappert, das Lied klingt, sie hört nicht die Brautwerber reiten.

A nders a ls  d e r  B ursche g laubt, is t s ich  die M ahlerin s tänd ig  d e r  
G efah r bzw . d e r  A ussicht bew ußt, daß  die M ühle von F re iem  
um lagert ist. D aher versuch t sie , w enn e s  ihr ang eb rach t e rsch e in t, 
sich im b es ten  L icht zu  zeigen  (4667, ein le ttga llischer T ext), 
nötigenfalls a b e r  v e rs te c k t sie sich auch  (4690):

Rouciņ rouca dzirnaviņas, Mal, māsiņa, pie durvīm,
Kas dzïrnovu roue in âj a? Lai es malu dibenā.
Tautu meita roucināja, Lai tas tautu neveiklītis
Tautu dalu gaideidama. Neredz manu augumiņu.

Die Mühle brummte nur so, wer ließ die Mühle brummen? Das Mädchen102

Vgl. hierzu ME: "Im VL malejina oft zur Bezeichnung der 
Schwiegertochter, die früher auf der Handmühle mahlen musste.״
Als tautumeita wird im Lettischen ein Mädchen bezeichnet, welches י82
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ließ sie brummen, wartete auf den Freier.
Mahle du, Schwester, an der Tür, damit ich im Hintergrund mahlen [kann], 
damit dieser Tölpel183 mich nicht sieht.

Einige L ied er them atis ie ren  den B rau traub , m eist d e rg es ta lt, daß 
vor den  D ieben gew arn t w ird, w ie im  folgenden T ex t (4694):

Tais’, brālīti, maltuvei 
O zol' durvis, atslēdziņu:
Tautu dēli, zirgu zagļi,
ZagŠot vienu malējiņu.

Mache, Bruder, für die Mahlstube eine eichene Tür, einen Schlüssel: Die 
Freier, die Pferdediebe [so sagt man] werden eine Mahlerin stehlen.

D urch die H eira t denk t das M ädchen seinen  S tand  zu  v erbessern , 
w ird a b e r  häufig in d ie se r Hoffnung ge trogen . E her noch  m ehr A rbeit 
w ird  d e r jungen Frau au f gebürdet, und das V erhältn is zu r Familie 
ih res  M annes ist n ich t an g e tan , ih r T ro st zu  spenden  (4374):

Grūtas bija brāļa dzirnas,
Gāju vieglas ritināt;
Atradusi vēl grūtākas,
Nedrīkstēju nicināt.

Schwer war die Mühle des Bruders, ich ging eine leichte kreisen zu lassen; 
ich fand eine noch schwerere, durfte sie nicht verachten.

Ob S chw iegerm utter, S tiefm utter o d e r au ch  eine befehlende 
H״ ausfrau”184 ־ s ie  alle tre te n  in a u s ta u sc h b a re r  W eise  in d e r  Rolle 
d e r  G egnerin d e s  M ädchens auf. Obwohl sie ihr s te ts  d ie  schw ersten , 
unangenehm sten  A rbeiten zuw eisen , beschuldigen sie  s ie  dennoch  d e r 
Faulheit (4400, 4404):

Sava māmiņa auklēja, Saiminiece tå  sacīja,
Sveša måte maldināja, Ka es dzirnas nevelkot;
Sveša måte maldināja Lai vilks tavu kazu rāva,
Pie grūtām dzirnavām. Kā es tavas dzirnas rāvu ז

Meine eigene Mutter trug mich auf Händen, die fremde Mutter ließ mich 
mahlen, die fremde Mutter ließ mich mahlen an der schweren Muhle.

nicht zur eigenen Sippe gehört und deshalb als Heiratspartner in Frage 
kommt; Entsprechendes gilt für tautudéJs.
183 Die Verbindung tautu neveiklītis ironisiert den Begriff tautu dēls. Durch 
diese Anspielung wird deutlich, daß es sich um einen jungen Mann im 
heiratsfähigen Alter handelt, charakterisiert durch das Adjektiv neveikls 
(ungeschickt).
18 lett. saimniece, s. 0. A. 149.
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Die Hausfrau sagte, daß ich die Mühle nicht zöge; möge der Wolf deine 
Ziege reißen, wie ich deine Mühle riß!

N ich t un w esen tlich  ist a u c h  b e i d en  M ahlliedem  d a s  A uftreten  
m ythologischer F iguren . W enn au ch  n ich t b e so n d e rs  z a h lre ic h  bilden 
d ie se  L ied er doch  e in en  w ich tigen  B estand te il. Im W esen tlichen  
tre te n  D ievs und  L aim a o d e r  M āra  au f, die d ie  M ahlerin u n te rs tü tzen  
und  ih re r  A rbeit ih ren  S egen  g eb e n  (4775):

Bij maluši malēj ini,
Bij Dieviņš palīdzējis:
Tā gulēja dzirnaviņas 
Kā iekš sniega kupeniņas.

Gemahlen hatten die Mahler, geholfen hatte Gott: Die Mühle lag so da, wie 
inmitten einer Schneewehe.

Um sich  d ie  G ö tte r  g en e ig t zu  m ach en , m uß d a s  M ädchen  ihnen 
R esp ek t zo llen . E s  ist b e so n d e rs  w ichtig , d aß  sie  ih re r  bei d e r  A rbeit 
g ed e n k t und  ih re  N am en  im  M unde fü h rt (4249, 4261), und daß  s ie  
s ie  b e im  B e tre te n  d e r  M ahlstube b eg rü ß t (4252):

Kad es gāju maltuvē, Laima gauži dusmojās
Es Dieviņu pieminēju: Uz meitām malējām:
Man Dieviņš palīdzēja No tautām  vien dziedāja,
Tai visā dieniņā. Maz Laimiņu pieminēja.

Es iegāju maltuvē,
Labu ritu nedevusi;
Dieviņš stāv, mīļa Laima,
Labu ritu gaidīdami.

Als ich in die Mahlstube ging, gedachte ich Gottes; Gott half mir an jenem 
ganzen Tag.
Laima war bitterböse auf die Mahlermädchen: Nur von den Freiern sangen 
sie, wenig erwähnten sie Laima.
Ich ging in die Mahlstube, entbot kein ,,guten Morgen"; Gott steht da [und] 
die liebe Laima, sie warten auf ein ”guten Morgen”.

D ie G ö tte r  b e o b a c h te n  d a s  V erhalten  d e r  M enschen , fre u en  sich  
d a ran  (z . B. 4254) o d e r  sind  d a rü b e r  zo rn ig  (vgl. d en  oben  z itie rten  
T ex t 4254); s ie  be lohnen  W ohlverhalten  du rch  ih re  Hilfe (4249) o d e r 
g re ifen  im g eg en te ilig en  Fall e rz ie h e risc h  in d ie  H andlung ein . 23 
V arian ten  sind  z u  fo lgendem  T ex t b e leg t (4242):

Malt iedama, malējiņa 
Satiek Dievu celiņā.
• Kur tu  iesi, malējiņa, 
Tev mutīte nemazgāta.
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Als sie mahlen geht, begegnet die Mahlerin unterwegs Gott. - Wo gehst du 
hin, Mahlerin, dein Gesicht ist ungewaschen.

A ußer d en  g e n a n n ten  d re i G o tthe iten D ־  ievs, L aim a und  M āra  ־ 
t r e te n  v e re in ze lt a n d e re  m ythologische W esen  w ie z. B. d ie  Söhne 
G o tte s  (4243) o d e r  d ie  W indm utter (4266) auf, d ie  a u c h  in an d e ren  
Q uellen  b e leg t sind. E ine F igur w ie d ie  in 4265  g en an n te  ”M utter 
G o tte s"  ist d a g e g en  sekundär.

2. I. 6. 3 Vergleich

M ehr a ls  d ie  litau isch en  M ahllieder g eb en  d ie  le ttisch en  ein 
fa rb ig es  Bild von d e r  A rbeit, indem  sie  die M ahlstube u n d  die 
v e rw en d e ten  A rb e itsg e rä te  sch ildern . Beim H ö re r e n ts te h t d ad u rch  ein 
verg le ichsw eise  k o n k re te r  E indruck  Uber die V orgänge.

In be iden  B ere ich en  w ird  u n te rs tr ic h e n , daß  e s  sich  um  eine  
ein tön ige , ä u ß e rs t a n s tre n g en d e  A rbeit h an d e lt. Die T en d en z  geh t 
d ab e i im L itau isch en  e indeu tig  z u  e in e r negativen  D arstellung; h ie r 
s ieh t s ich  d ie  M ahlerin a ls  O pfer in e in e r ausw eg losen  S ituation , 
b e la s te t  von überm äß igen  A rbe itsan fo rderungen , w e lch e  durch  
keinerle i se e lisc h en  R ückhalt w e ttg e m ac h t w erd en . In d en  le ttisch en  
L ied em  ste llt s ich  dem  L e s e r  e in  d iffe re n z ie r te re s  Bild d a r. Z w ar 
la ssen  au ch  n ich t w en ige  d ie se r  T ex te  R esignation  und 
H offnungslosigkeit du rchb licken , a b e r  d iesen  s te h e n  so lch e  L ied er 
g eg en ü b er, in d en en  d ie  M ahlerin e ine  ak tiv e re  H altung  einnim m t. 
D ies e rlau b t ihr, s ich  n ich t n u r  zu  b ek lag en , so n d ern  darüberh inaus, 
an  d en  ta tsä c h lic h e n  o d e r  verm ein tlichen  U rh eb ern  ih res  U nglücks 
R ache  zu  n ehm en , bzw . s ich  zum indest du rch  V erw ünschungen  
E rle ich terung  zu  versch affen . M an verg le iche  z . B. die T e x te  4360 
o d e r 4560, in d en en  d a s  M ädchen  d ie  M ühle a u f  d en  G rund e in es  
S ees  w ü n sch t, bzw . e inem  H ahn d en  K opf ab z u re iß en  droht.

S pezifisch  le ttisch  ist d ie  E inbeziehung  m ytho log ischer 
V orstellungen in d a s  A lltag sgeschehen . G ö ttliche  F iguren  nehm en 
Anteil am  m en sch lich en  S ch icksa l; s ie  s te h e n  d e r  M ahlerin z u r  S eite , 
v o rau sg e se tz t, daß  d e re n  V erh alten  n ich ts  zu  w ünschen  üb rig  läß t. So 
zeig t sich , d aß  d e r  M ensch  e in e rse its  z w a r in e inem  gew issen  
A bhängigkeitsverhältn is von h ö h e ren  W esen  g e se h e n  w ird, d aß  e r  
a b e r  a n d e re rse its  du rch  e ig e n es  Zutun -  näm lich e ine  positive 
E instellung d en  e ig en en  P flich ten , dem  L eben  allgem ein  sow ie  den 
G ö tte rn  g e g e n ü b e r - d u rch au s  E influßm öglichkeit b es itz t.

In d ie  g le ich e  R ich tung  w eist au ch  die T a tsa c h e , daß  S c h e rz ,
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206 Mahlen

Ironie und  S p o tt in den  litau ischen  M ahU iedem  n u r ausnahm sw eise  zu 
finden sind , w äh ren d  sie  fü r  d en  le ttisch en  B ere ich  g e rad ezu  typisch 
sind; vgl. h ie rzu  die S. 194fT z itie rten  B eispiele.

Die litau isch en  L ied e r b eh an d eln  d ie  M ahlerin  im w esen tlichen  im 
H inblick a u f  P e rso n en , von d en e n  ihr S ch ick sa l abhängig  gem ach t 
w ird; d a s  is t e n tw e d e r  ih r g e lie b te r  B u rsch e , von dem  R ettung  zu  
e rh o ffen  sie  a b e r  kaum  w ag t, o d e r ih re  S tie f- bzw . S chw iegerm utter, 
zu  d e r  d a s  V erhältn is  au ch  in d e r  Z ukunft s ich  n ich t zu  b esse rn  
versp rich t. D agegen  w ird  d ie  M ahlerin in d en  le ttisch en  L ied em  als 
v ielseitige P ersö n lichke it m it e in e r  b re iten  P a le tte  u n te rsch ied lich ste r 
C h a ra k te re ig e n sc h a fte n  und  H andlungsm öglichkeiten  geschildert.
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G esponnen  w urde von d en  M ädchen  und  F rau en  in L itau en  und 
L ettland  w ährend  d e r A bende, vo rzugsw eise  w äh ren d  d e r  dunklen 
Ja h re sz e it, die n ich t m it F e ld a rb e iten  ausgefü llt w ar. D as g an ze  
G esinde  p fleg te  sich  in e inem  Raum  zu  v e rsch ied en en  handw erk lichen  
T ätigkeiten  zu  versam m eln. N ur d an n  h a tte  m an  G elegenheit, gesellig  
be isam m en zu sitzen  und  se in en  G ed an k en  n ach zu h än g en - Innerhalb  
d e r  le ttischen  und  litau ischen  Folklore bilden d ie  L ied e r ü b e r  das 
Spinnen  e ine  verhältn ism äßig  k leine G ruppe. Von d en  litau ischen  
A rbeitsliedern  s te llen  s ie  m it 26 Typen e tw a  3 %, b e i den  le ttisch en  
liegen  291 Typen e n tsp re ch e n d  5 X vor.

2. 1. 7. 1 Litauische Lieder über das Spinnen

Die Auswahl d e r  T hem en  ist» w ie au ch  au fg rund  d e r  geringen  
A nzahl d e r  vorliegenden L iedtypen 2 u e rw a rte n , verhältn ism äßig  
b esch rän k t; darüberh inaus g en ieß en  von d iesen  zw ei D u tz en d  Typen 
n u r w enige eine w eite V erbreitung , w a s  sich  an  d e r  M enge d e r 
b e leg ten  V arian ten  ab lesen  läßt.

Die T a tsach e , daß beim  Spinnen  gew öhnlich  m e h re re  M enschen  
zusam m en w aren , h a t in d iesem  B ere ich  d a s  m ehrstim m ige S ingen  
g e fö rd ert, und  d ieses d rü ck t sich  in d e r  spez ie llen  Form  d er 
litau ischen  S u ta rtin é185 aus.

2. 1. 7. 1. t Lieder über die Arbeit

Ü ber den  e igen tlichen  V erlau f d e s  Sp innens e rfa h rt d e r  H ö re r  so 
gut wie nichts. W enn d ie  A rbeit e rw äh n t wird» so  g e sc h ie h t d ies 
ä u ß e rs t lapidar. Auch ü b e r  d ie  v e rw en d e ten  A rb e itsg e rä te , w ie 
Spinnrad, Kunkel o d e r Spu le , e r fä h r t m an  n ic h ts  n ä h e re s ; s ie  w erden  
lediglich einige M ale an g efüh rt. H ierzu  ein k u rz e s  B eispiel m it ono- 
m atopoetischen  E inschüben  (LT 62 , 141 [136]:

Vir vir vir vir vir 
N aujas ratelis,
Tnik truk truk  truk truk
Šilkiļ kuodelis - 
Pražilus verpejélé,
Pražilus verpejélé.
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Vir........ ein neues Spinnrad, tmk, eine seidene Kunkel1®6 - ergraut ist
die Spinnerin» ergraut ist die Spinnerin.

2. 1. 7. 1. 2 Lieder mit Bezug zur Arbeit

Von w en igen  A usnahm en ab g eseh en , fugen sich  a lle  litau ischen  
L ied er in d iese  G ruppe ein. D as Spinnen w ird  als A usgangspunkt für 
die e ig en tlich e  H andlung bzw . das Anliegen des L iedes b en u tz t, is t 
a b e r  se lb s t n u r  von se k u n d ä re r  B edeutung. D iese T ex te  bilden 
in so fern  ein  re la tiv  g e sc h lo sse n e s  Bild, als s ie  n ah ezu  vollständig aus 
dem  T h em en k re is  d e r  B eziehungen  zw ischen  M ann und  F rau  
stam m en.

Z u n äch st soll ein B eisp ie ltex t z itie rt w erden , d e r  s ich  m it d e r  
A u ss teu e r b e faß t, e in  T hem a, das b e re its  im K apite l ü b e r  die 
F lach slied e r a n g esp ro ch en  w orden  ist. Die jungen  M ädchen  w aren  
in tensiv  dam it b e sch ä ftig t, sich in m ühevoller H an d arb e it e ine  
m öglichst um fan g re ich e  A u ssteu e r h e rzu s te llen  und  so d ie  u n ab - 
d in g b are  V o rau sse tzu n g  fü r  e ine  günstige  V erheira tung  zu  sch a ffen . 
Im L ied SIS 1, 287 [510f] hilft ihr die M utter dabei:

Man čiu&iulis, 
Man megelis 
Nekrous kraičia, 
Nekrous kraičia.

Man* čiučiulis, 
Man’ megelis 
Vadinoja, 
Vadinoja.

Man matute, 
Man Širdela 
Sukrous kr aiti, 
Sukrous krallt.

Aš čiučiulia, 
Aš megetia 
Neklousyäia, 
Neklousyčia.

Mich lockt der Schlummer, der Schlaf, ich werde nicht auf den Schlummer, 
den Schlaf hören. Mir wird der Schlummer, der Schlaf keine Aussteuer 
aufhäufen. Mir wird die Mutter, mein Herz, die Aussteuer aufhäufen.

In e inem  m it 49 V arian ten  häufig be leg ten  L iedtyp w erd en  
zw ischen  dem  g esp o n n en en  G arn und dem  erh o fften  B räu tigam  
P ara lle len  g e z o g en  (DzM  91a [158f]):

186 Das lit. kuodeiis bezeichnet nach SENN u. a. ein zum Spinnen 
vorbereitetes Rachsbüschel, die KunkeJ, aber auch den Spinnrocken.
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Oi aš pareinu N eausk drobeliu
Vêlai ѵакагц. N otankiausia,
Randu žvakei! N elaisk  dukrelii*
Sviestai deganciiļ. N otoliausia.

Randu Žvaketi י  Oi aš dukreliu
Svi esi ai desanciij, Neklausysiu,
Senu motufi Plonai linelius
Linus ѵегріапсіц. [Staisysiu.

-  Motu)a  mano Ѵегрѵіи linelius
Nomieliausia, Noploniausia,
Neverpk ІіпеІіц Ausiu dr obeles
Noploniausia, N otankiausia,

N everpk Ііпеііц Ausiu drobelas
Noploniausia, N otankiausia,
N eausk drobeliu L aisiu  dukrelas
Notankiausia, N otoliausia.

Oh, ich komme spät am Abend nach Hause, finde die Kerze hell brennen, 
finde die Kerze hell brennen, die alte Mutter Rachs spinnen. - Mutter, 
meine Liebste, spinne den Rachs nicht $0 sehr fein, spinne den Flachs nicht 
$0 sehr fein, webe das Tuch nicht so sehr dicht, webe das Tuch nicht so 
sehr dicht, verheirate die Töchter nicht so sehr weit weg. -  Oh, ich werde 
nicht auf die Töchter hören, werde feines Leinen machen. Ich werde den 
Flachs sehr dünn spinnen, werde das Tuch sehr dicht weben, ich werde das 
Tuch sehr dicht weben, werde die Töchter sehr weit verheiraten.

Einige längere  V arian ten  d ie se s  L ied es  g eb e n  im  w e ite ren  e ine  
B egründung dafür, daß  das M ädchen  n ich t in e in e  w eit e n tfe rn te  
G egend  h e ira ten  will* In DzM 91b [159f] z . B. h e iß t e s , d aß  ihr d e r 
B ursche, d en  ihre M utter ausgew ählt h a t, frem d  ist u n d  d aß  s ie  ihn 
n ich t liebt. B em erkensw ert ist. daß  d a s  fe ingesponnene  G arn  und  das 
d ich t gew eb te  Tuch - zw ei D inge, die das M ädchen  im positiven 
Sinne b eso n d ers  au sze ichnen m ־  it e inem  u ngelieb ten  Mann 
verbunden w erden.

Ebenfalls re c h t viele V arian ten  (38) h a t e in  L ied, von w elchem  
n ach steh en d  d ie  e rs te n  a c h t sow ie d ie  le tz te n  v ie r von in sgesam t 24 
S trophen  angefüh rt w erden  (LT 62 > 138 [13f]):

Dai un ate ina motulé, 
AtaSvytnjoja viešnele.

-  Atidaryki, dukrele, 
Atidaryki, tikroji.

- Netidarysiu, motina, 
Netidarysiu, tikroji:

Ipūs vèjulis linelius 
Ir geltonuosius plaukelius.

Gale laukelio stadula,
Gale laukelio stadula.

Prie tai stadulai kamara, 
Prie tai stadulai kamara.

Toj kamarèlèj mergele, 
Toj kamarélèj mergele.

Śukuoja baltus linelius 
Ir geltonuosius plaukelius.
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Dai un ateina bemelis,
AtaSvytruoja svetelis.

- Atidaryki, mergele,
Atidaryki, jaunoji.

- Atídarysiu, bemeli,
Atidaiysiu, jaunasai:

Nepūs vèjulis Ііпеііц 
Nei gel tonēju ріаикеііц.

Am Ende des Feldes steht ein Hornstrauch. An diesem Hornstrauch ist eine 
Kammer. In jener Kammer ist ein Mädchen. Sie kämmt weißen Flachs und 
ihr gelbes Haar. Und da kommt die Mutter, die Besucherin kommt 
herbeigeeilt. - Mach auf. Tochter, mach auf, du meine leibliche. -  Ich 
werde nicht auf machen, Mutter, ich werde nicht aufmachen. du meine 
leibliche: Der Wind wird den Flachs und das gelbe Haar durcheinander- 
blasen. ... Und da kommt der Bursche, der Besucher kommt herbeigeeilt. - 
Mach auf, Mädchen, mach auf. du junges. - Ich werde aufmachen. Bursche, 
ich werde aufmachen. du Junger: Der Wind wird nicht den Flachs 
auseinanderblasen, noch die gelben Haare.

W ie b e re its  au s d e r P ara lle litä t d e r S trophen  5-8  und  21-24 zu  
e rse h en , lieg t h ie r  ein Zweiglied vor. A ußer den  z itie rten  zw ei 
S trängen  verfügt e s  ü b e r w e ite re  drei, die d ie  S trophen  5 -8  w ieder 
aufnehm en, m it lediglich d e r  A bw eichung, daß  ein  an d e re s  
Fam ilienm itglied genann t w ird. N ach d e r  M utter v e rsu ch en  V ater, 
S ch w este r und  B ruder des M ädchens, ih re K am m er zu  b e tre te n , 
w erden  jedoch  n ich t e ingelassen ; e rs t d e r  B ursche  k an n  zu  ihr 
eindringen. Daß sie nunm ehr keine  B efürchtungen m ehr h eg t, ihr 
könnte  e tw as B öses zustoßen  (das Z erzau sen  d e r  H a a re  lä ß t s ich  
a ls  V erlust ih re r  U nschuld in te rp re tie ren ), ist m it d e r  Zustim m ung z u r  
H eirat g le ichzuse tzen . In d e r V ariante JLD 1 87 [183ff] w ird d e r  O rt 
d e r  H andlung a u s  dem ird ischen  B ereich  herausgenom m en; h ie r  
befindet s ich  das M ädchen in e iner Kammer» die w iederum  in e in e r 
W olke steck t.

D as am  w eite s ten  verb re ite te  Spinnlied g reift d a s  Z usam m enleben  
von Mann und F rau  auf. In 87 V arianten  w ird e ine  junge E hefrau  
gesch ildert, die sich  geg en ü b er ihrem  V ater über ih r ung lück liches 
L eben  bek lag t. D aß sich  e in  M ädchen n ich t in die n eu e  S ituation  in 
d e r  Fam ilie ih res  M annes einfinden kann , ist eine w eit v e rb re ite te  
T hem enstellung, die auch  b e re its  in an d eren  L iedgruppen e rw äh n t 
w urde. In d e r  R egel fühlt s ie  sich von den S chw iegere lte rn  und den  
an d eren  V erw andten  ih res M annes zu rückgestoßen . In d iesem  L iedtyp 
wird jedoch  e ine  k o n trä re  K onstellation aufgegriffen: D as M ädchen
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kom m t mit allen Fam ilienangehörigen gut zu rech t, fühlt s ich  a b e r  von 
ih rem  M ann ungeliebt. H ierzu d a s  Beispiel LT 62. 139 [134f]:

Ilgai ilgai Kaire ranka
Po langu sédèjau. (2x) Ašareles šluosčiau.

Plonai plonai ,Ko tu, dukra ־
Baltus linus verpiau. Taip gailingai verķi?

Dainai dažnai Ar tau, dukra,
Pro langą dabojau: šešiuras negeras?

Ar jau aukStai - ŠeŠiuras man
Ménulis vai šč io ja, Kaip tikras tévelis.

Ar toli gi ,Gal tau. dukra ־
Tévuli $ važiuoja. Anyta negera?

0 , jau aukitai - Man anyta
Mènulis vaikščioja. Kaip tikra motulé.

Netoli jau Mano mielas
Té vu! is važiuoja. Labai jau negeras:

Sviedžiau vērps tą Netteikiu
Verpstelç pasuolèn, Nè vienu žodeliu,

Pati éjau Ne !t eiki и
Tévulio perimti-

Tiesia ranka 
Tèveli sveikinau,

Né vienu darbeüu.

Lange, lange saß ich am Fenster- Fein, fein spann ich weißes Leinen. 
Häufig, häufig schaute ich durch das Fenster: Ob der Mond schon hoch 
steht, ob von weit her der Vater kommt- Oh, der Mond steht schon hoch, 
der Vater kommt von nicht weit her. Ich warf die Spindel, die Spindel unter 
die Bank, selbst ging ich den Vater ги empfangen. Mit der rechten Hand 
grüßte ich den Vater, mit der linken Hand wischte ich die Tränen ab. - 
Tochter, was weinst du $0 bitterlich? 1st der Schwiegervater nicht gut zu 
dir? - Der Schwiegervater ist wie ein richtiger Vater zu mir. - !st vielleicht 
die Schwiegermutter nicht gut zu dir? - Die Schwiegermutter ist wie eine 
richtige Mutter zu mir. Mein Liebster ist überhaupt nicht gut: Mit keinem 
W ort kann ich es ihm recht machen, mit keiner Arbeit kann ich es ihm 
recht machen.

In einigen w enigen Liedtypen s te h t die P erson  d e r  Spinnerin im 
M ittelpunkt- H ier w erden  aussch ließ lich  ihre F eh ler hervorgehoben 
und versch ied en e  Vorwurfe g eäu ß ert: Sie sch läft, a n s ta tt  zu  arbeiten , 
spinnt ungleichm äßiges G arn , o d e r sie beginnt nu r au s dem  G rund mit 
d e r A rbeit, um  ihren  R e iß  zu  dem onstrie ren  (LT 62, 143 [136]):
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Kuodelèli mano, nepakajau mano,
Neverpčiau tavąs, sarmatele mano. ־
Svetys namuosna - kuodelis naguosna,
Svetys už dun! ׳  kuodelis po suolu.

Meine Kunkel, meine Not, ich würde dich nicht spinnen, meine Schmach. - 
[Kommt] der Gast ins Haus - [nehme ich] die Kunkel zur Hand, [is t]  der 
Gast aus der Tür hinaus - [werfe ich] die Kunkel unter die Bank.

2 . 1. 7. 1. 3 Lieder ohne Bezug zur Arbeit

W ie b e re its  erw ähnt, läß t s ich  b e in ah e  d e r  g e sa m te  K orpus d e r 
litau ischen  Spinnlieder in die vorherige  G ruppe e ino rdnen . An d ie se r 
S telle  soll ein e ig en artig e r T ext z itie rt w erd en , b e i dem  m an im 
G runde genom m en n ich t von e in e r  T hem atik  sp re c h e n  kann . E s 
handelt s ich  um  die Su tartiné  SIS ІП, 1577 [4 6 4 f] , in d e r  in e in e r  Art 
A ssozia tionskette  Substantive a u s  d em  B ereich  d e s  m ensch lichen  
L ebens sow ie d e r N atu r an e in an d e rg e re ih t w erd en , ohne dafl sie 
du rch  gram m atische E lem ente verbunden  und  d ad u rch  in einen 
logischen  Zusam m enhang g eb rach t w erden :

Tatatoj, rutytèlé, 
Tatatoj, métytélê.

Tatatoj, jurginèliai, 
Tatatoj. nailaitèlè.

Tatatoj, tèvutèlis, 
Tatatoj, motinélé.

Tatatoj, piemenčlis, 
Tatatoj, gyvuléliai.

Tatatoj,
Tatatoj,

broluželis,
sesutèlé.

Tatatoj. jauteliai, 
Tatatoj, šemieji.

Tatatoj,
Tatatoj,

bernužeiis, 
dobilé li s.

Tatatoj. karvytèlés, 
Tatatoj, avytélé.

Tatatoj, žirgužehs, 
Tatatoj, kamanèlé.

Tatatoj, giružeies, 
Tatatoj. ir medeliai.

Tatatoj,
Tatatoj,

darželelis,
žolyneliai.

Tatatoj, paukštuželiai 
Tatatoj, ir žvereliai.

Tatatoj. jūruželé. 
Tatatoj. maružele.

Tatatoj, bagotiej, 
Tatatoj, ir biedniej.

Tatatoj, Nemunélis, 
Tatatoj, ežerelis.

Tatatoj. lankeîé, 
Tatatoj. dobilèliai.

Tatatoj, upytèlè. 
Tatatoj, vandenélis.

Tatatoj, saulutélé, 
Tatatoj, sietynèlis.
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T at a t oj, R aute, M inze. V ater, M utter. Bruder, Schwester- Bursche, Klee. 
P ferd , Zügel. G arten, K räuter. M eer, H aff. M em el, See. R uß, W asser. 
P fingstrosen, W aisen. H irte , T iere . O chsen, falbe. Kühe, Schafe. W älder, 
Bäum e. Vogel. T iere. R eiche, Arm e. W iese , Klee. Sonne, Siebengestirn.

2. 1. 7. 2 Lettische Lieder über das Spinnen

2. 1. 7. 2. 1 Lieder über die Arbeit

Nicht anders als in den litauischen Liedem über das Spinnen sind 
auch hier die Informationen über die eigentliche Arbeit sehr spärlich. 
Es ist zu erkennen, daß zum Spinnen eine Kunkel verwandt wurde, 
das Spinnrad selbst wird seltener genannt. Verarbeitet wurde in 
e rs te r  Linie Flachs und Wolle, der aus Hanf hergestellte Werg wird 
selten erwähnt; vgl. z. B. 8616:

Vitniņa m īļā,
M īkstais darbiņš;
Pakula, ragana,
Pirkstiņu grauzēja.

Die W olle, die Hebe, das is t e ine  w eiche Arbeit; der W erg, diese H exe, 
zerfriß t die Finger.

Einen konkreten Hinweis über den Arbeitsvorgang gibt der Text 
8588:

Vērpu, vērpu kod aliņu,
Sausu krim tu  garoziņu,
L ai netrūka siekaliņu 
Pavedienu slapināt.

Ich spinne, spinne die Kunkel18“7, kaue auf einer trockenen Brotkruste, 
dam it der Speichelfluß nicht abbricht, um den Faden anzufeuchten.

Daß das Mädchen eine trockene Brotkruste ißt, findet seine 
Begründung also in einem besseren  Fortgang der Arbeit. Mehr als 
zwanzig w eitere Lieder nehm en das gleiche Motiv auf, unterlegen 
ihm aber einen anderen Hintergrund, der zu dem praktischen Tun des 
Mädchens keine Verbindung m ehr hat. So wird das harte Brot 
beispielsweise mit der w eichen Kunkel kontrastiert (8600); in 8589

' H ל8 ierbei handelt es sich  nach  L L W  um ein zum Spinnen vorbereitetes 
Büschel von Flachs-, H anf- oder W oltfasem , nach ME entspricht le tt . kodaļa 
oder kodeļa dem  deu tschen  Тоске oder Kunkel
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steht die Brotkruste als Symbol für die Bescheidenheit und 
Genügsamkeit des Mädchens, während der anschließend zitierte 
variantenreiche Text 8607 offensichtlich das Spinnen als eine leichte, 
mindere Arbeit begreift, für die das Mädchen keinen besseren Lohn

Ich spinne, ich spinne die Kunkel, kaue au f einer trockenen K ruste; w äre 
ich zum Dreschen, zum Mahlen gegangen, h ä tte  ich Brei in der Schüssel.

Bei einem Gros der lettischen Lieder dieses Bereiches handelt es 
sich um Variationen zum Thema der arbeitenden Person. Die 
Fertigkeiten der Spinnerin - gelegentlich wird neben dem jungen 
Mädchen auch seine Mutter erwähnt -, besonders ab er ihre 
Charaktereigenschaften werden unter verschiedenen Gesichtspunkten 
behandelt. Die Hälfte aller lettischen Lieder zum Spinnen gehen 
unmittelbar darauf ein, ob das Mädchen faul oder fleißig, geschickt 
oder ungeschickt ist, und unter den noch verbleibenden sind viele, die

Zunächst einmal mußte das Mädchen großen Fleiß zeigen, um 
durch eine reiche Aussteuer ihre Heiratschancen zu erhöhen. Nicht 
nur für den persönlichen Gebrauch mußte sie Leinen spinnen und 
weben, sondern sie brauchte auch eine gewisse Menge an Stoff, um 
bei der Hochzeit Geschenke an die Familienmitglieder ihres Mannes 
austeilen zu können. Ohne diese Voraussetzung muß sie damit 
rechnen, keinen Bräutigam für sich gewinnen zu können. Hierzu drei

verdient hat:

Vērpu, vērpu kodeliņu, 
Grauzu sausu garoziņu; 
Būt' gājusi kulti, malti,
B ūt' putriņa bļodiņā.

2. 1. 7. 2. 2 Lieder mit Bezug zur Arbeit

diese Thematik indirekt aufgreifen.

Beispiele (8709, 8633 und 8649):

Steidzu, s te id 2u, vérpu, vērpu 
Savu linu kodeliiV:
C itas m eitas aizvedīs,
Ko e s  viena te  darīš’?

Vērpuז vērpu, makačoju
P iecas spoles vakarā; 
Kad gailītis nodziedāja, 
Tad iesāku sesto  spoli.

Vērpu savu ērkuliti 
Pieiedam a, atiedam a: 
Redzu savu vīra māti 
В ег rinduka staigājam i.

Ich spann, ich spann, ich spann [g rob] fünf Spulen am Abend; als d e r Hahn 
krähte, da begann ich die sechste Spule.
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Ich bee ilte , bee ilte  m ich, ich spann, spann m eine Rachskunkel: Die anderen 
M ädchen wird m an fortführen18®, w as soll ich h ier allein tun?
Ich spann m eine Kunkel, ob ich hin- oder herging: ich sah, daß meine 
Schw iegerm utter ohne Rock herum läuft.

Besonders beim R achs w ar es wichtig, daß der Faden recht dünn 
gesponnen wurde, damit die daraus gewebten W äsche- und 
Kleidungsstücke fein und glatt wurden. Neben der Quantität war für 
das Mädchen ebenso die Qualität ihrer Produkte ausschlaggebend- 
Nachstehend ein positives Beispiel (8675):

Linus vērpu ká m atiņus,
Pakuliņas kā liniņus;
Vējiņš manus paladziņus 
Kā sm ildziņas vēdināja.

Den F lachs spann ich [so  fe in ] w ie Haare, den W erg [so  fe in ] w ie R achs; 
der W ind blies m eine Laken w ie W eidelgras hin und her.

Erfüllt ein Mädchen die an sie gestellten Anforderungen nicht, 
wird dies weniger auf schlichtes Unvermögen zurückgeführt, als auf 
fehlende Sorgfalt und Arbeitseifer, also auf Charaktermängel. So ist 
es dann auch nicht verwunderlich, wenn viele Lieder eine Verbindung 
zwischen schlechter Arbeit und der Unmöglichkeit, einen Mann zu 
finden, herstellen; vgl. z. B. das folgende (8751):

Es jau  būtu pērnruden 
Nāburgpuiša līgaviņa,
M ájas puiši izpjuklkêja,
Ka es rupju d2 iju vērpu.

Ich w äre schon le tz ten  H erbst die Braut des Nachbarjungen geworden, 
[a b e r]  die Jungen aus [unserem ] Haus haben aus ge tra tsch t, daß ich grobes 
G arn spinne.

Beliebt und in zahlreichen Varianten aufgezeichnet sind auch 
solche Liedtypen, die die Faulheit des Mädchens in scherzhafter oder 
ironischer W eise behandeln (8779,7; 8735; 8799); mitunter, wie in 
folgendem lettgallischen Lied, werden auch körperliche Besonder- 
heiten aufs Kom genommen (8727):

C itas m eitas linus vērpa, 
E s gulēju aizkrāsnē;
C itām  m eitām  tau ta s  jāja, 
Es pa priekšu grozījos.

Kad es biju jauna m eita, 
E s raženi turējos:
E s pievērpu blusai kāju, 
Dzim ēkļami cekullt*.
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Kal, māmiņa, ja  te v  tika, Snaudules dzeitiņa
T rīsreiz mani dieniņā: Kā s triķ a  gols;
U z puišiem  m ans prātiņš, Snaudules pirkstiņi
Ne uz villas êrkullti. Kā c ie ra  kāts.

Als ich ein junges M ädchen w ar, hielt ich mich prächtig: Ich spann [soviel,
daß es re ich te  fü r] ein Rohbein, der Spinne einen Schopf-
Oie anderen Mädchen spannen R achs, ich lag h in ter dem  Ofen; zu den
anderen M ädchen kam en die F reier geritten , ich drehte [und w en d e te ] mich
vorneweg.
Prügle m ich, M utter, wenn es dir gefällt, dreim al am  Tag: N ach den Jungen 
steh t m ir der Sinn, n icht nach der Wollkunkel.
Der Faden der Schlaf miit ze  ist wie das Ende eines S tricks; die Fingerchen 
der Schlafm ütze sind w ie ein A xtstiel.

Mangelt es der Spinnerin an Fleiß und Ausdauer, will sie dieses 
doch vor der Umwelt nicht eingestehen. Sie versucht im Gegenteil, 
falls Publikum vorhanden ist, besonderen Eifer zu demonstrieren- Eine 
solche Ehefrau wird in 8822 geschildert:

Kur ērkulis, kur ērkulis,
Virs m àjâs, vīrs m àjâsî 
Lai es savu êrkullti 
P re t vīriņu cilinåju.

W o ist die Kunkel, wo ist die Kunkel, m ein Mann ist zu H ause, m ein Mann 
is t zu Hause! Auf daß ich m eine Kunkel [m einem ] Mann gegenüber 
präsentieren189 kann.

Von Überdruö zeugen einige Lieder, die die Beziehung zwischen 
dem Mädchen und der Kunkel thematisieren. Das Mädchen wirft ihr 
Arbeitszeug weg, so daß sie es nicht mehr vor Augen haben muß, 
oder sie droht, die Kunkel zu versengen (8806); ihrerseits nimmt die 
Kunkel Rache an dem Mädchen und verprügelt sie (8793):

Kodaliņa, kodaliņa, Kodaliņa m eitu pêra,
E s tev״ ritu  svilināš': Aiz ausim turēdam a;
Tevis dê} m āte kūla Ratiņš kliedza, ra tiņ š  brēca:
Ritina, vakarā. Nenosit vērpējiņu!

Kunkel, m eine Kunkel, ich werde dich morgen versengen: D einetwegen 
prügelt m ich die M utter morgens und abends.
Die Kunkel schlug das M ädchen, hielt es bei den Ohren fe s t;  das Spinnrad 
rief, das Spinnrad schrie: Schlag die Spinnerin nicht tot!

eig. immer w ieder hochheben
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2. 1. 7. 3 Vergleich

Die Lieder zum Spinnen weisen in einigen Bereichen weitgehende 
Übereinstimmungen auf. Zunächst fällt auf, daß sich in beiden 
Gruppen fast nur solche Lieder finden, die das Spinnen als Ausgangs- 
punkt flir eine Aussage benutzen, welche sich auf die menschliche 
bzw. zwischenmenschliche Ebene beziehen. Insbesondere wird hier 
der Charakter des Mädchens in ähnlicher Weise dargestellt, wobei 
die Übereinstimmungen bis in einzelne Motive und Bilder 
hineinreichen- Dies betrifft z. B. die Lieder über das faule Mädchen, 
das lieber schläft als arbeitet (SIS I, 287 [510f] und 8727, 8735). 
Daß das Mädchen nur dann spinnt, wenn sie sich beobachtet glaubt, 
ansonsten jedoch die Arbeit in die Ecke (”unter die Bank”) wirft, ist 
eine Vorstellung, die das litauische Lied LT 62, 143 [136] mit einigen 
lettischen Texten (z. B. 8822 und 8815) gemeinsam hat.

Die lettischen Lieder sind überwiegend auf diese Thematik 
beschränkt, die sie dafür wiederum sehr ausführlich behandeln- Die 
litauischen greifen darüberhinaus weitere Bereiche auf, wobei 
besonders die im Lettischen hier vollkommen fehlende Waisen- 
Problematik zu nennen ist. Gerade dieses Fehlen fällt auf, denn 
Lieder über Waisen sind in der lettischen Folklore, wie auch aus den 
vorangegangenen Kapiteln ersichtlich, sehr zahlreich.
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Mit dem W eben des Leinens bzw. der Wolle stehen jeweils 3 % 
der litauischen und lettischen Arbeitslieder in Zusammenhang; das 
bedeutet für den litauischen Bereich, daß h ier 26 Liedtypen vorliegen, 
gegenüber 198 im Lettischen. Somit stimmen die Zahlen für die 
litauischen W ebelieder fast genau mit denen der Spinnlieder überein; 
wenn dennoch die W ebelieder innerhalb des Gesamtkorpus einen 
bedeutenderen Rang einnehmen, so ist das auf ihre weite Verbreitung 
zurückzuführen. Wie die Menge der Varianten zeigt ־ m ehrere 
hundert Belege sind keine Seltenheit -, erfreuen sie sich außer- 
ordentlicher Beliebtheit.

2. 1. 8. 1 Litauische W ebelieder

Die litauischen Lieder aus dem Bereich des W ebens weisen eine 
starke Affinität zu den Pftügeliedem auf. Jeweils steh t einer relativ 
geringen Zahl von Typen ein großer Variantenreichtum gegenüber. 
Formal stimmen sie in einer ausgeprägten Tendenz zum Zweiglied 
überein, w as inhaltlich in gemeinsamen Motiven seine Entsprechung 
findet. Charakteristisch ist hierbei die parallele Gegenüberstellung 
eines M ädchens und eines Burschen, wobei ihnen jeweils die typische 
Tätigkeit - W eben bzw. Pflügen -׳ zugeordnet wird.

2. 8. 1. 1. 1 Lieder über die Arbeit

Die Arbeit als solche hat in den W ebeliedem  keinen hohen 
Stellenwert und wird nicht um ihrer selbst willen behandelt. Daher 
bleibt diese Untergruppe - auch das eine Gemeinsamkeit mit den 
Pflügeliedem - ohne Belege.

2. 8. 1. 1. 2 Lieder mit Bezug zur Arbeit

Alle belegten W ebelieder lassen sich d ieser Gruppe zuordnen. Die 
Themen w erden aus dem Bereich der zwischenmenschlichen 
Beziehungen geschöpft und mit der Arbeit in Beziehung gesetzt, oder 
die Lieder befassen sich mit der Person des arbeitenden Mädchens.

Das verbindende Element eines umfangreichen Liedtyps (275 
Varianten) ist die Ausgangssituation, in der ein Bursche im 
Vorübergehen das Mädchen im Haus am W ebstuhl arbeiten hört und,
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ohne sie г  и sehen, mit ihr ein G espräch anzuknüpfen versucht. Durch 
das Einflechten w eiterer Motive und eine andere Gewichtung der 
einzelnen Bestandteile haben sich die Varianten weit auseinander- 
entwickelt. Die Grundsituation wird im Text LT 57, 53 [70] 
dargestellt:

Einu per kiem ą,
Girdžiu p e r s ien ą  -
Oi, dunda dunda 
Naujoj seklyCioj.

Oi, dunda dunda 
Naujoj seklyćioj,
Oi, audžia audžia 
Mano m ergelè.

- Dékui, berne li 
Dèkuj, jaunasis,
Eik, netrukdyk darbelio - 
A teis tuoj m ot ine lè.

Ich gehe über den  Hof, ich höre durch die W and -  oh, es dröhnt, es dröhnt 
in der neuen S tube. Oh, es dröhnt, es dröhnt in der neuen S tube, oh, es 
w ebt, es w ebt m ein  M ädchen. Oh, es w eb t, es w ebt m ein M ädchen feine 
Leinwand aus w eißem  Leinen. -  Oh, he lf dir G o tt190, junges M ädchen, du 
Leinenspinner in, du Tuchw eberin. -  D anke, B ursche, danke, du junger, geh, 
s tö re  [m ich ] nicht bei der A rbeit, gleich wird [m ein e ] M utter kom men.

Die in der fünften Strophe des zitierten Beispiels dargestellte 
Unterhaltung der beiden jungen Leute bietet Gelegenheit zu 
Abwandlungen, sowohl im Hinblick auf den vermittelten Inhalt, als 
auch auf die Ausführlichkeit des Dargestellten. Ein Teil der Varianten 
handelt dieses G espräch sehr knapp ab, z. B. heißt e s  im Lied 
DzM 92b [161f] lediglich in der 13. Strophe:

Oi a$ pam atiau
Savo m e rg e lt 
Su juoj к al bej au 
Меііц žodeli.

Oh, ich sah m ein M ädchen, sp rach  m it ihr ein liebes W ort.

Dagegen wird in DzM 92a [160f] die Unterhaltung zwischen den 
beiden jungen Leuten zum Hauptanliegen des gesam ten Liedes, ln 11 
von insgesamt 16 Strophen wird erörtert, w er dem M ädchen den 
Webstuhl gem acht und ihn zum Arbeiten eingerichtet hat.

Oi, audžia audžia 
M ano m ergelè 
Plonas drobeles 
ВаКц Ііпеііц.

-  Oi, padèk, dieve. 
Jauna m ergele, 
L inei i ц verpèjèle, 
Dr obeli ц audèjèle.

N ach W L S ein Gruß an L eute, die m an bei der Arbeit tr iff t.
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Ebenfalls recht beliebt ist die Einführung der M utter des 
Mädchens als dritte handelnde Person. Diese versucht, den Burschen 
zu täuschen, indem sie ihre eigene Tochter vor ihm verbirgt und ihm 
stattdessen ein fremdes Mädchen zeigt. Welche Absicht dahintersteht, 
geht aus den Texten nicht unmittelbar hervor; man kann nur 
vermuten, daß es weniger ihr Bestreben ist, das andere ־ meist arme 
• Mädchen im positiven Sinne vorzuführen, als im Gegenteil dem 
Burschen zuerst die schlechtere Heiratskandidatin zu zeigen, gegen- 
über der sich dann ihre eigene Tochter hervortun kann.

Hier zur Illustration die ersten vier von insgesamt 15 Strophen 
des Textes JSD 1, 399 [350f], an die sich ohne Übergang eine 
ausführliche Schilderung des Gespräches zwischen den beiden 
Hauptpersonen anschiießt:

Ji man nerodé 
Savo dukrelès,
Ji man párodé 
Svečiu m ergelç.

Emu per kiemą, 
Girdžiu per sieną: 
Ei, audžia dunzgia 
Svim e drobeíes.

Ui, ky tra  m andra 
Mano uoSvuíèlé, - 
Ji ne ta ip  kytra, 
Kaip išmintinga.

Kai aš nujojau 
Pirm ą kartužēlu  
Ji man nerodé 
Savo dukrelès,

Oh, listig  und gew itzt ist m eine Schw iegerm utter, - sie is t w eniger listig, 
als gescheit. Als ich das e rs te  Mal h in ritt, 2eigte sie m ir n icht ihre Tochter, 
sie zeig te mir nicht ihre T ochter, sie zeigte mir ein frem des M ädchen. Ich 
gehe über den Hof, höre durch die W and; Ei, sie w ebt dröhnend im 
Speicher Leintuch-

Häufig liegt diesem Gespräch ein in der Volksliteratur allgemein 
beliebtes Motiv zugrunde, nämlich das der unlösbaren Aufgabe. Vgl. 
hierzu folgenden Text (DJD !24 [94]);

* Kaip tu  nešiosi 
Tuos marSkinélius 
Be dvasios, кйпо, 
Be sveik átélés?

tšark , bem eli,
Lygu ІаикеЦ 
Be jaučiu, l agrès, 
Be noragéliu.

Einu per kiem ą, 
Girdžiu per s ie n ^  
Vai stuksi, audžia 
Mano m ergele.

׳  Išausk, m ergele, 
Man m aršktnelius, 
Be nyčiu, skietij, 
Be Saudykłelią.

• Išskalbk, m ergele, 
Tuos marškinelius 
Be muilo, sarmo,
Be vandenèlio.
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Ich gehe Uber den Hof, ich höre durch die W and, da klopft und w ebt mein 
M ädchen. -  W ebe m ir, M ädchen, ein Hemd ohne K ette , ohne W eberkam m , 
ohne W eberschiffchen. -  W ie  w illst du jenes Hemd tragen, ohne S eele , ohne 
K örper, ohne K raft? Pflüge, [m ein ] Bursche, das ebene Feld ohne Ochsen, 
ohne Pflug, ohne Pflugschar. -  W asche, [m e in ] M ädchen, jenes Hemd ohne 
S eife , ohne Lauge, ohne W asser.

Einem anderen Typ mit 119 Varianten liegt der gleiche Gedanke
9  ф  _____  ____

als Hauptmotiv zugrunde. Überwiegend in der Form von Rede und 
Gegenrede gehalten, illustrieren diese Lieder anhand sehr 
verschiedener Details eine Situation, in der von einem Mädchen und 
einem Burschen die Durchführung einer Arbeit ohne die notwendigen 
Hilfsmittel verlangt wird. Die einzelnen Tätigkeiten variieren, bleiben 
jedoch meist innerhalb des von der Realität gesteckten Rahmens, so 
daß dem Mädchen immer typisch weibliche Tätigkeiten wie Spinnen, 
W eben oder W aschen abverlangt werden, und entsprechend dem 
Mann das Pflügen oder das Mähen von Heu u. a. zugeordnet werden. 
Hier ein Beispieltext (GALE [4]):

Jei tu ״■  ilpjausi lunkoj šieneli 
Be plienines dalgefes,
T è aš i šausi plonas drobelas 
Be sk ieta , be nyteliii.

-  Mergyt i m ana, m ergyti jauna, 
M ergyt i lei ij èia,
Ar tu  m an pasiūsi marSkmélis 
Be stula adatełes?

- M ergyti m ana, m ergyti jauna, 
M ergyti lelijèla,
Ar tu  su vērpsi plonus linelis 
Be klevinia rateila?

Jei tu ־  suarsi lygis laukelis 
Be plùga, be iag re lès,
T é  aš suverpsi plonus linelis 
&e klevinia ratelia.

-  Jei tu  perplauksi jures m areias 
Be irkìa, be lai velia,
T é aš pasiūsi tau  marškinelis 
Be siùla adatełes.

- M ergyti mana, m ergyti jauna, 
M ergyti lelijèla,
Ar tu  iŠausi plonas drobelas 
Be sk ieta , be nyteliu?

Mein M ädchen, junges M ädchen, M ädchen, du Lilie, w irst du dünnes Leinen 
ohne Spinnrad aus Ahomholz spinnen? ־ W enn du die ebenen Felder pflügst 
ohne [e ise rn en ] Pflug, ohne [hölzernen] Pflug, dann spinne ich dünnes 
Leinen ohne Spinnrad aus Ahomholz. M ein M ädchen, junges M ädchen, 
M ädchen, du Lilie, w irst du dünnes Tuch weben ohne W eberkam m , ohne 
K ette? W ־  enn du auf der W iese  das Heu m ähst ohne stählerne Sense, 
dann w ebe ich dünnes Tuch ohne W eberkam m , ohne K ette . -  Mein 
M ädchen, junges Mädchen, M ädchen, du L ilie, w irst du m ir ein Hemd nähen 
ohne G am , ohne Nadel? -  W enn du über das M eer, das H aff schwimmst 
ohne Ruder, ohne Boot, dann nähe ich dir ein Hemd ohne G am , ohne Nadel.

Einen der mit 463 Varianten am weitesten verbreiteten Typen 
vertritt ein Text, der trotz seiner vermutlich auf unvollständige 
Aufzeichnung zurückzuführenden Unregelmäßigkeiten in der
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Strophenform zitiert werden soll, da e r die meisten Besonderheiten in 
sich vereinigt, die in anderen Varianten weniger gehäuft anzutreffen 
sind. Hier der Text (DJD l, 134 [99]):

Ant tévelio  didžio dvaro 
BijOnèlís klésCia,
Stovi verkia bem uželis 
Ant tèvelio  kapo.

-  Kelkis, kelkis, tèvu ié li, 
U ai syk žagrel^.
• A tstok, a ts tok, sūnuželi, 
Nevar gink galvelç.

Prašyk savo šešureU 
.$ai sys žagrel ז)
-  Šešureli, ne té  veli, 
[taisyk iag re lę .

- Oi ženteli, ne sùneli, 
Gal bût girioj augai,
Ant m ed& u žiūrejai?

- Oi, ŠeŠure, tèvu ié li,
Pas tè  veli augau.
Kai tèvelis la g rç  ta isè , 
Tai aš m ažas buvau.
Kai brolelis tauką áré,
Dar m an nerùpéjo.

Žydi, k lesčia bijOnélis 
Ant m o iiu tés dvaro,
Stovi verkia dukruíélé 
Ant m o íiu tés kapo.

-  Kelkis, kelkis, motinéle,
Itaisyk stakieles.
• Atstok, a t stok, m ergužele, 
Nevargink galvelés.

Prašyk savo anytélç,
[ta isys s takleles.
Anytèle, m ־ otinéle,
(taisyk stakleles.

-  Vai, m artele, vai širdele, 
Gal bu t girioj augai,
Ant m edziu iiù rè ja i?

Anytèle, motinéJe,
Pas m očiuts augau.
Kai m odiuté stakles ta isé , 
Dar aš m aža buvau.
Kai sesu té drobes audé,
Dar m an nerüpéjo.

Es blüht und gedeiht die Pfingstrose auf dem  Hof der M utter, es s te h t und 
weint die T ochter auf dem  G rab der M utter. ־ S teh  auf, s te h  auf, M utter, 
rich te  den W ebstuhl her. -  Geh fort, geh fo rt, M ädchen, zerquäle [d ir]  
nicht den Kopf. B itte  deine Sch w iegennut te r, sie wird den W ebstuW  
herrichten. - Schw iegerm utter, M utter, rich te  m ir den W ebstuhl her. * Oh 
Schw iegertochter, oh H erz, b ist du vielleicht im W ald au f ge w achs en, hast 
au f die Bäume geschaut? -  Schw iegerm utter, M utter, ich bin bei der M utter 
aufgew achsen. Als die M utter den W ebstuhl herrich te te , w ar ich noch [z u ]  
klein. Als die Schw ester Tuch w ebte, küm m erte es mich noch nicht. Auf des 
V aters großem Hof gedeiht eine Pfingstrose, es s teh t und weint der Bursche 
au f dem  Grab des V aters. - S teh  auf, s teh  auf, V ater, rich te  den Pflug her,
- Geh fo rt, geh fort, Sohn, zerquäle [d ir]  nicht den Kopf. -  Schw iegervater, 
'der du m ein] V ater nicht [b is t] ,  rich te  den Pflug her. - Oh Schw iegersohn, 
*der du m ein] Sohn nicht [b is t] , bist du vielleicht im W ald au f gew achsen, 

hast au f die Bäume geschaut? -  Oh Schw iegervater, V ater, ich bin beim  
V ater aufgewachsen. Als der V ater den Pflug herrich te te , da war ich noch 
[z u ]  klein. Als der Bruder das Feld pflügte, küm m erte es m ich noch nicht.

Charakteristisch ist für diesen Typ zunächst die Form des 
Zweigliedes, dessen zwei Stränge das Mädchen und den jungen Mann 
parallel darstellen. Beide werden von den Schwiegereltern zur
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Rechenschaft gezogen, da sie die ihnen entsprechend ihrem 
Geschlecht zukommenden Arbeiten nicht beherrschen. Typisch ist der 
hier in eine Frage gekleidete Hinweis, daß das Mädchen bzw, der 
Bursche "im Wald” aufgewachsen sei, also früh die Eltern verloren 
hat und, auf sich allein gestellt, gezwungen war. die Arbeiten von den 
wilden Tieren zu lem en. Das Gros der belegten Texte beginnt mit 
einem Bild aus der Natur; von einem blühenden Pfingstrosenbusch ־ 
daneben findet man auch die Eberesche (šermukšnis), den 
Schneeballstrauch (putinās) und die Wildrose (radasta) erwähnt - 
schweift der Blick auf das Grab der Mutter bzw. des Vaters, und die 
Waise beginnt ihre Zwiesprache mit dem Verstorbenen.

Falls die verwandten Texte von dem zitierten Beispiel abweichen, 
so geschieht das zumeist durch Variationen in der Einleitung. An die 
Stelle des Naturbildes tritt dann eine stichwortartige Einführung in 
die Situation, oder aber das Lied verzichtet ganz auf eine Einleitung 
und beginnt unmittelbar mit der Handlung. So z. B. in LT 62, 151 
[142], welches im übrigen insofern von der zitierten Fassung 
abweicht, als hier einerseits nicht Mutter und Schwiegermutter als 
G esprächspartner des Mädchens auftreten, sondern ein Bursche, und 
andererseits die Zweigstruktur zugunsten einer Dialogform auf gegeben 
wird.

Ähnlich wie in diesem Typ steht das Mädchen mit seinen 
Fähigkeiten und Charaktereigenschaften in einem Großteil der 
W ebelieder im Mittelpunkt. Beispielsweise wird hier einem armen, 
aber fleißigen Mädchen ein reiches Mädchen gegenubergestellt, das 
durch seine privilegierte Stellung alle möglichen Vergnügungen 
auskosten kann, dem es aber dennoch nicht gelingt, das Herz des 
Burschen für sich zu gewinnen (z. B. LT 62, 149 [  140f]-

Mehrfach figuriert ein Mädchen, das sich nicht auf das Weben 
versteht. Anders als in dem soeben besprochenen Liedtyp wird die 
Schuld daran ihr selbst oder ihrer Mutter zugesprochen, die es allzu 
lässig erzogen hat. 146 Varianten sind zu dem Lied LT 62, 152 [143] 
belegt:

Vai, tik  nedèkui 
Mielai motulei, 
Kad ne išmоке נ 
Darbelio dirbti.

О  kai pateksiu 
Іт о п іц  m artele, 
Neiaikys manęs 
Patâikunèle.

Vai, dèkui, dèkui 
Mielai motulei, 
Kad m ane jauną 
M eiiiai auginai,

M eiliai auginai, 
Ilgai migdmai, 
Lig pusrytéliii 
Nepribudinai.
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U ž m uštuveliu 
Pasiim dam a, 
Ant Saudyklélés 
Pasirem dam a.

S ta ty s  s t akiele s, 
T aisys drobeles - 
Tai reiks т а л  jaunai 
D robeles austi.

S ena  any ta  
U ž stakluželiu , 
О  a l  jaunutè 
Iš staklu2éli4  -

Silky ny telès, 
N endrìu sk ietelis, 
O  kol netankios 
MarČios drobeles.

Iš stakluželiu  
P er didi dvarą  
l  m otinèlç,
Gaili ai verkdam a.

N e tiek  a š  audžiau, 
Kiek gailiai verķi au, 
Už m uštuveliu  
Pasi im dama.

Oh, danke, danke der lieben M utter, daß s ie  m ich Junge liebevoll erzog, 
liebevoll erzog  s ie  m ich, ließ m ich lange schlafen, bis zum  Frühstück 
w eck te  s ie  m ich n icht. Oh, keinen Dank an die liebe M utter, daß du mich 
nicht die Arbeit gelehrt h as t. W enn ich a ls  S chw iegertoch ter zu den L euten 
[m eines M annes] gehe, wird man mich nicht als M üßiggänger leben lassen. 
Man wird den W ebstuhl aufste llen , das Leinen H errichten, dann w erde ich 
Junge Leinen w eben m üssen. Aus Seide die K ettfäden , aus Schilf der 
W eber kam m , oh, w ie grob ist [ tro tz d e m ] das L einen der Schw iegertochter. 
W eniger w eb te  ich, als daß ich b itte rlich  w einte, m ich an  der W eblade 
h ielt, m ich an der W eblade h ielt, m ich au f das W eberschiffchen  s tü tz te . Die 
a lte  Schw iegerm utter [ s i t z t ]  am W ebstuhl, aber ich Junge [ lau fe  fo r t]  aus 
dem  W ebstuhl, aus dem  W ebstuhl über den  großen Hof zu  der M utter und 
weine b itte rlich  dabei.

Auch bei diesem Liedtyp findet sich in manchen Varianten die 
Zweigform. Neben dem Mädchen steh t dann der Bursche, der nicht 
pflügen, Heu oder Roggen mähen oder eine sonstige ihm 
angem essene Arbeit ausführen kann. Andere Varianten wiederum 
greifen nur diesen Handlungsstrang auf, so daß sie nicht wie die 
zweisträngige Variante Berührungspunkte mit verschiedenen Arbeiten 
hat, sondern gänzlich entw eder in die Gruppe der Pflüge- oder aber 
der Heulieder hinüberwechseln.

ln einem mit 69 Belegen nicht seltenen Liedtyp heißt es 
hyperbelhaft, daß das Mädchen bereits zwei, drei Jahre an einem 
Leinenstück webt und diese Arbeit wohl auch erst im vierten Jahr 
abschließen wird (z. B. LT 62, 155 [147]).

Ein gänzlich anderer Aspekt kommt in einem Liedtyp mit 71 
Varianten zum Ausdruck, der hier abschließend vorgestellt werden 
soll. Das Thema ist die Rekrutierung von Soldaten, wodurch die 
jungen Männer auf lange Zeit aus ihrer heimatlichen Umgebung 
gerissen werden. Eine der Varianten ist JSD I. 135 [147]:
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0  aš, išjodamas
1 didi vaiskelL 
Palikau mergele 
Pas žalias rûteles:

0  aš, parjodamas 
Iš didžio vaiskelio, 
Jau radau mergelą 
Pas plonas drobeles.

0  aš, išjodamas
1 didi vaiskelú
Palikau mergele 
Margoje vygeléj;

О aš» parjodamas 
Iš didžio vaiskelio, 
Jau randu mergel< 
ROtelią daržely.

Oh, als ich in den großen Krieg ritt, ließ ich das Mädchen in der bunten 
Wiege zurück; oh, als ich heimreite aus dem großen Krieg, finde ich schon 
das Mädchen im Rautengarten. Oh, als ich in den großen Krieg ritt, ließ ich 
das Mächen bei den grünen Rauten zurück: oh, als ich heimritt aus dem 
großen Krieg, fand ich schon das Mädchen bei dem dünnen Leintuch.

Dieser kurze Text gibt das Handlungsgerüst in möglichst knapper 
Form wieder. Andere Varianten schildern das Gespräch, das sich bei 
der Rückkehr des Burschen mit dem Mädchen entspinnt. So erfährt 
der junge Mann beispielsweise in LT 62, 153 [144ff], daß sein 
Mädchen nicht mit seiner Rückkehr gerechnet und sich einem 
anderen versprochen hat. Charakteristisch für diesen Liedtyp sind die 
bildhaften Aussagen über das Alter des Mädchens: Als der Bursche 
eingezogen wird, liegt sie noch in der W iege, bei seinem ersten 
Urlaub hat sie bereits ein Rautengärtchen, und bei seiner endgültigen 
Heimkehr ist sie erw achsen und webt Leinen.

Eng verwandte Liedtypen finden sich un ter den litauischen 
Kriegsliedem (vgl. z. B. LLD III [374ff]), aber auch in der lettischen 
Folklore finden sich Texte mit weitgehenden Parallelen auch in der 
Art der Bildhaftigkeit. LD führt un ter der Nummer 31.979,6 folgende 
Variante an:

Es, karā aiziedams,
Atstāj’ māsu šūpulī;
No karina pamākdams,
Atrod’ lielu rakstītāju.
Pavaicāju māmiņai,
Kas tā tāda rakstītāja.
- Tå, délin, tav* māsiņa,
Ko atstāji šūpuli.

Als ich in den Krieg 2iehe, lasse ich die Schwester in der Wiege zurück; 
als ich vom Krieg zurückkehre, finde ich eine große Stickerin vor. Ich frage 
die Mutter, was das für eine Stickerin ist. ־ Sohn, das ist deine Schwester, 
die du in der Wiege zurückgelassen hast.
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2. 1. 8 . 2  L e tt is c h e  W e b e lie d e r  

2. 1. 8. 2. 1 L ie d e r  ü b e r  d ie  A rbeit

Die Aussagen über das W eben beziehen sich fast ausnahmslos 
auf das erstellte Produkt. W enn das Ausgangsmaterial R achs ist, so 
wird entw eder allgemein von Leinengewebe gesprochen, oder 
spezifischer von Hemden bzw. Laken. Aus Wolle entstehen Decken, 
Stoff für Oberbekleidung, Gürtel und insbesondere die Umschlag- 
tücher, die Bestandteil fast aller Frauentrachten sind. Selten fließen 
konkretere Bemerkungen ein, z. B. darüber, daß als e rs te r Arbeits- 
schritt die Kette aufgezogen werden muß. D er Vorgang des Webens 
wird nicht erörtert, und der Leser gewinnt eine wenig konkrete 
VorsteUung, falls e r nicht ohnehin mit den einzelnen Tätigkeiten 
vertraut ist. Ein Beispiel (8858):

Tu, m āsiņa, es, m āsiņa,
M etīsim  audekliņu:
Tu paliksi z e lta  šķietu,
E s  sudraba sistaviņas*

Du, die [e in e ]  S chw ester und ich, die [a n d e re ]  Schw ester, laß uns 
zusam m en die K e tte  aufziehen: Du legst den goldenen W eberkam m  ein, ich 
den silbernen Schlagbaum .

2. 1. 8 . 2. 2 L ie d e r  m it B ezu g  z u r  A rb e it

Zwei Themenkreise sind es im wesentlichen, die in den lettischen 
W ebeliedem vertreten smd. Den ersten und wichtigsten bilden Lieder, 
bei denen der fertiggewebte Gegenstand als Ausgangspunkt für eine 
Aussage dient, die in engerem  oder weiterem Sinne mit der Hochzeit 
des M ädchens in Zusammenhang steht. Hierzu gehören etw a zwei 
Drittel aller W ebelieder, wobei davon allein 61 Typen das Umschlag- 
tuch191 erwähnen. Dieses Tuch wird unm ittelbar mit der Heirat 
eines M ädchens in Verbindung gebracht. E rst wenn die M utter ein 
solches Tuch für ihre Tochter gewebt hat, kann diese heiraten, und 
so liegen etliche Texte vor, in denen das Mädchen seine M utter zur 
Arbeit drängt (8977):

191 In den m eisten  Fällen handelt es sich hierbei um ein W olltuch, le tt . 
villaine oder sagSa; daneben wird auch eine le inenes U m legetuch, le t t .  snå te , 
genannt.
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V ērp, m ām iņā, aud, m ām iņa,
M eitai b a lta s  villainītes:
Sen ta u tie ša  к и т е  līnis*
N åtras  m ina Žogmali.

Spinne. M utter, w ebe, M utter, der T och ter w eiße U m schlagtücher: Schon 
längst z e r tr i t t  das P ferd des F re iers die B rennesse ln am  Zaun.

D as Aussehen des Tuchs wird in zahlreichen Epitheta geschildert; 
es is t weiß (8978), grün (8960), grau (8964), es besteh t aus dreierlei 
K ettfaden (8956), ist bunt (8954), geblümt (8959) oder mit silbernen 
Kanten abgesetzt (8997), oder es gleicht einem zugefrorenen See 
(8873). Die Eigenschaften des Tuchs werden gern zu Dingen oder 
Sachverhalten in Verbindung gesetz t, die sich auf den Bräutigam des 
M ädchens, seine Familie oder Lebensverhältnisse beziehen und 
insofern auch für das M ädchen selbst von Bedeutung sind. Vgl. z. B. 
8994:

Zinādam a m ām uliņa 
B iezas auda villainītes:
Pa tīrum u m ani veda 
P re t z iem eļa vējiņiem .

Bewußt w ebte die M utter dicke W olltücher: U ber den Acker füh rte  [se il, 
v e rh e ira te te ] man m ich gegen die Nordwinde.

Zur Aussteuer eines M ädchens gehörten verschiedene kleinere 
Gegenstände, die nicht nur zum eigenen G ebrauch bestimmt waren. 
Dieses sind insbesondere Handschuhe und Gürtel sowie die sog. 
prievītes'92 > welche das M ädchen ihrem Bräutigam schenkte oder 
sie bei der Hochzeit seinen Familienmitgliedern überreichte. Auch das 
Leinen wurde in der Absicht gewebt, daraus Hemden für die Brüder 
des Mädchens oder fu r ihren Bräutigam zu nähen. Hier ein lett- 
gallischer Beispieltext (8882), in dem eine ParaUele zwischen dem 
Mann und dem gew ebten Stoff gezogen wird:

Aud, m  am ena, lynu k r aklus 
E zereņa plotumeņu:
E s redzēju  tau tu  dälu 
O zulena rasnum eņu.

W ebe, M utter, leinene H em den von der B reite  eines S ees: Ich sah  einen 
Freier von der Dicke einer E iche.193

192 tø g  sin(j  dies schm ale gew ebte oder auch in besonderer Technik
geflochtene Bänder aus W olle, die ursprünglich zum Festbinden der Strüm pfe 
dienten.

Die Analogie zw ischen der E iche und dem  Burschen bildet auch das
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In dem zweiten them atischen Bereich steht ein junges Mädchen 
mit ihren Fähigkeiten in Bezug auf das Weben im Mittelpunkt. Hier 
bestätigt sich eine bereits bei anderen Liedgruppen erwähnte 
Beobachtung, daß nämlich positive Eigenschaften und Fertigkeiten 
sehr viel w eniger Aufmerksamkeit erregen, als mangelndes Können 
und Faulheit. Einer Handvoll positiver Äußerungen über die Weberin 
stehen über 40 Typen gegenüber, die ihre negativen Eigenschaften 
schildern. Die Ungeschicklichkeit eines Mädchens bei der Arbeit 
erscheint danach als besonders tadelnswert, wenn ihr sonstiges 
Verhalten von der Freude an Vergnügungen zeugt. Es ist besonders 
die Vorliebe für das Tanzen ־ gemeint ist vielfach, wenn auch nicht 
ausgesprochen, die Bekanntschaft mit jungen Männern oder Flirts -, 
die ein Mädchen in Mißkredit bringt. Hierzu zwei Beispieltexte (9040, 
9029):

Màku diet, m āku sm iet 
Un ar puišiem am  ;erét נ 2 
Kad ies&du audeklā, 
Dzijas vilka Čokurā.

V ai, m eitiņa , vai m eitiņa, 
T ev  jā ie t čigānos:
Ne tu  m āki cim du rakstu, 
Ne trin īša  audekliņu.

Oh weh, M ädchen, oh w eh, M ädchen, du mußt zu den Zigeunern gehen: 
W eder v ers teh st du dich au f Handschuhm uster, noch auf Drillichtuch.
Tanzen kann ich, lachen kann ich, m ich m it den Jungen am üsieren; wenn 
ich mich an den W ebstuhl se tze , zieht es m ir die Fäden zu einem  Klumpen 
zusammen.

2. 1. 8. 3 Vergleich

Sowohl die litauischen als auch die lettischen W ebelieder nehmen 
die Arbeit in e rs te r Linie als Anlaß, eine Aussage über die beteiligten 
Menschen zu machen. Gemeinsam ist den beiden Liedgruppen die 
ausführliche Behandlung des webenden Mädchens. Ihr Verhältnis zur 
Arbeit wird zur M eßlatte für ihren Gesam tcharakter, wobei Reiß und 
Faulheit bzw. Untüchtigkeit zwei durch keine Zwischenstufen 
verbundenen Pole darstellen. Das Vorhandensein von Arbeitsliebe 
reicht für eine uneingeschränkt positive Wertung aus, während 
umgekehrt deren Fehlen einen untilgbaren Makel darstellt. Ein 
potentieller Ehemann, so geht aus den Liedem beider Völker hervor,

Hauptm otiv in den  le ttisch en  Liedern über das Nahen. Die Liedtypen, in 
denen davon die Rede is t, daß ein M ädchen in der Absicht, für ihren F reier 
ein passendes Hemd zu nähen, an einer Eiche maßnim mt, sind nicht 
besonders zahlreich, aber s ie  sind in einer außerordentlich großen Zahl von 
V arianten v erb re ite t.
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prüft also seine angehende Braut zuvörderst ־ wenn nicht 
ausschließlich ־ nach diesen Kriterien.

Der Vorgang des W ebens selbst wird nicht beschrieben, und 
wenn sich eine Aussage über den gewebten Stoff findet, w as im 
Lettischen nicht selten vorkommt, so ist diese zumeist als Hinweis 
auf die Fertigkeiten des M ädchens zu verstehen.

W ährend damit der Kreis der behandelten Themen für den 
Bereich des Lettischen erschöpft ist, greift das Litauische w eiter in 
eine allgemeinmenschliche Problematik hinein. Zunächst ist hier die 
Waisenthematik zu nennen, ohne die kaum eine Gruppe der Arbeits- 
lieder denkbar ist. Ein ganz besonderes Motiv, durch das sich die 
litauischen W ebelieder von den entsprechenden lettischen, aber auch 
von den bisher behandelten litauischen sonstigen Arbeitsliedern 
abhebt, ist das der unlösbaren Aufgabe.

Schließlich ist noch die Einbeziehung von Themen aus dem 
Bereich der Kriegslieder als spezifische litauische Erscheinung in den 
W ebeliedem zu erwähnen.
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Ü ber das W aschen der W äsche und im Zusammenhang damit 
auch über das Bleichen des Leinens existieren in beiden untersuchten 
Bereichen nur wenige Lieder. Ihr Anteil beläuft sich jeweils auf etw a
2 % der Arbeitslieder, was im Litauischen 15 Liedtypen entspricht, im 
Lettischen 116.

2. 1. 9. 1. Litauische W aschlieder

2. 1. 9. 1. 1 Lieder über die Arbeit

In keinem der belegten Liedtypen fungiert die Arbeit der Haupt- 
thema; sie ist nicht Gegenstand von Betrachtungen oder konkreten 
Beschreibungen, sondern wird in der Regel nur eher flüchtig erwähnt.

2. 1. 9. 1. 2 Lieder mit Bezug zur Arbeit

Das übergreifende Thema der litauischen W aschlieder ist die Ehe 
in ihren verschiedenen Aspekten. Von der Arbeit selbst wird nur 
soviel erwähnt, daß der Hörer eine Situation vor Augen sieht, aus der 
die Handlung entwickelt wird. Im wesentlichen geschieht dies auf 
zwei Arten: Entweder bietet die Tätigkeit des Mädchens Gelegenheit 
zu einem Treffen mit dem Burschen, welches dann als eigentliches 
Anliegen des Liedes geschildert wird, oder aber der Effekt ihrer 
Arbeit - das m ehr oder weniger strahlende Weiß des von ihr 
gebleichten Leinens - gibt Auskunft über ihr Wesen.

Die größte Anzahl von Varianten (417) hat sich um ein Motiv 
entwickelt, das nur auf indirekte Art an eine Arbeitssituation erinnert. 
Es wird das Bild eines Sees evoziert, der auf wundersame W eise 
mitten im Sommer zugefroren ist. Je nach der Variante wird nun 
mehr oder weniger explizit verdeutlicht, daß aufgrund dessen das 
Mädchen seine W äsche nicht waschen bzw. bleichen kann. Der Text 
LT 62, 158 [149] enthält die Grundelemente dieses Typs:

Nèr kur broleliui žirgehs pagirdyt, 
Nèr kur broleliui žirgeJis pagirdyt,

Nèr kur sesulei drobele pabalint, 
Nèr kur sesulei drobele pabalint.

V ai, ta i dyvai, dideli paminkai, 
V ai, ta i dyvai, dideli paminkai:

Viduj vásáros ežeras  uŽŠalo, 
Vidui vásáros ežeras  užšalo.
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Tekék, sauluté, ant aukštu m edeliu, Bus kur broleliui žirgelis pagirdyt, 
Tekék, saulutè, ant aukštit medeliu, Bus kur broieliui žirgelis pagirdyt,

Sildyk, sau lu tè , ežero  ledei!, Bus kur sesu lei drobelé pabalint,
ãildyk, saulutè, ežero ledei!. Bus kur sesulei drobelé pabalint.

Oh, welch W under, welche Eigentüm lichkeit: M itten im Som m er ist der See 
zugefroren. Der Bruder hal nichts, wo er sein Pferd trän k en  kann, die 
Schw ester h a t nichts, wo sie ihr Tuch bleichen kann. Geh auf, Sonne, über 
den hohen Bäumen, erw ärm e, Sonne, das E is des Sees. [D an n ] wird der 
Bruder etw as haben, wo er sein P ferd tränken kann, die Schw ester wird 
e tw as haben, wo sie  ihr Tuch bleichen kann.

Es wird also eine für das Mädchen ungewohnte, ja bestürzende 
Situation geschildert, die zwar als Bild nachvollziehbar ist, deren Sinn 
sich aber nicht ohne w eiteres erschließt. Einige Varianten lassen 
anklingen, daß man es hier mit der Klage einer W aise zu tun hat; 
dieser Eindruck wird durch die Einführung eines Naturvergleiches 
gestützt, in dessen Rahmen die Tränen des Mädchens mit den roten 
Beeren des Schneeballstrauches in Beziehung gesetzt werden (z. B. 
SrDR 235 [228])-

Andere Varianten (z. B. TD IV, 127 [48f]) führen das bereits aus 
anderen Ltedgruppen bekannte Motiv des verlorenen Jungfem kranzes 
ein. Erwähnenswert ist schließlich eine Reihe von Texten, die näher 
auf das Pferd des Burschen eingehen - besonders kennzeichnend ist 
hier die Aussage, daß e r es in Palanga gekauft habe - bzw. 
Parallelen zwischen diesem ganz besonderen Pferd und der erwählten 
Braut ziehen (z. B. D2T 31 [65f]).

Mit 209 Varianten ist ein Liedtyp belegt, der ein Treffen 
zwischen einem Burschen und einem Mädchen darstellt, bei dem er 
versucht, sie zur Heirat zu überreden (JSD II, 1035 [235]):

-  N ereik m an tokios 
Didžiai bagotos,
В il' mano m ergele 
Darbininkélè.

Mano m ergele 
Darbininkélè 
Sumerkè žlugteli 
l  e ie rè li.

At léké iąsins 
Su fą su  pulku, 
SumaiSè vanden! 
ļ  juodą purvą.

Ei, dirbau, dirbau 
Lendriu t i l te l l  - 
Lankysiu mergelą 
Kas ѵакагеЦ.

- Ei, nejok, nejok, 
0  nei ūkštauki, 
Negausi tu  maną s, 
Nesitikéki.

Jók prie saviļjib 
Prie bagotijjn,
Kur vakar už vakar 
Sukneles pirkai.
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Pakol ta s  vanduo Ai, skalbiau, skalbi au
N us istovéjo , Pap lùstur dam a,
B em ytis m ergelą Ant rù tu  šakelin
Sau perkalbéjo. Išdžiaustydam a.

Mano ž lugt e l is 
Kaip sniegas ba ltas ,
О  p a ti m ergelè 
K aip lelijélè.

Ei, ich m ache, ich m ache eine Brücke aus Schilf, -  ich w erde [m ein ] 
M ädchen jeden  Abend besuchen. י  E i, re ite  n icht, re ite  n ich t, ru fe  mich 
auch nicht an , du w irst m ich nicht bekom m en, hoffe nicht darauf. R eite  zu 
den Deinen, 2u den Reichen, w o du gestern , vo rgestern  K leider k au ftest. ־ 
Ich brauche nicht eine solche, die sehr re ich  is t, wenn nur m ein  Mädchen 
eine [g u te ]  A rbeiterin ist. Mein M ädchen ist e ine  [g u te ]  A rbeiterin , sie 
w eichte die W äsche im See ein. E s kam  ein G änserich  m it seiner 
G änseschar geflogen, w ühlte das W asser zu einem  schw arzen Sum pf auf. 
W ährend das W asser sich beruhigte, [v e rsu ch te ]  der Bursche, das M ädchen 
zu überreden. Ai, ich w usch, ich w usch k latschend, häng te [d ie  W äsche] 
zum Trocknen an den Zweigen der R aute auf. M eine W äsche is t so  weiß 
wie Schnee, und das M ädchen selbst w ie eine Lilie.

Eine verwandte Ausgangssituation findet sich in einem in 115 
Belegen aufgezeichneten Lied. Ein großer Teil der Varianten stellt in 
Form eines zweisträngigen Zweigliedes ein M ädchen und einen 
Burschen dar, die ihre Aufgaben nicht in zufriedenstellender Weise 
erfüllt haben; wechselseitig entdecken sie ihre Mängel und werfen sie 
einander vor (LT 62, 159 [150]):

Ant kalno kalnelio, 
Pakalnéj lank uže lèj,
T en ganè bernuželis 
T ris bèrus Žirgelius.

A téjo m ergužele 
Per ža lia  lanketç,
Klaus m ejo bem  □žēl io. 
K atras jo  žirgelis.

-  Tévelio kuo ber i au s  i as, 
Brolelio kuo grazi ausi as, - 
Kūdās m ano žirgelis,
Ne gra žus pāži ű ré t i.

* T ingéjai, bem eli,
B altas dobtlèli,
Ż iem ą tank  !ai Serti, 
V asaréléj ganyti.

Ant kalno kalnelio, 
Pakalnéj lanku íéléj, 
T en baltino m ergužele 
T ris  plonas drobeJes.

Atjojo bem elis 
P er źa lią  lankelę, 
K lausinèjo m ergužele, 
K a tra  jo s drobelè.

-  MoÕiutés balčiausia, 
S ese lés ploniausia, ־ 
Ž alia m ano drobelè, 
N egraži pažiūreti.

-  T ingéjai. m ergele, 
Jaunoji verpèjéle, 
Ž iem a plonai vērp ti, 
P av asari baltin ti.

Auf dem Berg, dem  Berg, au f der W iese  am  Fuß des B erges, do rt b leich te
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das M ädchen drei dünne Tücher. E s r i t t  ein Bursche hinzu über die grüne 
W iese , frag te  das M ädchen, w elches ihr Tuch sei. ־ D as der M utter ist am 
w eißesten , das der Schw ester am  dünnsten, -  grün 1s t  m ein Tuch, unschön 
anzusehen. ■״ Du w arst ги  faul, M ädchen, junge Spinnerin, im W in ter dünn 
zu spinnen, im Frühling zu bleichen. Auf dem  Berg, dem  Berg, auf der 
W iese  am  Fuß des B erges, dort h ü te te  der Bursche drei braune Pferde. Es 
kam  ein  M ädchen hinzu über die grüne W iese , frag te  den Burschen, welches 
sein Pferd sei. -  Das des V aters is t das allerbraunste, das des Bruders das 
a lle r schönste, m ager is t m ein  Pferd, unschön anzusehen. -  Du w arst zu faul, 
Bursche, du w eißer Klee, es im W in ter gu t zu  fü tte rn , im Frühling es auf 
d ie  W eide zu bringen-

2. 1. 9. 2. L ettische W aschlieder

2. 1. 9. 2. 1 Lieder über die Arbeit

Etwa ein Viertel der lettischen W aschlieder beschäftigen sich mit 
den Umständen der Arbeit. Als Ort wird gelegentlich eine Quelle 
(9069), öfters ein See (9107), gewöhnlich aber ein R uß genannt, wie 
in dem folgenden lettgallischen Text (9144):

N azynova tâv s  m åm ena,
Kur nösneicu izmozgovu;
Es nösnetcu izmozgovu 
TakuSà upeitë.

V ater und M utter w ußten n icht, w o ich m ein T aschentuch  wusch; ich wusch 
m ein T aschentuch im ström enden Fluß-

Als Hilfsmittel werden Seife (9095) oder Lauge (9070) 
ausnahmsweise erwähnt, aber die herkömmliche Prozedur w ar das 
Ausklopfen der nassen W äsche mit einem Bleuel. D er Vorgang des 
Bleuens ist zum Synonym fúr das W aschen geworden, wie aus dem 
häufigen Gebrauch des Verbs velēt (bleuen, schlagen) zu ersehen ist. 
Dagegen tritt die eigentliche Bezeichnung für das W aschen, mazgāt, 
verhältnismäßig selten auf. Hier ein Beispiel (9068):

T au tu  m eita  v e lē jis  
S tr auj upīt e  s  malmã:
O ša vāle , liepu benkis,
V elē zīda nèzdodzìnu.

Das [h e ira tsfäh ig e] M ädchen b leu te  am U fer des raschen  F lusses: Der 
Bleuel aus E sche, die Bank aus Lindenh012, bleut sie das seidene 
Taschentuch.

Die W äscherin erfährt Hilfe von seiten  der Natur; z. B. heißt es,

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



daß die Wellen des R usses Gauja die W äsche waschen, während das 
Mädchen einen M ittagsschlaf hält (9129). Sonne und Wind sorgen für 
ein rasches Trocknen der W äsche und sind auch insbesondere für 
das Bleichen des Leinens unerläßlich (9152, 9110). Als mythologische 
W esen, die der W äscherin nützlich sein können, werden Gott, Laima 
und M āra genannt, jedoch beschränkt sich dieses auf einzelne Texte. 
Im Zusammenhang mit der letztgenannten soll ein Lied zitiert 
werden, das selten und keineswegs repräsentativ ist. Es gibt 
Aufschluß darüber, daß bestimmte Arbeiten an gewissen Tagen 
durchgeführt werden sollten. Danach war der Freitag im Hinblick auf 
das W äschewaschen mit einem Tabu belegt, über dessen Einhaltung 
M ára w achte (9125):

Es to  sak, т а л  māsiņ.
Piektdien dråns nevelē:
Piektdien nāca mīļ Már,
A tras tevi velējam.

Ich sage dir, m eine Schw ester, am P reitag  Ыеие kein Tuch: Am Freitag 
kam  die liebe M ára, sie wird dich beim Bleuen finden.

Die Reinheit und das Weiß der gewaschenen W äsche wird 
m ehrfach durch Naturvergleiche illustriert. Sie wird z. B. mit 
blühenden Apelbäumen (9146) und Kornelkirschen (9108) oder einem 
Schwan (9009) in Zusammenhang gebracht. Einem Festtagshemd wird 
nachgesagt, daß es in den Sonnenstrahlen schimmert (9070). und 
schließlich weist das mehrfach vorkommende Adjektiv ,’seidig” (z. B. 
9149) auf eine Geschmeidigkeit hin, die beim Leinen nur durch 
häufiges W aschen und intensives Bleuen erreicht werden kann.

2. 1. 9. 2. 2 Lieder mit Bezug zur Arbeit

Wie bei anderen Tätigkeiten auch, gibt ein Teil der W aschlieder 
W ertungen über die Durchführung der Arbeit und damit auch über 
den Charakter der W äscherin ab. Das Lied 9097 und der lettgallische 
Text 9143 stehen für die beiden Pole dieser Bewertung:

Tev, m āsiņa, slik ta slava, Bolti krakli, paladzeņi
T ev pelēkas avitiņas; Čaklojom m eitinem :
Saka tevi netikušu, Jôs m ôcêja lynus plyukt,
Redz pelēkas villam ltes. Pa gūdami izvelēt.

Du, Schw ester, hast einen schlechten Ruf, du h as t graue Schafe; m an sagt, 
du se iest schlecht gera ten , wenn man die grauen W olltücher sieht.
W eiße Hemden, Laken haben die fleißigen M ädchen: S ie  verstanden  es,
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R a c h s  zu raufen , [das L einen] gehörig zu bleuen.

Wie zu erw arten, wird auch in dieser Liedgruppe der Fleiß eines 
Mädchens als ausschlaggebend für seine Heiratsaussichten 
geschildert, wie z. B. in folgendem Text (9051):

Velē balti, tau tu  m eita,
T ev upīte lejiņā;
Ja  tu  balti nevelēsi,
Nevedīšu bāliņam.

Bleue [die W äsch e] weiß, du [heira tsfäh iges] M ädchen, du hast einen R uß 
im Tal; wenn du [ s ie ]  nicht weiß bleust, werde ich dich nicht m einem  
Bruder [a ls  F rau ] zuführen.

Variantenreich ist ein Liedtyp, der ein bereits bei den litauischen 
W aschliedem  dar gestelltes Motiv aufgreift. Hier handelt es sich um 
den Vorgang, daß ein Vogel das W asser eines Sees aufwühlt und so 
das Mädchen bei ihrer Arbeit stört. Im Gegensatz zu den litauischen 
Liedem , in denen dieses Motiv lediglich eine unterstützende Funktion 
besitzt, schildern die lettischen Varianten es um seiner selbst willen; 
so  auch im folgenden lettgallischen Text (9085):

Raudiveite, p ledereite,
Tei sajauce ezereņu;
Tei nade ve bõlenami 
Boita kr akla izvelēt.

D ie T auchente, die flatternde, die b rach te  den See durcheinander; sie ließ 
[m ich ] nicht das weiße Hemd für den Bruder bleuen.

Aufs Ganze gesehen herrscht in den lettischen W aschliedem eine 
positive Grundstimmung; die Arbeit wird nicht als übermäßig schw er 
empfunden, wie es bei vielen anderen Liedgruppen der Fall ist, und 
auch ihre angenehmen Seiten werden zur Kenntnis genommen. Nur 
eine Handvoli Lieder führen das Leben einer jungen Ehefrau vor, 
dessen Unerträglichkeit sich in dem W aschen von W äsche spiegelt; 
gerade diese Liedtypen verfügen aber über die größte Anzahl von 
Varianten, ln 27 Belegen ist folgendes Lied aufgezeichnet (9128):

Sala manim rokas, kājas,
Tautu drēbes velējot;
Sviedu vāli upītē,
Teku pati balinos.

Mich frieren die Hände, die Füße, während ich die W äsche der Fam ilie [d es  
Ehem anns] bleue; ich schleudere den Bleuel in den Fluß, selbst laufe ich  zu
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m einen Brüdern.

2. 1• 9. 3 Vergleich

Die eigentliche Arbeit spielt in den litauischen W aschliedem 
kaum eine Rolle, im Gegensatz zu den lettischen, die sie in ihren 
verschiedenen Aspekten - Ort, Zeit und Hilfsmittel - beleuchten. 
Daneben behandeln die lettischen W aschlieder die Person des 
arbeitenden Mädchens, besonders unter dem Gesichtspunkt des 
Fleißes.

Ein gemeinsames Motiv bei beiden Völkern ist die Vorstellung, 
daß Vögel das Mädchen bei der Arbeit stören» indem sie das W asser 
des Sees trüben. W ährend es im Lettischen als selbständiges Motiv 
auftritt, ordnen die litauischen Lieder es einem größeren 
Zusammenhang unter, nämlich der Darstellung von Liebes- 
beziehungen, welche gleichzeitig die Hauptthematik dieser Gruppe 
bilden.

Das außergewöhnlichste Motiv, nämlich der im Sommer vereiste 
See, bleibt den litauischen Liedem Vorbehalten und ist aufgrund 
seines häufigen Auftretens charakteristisch für diesen Bereich.
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Die Lieder über die Jagd und den Fischfang stehen ein wenig 
abseits von den bisher behandelten Gruppen. W eder in deren 
größeren Teil über die landwirtschaftlichen Tätigkeiten - Ackerbau 
und Viehzucht % noch in den kleineren, der die häuslichen Arbeiten 
der Frauen betrifft - das Mahlen des Getreides und die Herstellung 
von Textilien - fügen sie sich ein. Der Anteil der Jagdlieder ist mit
3 % oder 27 Liedtypen im Litauischen und 5 % entsprechend 315 
Typen im Lettischen nicht sehr umfangreich.

2. 1. 10. 1 Litauische Jagdlieder

ln den litauischen Jagdliedem geht es nur in zweiter Linie um 
die Versorgung des Menschen mit Nahrung und Kleidung; vielmehr 
war der Zweck der Jagd die Gewinnung von Pelzen, die zum Verkauf 
gedacht waren. Der eigentliche Vorgang der Jagd ist nicht von 
Interesse und träg t kaum zu dem geschilderten Geschehen bei; als 
Indiz dafür ist z. B. zu werten, daß innerhalb eines Liedtyps die 
genannten Tierarten in den Varianten ausgetauscht werden können, 
ohne daß der Sinn entstellt würde.

2. 1. 10. 1. 1 Lieder mit Bezug zur Arbeit

Das m arkanteste unter den litauischen Jagdliedem geht von der 
Situation aus, daß ein Jäger ein Wild - meistens werden Fuchs oder 
Hase genannt, daneben auch Ente, Kuckuck u. a. ־ erlegt hat; daran 
schließt sich eine Kette von Einzelhandlungen an, die Aufschluß 
darüber gibt, was mit dem erlegten Tier w eiter geschieht, bzw. 
welche Dinge durch die erfolgreiche Jagd ermöglicht werden. Eine 
der 497 Varianten ist folgende (LT 62, 169 [159]):

Nunešiau nunešiau,
I  Vilniaus miesteU 
Nunešiau.

Pardavìau par davi au, 
Bagót am kupčeliui 
P ardavi au.

Paém iau paémiau, 
S im ta догіеШіц 
Paémiau.

Vaikščiojau vaikščiojau, 
Po źa lią  girelę 
Vaikščiojau.

N ešiojau nesiojau,
Ant реііц stnelbelé  
Nešiojau.

Nušoviau nušoviau, 
Pilkąji zuikeli 
Nušoviau.
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Nupirkau пир irka и, N unešiau nunešiau,
Aukselio ž iede li R utą vainikéli
Nupirkau. N unešiaa.

Nujojau nujojau, NuneŠiau nunešiau,
Pas jau n ą  m ergel* Aukselio žiedeli
Nujojau. Nunešiau.

Ich s tre if te , s tre if te , s tre if te  durch den  grünen W ald. Trug auf der Schulter 
ein G ew ehr. E rleg te den grauen Hasen. Trug ihn in die S tad t Vilnius. 
V erkaufte ihn einem  reichen  Kaufmann. Bekam  hundert T aler. K aufte einen 
goldenen Ring. R itt zum  jungen M ädchen. B rach te  Ihr einen Rautenkranz. 
B rach te ihr den  goldenen Ring.

Ein Großteil der Varianten geht anschließend darauf ein, wie der 
Bursche mit dem Ring um das M ädchen freit (z. B. LT 62 III 
[433f]). Recht populär ist auch die Auflösung in der Form, daß der 
Bursche eine ganze Reihe kostbarer Gegenstände kauft, zu denen 
u. a. Pferd und W agen gehören, eine Aussteuertruhe und eine Fla- 
sehe Wein» um sich dann schließlich in der S tadt zu betrinken194.

Ähnlich wie in diesem Text steh t auch in verwandten Typen das 
Jagdergebnis bzw. der daraus gezogene Gewinn im Mittelpunkt. Mit 
141 V arianten ist ein Typ belegt (z. B. LT 62, 173 [163f]), in dem ein 
Fuchs vor dem Jäger gew arnt wird. D ieser hat es auf den Fuchspetz 
abgesehenי w elcher so kostbar ist, daß nur ,'Generäle״ es erwerben 
können.

Eine unerw artete Wendung nimmt das Jagdvorhaben eines 
Burschen in JLD I, 91 [187ff], einem Text mit weiteren 101 
Varianten. Hier überzeugt ein Kuckuck den Jäger davon, daß es 
b esser sei, ihn am Leben zu lassen: e r  füge niemandem Schaden zu; 
in Wirklichkeit sei e r eine W aise, die durch ihr Rufen andere Waisen 
erfreue.

Abschließend soll stellvertretend für 95 Belege ein Liedtext zitiert 
werden, der eine Jagd besonderer Art beschreibt. Hier gehört zu der 
Jagdbeute, die es zu verteilen gilt, unter anderem auch ein junges 
M ädchen (LT 62, 171 [161]:

Oi, kur josi, broli, - K ą m udu pagausim,
Broluži m ano? BroluŽi m ano?
• Josim  m udu i g in ą , - K ą pagausim  abu,
I  ia lią ją  g irelę , Pasidalysim  kartu,
Broluži manof Broluži mano!

î9 4  E ine d e ta illie rte  Behandlung dieses L iedtyps einschließlich 
ausführlicher Beschreibung der V arianten  findet sich bei M ISEVlClENÊ 1971.
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-  Ana bèga zuikis, ,Ana eina pana ־
Broluži mano! Broluži mano!
* Leisim  kurtus i  v  al ją, -  L eisim  kurtus i  valią,
Tegu zuiki pa v e  ja, Tegu p an ą  paveja,
Broluži mano! Broluži mano!

- Ana bèga s tim a , ,Dar mudu dalysim ־
Broluži mano! Broluži mano!
- Leisim  kurtus [ vali4, -  Tavo zuikis ir saba,
Tegu s tim ą  pave ja, Mano s tim a  ir pana,
Broluži mano! Broluži mano!

• Ana bèga $aba, ,Dar mudu nelygüs ־
Broluži mano! Broluži mano!
• Leisim  kurtus i  valią, * Tavo zuikis ir  pana,
Tegu sabą paveja, Mano s tim a  ir saba,
Broluži mano! T ai dar mudu lygûs,

Broluži mano!

- Oh, wohin re ite s t du, Bruder, m ein Bruder? -  R eiten w ir beide in den 
W ald, in den grünen W ald , m ein Bruder! ־  W as sollen w ir beide fangen, 
m ein  Bruder? -  W as w ir beide fangen, das w erden w ir gem einsam  teilen , 
m ein Bruder. -  D ort läuft ein H ase, m ein Bruder! ־ L assen  w ir die 
W indhunde frei, daß s ie  den H asen jagen , m ein  Bruder! -  D ort läu ft ein 
Reh, ... . Dort läu ft ein Zobel, ... . D ort geh t ein Fräulein, ... . Je tz t 
m üssen w ir teilen, m ein Bruder! -  Für dich [s in d ]  der H ase und der Zobel, 
Für mich das Reh und das Fräulein, m ein  Bruder! -  J e tz t  sind w ir n icht 
gleich, mein Bruder! -  F ür dich [s in d ]  der H ase und das Fräulein, fü r mich 
das Reh und der Zobel, je tz t  sind w ir gleich, m ein Bruder.

2. 1. 10. 2 L ettische Jagdlieder 

2. 1. 10. 2. 1 Lieder über die Arbeit

Die lettischen Jagdlieder gehen im U nterschied zu den litauischen 
sehr differenziert auf die eigentliche Jagd ein. Dies drückt sich 
zunächst einmal darin aus, daß eine ganze Reihe von Tieren erwähnt 
werden ־ Hirsch, Reh, Auerochse, Bär, Wolf, Hase, Fuchs, Luchs, 
Zobel, Eichhörnchen, Hermelin, Fischotter, Biber -, die auch 
tatsächlich jagdbar sind, und von denen jedes einen konkreten Nutzen 
für den Menschen darstellt. In geringerem  Maße trifft dies auf die 
Vogeljagd zu; von den genannten 14 Vogelarten dürften nur Auerhahn 
und Birkhahn, Taube und Rebhuhn um des praktischen Nutzens willen 
gejagt worden sein.

Jeder dieser T ierarten entspricht eine spezifische Jagdweise, die 
den Besonderheiten des Tieres und den Umständen in der Natur 
angepaßt werden mußte. W ährend etwa ein Hirsch durch seine Größe 
und lautes Röhren seinen Aufenthaltsort verrät, verlangt u. U. die
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Jagd eines kleineren Tieres das geduldige Verfolgen seiner Spuren. 
Von langen, mitunter auch vergeblichen Mühen spricht eine Reihe von 
Texten (12.015, 12.125):

Ne tå  man lē ti tika, Piekusuši т а л  sunīši,
Jauna caunu cepurīte: Noguruši bāleliņi,
D ažu nakti izgulēju Vienu т а г и  vãverlti
Sīku priežu šiliņā. Pa šiliņu ganīdam’.

Die kam  mich nicht billig zu stehen, die neue M arderm ütze: M anche Nacht 
schlief ich in dem  W ald von kleinen Kiefern.
Meine Hunde w aren e rm a tte t, erm üdet m eine Brüder, einem  [e inzigem ] 
kleine Eichhörnchen se tz ten  sie im W ald nach.

Besonders das Eichhörnchen gilt als schw er 2□ erlegen; seine 
Gewandheit ermöglicht ihm, in hohen Bäumen Schutz vor Jägern und 
Hunden zu finden (12.105):

Mudīga mudīga 
Sil’ vâverîte:
Ne suņi panāca,
Ne medinieki.

Flink, flink ist das W aldeichhöm chen: W eder die Hunde holten  es ein, noch 
die Jäger.

In der Regel wird implizit vorausgesetzt, daß das Wild mit dem 
Gewehr erlegt wird, ln Einzelfällen ist daneben auch von der Jagd 
mit Schlingen (12.146) oder Netzen (12.090) die Rede. Dem Jagdhund 
kommt eine wichtige Bedeutung zu, denn e r  ist in der Lage, Tiere 
aus ihren schützenden Bauten oder Verstecken aufzustöbem  (12.175):

Aiz kalniņa zaļa birze,
Pilna raibu teterīšu ;
Tur vajaga gudru suni, 
izm anīgu gēģeriti.

H inter dem  Berg ist ein grünes Birken wäldchen, voll von bunten Birkhähnen; 
dort braucht es einen klugen Hund, einen wendigen Jäger.

2. 1. 10. 2. 2 L ied e r m it B ezug  z u r  A rbeit

Die Jagd versorgte also einerseits den Menschen mit Fleisch, 
andererseits stellte die Pelztierjagd ein Mittel zum Gelderwerb dar, 
und darüberhinaus dienten schließlich Pelze auch als Statussymbol. 
Hier zwei Texte, die die Bedeutung der Jagd illustrieren (12.011, 
12.056):
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Bisenieki, medinieki, 
N ošaujat semtuimu:
M an nedeva m āte  m eitas 
Bez serm uļa kažociņa.

Saka с  auni t ' i lēkdama: 
K āpēc manim dzenaties? 
K ־ ā pēc tev i nesadzīt, 
Naudu nesi mugura.

Es sagt der M arder, indem er [davon]springt: W arum  se tz t ihr m ir nach? -  
W ie sollen wir dich nicht jagen, du trägst Geld am Leibe.
Ihr Schützen, ihr Jäger, erschießt ein Hermelin: Mir gab die M utter ihre 
T ochter nicht ohne einen Herrn еііпреіг.

Einem einfachen Bauern war in der Regel die Jagd für den 
eigenen Bedarf nicht gestattet; e r wurde lediglich von den 
Gutsbesitzern» die die Jagdrechte innehatten, zu Hilfsdiensten 
herangezogen. Einige Lieder thematisieren diesen Konflikt zwischen 
Bauern und Grundherren, bei dem ersterer die Mühen und Risiken 
auf sich zu nehmen gezwungen war, während der Nutzen alleinig 
letzterem  zufloß; hierzu zwei Beispiele, das erste  davon in 
iettgallischem Dialekt (12.071, 11.927):

Man, nabaga ģēģerim, 
G rūts m ūžiņš dzīvojot: 
E s izjāju visus m ežus. 
Visus m eža līkumiņus, 
Es nošāvu tūkstošiem , 
N evar kungu piepildīt.

S une it, munu sabaleit,
Tu nūsleiki Daugovå, 
Yudni, babru m aklãdams, 
Kungiem skaistu  kažuceņu.

Hündchen, mein Zobel, du ertrankst in der Düna, als du F ischo tter und 
Biber such test, einen schönen Pelz für die Herren.
Pur m ich, den arm en Jäger, ist das Leben schw er zu leben: Ich durchritt 
alle W älder, alle W indungen des W aldes, ich erleg te  [d as  W ild] zu 
Tausenden, kann die Herren nicht zufriedenstellen.

Aus dem zuletzt zitierten Lied ist herauszulesen, daß das Jagen 
in gewisser Weise auch als Beruf galt. Dieses wird von einer Reihe 
von Liedern gestützt, die sich zur Person des Jägers äußern. Positive 
Wertungen sind nicht ausgeschlossen, jedoch geht die allgemeine 
Tendenz dahin, ihn entw eder als erfolglos oder aber als leichtsinnigen 
Burschen dahin zu st eilen195, der einem Bauern nicht ebenbürtig ist. 
Hierzu zwei konträre Beispiele in Iettgallischem Dialekt (11.934, 
11.938):

Dravinlka m eita  beju, 
Med in īka ļ aud avena:
Ni dzêr’ ola nam adõta, 
Ni staigõju пасaunõta.

Or åj in a līgaviņa 
D ziedādam a m olti gāja; 
M edinieka līgaviņa 
Raudādam a kuli lāpa.

Man beach te  auch die o ft abschätzige Verwendung des Germanismus 
ģēģeris (Jäger) anstelle des neutralen le ttischen  Substantivs mednieks.

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



Die Braut des Pflügers geht singend zum  M ahlen; die B raut des Jägers 
flickt weinend den Beutel.
Die T och ter eines Im kers war ich, die Braut eines Jägers: W eder trinke ich 
Bier, das nicht m it Honig gesüßt ist, noch gehe ich um her, ohne m it 
M arder[pelzen] bekleidet zu sein.

Verbreitet ist als Darsteilungsform der Dialog zwischen Jäger und 
Wild; der Mensch kündet beispielsweise dem Tier an, daß man es zu 
schießen gedenkt. Nachstehend ein Beispiel, in dem jem and es vor 
dieser Gefahr w arnt (12.186):

T eterîti, rubenîti,
Sargi savu kamzoliņu:
Es redzēju bisriieciņu 
Krūmiņā ielienam.

Birkhahn, du Birkhahn, paß auf dein W am s auf: Ich sah den Schutzen in 
den S trauch hineinkriechen.

Im Grunde genommen verlassen die Lieder auch in ihren 
Nebenmotiven kaum den durch die Jagd abgesteckten thematischen 
Bereich. Einige wenige Typen nur überschreiten den Rahmen des 
menschlichen Alltags, indem sie mythologische Vorstellungen 
entflechten. Den Anlaß hierzu bietet das Eichhörnchen, das mit 
seinen behenden Sprüngen die Vorstellung vom Riegen erw eckt und 
so den Übergang in andere Sphären, in die der Vorstellungswelt, 
ermöglicht (12.095):

Es aizjūdzu våveriti 
Zaja vara  kamanās;
AizgrožTju ze lta  grožus,
Lai neskrēja eglãjã.
T ā sacīja  ieskriedam a:
Neviens mani nepanāks!
Panāks tevi svina lodes,
Sm agais skrošu lādiņis.

Ich spannte das Eichhörnchen in den Schlitten  von grünem Kupfer; leg te  ihm 
goldene Zügel an , daß es nicht in den Fichtenhain hineinlief. E s sag te , 
indem es hineinlief: Niemand wird mich einholen! Es w erden dich die 
Bleikugeln einholen, die schw ere Schrotladung.

2. 1. 10. 3 Vergleich

Es lassen sich kaum Berührungspunkte zwischen den litauischen 
und lettischen Jagdliedem feststellen, was in Anbetracht der geringen

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



Jagd 24 3

Zahl der aufgezeichneten Typen auch nicht verwundert. Die lettischen 
Jagdlieder behandeln die Jagd bzw. die Menschen, die mit ihr zu tun 
haben, insgesamt recht detailliert. Im Litauischen dagegen dominieren 
Themen aus dem Bereich der zwischenmenschlichen Beziehungen.

ф  ф  ____

Übereinstimmend drückt sich in beiden Bereichen lediglich die 
Tatsache aus, daß die Pelztierjagd ein Mittel zum Gelderwerb war» 
was sie besonders von sonstigen bäuerlichen Tätigkeiten unter- 
scheidet.

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



Diese Gruppe der Arbeitslieder ist, was ihre Stellung innerhalb 
des Gesamtkorpus angeht, mit den Jagdliedem zu vergleichen. Im 
litauischen Bereich stimmt auch die Menge der aufgezeichneten 
Texte in etwa überein: sie stellen mit 22 Typen etwa 2 % der 
A rbeitslieder Die Fischerei, zumindest die Seefischerei, konnte ja 
aufgrund der geographischen Gegebenheiten nur in einem relativ 
kleinen Teil des Landes betrieben werden. In Lettland ist die 
Seeküste wesentlich länger, was sich auch in der Anzahl der 
Fischereiiieder wiederspiegelt. Hier liegen 488 Liedtypen vor, was 
etwa 8 % der gesamten Arbeitslieder entspricht.

2. 1. 11. 1 L itau isch e  F isc h e re ilie d e r 

2. 1. 11. 1. 1 L ied e r m it B ezug  z u r  A rbeit

Die litauischen Lieder dieser Gruppe gehen zu einem geringen 
Teil auf unmittelbar zum Fischfang gehörende Gesichtspunkte ein. 
Einige wenig verbreitete Typen erörtern z. B. die Frage, ob der Wind 
günstig steh t (RD 1, 33 [119], oder wie das Boot gebaut wird, und 
gelegentlich wird auch die Art der gefangenen Fische spezifiziert, ln 
LT 62, 168 [158] und seinen Varianten werden beispielsweise 
Brassen. Zander und Hechte erwähnt. Doch geht es hier wie auch in 
den übrigen Liedtypen der litauischen Fischereilieder vorrangig um 
andere Themen, die sich im wesentlichen zwei Bereichen zuordnen 
lassen.

Der erste  betrifft die Beziehungen zwischen jungen Männern und 
Frauen, genauer gesagt, steht hier ein Bursche vor der Entscheidung, 
welches Mädchen die richtige Ehefrau für ihn wäre. Dieser 
Zusammenhang wird in die charakteristische Frage gekleidet, in 
welche Richtung e r  sein Boot lenken so ll Als Ausgangspunkt wird 
dabei eine Situation gewählt, die den Mann mit einem anderen 
Fischer auf dem M eer bzw. dem Haff zeigt; häufig befindet e r sich in 
Seenot, wie etwa in LT 62, 162 [ t5 3 f]:

Išbeg išbègo О ir sugavo
iš  Rusnes kiem o Dyvnai tinkleliais
Du jaunu žvejyteliu. du jùrin vērši□kèliи.

-  Ai drauge dr auge, 
TavorŠČiau mano,
Kas ta i 0уѵц žuveles?

Jie le ido le ido 
Plonus tinklelius 
Padumo vidurély.
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D ir supyko Juods vain ik élis.
Bangu dievaitis ־ Gelsvos kaselés,
Pak 110 Siaurys véjatis. Žalio ra ito  Žiurstelis.

• Ai drauge drauge, Kad imanyčiau,
TavorSCiau mano, Pusi au dalyčiau
Mesk aukso inkarèli! Žalio rašto  žiursteli

Tegul te rita Vieną puselç
Bangputys vaiti l  skrynuię désiu,
Ant aukso ink ar elio! A ntrąją ־ i  vélukélç.

-  Ai drauge drauge, -  Ai drauge drauge,
TavoršCiau mano, Tavorščiau mano,
Lipk m as to  virSûnétén! Katrul sūksi valtuž^?

Rasi, m atysi Ar ant Pakalnés,
Kopu kalneli Ar ant Varusnés,
Ar laibąsias puŠikes. Ar ant Rusnés kiemelio?

• Nei m atau  корц, ,Nei ant Pakalnēs ־
Nei корц kainц, Nei ant Varusnés,
Nei ІаіЫцц pušikiu, Tik ant Rusnés kiemelio.

0  aš tik t m atau Rusnés kiem elis
Mer gyt ą  savo Kaip Klaipeduže, -
Pro pu§yną vaikščiojant. C ia bèga su valtužēm .

Rusnés kiem ely 
Aug т а л о  žiedeiis,
Теп rim st man lirdelé.

Aus dem  Dorf Rusné liefen aus, es liefen aus zwei junge Fischer. S ie ließen 
ihre feinen N etze herab, sie ließen sie herab in die M eerestiefe. Und sie 
fingen wundersam m it den N etzen zwei Seehunde. -  Ai, Freund, mein 
Freund, mein K am erad, was sind das für se ltsam e Fische? Und der G ott der 
W ellen  wurde zornig -  es erhob sich Nordwind. -  Ai, ... , w irf den goldenen 
Anker! Mag der Sturm  den Kahn auf dem  goldenen Anker erschüttern . -  Ai, 
... , ste ig  auf die Spitze des M astes! V ielleicht siehst du den Hügel der 
Dünen, oder die schlanken K iefern. -  W eder sehe ich Dünen, noch 
Dünenhügel, noch die schlanken Kiefern. Ich sehe nur m ein M ädchen, w ie es 
im Kiefernwald spa2 ierengeht. Schw är2 der Kranz, gelb die Zopfe, grün 
gem ustert die Schürze. W enn ich könnte, würde ich die grün gem usterte 
Schürze entzw eiteilen: E ine H älfte lege ich in die Truhe, die andere 
[benu tze  ich] als Flagge. -  Ai, ... , wohin w irst du den Kahn lenken? Nach 
Pakalne, nach Varusné oder in das Dorf Rusné? -  W eder nach  Pakalne, noch 
nach Varusné, nur in das Dorf Rusné. Das Dorf Rusné ist w ie Klaipeda, 
hierhin fährt man m it Kähnen. Im Dorf Rusné w ächst m eine B lüte heran, 
dort kommt m ein H erz zur Ruhe.

Bemerkenswert ist hier das Auftauchen einer mythischen Gestalt, 
eines 'W ellengottes", der sich für das unerlaubte Eindringen in seine 
Sphären rächt, eine Erscheinung, die ansonsten in den litauischen
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Arbeitsliedern selten anzutreffen ist,
143 Belege sind für einen verwandten Typ verzeichnet, der an 

eine ähnliche Ausgangssituation ein VerwandJungsmotiv anschließt. Ein 
Bursche wünscht sich, sein Mädchen in einen Ring verzaubern zu 
können, um sie so immer bei sich haben zu können; vgl. z. B. den 
Text RD 11, 73 [148f].

Aus einigen Texten läßt sich schließen, daß das Ansehen eines 
Fischers möglicherweise anderen Berufsgruppen nachstand. So 
berichtet das Lied LT 62, 167 [157], ein Text mit 56 Varianten, über 
die Freiersfahrt eines jungen Mannes zu einer Fischerstochter- Diese 
versteht sich weder auf das Spinnen, noch auf das Weben, sondern 
nur darauf, ”im Boot zu sitzen und die weißen Hände zu waschen41. 
Zwei andere Typen mit zusammen 155 Belegen wiederum stellen 
einen jungen Fischer dar, der sich durch 2wei negative Dinge 
auszeichnet: einerseits trinkt e r gerne, verfügt aber andererseits nicht 
einmal über das nötige Geld dazu. Hier ein Beispieltext, in dem der 
Bursche das Mädchen mit Versprechungen dazu zu überreden 
versucht, ihm Geld zu leihen (JLD II, 743 [421]):

O  ta i atduosiu,
Mano m ergužēle,
Tuos baltus pinigužetius, 
M ult ini us dorelužius.

-  Ant ko pažinsiu 
Tave, bem uželi,
Ant jūriiļ, ant m aruželiļ, 
Ant Čy$to vandenèlio?

Visu broluželiu 
Juodi laivuželiai,
Baltą liną žegluželiai, 
Baltą liną ŽegluŽiai,

Mielai išgerčiau 
Pyvo stuopuŽēle, - 
N etunu piniguZelią, 
Neturiu piniguielią.

-  Žyčyk, m ergužele, 
Pora Simtuželiu 
M uślinią dorelu2e)ią, 
Kaltiniu piniguSią.

,Kada atduost ־
Mano bem uželi, 
M uštinius doreluželius, 
Kait ini us pinigužius?

O m ano vieno 
M èlynas laivuželis, 
Rožems rašy ts  žegluželis, 
Rožem s rašy ts žegluželis.

-  О kad nueisiu 
Ant jOrią m arelią.
Ant čysto  vandenuželio, 
Ant čysto  vandenužio,

Gern tränke ich einen Krug Bier, -  ich habe kein Geld, ich habe kein Geld. 
Leihe mir, M ädchen, ein paar hundert geprägte T aler, geschm iedetes Geld. - 
W ann gibst du [m ir], mein Bursche, die geprägten Taler, das geschm iedete 
Geld zurück? * W enn ich au f das M eer, das H aff fahre, au f das klare 
W asser, auf das klare W asser. Dann w erde ich [d ir] , mein M ädchen, jenes 
weiße Geld, die geprägten T aler zurückgeben. -  W oran w erde ich dich, 
Bursche, erkennen, auf dem  M eer, dem  H aff, dem  klaren W asser?  - AJle 
Brüder haben schw ar2e Boote, Segel aus weißem Leinen, Segel aus weißem 
Leinen, nur mein Boot ist blau, m it Rosen bestick t das Segel, m it Rosen 
bestick t das Segel.
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Der zweite them atische Bereich greift die Gefahren auf, die 
einem Fischer bei der Arbeit drohen. Sehr weit verbreitet ist ein 
Liedtyp, der schildert, wie ein Mensch in Seenot gerät und schließlich 
ertrinkt. Der Text TD VII, 6 [17f] ist eine der 313 Varianten; hier ist 
e s  der Bursche, der untergeht:

Bég m ergelè verkdama, 
Aukśtyn rank as keldam a.

"Atsiliepki, bem elis, 
Jûrèm s, m arèm s vidury!”

Ir  atsili ep bem elis 
Jûrèm s, m arèm s bedugnèj:

"С it, ne verk, m ergele. 
Gaus ir k itą  ЬетеЦѴ

,,G aute gaus ו и ir kitą,
Tik ne tok! kaip tavç.

Dygo augo uose lis 
Ir jaunasis bem elis.

AŠ t ą  uosi kirdysiu 
Ir  lai v e it dirbysiu.

Ir  laiveli dirbysiu,
Bégsiu jûrèm s, mareléms♦

Bégsiu jurém s, m arelém s - 
Ir  apvirto laiveli s.

Ir apvirto  laivelis,
Ir nuskendo bernelis.

Gausiu pypkę rūk ant 1 
Ir  arie lką geri ant i.

Aš t ą  pypką sumušiu 
lr  arie lką išgersiu."

Es keim te, es grünte eine Esche und ein junger Bursche. Ich w erde diese 
Esche schlagen und ein Boot m achen. Ich werde ein Boot m achen, werde 
über das M eer, das Haff fahren- W erde über das M eer, das H aff fahren - 
und es ken terte  das Boot. Das Boot ken terte , und der Bursche ertrank. Es 
läuft das M ädchen weinend hinzu, ringt die Hände. ״A ntworte, Bursche, im 
Inneren des M eeres, des H affs !" Und der Bursche an tw ortete in der Tiefe 
des M eeres, des Haffs: "Still, weine nicht, M ädchen, du w irst einen anderen 
Burschen finden!” ״Finden tä te  ich schon einen anderen, aber nicht so einen 
wie dich. Ich w erde einen finden, der Pfeife raucht und Schnaps trinkt. Ich 
werde diese P feife zerschlagen und den Schnaps austrinken/’

Der überwiegende Teil der Varianten läßt nicht den Burschen, 
sondem das Mädchen untergehen, bei im übrigen kaum veränderter 
Handlung. Bemerkenswert ist, daß auch dem als mögliche Braut in 
Aussicht gestellten zweiten Mädchen die oben zitierten negativen 
Eigenschaften zugesprochen werden: Es heißt, daß sie Schnaps trinkt 
und Pfeife raucht.

Die Varianten geben ein relativ geschlossenes Bild ab. Die 
Gewichtung in der Handlung wird durch Einführung von Nebenmotiven 
nicht wesentlich verschoben, und die Änderungen beschränken sich 
auf die Auslasung einzelner Elemente. So verzichtet beispielsweise 
der Text TD V, 290 [214f] auf die Schlußszene mit der Unterhaltung
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liber das andere Mädchen.
Zwei weitere Typen mit 103 bzw. 53 Varianten basieren auf dem 

bereits im Kapitel über die Flachslieder beschriebenen Motiv des ins 
W asser gefallenen Rings196. Ein Bursche ertrinkt bei dem Versuch, 
ihn vom Meeresgrund heraufzuholen. Charakteristisch für diese beiden 
Liedtypen ist die Weigerung des Mädchens, den Burschen zu retten - 
nur ihre Begründungen unterscheiden sich, ln LT 62, 166 [156f] gibt 
das Mädchen vor, kein Boot zur Verfügung zu haben, und sie gibt 
implizit zu verstehen, daß der Ertrinkende selbst daran die Schuld 
trägt:

0 kur tu ־   buvai, Žiedeli griebiau
Bem yti mano, Ir pa ts  ipuoliau,
0  kur tu  buvai, Žiedeli griebiau
Jaunasis mano: Ir pats ipuoliau:
Ar ant jürq т а ги  Žēli ц Gelbe к m ״ ane, m ergužele -
Žuveliiļ pažvejoti? Jau  a l  т а г іц  Žentelis.

Ar daug sugavai, ,Roda bűt gelbét ־
B em yti mano, Roda negelbèt,
Ar daug sugavai, Roda bût gelbét,
Jaunasis mano? Roda negelbèt,
- T iktai v ieną îu v u iè lç , AŠ neturi и laivuželio
M argąją lydekèlç. Nè klevinio irktelio.

T inklelt ploviau, Tavo lai velis
Rankas mazgojau, Žalioj girelèj,
Tinkleli ploviau, Tavo lai velis
Rankas m azgojau * Žalioj gireléj,
Paskandinau žieduželt 0  klevinis irkluželis
Rankeliu SérûnéU. Mano tèvo  sodely.

W ־ o w arst du, mein Bursche, wo w arst du, m ein Junger: W arst du
dem  M eer, dem Haff, Fische zu fischen? Hast du viel gefangen, mein 
Bursche, hast du viel gefangen, m ein Junger? -  Nur ein F ischchen, einen 
bunten H echt. Ich spülte das N etz, wusch die Hände, spìilte .... ־ da verlor 
ich m einen Ring, das Roß m einer Hände. Ich g riff nach dem  Ring und fiel 
selbst hinein, ich griff ...: R eu e  mich, M ädchen, -  schon bin ich der 
Schwiegersohn des Haffs, re tte  . . . .  -  Gern würde ich dich retten» gern 
wurde ich dich nicht re tten , gern ..., * ich habe kein Boot, kein Ruder aus 
Ahomholz, ich habe ... . Dein Boot ist im grünen W ald, dein ..., und das 
Ruder aus Ahomholz ist im G arten m eines V aters, und ... .

2. Î. 11. 2 Lettische Fischereilieder

Die lettischen Lieder sind der Situation des Fischens mehr
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verhaftet als die litauischen; zwar finden sich auch hier nur wenige 
Hinweise über die konkreten Tätigkeiten, aber die Arbeit bzw. die 
Tatsache, daß sich ein Mensch durch das Fischen ernährt und aus 
diesem Grund täglich mit dem Element W asser auseinanderzusetzen 
hat, ist spürbarer als in den litauischen Liedem.

2. 1. 11. 2. 1 Lieder über die Arbeit

Das Boot, seine Herstellung und sein Aussehen wird in einer 
gan2en Reihe von Texten angesprochen. Gewöhnlich heißt es recht 
lapidar, daß der Vater eines jungen Burschen für ihn ein Boot 
zimmert, während die Mutter die Segel webt. Wenn, wie im folgenden 
Text 13.010, darüb erhinaus das offensichtlich zum Ab dichten des 
Bootes verwendete Seehundfett erwähnt wird, ist dies eher eine 
Ausnahme:

Tēvs man ta isa  o la  laivu,
Līkus kokus éveié;
M åte auda zēģelltes,
Liriu Šķiedru lasīdama.
T ēvs aizgāja garu ceļu,
Roņu taukus meklēdams;
Tēvs dabūja roņu taukus,
M åte rupjas zēģelīt’s.

Der V ater m acht mir ein Boot aus Eschenholz, e r hobelt krum m e Hölzer; 
die M utter w ebte Segel, las  F lachsfas ero zusam m en. Der V ater ging einen 
langen W eg, auf der Suche nach Seehundfett; der V ater bekam das 
Seehundfett, die M utter grobe Segel.

Neben Linden- und Eichenholz (z. B. 13.034, 13.035) wird am 
häufigsten die Esche als Material genannt; ihrem Holz wird der 
Vorzug gegeben, vor allem, weil es ”leicht” ist, mithin also relativ 
große Sicherheit vor dem Sinken bietet (13.011).

T ēvs dēlam  laivu ta isa  
No osīša dēlīšiem;
O ša laiva viegla laiva,
T å  negrim st dibenā.

Der V ater m acht dem Sohn ein Boot aus Eschenbrettem ; ein Eschenboot ist 
ein le ich tes Boot, es sinkt nicht au f den Grund.
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Im übrigen hat die Bestimmung ”aus Eschenholz” an vielen 
Stellen die Qualität eines stehenden Epithetons gewonnen, das nicht 
eine tatsächliche, alltägliche Eigenschaft des Bootes in den 
Mittelpunkt rückt. Es steht in einer Reihe mit einigen anderen

t  ф  ____

M etaphern, durch die eine Überhöhung erzielt wird. Dieses sind vor 
allem die Farbadjektive ”golden” und ,,silbern” sowie ”seiden” mit 
Bezug auf das Boot, die Segel und das übrige Zubehör; vgl. z. B. die 
Texte 13.216 und 13.217:

Es redzēju jūriņā E s redzēju jûrinà
T ris zvejniekus zvetjojam: Zīdu tīklus ielaižam;
Zīda tlklis, ze lta  lat va, T ur vajaga ze lta  laivu,
S i dr ab uj a  zēģelltes. Dim antiņa zêgelît’s.

Ich  sah  au f dem M eer drei F ischer fischen: seiden das N etz, golden das 
Boot, silbern die Segel.
Ich  sah, [w ie m an] au f dem M eer seidene N etze hinunterließ; dort braucht 
man ein goldenes Boot, diam antene Segel.

Diese Epitheta unterscheiden sich in ihrer Qualität in nichts von 
denjenigen, die im Hinblick auf andere Arbeitsgeräte verwendet 
werden ־ man vergleiche etwa die Äußerungen über die Sense in den 
Heuliedem, oder über das Spinnrad. Spezifisch fü r die Fischereilieder 
ist dagegen eine Besonderheit, nämlich die Gleichsetzung des Bootes 
mit Lebewesen. Optische Eindrücke - das Weiß der Segel ־ liegen 
wohl dem Vergleich des Bootes mit einem Schaf oder einer Ziege 
zugrunde, während bei dem Pferd die Funktion als Lastenträger das 
verbindende Element darstellt (13.306, 13.065):

Pļaujat sienu, kam  vajag, 
M an sieniņa nevajag: 
M ans kum eliņis jūriņā, 
Roņu taukis nobarots, 
Roņu taukis nobarots, 
Linu sedlu apsedlots. 
Linu sedlu apsedlots, 
K aņepīšu iemauktiņi.

Balt* aitiņa juru pelda, 
Naudas kule mugurā; 
Brauksim, brāļi, jūriņā, 
Vilksim aitu  maliņā.

Ein w eißes S chaf schwim mt au f dem  M eer, einen Geldbeutel au f dem 
Rücken; Bruder, laß uns aufs M eer fahren, ziehen w ir das S chaf an Land. 
M ag Heu mähen, wer es braucht, ich brauche kein Heu: M ein Pferd is t auf 
dem  M eer, m it Seehundfett g e fü tte rt, m it S eehundfett g efü ttert, m it einem 
S a tte l aus Leinen gesa tte lt, m it einem  S a tte l aus L einen g e sa tte lt, aus Hanf 
is t sein Zaumzeug.

Mehrfach trifft man auch auf den rätselhaften Vergleich mit
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einem schwarzen, sogar mit einem grünen Schwein, vereinzelt werden 
auch Tiere wie Kröte, Ente oder Eule herangezogen (13.308, 13.309).

Einige Dutzend U eder erwähnen bestimmte Fischarten, z. B. 
Barsche. Dorsche, Heringe u. a. Es bleibt hier bei dem bloßen 
Hinweis, daß sie gefangen werden; auf die näheren Umstände wird 
nicht eingegangen. Allerdings werden manche Eigenschaften dieser 
Fische besprochen und deren Interpretation durch den Menschen. 
Besonders ragt eine Gruppe von Liederr heraus, die Fisch und 
Fischer auf eine Stufe stellt; dies geschieht dergestalt, daß der 
Fischfang als Spiel zwischen zwei Teilnehmern dargestellt wird, bei 
dem beide gleichermaßen Vergnügen empfinden. Charakteristisch ist 
folgender Text (12.962):

Ai za}ā līdaciņa,
Nāc ar mani ro tāties:
Tu dziļā jūriņā,
E s ozola laiviņā.

Ai, du grüner H echt, komm m it mir spielen: du im tie fen  M eer, ich im 
Eichenboot.

Auch ansonsten werden menschliche Verhältnisse auf die Fische 
übertragen. So ist die Rede davon, daß die ”Dorschkinder” vor Angst 
schreien, als sie gewahr werden, wie eine Angel geschmiedet wird 
(12.971), und an anderer Stelle (12.999) heißt es:

Siļķītei div1 meitiņas 
S taigā, gurnus grozīdamas;
P re tī nāca m enču dēli,
C epurītes cilādami.

Der Hering hat zw ei T öchter, s ie  spazieren hüftschwingend umher; ihnen 
kommen die Dorschsöhne die H üte ziehend entgehen.

W eiter oben wurde die häufige Verwendung von Epitheta aus dem 
Bereich der Edelmetalle im Hinblick auf das Boot erwähnt. Mit Bezug 
auf die Fische wird ein ähnliches Vorgehen aus zwei Quellen 
gespeist: Einerseits repräsentiert der Fisch den Reichtum des 
Fischers, und andererseits lassen seine glänzenden Schuppen den 
Betrachter tatsächlich an Silber oder Gold denken (13.252):

Kas ka itē ja  nedzīvot 
L ielas jūras maliņā:
Cik jūriņa viļņus m eta,
Tik izm eta sudrabiņu.

W arum  sollte ich n ich t an der Küste des großen M eeres wohnen: Soviel
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W ellen das M eer w arf, soviel S ilber w arf es hinaus.

Auch das Ansehen des Fischers wird durch den Reichtum an 
Gold und Silber bzw. Geld gemessen. Es finden sich Texte, die einen 
Fischer als reichen Mann darstellen; doch gilt e r  überwiegend als 
arm und steht am unteren Ende der Rangskala, was teilweise in 
drastischen, ironischen Bildem illustriert wird (13.249, 13.098):

Kas spīdēja, kas m irdzēja No tā lienes e s  pazinu,
Daugaviņas m aliņā? Kur zvejnieki brū ti veda;
Zvejnieciņa līgaviņa Reņģu ķidu vaiņad2 iņš,
Z elta  naudu rēķināja. Mušu dancis paka)ā.

W as leuchtete , w as g länzte am Dünaufer? Die Braut des F ischers zählte  
das goldene Geld.
Von w eitem  erkannte ich, wo die F ischer eine Braut [zu r H ochzeit] führten: 
Aus den Innereien des Ström lings w ar der Kranz, ein R ieg en tan z  [fo lg te  
ihr] hinterdrein.

Die Gefahr des Ertrinkens stand einem Fischer immer vor Augen, 
und so bilden die Lieder zu diesem Themenkomplex auch die größte 
und wichtigste Gruppe innerhalb der Fischereilieder. Über 60 Typen 
behandeln dieses Thema in der Form, daß sie das Ertrinken eines 
Menschen als bereits geschehen bzw. als unabwendbar darstellen, 
wie z. B. in nachstehenden Texten (13.412, 13.360);

Jūra kråca, jū ra  brēca, Nu ar Dievu, tēv s  m ām iņa,
Ko tā  b ija ierijusi? Vairs Še mani neredzēs:
Ierijusi ze lta  laivu, Jūras viļņi, b a lta s  sm iltis,
Div* brālīšus Irējiņus, T ie  segs m anu augumiņu.

Das M eer to s te , das M eer schrie, was h a tte  es verschlungen? E s h a tte  das 
goldene Boot verschlungen, zwei Brüder, die Ruderer.
Nun behüte euch G ott, V ater und M utter, hier wird man m ich nicht mehr 
sehen; M eereswellen, w eißer Sand, die werden mich bedecken.

Charakteristisch für diese Lieder ist eine besonders bildhafte 
Darstellungsweise. Hierzu gehört eine das Tosen der Wellen 
nachahmende Wahl der W orte, wie z. B. in dem soeben zitierten 
Text die Verben krākt und brēkt, an deren Stelle auch gern die nicht 
minder expressiven Kombinationen krākt und šņākt (zischen) oder 
auch das Verb kaukt (heulen) verwendet werden. Im gleichen Text 
zeigt sich außerdem die Tendenz zur Personifizierung der Gefahr: 
das Meer zischt und schreit nicht nur, sondern es verschlingt einem 
Ungeheuer gleich die Seefahrenden. Auf der gleichen Ebene steht die 
Metapher der reißenden Hunde im folgenden Lied (13.139):

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



Satiek  mani sīvi suņi 
Vidū jūras, balti zobi;
Velku savas zēģelītes,
Nāk pakaļ sm ilkstēdam i.

Grimmige Hunde begegnen mir m itten  au f dem  M eer, w eiß sind ihre Zähne; 
ich se tze  m eine Segel, sie kommen winselnd hinterher.

Immer wenn sich ein Fischer auf das M eer oder den Fluß 
hinausbegibt, besinnt e r sich darauf, daß sein Schicksal nun von 
Umständen abhängt, die nicht mehr unter seiner KontroHe stehen. Er 
Fühlt sich den Naturgewalten ausgeliefert und ist sich dessen bewußt, 
daß menschliche Hilfe ihn nicht mehr retten  kann (13.319, 13.179):

U z ūdeņa laizdam ies, Nu, Dieviņ, tav ā  vaļā
Māmiņai roku devu: Laidu plostu Daugavā;
S trauja tek  Daugaviņa, Uz plostiņa uzkāpdam s,
Vai atiešu, neatiešu. Dievam devu dvēselīti.

Als ich mich au f das W asser begab, re ich te  ich der M utter die Hand: Rasch 
fließt die Düna, [e s  ist ungew iß], ob ich zurückkehre, ob ich nicht 
zurückkehre.
Nun ließ ich, G ott, das R oß auf die Düna [und vertrau te  e s ]  deinem W illen 
an; a ls  ich au f das Floß stieg, vertrau te  ich G ott m eine Seele an.

Durch die Anrufung Gottes und anderer mythischer W esen • 
teilweise verkörpern sie die Naturgewalten selbst - versucht der 
Mensch, sein Schicksal г и т  Guten zu wenden. Dievs als oberste 
Gottheit wird am häufigsten angesprochen, daneben aber auch die 
"M eeresmutter” (Jūras måte), ”Rußm utter” (Upes måte) und die 
”Windmutter” (Vēja māte) u. a. als Herrscherinnen über die 
entsprechenden Elemente. Hier zwei Beispieltexte (13.336, 13.348):

Upes m åte, Jū ras m āte , Ej gulēt, vēja m āte,
Sargi manus bāleliņus; Nepūt ilgi vakarā;
Vēja m āte, c ilā  viegli D aža laba  dvēselīte
Baltajos zēgelīšus. Uz ūdens tigojås.

Flußm utter, M eerm utter, beschütze m eine Brüder; W indm utter, hebe leicht 
die weißen Segel.
Geh schlafen, W indm utter, b lase am Abend nicht lange; gar m anche Seele 
schaukelt au f dem W asser.

Als charakteristisches Detail ist in diesem Zusammenhang auch 
"Ziemelis” zu nennen, eine Bezeichnung, bei der immer verschiedene 
Bedeutungsschichten 2um Verständnis notwendig sind. Mit diesem 
Substantiv wird auf der konkreten Ebene der Norden oder der 
Nordwind bezeichnet. Dahinter steht aber eine mythische Figur.
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"Ziemelis” tritt als Beherrscher des Nordens auf, insbesondere als 
Gebieter über den Sturm und das Meer. Die Seefahrt wird 
gelegentlich einem Kampf mit diesem Nordwind gleichgesetzt ־ 
andere Lieder sprechen euphemistisch von einem Spiel -, den ein 
Bursche unternimmt, um eine Tochter des Ziemelis zu freien. Hierzu 
ein längerer Text (13.020):

Uzvelk baltu  zêgellti,
Ie t laiviņa m irdzēdam ’,
Ie t laiviņa m irdzēdam a 
Līdz ziem eļa namdurvīm. 
Ziemeļam  bij daiļas m eitas. 
T ās es braucu lokoties.

Tēvis, tēv is, dar’ m an laivu, 
Aud, m ām iņa, z ē |e l i t \
Lai es braucu jūriņāji 
Ar ziem eli cīnīties.
Ziemelim ir baltas putas, 
Man ir b a lta  zēģelit*.

V ater, V ater, m ache mir ein Boot, M utter, webe ein Segel, dam it ich au f 
das M eer fahren [kann ], um m it dem  Nordwind 2u käm pfen. D er Nordwind 
hat weißen Schaum , ich habe ein w eißes Segel. Ich se tze  das w eiße Segel, 
leuchtend fahrt das Boot, leuchtend fahrt das Boot bis an die H austür des 
Nordwinds. Der Nordwind hat schöne Töchter, diese zu freien fah re  ich.

Ein interessantes Phänomen bei den Fischereiliedem ist das 
vermehrte Auftreten längerer Lieder. Thematisch basieren sie im 
wesentlichen auf einem Dialog, in dessen Verlauf ein Mädchen 
erfährt, daß ihr Bräutigam bzw. ihr Bruder auf See umgekommen ist. 
Zwar handelt es sich hier im Grunde genommen nur um 15 eng 
verwandte Liedtypen (13.41913.434״), jedoch stechen diese durch eine 
ausgesprochen weite Verbreitung im gesamten Sprachgebiet hervor; 
insgesamt sind nahe2u 230 Belege aufgeführt, was für das Lettische 
eine ungewöhnlich hohe Variantenzahl ist. Aufgrund dessen bestimmt 
gerade diese Gruppe das Gesamtbild der Fischereilieder entscheidend 
mit. Zur Illustration soll nun der Text 13.433 angeführt werden, der 
sich in seiner Darstellung auf die Haupthandlung beschränkt:

-  Vai godīga m ātes m eita , 
Tāds guļ jū ras dibenā.
-  Vai godīgi zvejnieciņi, 
Zvejojat m aliņā ī
Vai godīga m ־ ātes m eita , 
Cik m aksās1 par izvilkumu?
-  Vienam došu linu kreklu, 
Otram  zīda nēzdodziņu, 
Trešajam , tam  jaunākajam , 
P ate  sevi padošos.

Es redzēju  jūriņā 
T rīs zvejniekus zvejojam: 
Zīda ttk lis, ze lta  laiva, 
Sudrabiņa zēģeiīt's.
-  Vai godīgi zvejnieciņi, 
Redzēj't m anu bāleliņu?
• Vai godīga m ātes m eita, 
Kāds bij tavs bålenlts?
• Smuks puisītis baltu  vaigu, 
D zelteniem  matiņiem.

ich sah au f dem M eer drei F ischer fischen: seiden das N etz , golden das 
Boot, silbern die Segel. -  Ach, ihr guten Fischer, habt ihr m einen Bruder 
gesehen? Ach, gutes Mädchen, w ie sah dein Bruder aus? Ein hübscher Junge 
m it weißem  A ntlitz, gelben Haaren. -  Ach, gutes M ädchen, solch einer liegt

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



am  Grund des M eeres. -  Ach, ihr guten F ischer, fischt ihn an Land! -  Ach, 
g u tes  M ädchen, wieviel zahlst du für das H erausziehen? -  Dem einen gebe 
ich ein leinenes Hemd, dem  zw eiten ein seidenes Taschentuch, dem  dritten, 
dem  jüngsten, gebe ich m ich selbst hin.

Durch das Einflechten von weiteren Motiven kann der Umfang in 
anderen Texten bedeutend anschwellen. Beispielsweise schildert das 
Lied 13.421 zunächst eine Situation, die dem Mädchen den Anlaß für 
seine Entdeckung gibt: Die Mutter schickt sie zu den Brüdern auf die 
Weide, damit sie sich überzeugt, ob alle Hirten zur Stelle sind. Am 
Schluß des Liedes wird dargelegt, warum sie sich für den dritten der 
jungen Männer, der in diesem Fall als Steuermann bezeichnet wird, 
als Ehemann entschieden hat. Alles in allem kommt dieser Text auf 
48 Verse, anstelle von 20 in der zitierten Fassung- Schließlich 
verdient noch ein Detail Beachtung, das diesen Text den litauischen 
Fischereihedem  näherbringt; es handelt sich hier um das Motiv des 
Rings, der ins Meer fällt und dadurch den Anlaß für die weiteren 
Ereignisse liefert.

2. 1. 11. 3 Vergleich

In den Fischereiliedem des lettischen M aterials spielt die Arbeit 
eine bedeutendere Rolle als im litauischen Korpus. Letztere Texte 
beschränken sich vielfach darauf, als Ausgangspunkt in Kurze eine 
mit dem Fischen verbundene Situation anzureißen, um dann zu dem 
eigentlichen Thema überzugehen. Dieses stammt z. T. aus 
vollkommen fremden Bereichen und hätte auch in Bildern und 
Motiven dargestellt werden können, die keinerlei Beziehung zum 
Fischen haben; vgl. z. B. die Problematik des jungen Burschen, der 
sich entscheiden muß, welches Mädchen e r heiraten soll.

Im Lettischen gehen die Lieder zwar ebenso nur wenig auf 
konkrete Arbeitsvorgänge ein, jedoch bleiben sie insgesamt enger 
dem gedanklichen Umfeld des Fischens bzw. d e r  Seefahrt verhaftet.

Auf einige Gemeinsamkeiten in der Wahl der Motive wurde 
bereits hingewiesen, ln ers te r Linie ist hier das Ertrinken eines 
jungen Mannes zu nennen, was bei beiden Völkern in einer großen 
Zahl von Liedvarianten behandelt wird. Hierher gehört auch das Motiv 
des versunkenen Ringes, das aber im Lettischen relativ selten 
vorkommt.

Übereinstimmend läßt sich auch ein aufs ganze gesehen niedriges 
Sozialprestige des Fischers erkennen, das ihn unter den Rang eines 
Bauern stellt.

Die Fischereüieder stechen durch ein vermehrtes Auftreten
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längerer Liedtexte aus dem übrigen Material der lettischen 
Arbeitslieder hervor. Dort ist die durch die Länge des Textes 
ermöglichte Erzählhaftigkeit eine selten anzutreffende Erscheinung.

Mit anderen Untergruppen der lettischen Arbeitslieder geht die 
Tendenz konform, einerseits mythologische Vorstellungen in das 
Alltagsgeschehen einzubinden, und andererseits Naturerscheinungen 
auf eine menschliche Ebene zu übertragen. Das heißt, daß 
menschliche Lebensum stände und W ertvorstellungen sowohl auf die 
Götter als auch auf die belebte N atur angew andt werden.
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2. 2 Formale Analyse 

2. 2. 1 Metrum

Das Metrum ist ein konstituierendes Element jeden Textes in 
gebundener Sprache. Das Verhältnis von betonten und unbetonten 
Silben sowie die W iederkehr der dadurch gebildeten rhythmischen 
Phrasen schafft ein Klangerlebnis, das dem Zuhörer die W orte des 
T extes in besonderer W eise nahebnngt. Die Autoren von Kunstlyrik 
bedienen sich dieses Prin2 ips in ihren schriftlichen, überwiegend zum 
lesenden Aufnehmen der W orte - der mündliche Vortrag ist eher eine 
Ausnahme - gedachten W erken, um gewisse Effekte zu erzielen. Das 
Volkslied läßt sich nicht auf das nur gesprochene oder schriftlich 
fixierte Wort reduzieren. D er litauische Volksliedforscher Brazys 
weist auf die emotionale Komponente des Volksliedes hin, die sich 
durch den Gesang ihren Ausdruck verschafft; Brazys fährt fort: ,,Ein 
Volkslied ist ein Lied, das nur zum G esänge bestimmt und im 
Gesänge entstanden ist; die unzertrennliche Zusammengehörigkeit von 
W ort und Weise kennzeichnet e rst ein Lied als V olkslied"197

Das Singen, die Melodie ist eine menschliche Äußerung, die sich 
e rs t mit Hilfe modernen technischen G eräts präzise festhalten läßt. 
Die frühen Folkloresammler konnten lediglich auf eine Notenschrift 
zurückgreifen, die viel zu wenig entwickelt war, um die Nuan- 
cierungen der Volkslieder auch nur annäherungsweise wiederzugeben, 
zumal diese sich vielfach nicht in die in W esteuropa verbreiteten 
Schem ata einordnen ließen. Hinzu kommt, daß eine derartige 
Notenschrift auch später, im Grunde genommen bis auf den heutigen 
Tag, vom Gros der Sammler vor Ort nicht beherrsch t wurde, so daß 
es nur natürlich ist, wenn die Zahl der aufgezeichneten Texte die der 
Melodien um ein Vielfaches überschreitet. Doch spiegelt dieser 
Zustand auch eine in der Realität vorhandene Diskrepanz wieder, 
denn es existieren in der Tat m ehr Volksliedtexte als Melodien. 
Insbesondere im Lettischen läßt sich die Erscheinung beobachten, 
daß verschiedene Texte zu ein- und derselben Melodie gesungen 
werden. Das bedeutet, daß die Melodie als gegeben genommen wird, 
sie ist der stabilere, konstante Bestandteil eines Liedes, dem sich die 
W orte unterordnen. Es bringt folglich auch mit sich, daß die Melodie 
Besonderheiten hervom jfen kann, die bei einer auf den Text 
gestützten Beschreibung des Metrums als Unregelmäßigkeiten 
erscheinen.

Der freie Umgang mit den letzten Silben eines Verses im
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litauischen Lied ist ein Beispiel hierfür. B etrachtet man das 
Roggenlied LT 62,50 [71f]î98 im Hinblick auf seinen strophischen 
Aufbau, so stellt man fest, daß die letzten  2wei Verse jeweils 
identische W iederholungen der vorangehenden sind. Die Melodie199 
erschüttert diese Identität. Bei der W iederholung der vierten Zeile, 
also im sechsten  Vers wird nämlich die le tz te  Silbe apokopiert, so 
daß aufgrund der unterschiedlichen Verslänge das Metrum hier 
anders ausgestaltet ist. Eine solche Erscheinung ist im Litauischen 
weit verbreitet, aber dennoch spiegeln die großen Textausgaben sie 
nicht wieder. Im Lettischen sind derartige Variierungsmöglichkeiten 
noch häufiger und w eiter gefächert. Sie w aren, wie im weiteren 
gezeigt werden wird, so augenfällig, daß ihre Bedeutung für die 
metrischen Verhältnisse erkannt und ausführlich beschrieben wurde.

Treffend vergleicht Vīķis-Freibergs ein gedrucktes lettisches 
Volkslied mit einem auf gespießten, präparierten Schmetterling; seiner 
Lebendigkeit, seines Lebens beraubt - doch bleibend fixiert und der 
Nachwelt erhalten200. Wie bereits das eine litauische Beispiel zeigt, 
fördert das Fixieren des Volksliedes seine Erforschung ebenso sehr, 
wie es sie einschränkt. Es bedarf eingehender Untersuchungen, um 
die W echselwirkungen von Gesang und Metrum deutlich zu machen, 
bei denen die Hauptarbeit sicherlich von Musikwissenschaftlern oder 
-ethnologen zu leisten wäre. In dieser Arbeit soll darauf nicht näher 
eingegangen werden; es sei jedoch darauf hingewiesen, daß die 
nachfolgenden Ausführungen zum Metrum einer erneuten Prüfung 
unterzogen werden müssen, falls w eitergehende Forschungen ein 
neues Licht auf die Verhältnisse werfen.201

2. 2. 1. 1 Das Metrum der litauischen Volkslieder

Für jemanden, der das Litauische nicht seine M uttersprache 
nennt und in der litauischen Folklore nicht verwurzelt ist, sind 
Aussagen Uber das Metrum der litauischen Volkslieder nur sehr

zitiert w e ite r oben  S . 86.
199 Sie findet sich zusam m en m it e iner Auswahl anderer Melodien im 
Anhang der z itie rten  Sam m lung LT 62, Bd. 1, $ . 646.
2 0 0  V lĶ lS-FREIBERG S 1986, S. 102.
2 0 * Zu den  M elodien der litauischen V olkslieder vgl. u. a. BRAZYS, 
ClURLIONYTÊ 1938 und 1969 und SENKUS; das V erhältnis von M etrum, 
Rhythmus und M elodie im litau ischen  Volkslied behandelt SAUKA 1978, 
insbesondere S. 12-21 und $ . 328*349. Für den le ttischen  Bereich vgl. u. a. 
GRAUB1ŅŠ, V1TOLIŅŠ und KRŪMIŅŠ. BIEZAIS 1961 В befaßt sich m it der 
Aufzeichnung der M elodien. APKALNS w idm et in se iner Abhandlung über die 
le ttische Musik den V olksliedern b re iten  Raum.
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schw er zu machen. Akzentstelle und Intonation sind für die 
Hochsprache mit einem umfangreichen Regelwerk beschrieben, aber 
dialektale Abweichungen, z. B. das Zurückziehen des Akzents von der 
Endung auf den W ortstamm, bereiten bereits erhebliche 
Schwierigkeiten, zumal ja  die aufgezeichneten Volksliedtexte häufig 
Merkmale von bestimmten Dialekten aufweisen. Das größte Problem 
aber stellt die Tatsache dar, daß im Volkslied häufiger eine Silbe den 
Ton trägt, die in der Prosasprache nach den grammatischen 
Erfordernissen unbetont ist. Daß dies so ist, wurde sehr früh 
bemerkt, jedoch stellten sich bei der Suche nach Erklärungen dafür 
den litauischen W issenschaftlern Hürden in den Weg, die im Laufe 
der Jahrhunderte häufig nur mit Hilfskonstruktionen überwunden 
werden konnten, welche immer nur eine m ehr oder minder 
bruchstückhafte Lösung boten. Ein Grund dafür ist in den 
schriftlichen Aufzeichnungen zu suchen, die in der Regel ohne 
Akzentzeichen publiziert wurden. Forscher gingen bei ihren 
Untersuchungen häufig von willkürlich gesetzten  Akzentstellen aus 
und bauten darauf eine Systematik auf.

Seit dem frühen 19. Jahrhundert haben sich Sprachwissenschaftler 
und Folkloreforscher mit der Poetik des litauischen Volksliedes 
befaßt. Einer der ersten w ar L. J. Rhesa202. E r untersucht die 
Volkslieder mit den Hilfsmitteln der klassischen Metrik203 und findet 
Jamben, Trochäen, Daktylen und Amphibrachen u. a. vor, die e r nach 
der Anzahl der Versfüße w eiter unterteilt. Es gelingt ihm, eine Anzahl 
von Texten in ein syllabotonisches System einzuordnen. D er größere 
Teil seiner Liedersammlung aber sperrt sich dagegen. Hier spricht 
Rhesa dann von einem ”gemischten'1 Versmaß, bei dem sich einmal 
Daktylen mit Spondeen oder Trochäen abwechseln, einmal Anapäste 
oder Amphibrachus mit Jamben; ein Lied könne von einem jambischen 
Versmaß in ein trochäisches übergehen und umgekehrt; es können 
Silben am Anfang oder Ende eines V erses hinzugefügt werden.

Auch F. K urschat204 geht vom Grundgedanken aus, daß die 
litauische Volksdichtung syllabotonisch sei. Am häufigsten, so 
Kurschat, wechseln sich Jamben und Trochäen ab, w ährend eine 
Versbildung auf Grund von ',künstlichen Versfüßen” wie Daktylen oder

20 2  L . J. Rhesa, in der litau ischen  Form R èza, wurde au f der kurischen 
Nehrung geboren, wo L itauer, D eutsche und N ehrungskuren, die einen 
lettischen  Dialekt sprachen, zusam m enlebten. W elcher N ationa litä t Rhesa 
angehörte, ist nicht eindeutig geklärt; sicher ist, daß er sich als dem 
litauischen Volk zugehörig b e tra c h te te , aber unter dem  Einfluß des deutschen 
Kulturkreises stand. -  Vgl. h ierzu  AUGSTKALNS, S. 18, A. 8 und SCHOLZ 
1990 A, S. 102, A. 252 u. a.
20 3  RHESA Bd. I, S. 339f.
20 4  KURSCHAT, S. 446ff.
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Spondeen nicht vorkomme. - Aus diesen beiden Positionen ist bereits 
unschwer zu erkennen, daß die von syllabotonischen Prinzipien 
angebotenen Losungsansätze unvollständig und widersprüchlich 
bleiben, ln diesem Sinn wendet sich B artsch205 auch dagegen, die 
G esetze der ”Kunst-Musik der neueren Völker״ in den Volksliedern 
erblicken zu wollen.

Verschiedene Forscher haben auf die Bedeutung der Melodie für 
das Metrum hingewiesen, neben K urschat206 un ter anderem auch 
Potebnja207, der den Begriff des ,,syntaktischen Versfußes” auf• 
bringt. D ieser fungiert auch in der gesprochenen Sprache als Ord- 
nungsprinzip; e r  beruht auf Sinnabschnitten, die eine unterschiedliche 
Silbenzahl um fassen können. Die Akzente einer gesungenen Versz eile 
können sich von den Akzenten der gleichen W örter in Prosasprache 
unterscheiden; die Melodie bringt es also zuwege, daß der eigentliche 
W ortakzent verlagert wird.

Wie Biržiška208 weist auch Sruoga209 au f die Bedeutung der 
Situation hin, aus der heraus ein Lied entstanden ist, etwa die 
unterschiedlichen Tätigkeiten, die den Arbeitsliedern zugrunde liegen. 
Sruoga spricht demzufolge von einem mit M etren der Kunstpoesie 
nicht zu beschreibenden "natürlichen Rhythmus". D ieser müßte aber 
zur Folge haben, daß gleiche Arbeiten auch gleiche Rhythmen 
hervorbringen. Da dies nicht der Fall ist, kommt Sruoga zu dem 
Schluß, daß eine Beschreibung der Rhythmik der litauischen 
Volkslieder letztlich darauf hinausliefe, für jedes einzelne Lied eine 
eigene Definition aufzustellen.

Nach Gira210 ist eine tonische Metrik besonders geeignet, das 
litauische Volkslied zu beschreiben. Uber diese spanne sich eine 
größere, nicht m ehr auf Wortsilben, sondern auf musikalischen 
Gesichtspunkten beruhende Metrik. Aus den von ihm gewählten 
Beispielen geht jedoch hervor, daß e r  die Т е л е  alternierend 
akzentuiert, w ährend e r das von ihm angenommene übergeordnete 
musikalische Schem a als einen W echsel unterschiedlicher Versmaße 
bechreibt, zu denen neben Trochäus und Amphibrachys auch 
,Tribrachys” und ”Päon" gehören.

Die M usikwissenschaftierin Ciurlionytè211 hält die Grundform 
des litauischen Volkslieds ebenfalls für tonisch, weist aber

20 5  BARTSCH, S. XVHf.
20 6  KURSCHAT, $ . 447
20 7  POTEBNJA 1887, S . 19ff.
20 8  BIRŽIŠKA 1916, S. VI.
2 0 9  SRUOGA 1957 A, $ . 174-180.
210 GIRA, S . 86.
211 LLD, S. 8.
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gleichzeitig auf das Vorhandensein vieler trochäischer und jambischer 
Texte hin.

Eine eingehende Darstellung dieser und anderer Positionen ist 
bereits an anderer Stelle212 geleistet worden und braucht hier nicht 
wiederholt zu werden. Festzuhalten ist, daß keine dazu geeignet ist, 
den Versbau des litauischen Volkslieds adäquat zu beschreiben. 
Andere, unvoreingenommene Methoden mußten gefunden werden, 
wozu Trost 1961 die ersten  Schritte ta t21- . Als e rs tes  hält e r  fest, 
daß man nicht alle Lieder Uber einen Kamm scheren darf, und trennt 
die rezitativen Totenklagen (”Raudos*) von den übrigen Volksliedern 
("Dainos"), da es sich um unterschiedlich gearte te  Sprachgebilde 
handele. Für die Dainos nimmt Trost tro tz einiger Unregelmäßigkeiten 
Isosyllabismus der sprachlichen Einheiten, also von W ortgruppen an. 
Die Versgrenzen stellen gleichzeitig syntaktische G renzen dar. Die 
Dainos sind strophisch, wobei eine musikalische Periode häufig zwei 
Langverse oder vier Kurzverse umfaßt. Das ist jedoch nicht die 
Regel, der Aufbau der Strophen kann sehr unterschiedlich sein. 
Beliebt ist auch die dreiteilige Strophe, bei der jede Zeile aus einem 
Kurzvers besteht. Die beiden ersten  Verse umfassen z. B. je fünf 
Silben, der dritte sieben, oder man findet die Kombinationen 4+4+6 
oder 6+6+8. Hat ein Vers 8 oder mehr Silben, so ist eine Zäsur 
obligatorisch. Häufig ist die Aufteilung der Zeile symmetrisch (z. B. 
4+4), nicht selten ab er auch asymmetrisch (z. B. 5+3» 4+6). 
Geradsilbige Verseinheiten werden bevorzugt mit geradsilbigen ver- 
bunden, ungerade mit ungeraden; es kommen ab er auch Kombina- 
tionen vor, in denen sich die Verse um nur eine Silbe unterscheiden 
(z. B. 5+5+6, 7+7+8). Am Ende eines Kolons findet sich nie ein 
einsilbiges Wort; den Zeilenschluß bildet bevorzugt ein drei- oder 
mehrsilbiges Wort.

W as die Verteilung der Akzente angeht, so sind die Verse von 
der syllabotonischen Kunstdichtung grundsätzlich verschieden; sie 
zeigen keinen regelmäßigen W echsel von betonten und unbetonten 
Silben. Eine Regelmäßigkeit hä tte  vielfach durch geringfügige 
Änderungen erreicht werden können, aber dies lag offenbar nicht im 
Bestreben der Sänger. Es zeigt sich eine Tendenz zur Betonung der 
vorletzten Silbe sowohl der längeren als auch der kürzeren Einheiten. 
Ein symmetrischer Achtsilbler (4+4) hat also m eistens den Akzent auf 
der 3. und der 7. Silbe, ein asym m etrischer Zehnsübler (4+6) auf der
3. und 9. Silbe. Dadurch gerät, so  Trost, der Vers ”in trochäische 
Geleise”214. Diese Betonung der Penultima am Ende des Kolons ist

212 SAUKA 1974, $ . 127-175.
213 TROST 1961, S . 119-125.
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in den Dainos häufiger anzutreffen, als es den normalen litauischen 
Wortformen entspricht, d. h. also, daß man e s  mit einer metrischen 
Tatsache zu tun hat, die als archaisch aufzufassen ist.

L. Sauka verfolgt diese Ansätze w eiter und vertritt in einer 
eingehenden Studie215 die Ansicht, daß sich in den litauischen 
Volksliedern stark divergierende Erscheinungen zeigen, die eine 
Differenzierung des Gesamtkorpus nach einzelnen G enres erforderlich 
machen. Aus den besonderen Eigenschaften der Liedgruppen sind 
auch Rückschlüsse auf das Alter der Texte möglich. Am Beginn der 
Entwicklung stehen dabei Lieder, in denen lediglich eine gewisse 
Ähnlichkeit der Phrasen im Hinblick auf Syntax und Intonation 
festzustellen ist. Diese vielfach nur minimalen Ähnlichkeiten bilden 
den einzigen Anhaltspunkt für das Metrum. Häufig beruhen sie auf 
einer wie auch immer gearteten Parallelität; hier ist neben dem 
phonetischen, morphologischen, sem antischen insbesondere der 
syntaktische Parallelismus zu erwähnen, sowie die vollständige 
Parallelität in Form von Wiederholung. Zu dieser Gruppe gehören 
kleinere Gattungen der Folklore wie Rätsel oder Sprichwörter, aber 
auch manche einfach strukturierten, nicht strophisch gegliederten 
Lieder, z. B. Hirtenrufe. Sie weisen einen hohen Grad von 
Improvisation auf. Die Melodien sind rech t frei, auch die Verslänge 
kann erheblich schwanken216. Für diese Formen, die sich durch 
einen geringen Grad der Organisiertheit auszeichnen, verwendet 
Sauka217 den Begriff ,,asyllabische Dainos”. W enn die Melodie 
beständiger wird, übt sie einen unifizierenden Einfluß auf den Text 
aus. Diese Stufe könnte man als heterosyllabisch bezeichnen: die 
Silbenzahl innerhalb des Verses schwankt nicht mehr beliebig, 
sondern bewegt sich innerhalb eines festen Rahmens (z. B. zwischen
4 und 8); zur Aufrechterhaltung eines gewissen Rhythmus können 
Silben gedehnt oder gekürzt werden. Sowohl bei den asyllabischen als 
auch den heterosyllabischen Texten besteht die Tendenz zu weib- 
liehen Zeilenschlüssen, also zur Betonung der Penultima.

Eine in Bezug auf die Menge größere Rolle spielen Volkslieder, 
die bereits einen relativ syllabischen Versbau aufweisen. Hierzu 
werden Texte gerechnet, deren Zeilenlänge um eine Silbe schwankt. 
Diese Form findet sich besonders häufig in Roggenliedem, und hier 
wiederum häufig in solchen aus dem südlichen Teil Litauens, der 
DzOkija.

214 TROST 1961, S . 122.
215 SAUKA 197$, insbesondere S. 37-76 und S . 150-229.
216 Vgl. hierzu das oben S. 138 z itie rte  T ex tbe isp ie l "Ralio, ra liu ty ti"  (TD 
V, 91 [703), in dem  eine V erszeile zw ischen 5 und 16 Silben enthält.
217 SAUKA 1978, S . 40.
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Das Gros der litauischen Volkslieder218 ist isosyllabisch. Die 
Bedeutung der Musik für diesen Bereich ist eminent; die Melodien 
stabilisieren das rhythmische Erseheinungsbild, den metrischen Aufbau 
und die Strophik der Texte. Dabei ist das Prinzip der Symmetrie 
un ter den Strophen besonders augenfällig. Sie bestehen meist aus 2,
3 oder 4 kürzeren oder längeren Versen. Ein Vers mit 4-7 Silben 
wird in der Regel von einer Phrase gebildet, während 8־ bis 12-silbige 
V erse durch Zäsur in zwei oder auch drei gleichmäßig wieder״ 
kehrende ־ nicht ab er zwangsläufig gleichlange - Kola geteilt werden. 
Ein achtsilbiger Vers kann sich in 4+4 oder auch 5+3 Silben 
aufteilen, bei 9 Silben ist das Verhältnis 4+5, 5+4 oder 3+3+3, bei 10 
Silben 5+5, 4+6, 6+4, 3+3+4 usw. Es lassen sich ca. 20 
solcher Grundmuster feststellen, deren Aufrechterhaltung durch die im 
Litauischen weitreichenden Wortbildungsmöglichkeiten ־ man denke 
etw a an den häufigen Gebrauch von Diminutiven ־ vereinfacht und 
begünstigt wurde. Als Beispiel für ein isosyllabisches Arbeitslied kann 
der oben S. 38f zitierte Text 'Valioj pievą, pievutelą” (LLD 7 [JOOf]) 
dienen. Hier umfassen alle Verse je 8 Silben, die sich in gleichlange 
Kola zu 4+4 Silben aufteilen.

Eine geringere Bedeutung als der Silbenzahl kommt den Akzenten 
innerhalb eines Verses zu. Von Lied zu Lied und von Vers zu Vers 
innerhalb einer Strophe können sie ungleichmäßig verteilt sein. 
Lediglich gewisse rhythmische Tendenzen lassen sich feststellen, Wie 
Sauka219 ausführt, haben beispielsweise Strophen mit vier Versen 
zu je fünf Silben häufig zwei Akzente pro Vers, es kann aber auch 
nur eine Silbe betont werden. Der erste Akzent fällt auf die erste 
oder zweite Silbe, der Schlußakzent auf die vierte, d. h. also die 
vorletzte. Analog dazu fällt bei sechssilbigen Versen der Schlußakzent 
vorwiegend auf die fünfte Silbe. Dabei erfüllen die zweite und vierte 
Zeile einer Strophe diese Maßgaben konsequenter als die ungeraden 
Verse. Auch in längeren Versen mit 8 oder mehr Silben überwiegt die 
Betonung der vorletzten Silbe, und zwar sowohl auf die Zeile 
bezogen als auch auf den Halbvers220, wenn auch hier weniger 
deutlich. So entstehen Betonungsschemata, die, wenn man einzelne 
Phrasen isoliert betrachtet, mit syllabotonischen Versfüßen in Einklang 
gebracht werden können. Die charakteristische regelmäßige Wieder- 
kehr dieser Elemente bleibt jedoch in der Regel aus. Nur in einigen 
wenigen traditionellen G enres der Volkslieder treten  sie deutlich 
hervor, z. B. spiegelt sich in den Jamben und Trochäen von Wiegen-

218 N ach SAUKA 1978, S. 48, sind es in einigen Sammlungen e tw a  80-90% 
der T exte.
219 SAUKA 1978, S. 68ff.
22 0  £ u den E inzelheiten  vgl. ebd.
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und Tanzliedern ein regelmäßig strukturierter Rhythmus wieder. 
Außerdem trifft man das Prinzip der Syllabotonik auch in neueren 
Schöpfungen an, die unter dem Einfluß der Kunstdichtung entstanden 
sind.

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß die Struktur der 
litauischen Dainos zunächst von syllabischen Prinzipien getragen wird. 
Die Verteilung der Akzente spielt erst danach eine Rolle. Sie kann zu 
einem größeren Gleichmaß beitragen oder im Gegenteil einen 
unregelmäßigen Rhythmus bewirken.

2. 2. 1. 2 Das Metrum der lettischen Volkslieder

Der Versaufbau in den lettischen Volksliedern läßt sich am 
ehesten mit dem Begriff ״tonisch” wiedergeben221- Dabei steht einer 
festen Anzahl von Hebungen eine veränderliche Zahl von Senkungen 
gegenüber, so daß die Verslänge variabel ist. Für das gesamte 
Repertoire gilt ein sich in engen Grenzen bew egender m etrischer 
Rahmen. Es kommen nur Trochäen und Daktylen vor222. Anders als 
das Litauische hat das Lettische einen festen Akzent auf der ersten 
Wortsilbe, ein Umstand, der sich zweifellos auch auf die metrischen 
Verhältnisse im Volkslied ausgewirkt und dazu beigetragen hat, daß 
sich nur fallende Versmaße etablieren konnten, wobei auf den 
Trochäus mit ca. 95 % der überwiegende Anteil entfällt.

Dieser Sachverhalt wurde bereits früh erkannt und im 17. Jh. 
erstmals schriftlich festgehalten. 1697 stellt J. Wischmann, der im 
kurländischen Dundaga (Dondangen) als Pastor wirkte, in seinem 
"Unteutschen Opitz” fest, daß dem Trochäus als dem ,,ältesten, 
schönsten und den lettischen Volksliedern am natürlichsten ange- 
paßten Versmaß223״ der erste Rang gebühre. Neben Trochäen 
erwähnt Wischmann auch Daktylen. Im Hinblick auf die trochäischen 
Lieder gibt e r eine Silbenzahl von 8 bzw. 7 je  Vers an, wobei ein 
Flickvokal dazu eingesetzt werden könne, den Vers auf die 
erforderliche Länge zu bringen. Schließlich weist Wischmann noch 
auf das Fehlen eines Reims hin und h a t damit die äugen- 
scheinlichsten formalen Charakteristika der lettischen Volkslieder 
genannt.

ln der folgenden Zeit wurden diese allgemeinen Beobachtungen

221 Vgl. RUDZĪTIS 1954, S. IXf.
22 2  ftø. д е  litauische, so gilt auch fü r die le ttische  Folklore, daß 
Begriffe aus der klassischen Poetik nur m it V orbehalt angew andt werden 
sollten.
2 2 3  WISCHMANN S. 36; z itie rt nach BĒRZIŅŠ 1940, S . 26.
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durch detaillierte Forschungen präzisiert. Die bis zur Gegenwart 
eingehendste Darstellung lieferte 1940 Ludis Bērziņš224. Danach 
besteht ein trochäischer Vers aus zwei durch eine Zäsur getrennte 
Dipodien mit jeweils 2 Hebungen, deren zweite schw ächer als die 
e rs te  ist. Die Silben zahl innerhalb einer Dipodie beträgt in der Regel
4, nicht selten auch 3.

Es ist jedoch nicht der bloße W echsel von Hebungen und 
Senkungen allein, der den Versaufbau der lettischen Volkslieder 
ausmacht; auch Längen und Kürzen von Silben folgen bestimmten 
G esetzen, so daß auch ein quantitierendes Prinzip ins Spiel kommt. 
Neben die Gesetzm äßigkeiten der Metrik tritt also ein feines Geflecht 
von inneren Strukturen, die von rhythmischen Gesichtspunkten 
bestimmt werden.

Bezüglich der Quantität sind die erste  und zweite Silbe einer 
Dipodie keinen Beschränkungen unterworfen, desgleichen die dritte 
Silbe, sofern sie in einer viersilbigen Dipodie das vorletzte Glied 
bildet. Bei vier Silben muß die letzte derart beschaffen sein, daß sie 
aus rhythmischen Gründen apokopiert werden kann. Es darf sich nie 
um ein eigenständiges Wort handeln, und sie darf nicht lang sein. 
Kürze bedeutet in diesem Fall, daß ein kurzer Vokal vorliegt, dem 
ein auslautendes - s  folgen kann. Die Silbe endet also ste ts  auf -a, -e, 
-i, -u bzw. -as, -es, -is oder -us, wie in dem folgenden Text

Solche Texte mit vollständigen 8 Silben in jedem Vers sind relativ 
selten. Häufiger findet man Beispiele, in denen sich dreisilbige mit 
viersilbigen Dipodien abwechseln. Bei einer dreisilbigen Dipodie ist 
die dritte Silbe mit der zweiten Hebung des Verses identisch. Sie ist 
zumeist lang und nicht auf bestimmte Lautkombinationen festgelegt, 
wobei jedoch die o. g. aus kurzem  Vokal und fakultativem -s 
bestehenden Auslaute ausgeschlossen sind. Dabei ist der Begriff 
lang” nicht auf gramm״ atisch lange Vokale bzw. Diphtonge festgelegt, 
sondern schließt auch aus kurzem Vokal und nachfolgender Liquide 
zusam m engesetzte Verbindungen mit ein. Hierzu einige Verszeilen

ersichtlich (2050)225:

x x x k  x x x k
x x x k  x x x k
x x x k  x x x k
x x x k  x x x k

Rāmi ram i patapdam is
Nāk par jūru pèrkonîtis:
N em aitāja ievas ziedus,
Ne arā ja  gājumiņu.

aus den Texten 3775 und 3556:

2 2 4  BĒRZIŅŠ 1940i vgl. auch KURSlTE 1987.
Hier s teh t "x"  fü r eine beliebig lange Silbe, ”1” für eine lange und ,״k" 

für eine kurze.
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Baiti lini balojās x x x k x x ג 
Егегщ а maliņā. x x x k x x ו 

Bij1 m anam 1 min am x  x  1 X X ]
Z elta  poga galiņā. x x x k X X 1

In e in e r  d reisilb igen  D ipodie läß t s ich  d a s  le tz te  G lied durch  
Einfügen e in e s  F lickvokals • in d en  m eisten  Fällen  handelt e s  sich 
um ein -i, jed o ch  b evo rzugen  einige D ia lek te  e in  -e  o d e r  andere  
Vokale -  in e in e  zw eisilb ige V erbindung verw andeln . So im 
n ach steh en d en  B eispiel (5444), in d em  die D ativendung  -im zusam m en 
m it dem  fo lgenden  Flickvokal -i d a s  E nde d e r  e rs te n  D ipodte bildet:

Brūnītim i au2as devu, x x x k  x x x k
Pelëcim i pelavas. x x x k  x x  k^26

Ob d e r  Flickvokal im m er d o rt e in g e se tz t w erden  kann , wo 
im L aufe d e r  S p rachen tw ick lung  e ine  Silbe w eggefallen  is t, w urde 
m ehrfach  d isku tiert- D ies a ls  R egel festzuhalten»  w ä re  nicht 
g e rech tfe rtig t, a b e r  e ine  T en d en z  dah in  läß t s ich  n ich t leugnen2 2 7 . 
In e r s te r  L inie ist w ohl d a ran  z u  denken» d aß  d e r  Flickvokal im m er 
dann  e ingefüg t w ird, w enn  das L ied g e su n g e n  w ird  und bestim m ten  
rhythm ischen und  m elod ischen  E rfo rd ern issen  R echnung g e trag en  
w erden  m uß. H äufig e rg ib t s ich  au ch  d ie  S ituation , d aß  bei d e r 
W iederholung von V ersze ilen  ab w eich en d e  L ösungen  gefunden 
w erden: so  h a b en  die W orte  e in e r D ipodie v ielfach beim  e rs te n  
Singen v ie r S ilben, bei d e r  W iederho lung  n u r  drei.

E ine so lch e  U ngleichheit in d e r  S ilbenzah l k an n  auch  d u rch  den 
um gekehrten  P ro zeß  h e rv o rg eru fen  w erd en , b e i dem  die eigentlich  
vorhandene, g ram m atisch  e rfo rd e rlic h e  v ierte  Silbe e in e r Dipodie 
apokopiert w ird. D er zw eite  V ers d e s  fo lgenden  L iedes b ie te t ein 
Beispiel dafü r, d aß  b e id e  E rsch e in u n g en  n eb en e in a n d e r au ftre ten  
können (6844):

E s ganīju åbolå,
Avotā] dzirdm áj’ [и ] .

H ier w ird  d u rch  d a s  A nhängen e in e s  -i a n  d ie  L okativendung -ä  
die e rs te  D ipodie e in es  V erses  viersilb ig  g em ach t, w äh ren d  d ie  zw eite  
Dipodie d u rch  d ie  Elision d e r  V erbalendung  d e r  1. P erson  -u  v erkü rz t 
wird.

22 6  Kür2e  der d ritten  Silbe am  Ende der Dipodie stim m t nicht mit
den oben beschriebenen E rfordernissen überein.
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N icht n u r  am  E nde, so n d e m  a u c h  innerhalb  e in e r  D ipodie ist die 
Elision von k u rz en  S ilben  re c h t  häufig . H ier is t s ie  dann  nicht 
faku lta tiv , d en n  ih r ta ts ä c h lic h e s  V orhandensein  w ürde  d en  V ers au f 
em e  n ich t zu lässig e  S ilbenzah l von fü n f au sd eh n en . H ierzu  einige 
B eispiele:

Div׳ [ a s ]  rociņas, div״ [ a s ]  kājiņas (3827)
E s bij’ [и ]  jauna m alłjin a  (4155)
Tu bij1 [ i ]  v eca  govu gane (6725)
T raucēj' [ a ]  m anu kumeliņ* [u ]  (5737)

Ob d e r  W egfall au ch  d e r  e rs te n  S enkung  e in e r  D ipodie rege lhaft 
is t, • d a rü b e r  b e s te h e n  u n te rsch ied lich e  A nsich ten . B ērz iņ š228 
qualifiz iert s ie  a ls  e in e  d u rch  d ie  Einw irkung d e s  tham ischen  
D ia lek tes  h e rv o rg eru fen e  E rscheinung , b e i d e r  d ie  g ram m atischen  
E ndungen  g e k ü rz t w erd en . R udzītis229 b e ru ft s ich  a u f  B ielenstein  
und  B arons, d ie  d e ra r tig e  F orm en  in e inem  g rö ß e ren , ü b e r  das 
th am isch e  D ia lek tgeb ie t h in au sg eh en d en  G eb ie t g e lten  lassen . Damit 
k an n  dann  d e r  Fall e in tre ten , daß  e ine  V ersze ile  nu r a u s  H ebungen 
b e s te h t. D afür, daß  die e r s te  und  zw eite  H ebung  n ich t unverm ittelt 
au fe in an d e rs to ß en , so rg t e ine  rhy thm ische  P ause .

In den  dak ty lischen  L ied em  fo lgen  au f e ine  H ebung  zw ei 
S enkungen , d ie  n ich t in jed em  Fall re a lis ie r t z u  w e rd en  b rauchen . 
B ezüglich  d e r  S ilb en q u an titä t ist festzusteU en , d aß  ihr w ie  bei den 
tro ch ä isch en  V olksliedern n u r am  E nde e in e r  D ipodie konstruk tive 
B edeu tung  zukom m t, ln  e inem  a u s  d re i S ilben  b e s te h e n d e n  V ersfuß 
ist d ie  le tz te  gew öhnlich k u rz , w ah ren d  fü r die e rs te n  be iden  Silben 
k e in e  E insch ränkungen  b e s te h e n , vgl. den  T ex t 6694:

Cīrulis dziedāja, x  x  к  x  x  к
v asara  nāca. x  x  к  x  x

In e inem  zw eisilb igen V ersfuß  k an n  d ie  zw eite  S ilbe lan g  oder 
k u rz  sein; vgl. h ie rzu  d en  oben  z itie r te n  T ex t 6694  m it kurzem  
au slau ten d en  -a  im W ort ,,n ā c a ״ . Falls e s  s ich  jed o ch  um  d en  e rs te n  
V ersfuß e in e r  D ipodie h an d e lt und  d a s  E nde d e s  V ersfu ß es  m it dem  
E nde e in es  W ortes  zusam m enfallt, so  m uß d ie se  S ilbe lan g  sein  
(7310):

Paldies vilkam, x  1 x  x
Kas kazu  nokoda: x  x  к x  x  к
Ne т а л  jâslauc, x  1 x  x
Ne ku ti jà ie t. x  x  x  x  x

22 8  BĒRZIŅŠ 1940, S . 77f.
2 2 9  RUDZĪTIS 1954, S . XVlf.
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B esteh t d e r  zw eite  V ersfuß aus nu r e in e r Silbe, so  d a rf  d iese  
ebenfalls n ich t k u rz  sein  (7393):

Sauleite, m åm ena x  x  к x  x к
Paspeiduļoj. x  x  к 1

E s zeig t s ich  a lso , daß die B eschränkung au f lediglich zw ei 
V ersm aße keinesw egs z u r  M onotonie fuhrt, sondern  aufgew ogen w ird 
du rch  e ine  b re ite  S ka la  von V ariationsm öglichkeiten a u f  an d eren  
G ebieten . N atürlich b ed a rf  e s  e ines geschu lten  O hres bzw . e in e r  
e ingehenden  A useinanderse tzung  mit d e r  Form  e in es  V olksliedes, um 
die innere W andlungsfähigkeit e in e r vorgegebenen  S tru k tu r zu 
erkennen .

Bei d iesen  V ariationsm öglichkeiten, die im m er eine m eh r o d e r 
w en iger deutliche A bw eichung vom k lassischen  V erständnis d e r  
Begriffe ,T ro ch äu s"  und ,,D aktylus” m it sich bringen, s e tz e n  auch  die 
K ritiker von L. B ērziņš an. S p ä te re  U ntersuchungen230 h ab en  im m er 
w ieder D etails an s L icht g eb rac h t, d ie  d a rau f hinw eisen, daß  die 
beiden  genann ten  S tichw orte  den C h arak te r d e s  le ttischen  V olksliedes 
n ich t e rsch ö p fen d  w iedergeben . B esonders p rob lem atisch  ist die 
S ituation  beim  sog . daktylischen L ied, w o sich b eso n d ers  viele 
A bw eichungen finden. N ach R udzītis231 ist ein re in e r  D aktylus m it 
drei Silben, d eren  e rs te  den A kzent trä g t, n ich t die Norm. D urch 
Z usam m enziehung o d e r Auflösung können  au f e inen  V ersfuß 1 - 4 
Silben en tfallen , ein Z ustand, d e r e inen  fließenden Ü bergang  zum  
zw eiteiligen V ersm aß d e s  T rochäus bewirtet. Von den  S än g ern  d e r  
V olkslieder w ird dies n ich t a ls  s tö ren d  em pfunden. D er T ak t (bzw. 
d e r  V ersfuß) behä lt e ine  re la tiv  k o n stan te  L änge bei, d. h. daß die 
H ebungen in g leichm äßigen A bständen au fe inander folgen, w obei die 
O m am entierung  d e r  Z w ischenräum e n ich t en tsch e id en d  ist. H ier w ird 
v ersu ch t, e in  M orenprinzip anzuw enden , das d e r  H ebung zw ei, den  
Senkungen  eine E inheit verleiht. V g l h ierzu  auch  die U ntersuchungen  
von G raubinš232 und  K rūm iņš233, d e r  das b e re its  an  a n d e re r  S te lle  
m ehrfach  b eh an d elte  L ied  "Viens gans nom ira” e in e r e ingehenden  
U ntersuchung  un terz ieh t.

A uf E inzelheiten  d e r  D iskussion soll an  d ie se r S te lle  n ich t 
e ingegangen  w erden. F estzuhalten  bleib t, daß  die B enutzung d e r  
Term ini ,T ro c h äu s” und  ”D aktylus” so lange g e rec h tfe rtig  und

2 3 0  Vgl. ZEPS, KURSITE 1987, KRŪMIŅŠ и. а.
231 RUDZÌTIS 1954, S. XIX.
23 2  GRAUBINŠ.
23 3  KRŪMIŅŠ.
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zw eckm äßig  is t, bis ein sch lüssiges Instrum entarium  gefunden  wird, 
m it d e sse n  Hilfe die b es teh en d en  U nklarheiten  aufgehellt w erden  
k ö nn en , ohne n eu e  Problem e zu  schaffen.
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N eben die rhythm ische S truk tu rierung , das M etrum , tr it t  in T ex ten  
d e r  P oesie  eine lau tliche O rganisation, die a ls  G esta ltungsm itte l auch  
in d e r  V olksdichtung ihren  P la tz  findet. D eren  deu tlichsten  und auch  
fü r ungeüb te  O hren w ahrnehm baren  A usdruck findet m an in Reimen 
vor, a lso  in e in e r ganz  spez ifischen  Art von Lautw iederholung. Auf 
W iederholung b a s ie r t au ch  das Prinzip d e r  A lliteration und A ssonanz, 
die s ich  a ls  A usdrucksm ittel sowohl im litau ischen  a ls  au ch  im 
le ttisch en  Volkslied finden.

2. 2. 2. 1 Laut- und Klangstruktur der litauischen Volkslieder

Die F rage , ob d e r  Reim ein ko n stitu ie ren d es E lem ent des 
litau ischen  V olksliedes ist, w urde in d e r  Fo lk loreforschung  
versch ieden tlich  behandelt. Die w ichtigsten  Positionen sollen  h ie r  ku rz  
sk izz ie rt w erden.

A nfang des 19. Jh. su ch te  L. R hesa234 eine A ntw ort au f d iese  
F rage. N achdem  e r  zu n äch st den Reim fü r e in e  en tsch e id en d e  
p o e tisch e  B esonderheit d e r litau ischen V olkslieder g eh a lten  h a tte , 
ä u ß e rte  e r  1825 die A nsicht, daß  zw ar Reim e an zu tre ffen  se ien , 
d ieses  jedoch  e ine  zufällige E rscheinung se i2 3 5 . D iese Position 
w urde von versch iedenen  F o rsch em  gestü tz t. So he iß t e s  1853 bei 
N esselm ann: ”D er Reim ist d e r  D aina frem d, und w o e r  
ausnahm sw eise bei e inzelnen  V ersen  e rschein t, da  ist e r  zufällig, 
m e is ten s  veran laß t du rch  d ie  g leichen A usgänge d e r  se h r  belieb ten  
Diminutivformen236״. D as V orhandensein  von du rchgäng igen  Reimen 
ist fü r N esselm ann ein Indiz fü r den  "nicht littau ischen  U rsprung 
e ines so lchen  S tü ck es”237, B ezzen b e rg e r w iederum  hält dafür, daß  
e s  n eb en  ungereim ten  Volksliedern auch  so lche g eb e , die sich  d ie se s  
A usdruckm ittels konsequen t bed ienen238.

E s b e s te h t also  Einigkeit d a rü b er, daß  die v ielfach v erw endeten

2 3 4  Vgl. BIRŽIŠKA 1935. Hier findet sich auf den S eiten  157-170 die 
litauische -  leicht bearbeite te  -  Ü bersetzung einer Abhandlung von Rhesa 
über die litauischen Volkslieder (,,L ietuviu liaudies dainu tyrinèjim as"). Das in 
deutscher Sprache verfaß te Originai, das m ir leider nicht zugänglich ist, war 
Rhesas 1825 erschienenen Sammlung ”Dainos oder L itthauische Volkslieder" 
beigefügt. In deren Neuausgabe von 1958 -  h ier z itiert als Q uellen text RD I, 
II -  wurde der A ufsatz nicht abgedruckt.
23 5  ebd. S. 167.
2 3 6  NESSELMANN 1853, S. XI.
2 3 7  ebd.
2 3 8  BEZZENBERGER.
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Diminutive Reim e bilden. Offen b leib t au ch  ein  Jahrhundert nach  
N esselm ann  und B e zze n b e rg e r die F rage, w ie d ie se  Reime zu 
b ew erten  sind. W erden  sie bew ußt a ls  A usdruckm ittel e in g e se tz t oder 
e rg e b e n  sie  sich  ungew ollt?  O der verhält e s  sich g a r so , daß  die 
V erm eidung von R eim en qualitativ h ö h e r e in zu sch ä tzen  ist als deren  
V erw endung, daß  a lso  d e r  du rch  Diminutive geb ildete  Reim e h e r  ein 
M inus- als e in  P luspunkt is t? 239

A ufgabe d e r  h eu tig en  F orschung muß w en iger d ie  im Sinne von 
S ru o g a  vorgenom m ene W ertung  sein , als e ine  b esch re ib en d e  Analyse 
d e s  angesam m elten  M aterials. L eich t fes tzu ste llen  is t, daß  bei w eitem  
n ich t alle Reim e a u f  Diminutivsuffixen beruhen . M ehr o d e r m inder 
deu tlich  a u sg ep räg te  lau tliche Ü bereinstim m ungen sind häufig 
fe stzu ste llen . H ier w ird  e s  zu n äch st nötig, festzu legen , w elcher Art 
d ie  lau tlichen  E rscheinungen  sein  m üssen , um  m it dem  B egriff ,,Reim״ 
b en a n n t zu  w erd en . F o rd e rt m an h ie r  n a c h  W ilpert240 einen 
"vollständigen lau tlichen  G leichklang [ . . .]  vom le tz ten  b e to n ten  Vokal 
a n ”, ist das Aufkom m en n ich t besonders  um fangreich. N icht au ß e r 
a c h t zu  lassen  sind a b e r  H arm onien von einzelnen  K onsonanten  oder 
V okalen, also  von A lliterationen und A ssonanzen , die aufgrund ihres 
signifikant häufigen  A uftre tens ihre Existenz n ich t dem  Zufall zu  
verdanken  h ab en  können.

U ntersuch t m an z. B. den  T ext LLD 7 [100f]2 4 î, so  findet man 
in d e r  zw eiten  S trophe  die Re im W örter plieno  - šieno . E s handelt sich 
um  nicht d im inuierte  Substan tive. Die lau tliche E n tsp rechung  d e r 
be id en  V erse g eh t ü b e r d iese  zw eisilbigen R eim w örter noch  insofern 
h inaus, als d e r  V okal d e r  davorstehenden  d rittle tz ten  Silbe ein 0 ist: 
tikro  - ta lio , ln  d e r  v ierten  S trophe reim en sich  die le tz ten  drei 
Silben: iśraśyłas  - iśpraśytas. D er Reim w ird  h ie r w ie häufig von 
W örtern  d e r g le ichen  K ategorie  gebildet» und zw ar sind e s  in diesem  
Fall passive P artiz ip ien . Die g leich lau tenden  S trophen  1, 3 und 5 
um rahm en die S trophen  2  und  4  refra inartig . In ihnen en tsp rech en  
sich  d ie  Diminutive p ievu tè lç  - dobelēĶ  die in para lle le  K onstruktionen 
e ingebunden  sind. D as heiß t, daß  d ie  lautliche E n tsp rechung  nu r 
an n äh ern d  ist. Jedoch  ist die D iskrepanz zw ischen  unbeton tem  У und 
unbeton tem  e  s e h r  gering, und  sie  wird, wie in d e r  V arian te  zu 
d iesem  T ex t242 deutlich  w ird, durch  le ich te  d ia lek tale  
Schw ankungen so g a r  aufgehoben . H ier lau ten  die en tsp rech en d en  
Re im W örter näm lich pievytèli -  dobilēĶ  In d iese r V arian te  finden sich

2 3 9  D ieses ste llt Balys Sruoga in seinen RaStäi (Bd. 6, S. 164) zur 
Diskussion.
2 4 0  W ILPER T s.v ״Reim״ .
241 z itie rt w eite r oben S. 38f.
2 4 2  NS 135 [3 0 ] . h ier z itie rt w eiter oben S . 39
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au ß e r den  g en an n ten  n o c h  zw ei w e ite re  un re ine  Reim e. In d e r 
zw eiten  S trophe  k o rre lie r t u n b e to n te s  /  m it u n b e to n tem  и  in den sich  
ü b e r v ie r S ilben e rs tre c k e n d e n  Re im Wörtern nevaliavis - n e  ža lia  vus.

Reim e sind in d e r  R egel innerhalb  e in e r  S trophe  zu  suchen . D a in 
den  an g efü h rten  B eisp ielen  d e r  S tro p h e n tex t n u r  zw ei V erse  um faßt, 
kann  n u r e in  P aa rre im  vorliegen. Zum  In v en ta r d e s  litau ischen 
V olksliedes g eh ö ren  fe rn e r  K reuzre im e, d ie  in v ier- o d e r  m ehrzeiligen  
S trophen  m öglich w erden .

Die z itie rten  B eisp iele  w urden  desh a lb  au sgew äh lt, w eil sie e ine  
V orstellung vom R eim inventar d e r  litau ischen  V olkslieder geben . Sie 
sind insofern  n ich t re p rä se n ta tiv  fü r  d a s  G esam tk o rp u s, a ls  h ie r  in 
allen S tro p h en  d u rch g eh en d  Reim e vorliegen. H äu figer tr iff t m an au f 
T ex te , die z w a r Reim e a ls  A usdm cksm itte l e in se tz e n , s ie  a b e r  n ich t 
zu r o b lig a to risch en  R egel e rh eb e n . D ies is t d e r  Fall e tw a  in dem  
w e ite r oben243 z itie r te n  L ied LLD 26 [127f] a u s  10 S trophen  zu  je  
drei V ersen , d a s  fü r  die litau isch e  R e im struk tu r typ isch  is t. Einige d e r  
S trophen  w e isen  R eim e au f, a n d e re  n ich t. R eim e finden  sich  jew eils 
n u r innerhalb  e in e r  S tro p h e , und  sie  können  a lle  d re i o d e r  nu r zw ei 
V erse  b e tre ffen . So en d en  V ers 1 und  2 d e r  1. S tro p h e  a u f  die 
W ö rte r rugeli bzw . grüdeli, d e ren  zw ei au s lau ten d e  S ilben  identisch  
sind. D er G leichk lang  w ird  z u sä tz lich  du rch  d en  V okal и  in d e r  
d rittle tz ten  Silbe v e rs tä rk t. V ers 3 w e is t m it dem  au slau ten d en  
žiem ken tģ li h ie rz u  e in en  an n äh ern d en  Reim  auf, bei dem  nu r die 
Q ualitä t d e s  V okals e  - h ie r  is t e s  e in  g e sc h lo sse n e r  L au t - 
abw eich t. In S tro p h e  2 re im en  sich  d e r  2. und  3. V ers: gavai bzw . 
raudonavai s ind  d ie  e n tsp re ch e n d e n  W ö rte r, d en en  im  übrigen das 
A uslautw ort von V ers  1 dirveléj in s e in e r  le tz te n  S übe  re c h t n ah e  
kom m t. Ähnlich is t d ie  S ituation  in S tro p h e  3, w ohingegen  in d e r  4. 
S trophe g an z  a u f  Reim e v e rz ich te t w ird. Ein d e ra r tig e r  fre ie r  
W echsel s e tz t  s ich  in d en  übrigen  S trophen  fort. D ie R eim w örter 
en tstam m en  jew eils  d e r  se lb en  W o rta rt und  sind  B estand te ile  
g le ich artig e r K onstruk tionen . In d e r  1. S trophe  sind Substan tive im 
Vokativ be tro ffen , in d e r  2. S tro p h e  V e r te n  in d e r  2. P erson  
P rä teritum , in d e r  5. S tro p h e  sind  e s  P assivpartiz ip ien  und  in d e r  6. 
S troph e  sch ließ lich  A djektive in d e r  Funktion von P räd ikatsnom en.

D aß au ch  A sso n an zen  z u r  lau tlichen  S tru k tu rie ru n g  e in g e se tz t 
w erden , w urde  b e re its  e rw äh n t. D ie s e c h s te  S trophe  des 
b esp ro ch en en  L ied es  b ie te t au ch  h ie rfü r e in  B eispiel. In d en  W örtern  
stam bus brandus ־   -  brangus  stim m en die V okale a  u n d  и überein . 
In tensiv iert w ird  d e r  K iangeindruck  n o ch  du rch  d a s  allen drei 
W örtern  gem ein sam e au s lau ten d e  -s» d ie  L iquide am  E nde d e r e rs te n
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Silbe sow ie d ie  zw eim al vorkom m ende K onsonan teng ruppe  ò r :  am  
W ortanfang . H ier w ird  a lso  d u rch  d a s  Z usam m enspiel von A ssonanz 
u n d  A lliteration d ie  W irkung g e s te ig e rt.

Z usam m enfassend  läß t s ich  sa g e n , d aß  Reim e im  eigentlichen 
Sinn n u r u n te r  an d e rem  zu  den  stru k tu rb ild en d en  E lem enten  des 
litau ischen  A rbeitsliedes g eh ö ren . In d e r  h is to risch en  Entwicklung 
w uchs a b e r  ihre B edeu tung , w as au f den  s te ig en d en  Einfluß d e r 
K unstd ich tung  zu rü ck zu fü h ren  ist.

2. 2. 2. 2 Laut- und Klangstruktur der lettischen Volkslieder

Im L e ttisc h en  sp ie len  Reim e, w enn  ü b e rh au p t, e ine  vollkommen 
u n te rg eo rd n e te  Rolle. S ta ttd e s se n  finden  sich  d ie  v e rsch ied en artig sten  
W iederho lungsfiguren2 4 4 . An e r s te r  S te lle  ist h ie r  d ie  W iederholung 
von K onsonan ten  am  W ortan fang , a lso  die A lliteration zu  nennen. 
D abei k an n  d e r  L au t e inm al (vgl. d ie  L au te  g  und  ņ  im nachstehend  
z itie rten  T ex t 2024) o d e r  m eh rfach  (d e r L au t m  eb en d o rt, d e r  L au t z 
in 3468) w ie d e r au fgenom m en w erden:

Ģ arām  gāju  m iežu druvu, Zīdi, т и п а  lynu dryva,
Ņ e ziediņa nenorāvu; Zilajtm  zīdenim;
M iezīts mani nolam āja; Zīdēs muni paladzeni
M iegulīts, snaudulīts. Sudabreņa puškenim.

ln be iden  T ex ten  la ssen  sich  w e ite re  lau tlich e  Ü bereinstim m ungen 
festste llen ; deu tlich  ist die A ssonanz  du rch  den  Voka! i im zw eiten 
T ext zu sp ü re n  (e r  w ird  in d iesem  le ttga llischen  T ex t sowohl durch 
k u rz e s  und  lan g e s  i, als au ch  d u rch  y  d a rg es te llt) . Im e rs ten  Lied 
folgt au f den  K onsonan ten  g  b e id e  M ale d e r  V okal a ; V ers 2  und  3 
w eisen  die L iquida m  und  ņ  au ch  im W ortinneren  auf.

V ielfach w erd en  au ch  g a n z e  W ö rte r  o d e r P h ra sen  w iederholt, 
w obei die W iederho lung  von  zw eisilb igen W örtern  innerhalb  einer 
D ipodie, w ie im  T ex t 2051, b e so n d e rs  häufig  ist; e s  w erden  auch  
Dipodien o d e r  g a n z e  V erse  w ied erh o lt (8394, 6888);

L èni. lèni patâpáam s, Ai m am in , ai mâmin>
Nāk no ju ras lie tu tiņ š ... Ko m iedziņ i man d án ja  ...

Purva dzinu ganīdam a,
N eganīju ābolā.
Neflannu ābolā.
N ekairinu svešus ļaud’s.

24 4  Eine de ta illie rte  D arstellung findet sich bei BĒRZIŅŠ 1940. S. 217-259; 
vgl. auch K U RSlTE 19&4.
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E ine spez ifische  Form  d e r  W iederholung ist die W iederaufnahm e 
e ines W ortes  in v e rän d e rte r  Form , bzw. e iner W ortw urzel in 
versch iedenen  W o rtarten , w ie e tw a in 2211:

Līkt in līka rudzu druva 
L ielajā augumā ...

A ußerorden tlicher B eliebtheit e rfre u t sich die W iederholung von 
W örtern  am  Beginn von P h rasen  o d e r V ersen , also  d ie  A napher. Die 
fü r d a s  le ttische  Volkslied besonders  typ ische Form  is t d reigeteilt, 
w obei Teil 3  d e r  K onstruktion den  g le ichen  U m fang b e s itz t w ie Teil 1 
und 2 zusam m en- Bei Teil 1 und 2 kann  e s  sich  um  V erse  handeln , 
so daß  dann  Teil 3  eine L iedhälfte  um faßt. M eistens füllen die 
k ü rz e re n  E inheiten  jedoch  e ine  Dipodie, so daß  die lä n g e re  einen  
V ers ergibt. D as ist d e r  Fall im T ex t 6704:

Ganos govis, ganos vērši,
Ganos pate  ganu m eita  ...

D as G egenstück  d e r A napher, die Epipher, bei d e r  d e r  A kzent 
au f dem  P h rasen - oder V ersende liegt, is t von g e rin g er B edeutung. 
Als E rk lärung  dafü r b ie te t B ērz iņš245 die E lastiz itä t d e s  M etrum s 
an . W enn, w ie w e ite r oben d a rg es te  11t246 , S ilben am  E nde e in e r 
Dipodie o d e r e ines V erses w egfallen können  bzw . m it Hilfe von 
R ickvokalen  e rg än z t w erden  können, so  w ären  sp rach lich e  und 
lautliche A usdrucksm ittel in d ie se r Position verfehlt; ein eventuell 
e rz ie lte r  E ffekt könn te  je d e rz e it zun ich te  gem ach t w erden . Man h a t 
also  se in e  Bem ühungen au f die k o n stan ten  E lem ente d e s  V olksliedes 
k o n zen trie rt, d* h. au f den  Beginn e in es  W ortes , e in e r Dipodie o d e r 
eines V erses. D iese E rscheinung ging sicherlich  H and in H and mit 
den A kzen tverhältn issen  im L ettischen . A nders als Im L itau ischen  h a t 
sich h ie r  ja  e ine  E rstsilbenbetonung  h erausgeb ilde t, die d a s  L e ttisch e  
nun m it den  finnougrischen N achbarn , dem  E stn ischen  und  Livischen, 
verbindet. Auch in d e r  e s tn isch en  Folklore ist g e rad e  d ie  A lliteration 
ein h e rau srag e n d es  A usdruckm ittel247 , w ährend  sie  in litau ischen  
V olksliedern n u r u n te r anderem  erschein t. H ier lieg t also  e ine  
estn isch -le ttisch e  P ara lle le  vor.

E s soll jedoch  n ich t versäum t w erden , au f re la tiv  se lten  
au ftre ten d e  S truk tu ren  im le ttischen  Volkslied h inzuw eisen , d ie  an 
Reime denken  lassen . So en thä lt d e r längere  T ex t 13416 die V erse:

245 BĒRZIŅŠ 1940, S. 244ff.
24 6  s. 0 . S . 266f.
247 vgl. hierzu SCHOLZ 1990, S. 142f.
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Jūra krāca, jū ra  šņāca,
Ko t â  bija ierijuse?

U nzw eifelhaft handelt e s  s ich  bei den  V erben krāca  und šņāca  
um  R eim w örter. Sie finden sich  a b e r  nicht, wie m an e rw arten  w ürde, 
am  V ersende, sondern  innerhalb  d e r Zeile, so  daß  w ir e s  also  mit 
einem  Binnenreim  zu  tun  haben , ln  den  V arian ten  d ie se s  verb re ite ten  
L iedtyps findet s ich  d ie se r B innenreim  nicht. Form ulierungen wie 
"Jūra k rā c a , jū ra  b rēca"  (13412) o d e r ',Jū ra  k a u c a , ju ra  k rā c a ” (13414) 
m achen  deutlich , daß  das allen T ex ten  gem einsam e G esta ltungs- 
e lem en t n eb en  d e r  A napher die L au tm alerei m it Hilfe d e r 
a llite rierenden  K onsonanten  k , r  und с  ist. D er B innenreim  in e iner 
V arian te  gibt eine A usdruckssteigerung , s te h t jedoch  n ich t im 
V ordergrund.

Z usam m enfassend läß t sich sagen , daß in B ezug au f d ie  innere 
V ersstru k tu r die litau ischen und le ttischen  A rbeitslieder eine 
d iverg ierende Entw icklung genom m en haben . D as L itau ische mit 
se in e r fre ien  B etonung verfügt über Lautharm onien sowohl am  Anfang 
von W ö rtern  o d e r V ersen  als au ch  an  d eren  Ende, mithin also  auch 
über den  Reim. D ieser, ob  re in  oder unrein , w ar ursprünglich  kein 
ko n stitu ie ren d es E lem ent d e r Poetik» jedoch  w uchs se ine  B edeutung 
u n te r  dem  Einfluß d e r  K unstdichtung.

Im le ttisch en  Volkslied dagegen  ist d e r  Reim bedeutungslos 
geblieben. Bedingt du rch  die vom Finnougrischen beeinflußte 
A kzen tstruk tu r h a t sich d a s  L e ttisch e  überw iegend  au f Lautharm onien 
am  A nfang von W örtern  und S ä tzen  k o n zen trie rt und  h ie r w iederum  
eine  große V ielseitigkeit an  den  T ag gelegt.
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U nter den  litau ischen V olksliedern g ib t e s  e in ige w enige 
astro p h isch e  T ex te . Sie können von am orpher S tru k tu r se in , wie 2 . B. 
die w e ite r  oben248 z itie rten  H irtenrufe, b e i d en en  d ie  V erse  in d e r 
L änge s ta rk  variieren . S tä rk e r  geg liedert ist b e re its  d e r  z itie r te  T ext 
NS 238 [4 6 ]2 4 9 , bei dem  e s  sich eb en fa lls  um  ein  H irtenlied 
handelt. E r b e s te h t a u s  7 V erszeilen , d e re n  je d e  6 -8  Silben um faßt, 
so  daß  ein g e sch lo ssen e r E indruck e n ts te h t. D ie S tru k tu rie rth e it des 
L iedes w ird zusä tz lich  durch  das R efrain  w ort ,,ra lio” g e fö rd ert, mit 
dem  jed e  Zeile absch iieß t. L ieder d ie se s  Typs w e isen  vielfach 
W iederholungen und P ara lle len  in d e r  K onstruk tion  d e r  einzelnen  
V erse auf. Ein ex trem es  Beispiel h ie rfü r ist d e r  s te reo ty p e  T ex t LT 
62 »93 [1 0 9 ]250 , bei dem  von Zeile zu Zeile im m er n u r  ein W ort in 
d e r  V ersm itte  au sg ew ech se lt wird. D as V ersen d e  w ird  von den 
sem an tisch  leeren  R efrainw örtem  ”ralio , ra lè , ra lio geb ״ ildet. Hinzu 
tr it t  e ine  E rscheinung, d ie  a ls  so lche n ich t se lte n  au ftr itt, die a b e r  in 
d e r  V erbindung m it dem  K ehrreim  am  E nde e in e  b e so n d e rs  s ta rk e  
W irkung e rz ie lt ־ d e r  R efrain  am  V ersan fang , d e r  h ie r  au s sinn־ 
trag en d en  W örtern  b esteh t.

Aufs g an ze  g eseh en  m achen  as tro p h isch e  L ied e r nu r einen 
kleinen Teil des litau ischen M aterials au s . Ü berw iegend  h a t m an e s  
mit stroph isch  geg liederten  T ex ten  zu tun . D ie sc h lic h te s te  und 
u rsprüng lichste  S trophenform  ist d e r  Z w eizeiler, d e r  durch  
W iederholung e in es  V erses e n ts te h t, wie z. B. in dem  T ex t LT 62, 
158 [1 4 9 ]251. E ine zw eizeilige S trophe  k a n n  a u c h  aus zw ei 
un tersch ied lichen  V ersen  b esteh en , wie e tw a  in DzM  4 5 c  [102 f]2 5 2 ; 
bei einem  d e r  V erse  kann  e s  sich  um e in en  R efrain  h ande ln , d e r  von 
S trophe zu  S trophe  w iederholt w ird, w ie in d e r  S u ta rtin é  SIS I, 102 
[2 6 0 f]253 . B esonders in S u ta rtin és  sp ie lt d e r  R efrain  e ine  em inen te  
Rolle. E r ist e ine  d e r  versch iedenen  E rscheinungsfo rm en  von 
W iederholung, Parallelism us o d e r  Sym m etrie, d ie  fü r  d ie se s  L iedgenre 
b eso n d ers  c h a rak te ris tisch  sind, und d ie  sow ohl T ex t a ls  auch 
M elodie und  Rhythmus p rä g en 254.

2 4 8  s. o. S. 132.
24 9  s. 0 . S. 134.
25 0  ebd.
251 5. 0. S. 230f.
25 2  s. 0 . S . 80f.
25  ̂  s. 0 . S. 69.
25 4  E inzelheiten 2u Formen des Refrains bei SAUKA 1978, S. 120-123.
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Als e ine  W eiteren tw ick lung  d e s  Z w eizeilers läß t sich die au s drei 
V ersen  b e s te h e n d e  S trophe  b e trach ten . Um eine p rim äre  Form 
handelt e s  sich  2 . B. in dem  T ex t LT 62, 57 [ 7 9 ] d י 255 e r  im 
G runde a u s  zw ei un tersch ied lichen  V ersen  b e s te h t, von d en en  d e r 
e rs te  -  e s  k an n  au ch  d e r  zw eite be tro ffen  se in  - gedoppelt wird- Bei 
d e r  W iederaufnahm e sind  V ariationen und  E rw eiterungen , w ie e tw a  in 
K a t 4898 (24)256 m öglich. R efrains sind bei d e ra rtig en  L iedem  
häufig. Schließ lich  findet sich au ch  e ine  S*.rophenform, die au s drei 
un tersch ied lichen  se lb ständ igen  V ersen  b e s te h t, beisp ie lsw eise  Kat 
461a (170)2 5 7 . E ine ringförm ige S tru k tu r w eist d e r  T ext LT 62, 169 
[1 5 9 ]2S8 auf; h ie r  w ird  in V ers 3 das e in le itende W ort au s V ers 1 
w ieder aufgenom m en und  dort zusä tz lich  w iederholt. - Alles in allem 
ist die d re ize ilige  S trophe  relativ  se lten  anzu treffen .

Am p o p u lä rs ten  ist d e r  V ierzeiler, d e r b eso n d ers  in jüngeren  
T ex ten  die f a s t  aussch ließ lich  verw endete  S trophenform  darste llt. 
S au ka259, d e r  im H inblick au f die A rbeitslieder ca . 30 % Z w eizeiler 
und ca . 10 % D re ize ile r e rrec h n e t ha t, e rm itte lt ca . 46 % V ierzeiler. 
D ieser S trophen typ  b ie te t g rö ß ere  kom positionelle M öglichkeiten; 
g erade  F iguren , d ie  au f Sym m etrien aufbauen  -  W iederholung, 
Parallelism us ־ kom m en h ie r besonders  gut z u r  W irkung- Zu d e r 
B evorzugung d e r  vierzeiligen S trophe dürften  auch  die V erhältn isse 
bei den N achbarvö lkern  d e r  L itauer b e ige tragen  haben . N icht nu r bei 
den L e tten  s te h t d e r  V ierze iler im M ittelpunkt; auch  in D eutsch land  
h a tte  sich  ja  d e r  V ierze ile r als ”Volks! iedstrophe" e tab lie rt260 .

Zur Illustration  d e r  G estaltungsm öglichkeiten  in d e r  vierzeiligen 
S trophe se i d e r  oben  b e re its  z itie rte  T ex t LT 62, 69 [8 7 f ]261 
e in gehend er d a rg es te llt. Die 14 S trophen  d ieses R oggenliedes sind als 
W echsel von F rag e  und  A ntw ort au fgebau t. V ers 1 gibt jew eils den 
inhaltlichen K ern  d e r  S trophe an (F rag e  o d e r Antwort), d e r  dann in 
den V ersen  2 -4  n a c h  einem  ganz bestim m ten M uster variiert wird. 
D as in d e r  e rs te n  H älfte  von Zeile 1 genann te  Subjekt (in d e r  l. 
S trophe ist e s  "žiobris") w ird am  Beginn von Zeile 2 in dim inuierter 
Form  w ied er a u f  genom m en (,,ž iobrelaitis”). so  daß h ie r eine 
annähernde  W iederholung  des W ortes  vorliegt. D as Ende von Zeile 2 
w iederum  ist iden tisch  mit d e s  le tz ten  W ort des e rs te n  V erses 
C rugiuose”). V ers 3 nun ste llt in se in e r e rs ten  H älfte die identische

2 5 5  s . 0. S . 77.
2 5 6  s  0  §  £!

25 7  s. o. S . 78f.| E inzelheiten bei SAUKA 1978, S . 12S-131.
25 8  s . o. S . 240f.
259 SAUKA 1978, S. 126, S. 132.
26 0  vgl. W IL PE R T  s. v . ”Volkslied".
261 s. 0 . S . lOlf.
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W iederholung von V ers 1 d a r  (”K ą dirb ž iob ris”); se ine  zw eite  H älfte 
(”ž iob rela itis”) knüpft an  die e rs te  H älfte  von V ers 2  a n  (die 
ih re rse its , wie b e re its  erw ähnt, e ine  V ariation von V ers 1 ist), so  daß 
h ie r  Diminutiv und  G rundform  des S ubstan tivs d irek t n eb en e in an d e r 
zu  s teh en  kom m en (”žiobris žiobrelaitis”). V ers 4  schließlich g re ift die 
• b e re its  in V ers 2 w iederho lte  2 H .־  älfte  des e rs te n  V erses 
,,rug iuose” w ieder a u f  und  w iederholt s ie  n o ch  einm al. S ch em atisch  
ließe sich  d iese  S tru k tu r fo lg e n d em aß e n  w iedergeben:

a  b
(a) b 
a  (a)
b  b.

H ier s te h t (a) fü r  die V ariation von a. Es ist b e so n d e rs  
bem erk ensw ert, daß  d iese  S tru k tu r durch  a lle  S trophen  du rch g eh a lten  
wird. D ennoch w irkt das L ied n ich t m onoton, w a s  in d e r  inhaltlichen 
Ausfüllung d e r form alen  E lem ente b eg rü n d e t ist. H ier ist fe s tg e leg t, 
daß  a  d a s  S a tzsu b jek t en tha lten  muß, w äh ren d  b  ke inen  B esch rän - 
kungen  unterliegt.

Ein S a tz  e rs tre c k t sich  jew eils ü b e r 2 V erse , so  daß  sich  eine 
deu tliche Zweiteilung d e r  S trophen  erg ib t. D ie H älften u n te rsch e id en  
sich  in d e r  A kzentu ierung und V ariierung e in z e ln e r  E lem ente, n ich t 
jedoch  in ih rer G rundaussage; d e r zw eite  S a tz  bzw . die zw eite  
S trophenhälfte  a ls  G anzes variieren  den  e rs te n  S atz .

Blickt m an nun a u f  das L ied  als G an zes , e rk en n t m an  a u c h  in 
d iesem  Rahm en die A nw endung des P rinzips von V ariation innerhalb  
d e r  Sym m etrie- Bei dem  T ext handelt e s  s ich  näm lich um  ein 
Zweiglied, in dem  sich die e rs te n  7 S tro p h en  a u f  einen Vogel, den 
W achtelkönig , b ez ieh en , und die le tz te n  7 S tro p h en  au f ein M ädchen. 
Die M akrostruk tu r d ieses L iedes verw eist a lso  a u f  die P ara lle litä t von 
E rscheinungen  in N atu r und  M enschenw elt.

E ine so lch  kom plizierte S tro p h en stru k tu r is t n ich t d ie  R egel; die 
e rw äh n ten  A usdruckm ittel w erden  m eisten s sp a rsa m er verw andt. 
Ringförm ige S truk tu ren , b e i denen  d e r  le tz te  V ers  den  e rs te n  w ied er 
aufhim m t, sind analog  zu  den dreizeiligen  S trophen  au ch  h ie r 
anzu tre ffen . E ine V erkettung  von S trophen  u n te re in an d e r is t im  T ext 
TD V 201 [151]262 zu  beobach ten ; h ie r  d ien t jew eils d e r  Schluß 
e in e r S trophe d e r  n äch sten  als A nfang263.

5 • o d e r m ehrzeilige  L iedstrophen  sind  r e c h t  se lten . Teilw eise

26 2  s. 0 . S . 94.
2 6 3  N äheres bei SAUKA 1978, S . 136-139.
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la sse n  sie  s ich  a ls  e in e  Fortentw icklung des V ierzeilers au ffassen , die 
im  w esen tlich en  a u f  W iederholungen beruh t, wie e tw a  d e r  T ex t TD 
IV. 130 [ 5 0 ] 2 6 4 , b e i dem  d er e rs te  V ers w iederholt w ird. D as Lied 
LT 62, 166 C lS6f]265 ist ein Beispiel fü r eine aus s e c h s  V ersen 
au fg eb au te  S tro p h e . Bei gen au erem  H insehen ste llt m an fe s t, daß 
a u c h  h ie r d ie  ü b e r  4  h inausgehende  A nzahl von V ersen  a u f  eine 
W iederholung  zu rü ck zu fü h ren  ist. Zeile 3 und  4 sind iden tisch  mit 
d en  e rs te n  b e iden  Zeilen bzw . variieren  sie  geringfügig.

In sgesam t läß t s ich  a lso  sagen , daß  fü r die litauischen 
A rbeitslieder v ierzeilige S trophen besonders  c h a rak te ris tisch  sind; 
d a n a c h  fo lgen  zw ei״ und  dreizeilige S trophen , w ährend  längere 
Form en e h e r  se lte n  sind. Die A nzahl d e r  S trophen  in einem  Lied ist 
s e h r  un te rsch ied lich . E s sind T ex te  mit 20 und  so g ar m ehr a ls  30 
S trophen  b e leg t, w a s  a b e r  e ine  vereinze lte  E rscheinung  ist. 
Ü berw iegend  b e s te h t e in  L ied aus t  - 9 S trophen , w obei h ie r 
w iederum  d e r  m ittle re  B ereich  b eso n d ers  s ta rk  v e rtre ten  ist. Ein 
L iedum fang von 10 -  19 S trophen ist jedoch  keine  Seltenheit.

2. 2. 3. 2 Strophenbau der lettischen Arbeitslieder

Im L e ttisc h en  findet m an e ine  g rundlegend  an d e re  S ituation vor. 
M an kann  sag en , d aß  d ie  Form sch lech th in  d e r  V ierze iler ist. d essen  
v ie r V erse  a u s  je  zw ei Dipodien b esteh en . N ach B ērz iņš266 lassen  
sich  die V1e r 2 e ile r  in zw ei S trophen zu  je  zw ei V ersen  aufteilen ; nu r 
in n eu eren  A rte fak ten  w erde  d iese R egel du rchbrochen . - Eine 
d e ra rtig e  A ufspaltung  in S trophen e rsch e in t jedoch  kaum  sinnvoll. 
S e lb st w enn  sich  die L iedteile in zw ei syn tak tische und gedankliche 
K om plexe tre n n e n  la sse n , so  könn te  d e r  e inzelne  Komplex losgelöst 
vom an d e re n  n ich t o d e r  kaum  b esteh en . E s handelt sich im m er um 
H älften  (le tt. ,,p u se ”) e in es  G an zen 267. E ch t zw eizeilige L ieder sind 
a lso  se h r  se lte n  überliefert. E tw as häufiger sind  längere  T exte mit 6, 
8 o d e r  m eh r V ersen . D ie A nzahl is t im m er paarig , w odurch deutlich 
w ird, daß  h ie r  jew eils  zw ei V erse ein konstitu ie rendes E lem ent des 
L iedes d a rs te llen . Ein vierzeiliges L ied s e tz t  s ich  a lso  aus zwei 
V ersp aaren  zusam m en , d ie  inhaltlich und form al au fe inander bezogen  
sind. Die B eziehung  k an n  z. B. du rch  das V erhältnis F rag e  - Antwort 
g ek en n ze ich n e t se in ; häufig  s teh e n  sich  T h ese  und A ntithese

2 6 4  8. 0. S . 48.
2 6 5  s. 0 . $ . 248.
2 6 6  BĒRZIŅŠ 1940, S . 80ff.
26 7  In den D ainas selbst finden sich L ieder, in denen eine Sängerin 
geneckt wird, weil s ie  die zw eite ״‘L iedhälfte” vergessen hat.
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gegenüber. Auch versch iedene  S p ie la rten  von ParaH eiism us (2 . B. 
N atu r - M ensch) sind  belieb t. W ie a u c h  im m er d ie  beiden  L iedhälften  
au fe inander b ezogen  sind, s ie  g le ichen  zw ei H albkreisen» d ie  an  ih re r 
S ch n ittachse  m ite inander verzahn t sind , u n d  d e re n  A ußenbögen k e in e  
A nknüpfungspunkte fü r w eite ren  T ex t, b 2w. fü r  e ine  inhaltliche 
Entw icklung bieten .

Die e igenartige , fa s t exklusive K o n zen tra tio n  a u f  die k u rz e  Form  
d e s  V ierzeilers im  le ttisch en  Volkslied h a t ve rsch ied en tlich  Anlaß zu 
E rk lärungsversuchen  ü b e r d eren  U rsprung  g eg eb en , ln  den  
A nfangszeiten  d e r  Sam m eltätigkeit, die g ro ß en te ils  im  19. Jah rh u n d ert 
g e le is te t w urde, b o t die K ürze so g a r A nlaß zu  G eringschätzung . D ies 
h äng t m it d e r  Entw icklung e iner K unstd ich tung  zusam m en. Zu d ie se r 
Zeit w aren  zum eist au s dem  D eu tsch en  ü b e rse tz te , längere  L ied er 
e rzäh len d en  C h arak te rs  se h r  belieb t, u n d  m an v e rsu c h te , n ach  diesem  
Vorbild au ch  le ttische  T ex te  zu  verfassen . D aß d e ra rtig e  K unstlieder 
e tw as genuin an d e re s  als V olkslieder s ind , daß  d ie se  be iden  Dinge 
n ich t m ite inander verglichen w erden  k ö nnen , ist e ine  E rkenntn is, die 
sich e rs t sp ä te r  d u rch se tz te . Die V olkslieder nun w aren  n ich t 
hand lungsbeton t, sie e rzäh lten  keine  au fe inanderfo lgenden  V orgänge, 
und d a h e r  m ögen sie  dem  Publikum a llzu  k u rz , ab g eh ack t und im 
V ergleich  m it d e r  Folklore a n d e re r  V ölker e b e n  au ch  m inderw ertig  
e rsch ien en  sein. W ie d e r  b ed eu ten d s te  le ttisc h e  Folk loresam m ler, Kr. 
B arons268, ausführt, nahm  m an an , d aß  in frü h e re n  Z eiten  s e h r  wohl 
län g ere  L ied ertex te  ex is tie rt haben . D iese  se ien  a b e r  fü r die 
Sängerinnen  sch w er zu  m em orieren  g ew e sen , u n d  d a h e r  se ien  s ie  im 
L aufe  d e r  Jah rhunderte  in ihre E inzelte ile  ze rfa llen . Als B ew eis für 
d iese  T heorie w ird  angeführt, d aß  v ielfach m e h re re  L ied er zu 
dem selben  T hem a b ek an n t sind. Beim S ingen  v e rsu c h ten  d ie  A kteure, 
d iese them atisch  zusam m engehörigen  E lem en te  w ied e r zu  einem  
G anzen zu  vereinen , a lso  ги  einem  m ehrstroph igen  Lied. D iese r 
V ersuch  gelang  jedoch  n ich t im m er in zu fried en s te llen d e r W eise. Die 
B estandteile  harm onieren  vielfach n ich t m ite inander, e s  b leiben 
B rüche und  Inkonsequen2en. So kom m t B arons 2 u d e r  
Schlußfolgerung, daß  ”je d e s  u n se re r  k u rz e n  L ie d e r  h a rtn äck ig  se ine  
Selbständ igkeit be ibehält"269 , unabhäng ig  davon, ob  e s  B estandteil 
e ines von B arons "virkne״ (K ette) g en an n ten  G ebildes ist o d e r nicht.

A ber au ch  B arons su c h t wie se in e  Z e itg en o ssen  nach  längeren  
le ttisch en  V olksliedern. E r verm utet s ie  je d o c h  n ich t in dem  
ü berlie fe rten  K orpus, der, w as Inhalt u n d  Ü berlieferung  an g eh t, im

26 8  BARONS S. XIXf.
2 6 9  ebd. S. XX: ... ka tra  no musu īsa jām  dziesm iņām  stūrgalvīgi piepatur 
savu patstāvību, ... . ־ Aus technischen Gründen in m odem er Orthographic 
zitiert.
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w esen tlichen  von F rau en  g e p rä g t w ird. T hem atisch  w ird  ja  von d iesen  
ein  g a n z e r  B ereich  n ich t ab g e d ec k t, d e r in d e r  Folklore a n d e re r 
V ö lker e ine  d u rch au s  w ich tige Rolle spielt: e s  g ib t keine  ep ischen  
D ichtungen , in d en en  k rie g e risc h e  T a ten  und  H elden gerühm t w erden. 
D iese r, so B arons, den  M ännern  v o rb eh a lte te  B ereich  se i durch  die 
U n terd rückung  d e s  le ttisch en  V olkes n ach  d e r  Ankunft d e r D eutschen  
au sg e m erz t w orden  und  sp ieg e le  s ich  nu r noch andeutungsw eise 
w ied er, z. B- in d en  L ied em  ü b e r B rau traub .

O b sich  d iese  T h ese  d u rch  h is to risch e  U ntersuchungen  bestä tigen  
läß t, se i dah ingestellt. Die Q uellenlage e rlau b t nu r Spekulationen 
d a rü b e r, inw iew eit die gese llschaftlich -po litische  S ituation  sich  h ie r 
ausgew irk t ha t. A uch fü h rt w e rten d e s  V ergleichen  m it anderen

4 ф

V ölkern und  d e ren  Ü berlieferungen  n ich t zw angsläufig zu  neuen 
E rkenn tn issen . D en k b ar ist d u rch au s , daß  d e r  V ierzeiler den  L e tten  
u re ig en  ist, daß  e r  s ich  se lb stän d ig  entw ickelt ha t. Für d iese 
A nnahm e sp rich t zu n ä ch s t d a s  ta tsä ch lic h  ü b erlie fe rte  K orpus d e r 
V olkslieder. Die Form  des V ie rze ile rs  s te h t ja  in en g e r W echsel- 
be  Ziehung zu  inhaltlichen  B esonderhe iten  d e r  le ttischen  D ainas, die 
w e ite r  oben e rö r te r t  w u rd en 270. D ie Sängerinnen  verfügten  über 
e in en  großen  S c h a tz  an  so lch en  E inzeltex ten , die s ie  dann  beim  
Singen in te ils  konven tioneller, te ils  individueller W eise zusam m en- 
füg ten . D ieses E lem ent d e r  Im provisation bzw . d e r  G rad  se in e r V er- 
b re itung  u n te rsch e id e t au ch  d a s  le ttisch e  vom litau ischen Volkslied. 
Die litau ischen L ied e r verfügen  z w a r ü b e r V arianten , a b e r  d e r 
logische Aufbau d e r  H andlung in den  S trophen  ist doch relativ  stabil.

So zeig t sich , d aß  sich  le ttisch e  und litau ische A rbeitslieder im 
H inblick au f die S troph ik  n u r  sc h w e r m ite inander verg leichen lassen . 
W o die L itauer vielfältige S tro p h en - und L iedform en hervor g eb rach t 
h ab en , findet m an  beim  N achbarvo lk  eine m onolithische S tru k tu r vor, 
bei d e r  die L ied tex te  n ich t s tro p h isch  geg liedert sind. Lediglich eine 
m eh r o der m inder d eu tlich e  Teilung in zw ei g le iche H älften läß t sich 
festste llen- -  D aß au ch  im  litau ischen  Volkslied die vierzeilige S trophe 
w eit verb re ite t ist, w urde  w e ite r  o b en  ausgeführt. Vom C h arak ter h e r 
sch a fft d iese Form  e h e r  e in e  V erbindung zu  d e r  Folklore anderer, 
n ich tb a ltisch er V ölker, a ls  zu  d em  durch  se ine  G enuinität und 
A usschließlichkeit g ep räg te n  le ttisc h e n  V ierzeiler.

2 7 0  s. 0- S. 280. W ie dort gezeig t, führten  Bestrebungen, das Vorhanden- 
sein ursprünglicher tanger le ttisch e r D ainas nachzuweisen, nicht zu dem 
gew ünschten Erfolg.
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3 . U n te r s c h ie d e  u n d  G e m e in s a m k e ite n

3 . 1 In h a l t  u n d  F u n k tio n

Bei beiden  ba ltischen  Völkern sp ie lt die Folklore in d e r  
ku ltu rgesch ich tlichen  Entw icklung e ine  em in en te  Rolle. Die m ündliche 
W eitergabe  von M ärchen , L iedem  u. a. w a r  ü b e r  Jah rh u n d erte  hinw eg 
d e r  e inzige  W eg zu r T rad ierung  e in es  im  w esen tlich en  durch  den 
b äu erlichen  Alltag g ep räg ten  W eltbildes. D a sich  im  Baltikum  e rs t im 
1 5 ./16. Jah rhundert ein Schrifttum  zu  en tw ick eln  b eg an n , blieb die 
S tellung d e r  Folklore län g e r a ls  in m an ch en  a n d e re n  eu ropäischen  
L ändern  unangefoch ten . A uch d a s  e n ts te h e n d e  geistliche und 
w eltliche Schrifttum  verm ochte  d ie  Folklore n ich t z u  verd rängen , denn  
e s  d eck te  m it se inen  A usdrucksm öglichkeiten  ganz  andere  
L eb en sb ere ich e  ab . D iese Art d e r  m ündlichen T rad ition  h a t  sich bis 
in die jüngste  Zeit lebendig  gehalten , s ie  w a r  n o ch  lebensfäh ig  und 
w urde ak tiv  b e trieb en  zu e in e r Zeit, a ls  s ich  in den  m eisten  
w esteu ropäischen  L ändern  die S ch riftlich k eit fa s t vollends 
d u rch g ese tz t ha tte .

4 ф

D as H auptan liegen  d e r  frühen  Ü b e rse tz e r  u n d  A utoren  w ar die 
V erm ittlung ch ristlich -re lig iöser Inhalte , a lso  von Ideen , die d e r 
litau ischen  und le ttischen  L andbevölkerung im K e m  frem d w aren . So 
ex is tie rten  also  die V olksüberlieferung und  d a s  relig iöse Schrifttum  
unbeeinflußt paralle l nebeneinander. Im Z uge d e r  Entw icklung e ines 
w eltlichen  Schrifttum s begannen  sich  dann  d ie  K ategorien  zu 
verm ischen. Bei d e r  H erausbildung e in e r  K unstlyrik b e zo g  m an sich 
zu n äch st vielfach a u f  die im Volk v e rw u rze lten  V olkslieder. Die 
frühen  A utoren verfaß ten  ihre T exte in  A nlehnung an  die Folklore; 
e rs t mit d e r Zeit gew annen  n eu a rtig e  F orm en  u n d  Inhalte Raum. 
N atürlich b ez o g  die le ttische  und litau ische  P o esie  en tsch e id en d e  
A nregungen aus an d eren  Q uellen, näm lich  d en  K unst lite ra tu re  n 
a n d e re r  V olker, so  daß  sie  sich  bald  deutlich  von d e r  V olkspoesie 
abhob. Nun konn te  sich e ine  W echselw irkung  en tfalten ; die 
K unstdichtung schöpfte  n ich t nu r au s d e r  V olksdichtung, sondern  üb te  
ih re rse its  au ch  Einfluß a u f  die im m er n o ch  lebend ige  Folklore aus.

D ieses gilt fü r  beide  Völker, jed o ch  in u n te rsch ied licher 
In tensitä t. D as litau ische Volkslied w a r  fü r  N euerungen  o ffener als 
d a s  le ttisch e , au ch  kam en die A nregungen  a u s  un tersch ied lichen  
K ulturkreisen. L itauen  kann  in se in e r G esch ich te  a u f  Jah rhunderte  
d e r S taa tlich k e it zurückblicken; seine zeitw eilig  im m ense A usdehnung 
b rach te  K ontak te  zu  versch iedenen  V ölkern m it s ich , von denen  Polen 
h isto risch  das w ich tigste  ist. Die litau ische S ch ich t d e r  G ebildeten  
w a r  w eitgehend  polonisiert, s ie  h a tte  a b e r  ihre litau ische
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M u tte rsp rach e  n ich t gän21ich abgeleg t. Im 19. Jahrhundert sch rieben  
d ie  litau ischen  D ich te r in beiden  S p rach en , w obei s ich  litauisch 
verfaß te  G ed ich te  a n  das e in fache Volk ric h te ten 271. Die Autoren 
übernahm en  bereitw illig  Form en d e r  poln ischen Poesie und  dam it 
au ch  indirek t E ig en arten  a u s  an d eren  D ichtungen. Ihre T ex te  w urden 
teilw eise se h r  po p u lä r in d e r  litau ischen Bevölkerung und verb re ite ten  
sich  V olksliedern g le ich . D iese A kzeptanz en ts tan d  d a rau s , daß  sich 
d a s  e in fach e  Volk m it d e r  G eb ildetensch ich t identifizieren  konnte: 
tro tz  ih re r s ta rk e n  Polonisierung em pfand m an sie  wohl a ls  dem 
litau ischen  Volk zugehö rig  und fühlte sich ihnen verbunden. Die 
G ebildeten  fung ierten  a ls  e ine  Art D rehscheibe  zw ischen der 
litau ischen  und po ln ischen  Kultur.

S e lbstverständ lich  w a r  auch  L ettland  in K ontakt mit anderen  
V ölkern, a b e r  d e r  K on tak t w ar a n d e rs  gearte t- D as G ebiet des 
heu tigen  L e ttland  w a r  v ie lfacher K riegsschaup la tz , au f dem  neben  
S chw eden . Polen und  R ußland besonders  D eutsch land  eine Rolle 
sp ielte . D en L e tte n  kam  d ab e i ü b e r Jah rhunderte  hinw eg die Rolle 
d e r  B eh errsch ten  zu , d e n en  d e r  W eg zu  Bildung v e rsp e rrt w ar, e s  sei 
denn  u n te r  A ufgabe ih re r  nationalen  Identitä t. D er Z utritt zu  dem  in 
d e r  d eu tsch en  S tad tg rü n d u n g  Riga ansässigen  B ürgertum  blieb den 
L e tten  versch lossen , und  auch  die S ch ich t d e r  d eu tsch en  G u tsb esitze r 
leb te  ein von d e r  le ttisch en  Landbevölkerung w eitgehend  abge- 
k ap se lte s  L eben. T ro tz  d e r  räum lichen N ähe ex is tie rten  d e r  le ttische  
und d e r d eu tsch e  B evölkerungsteil isoliert voneinander und pflegten 
zu n äch st keinen  ku ltu re llen  A ustausch. Bei d e r Entw icklung eines 
le ttischen  S chrifttum s h a b en  in d e r  A nfangszeit besonders  deu tsche  
G eistliche e ine  tra g e n d e  Rolle gesp ielt, die d e r  le ttischen  Folklore 
re se rv ie rt bis ab leh n en d  gegenüberstanden . D er deu tsch e  P asto r G. F. 
S ten d er, d e r  s ich  im 18. Jahrhundert um die Schaffung e iner 
le ttischen  S c h rif tsp ra ch e  und die H ebung des Bildungsniveaus 
d u rch au s  verd ien t g e m a ch t hat und fü r d ie  A nfänge d e r  le ttischen  
L ite ra tu r e ine  b ed eu ten d e  Rolle sp ielte , b ez e ic h n e t die le ttischen  
V ierze iler a ls  ”b lēņu  dz iesm as"272, d ie  e s  au szu m erzen  gelte .

Im Zuge d e r  R om antik  schlug die Ablehnung d e r  V olkslieder in 
e ine  W oge d e r  B eg e iste ru n g  um. M an e rk an n te  den  e igenständigen  
W ert d e r  Folklore und  w ürdigte sie in w issenschaftlicher 
A useinandersetzung . S o  w a r  nun au ch  d e r  d eu tsch e  B evölkerungsteil 
L e ttlands, d e r  ja  d a s  kulturelle  L eben  m aßgeblich bestim m te, wie 
auch  d e r  Teil d e r  geb ildeten  le ttisch en  Bevölkerung, d e r  un ter 
deu tschem  Einfluß s tan d , au f die Seite  d e r  le ttischen  Folklore

271 Vgl. hierzu SCHOLZ 1990 A, S. 260f.
27 2  zu deutsch  e tw a "nichtsnutzige L ieder” .
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übergeschw enkt. E n tscheidend  a b e r  blieb, daß  d ie  L e tten  das 
folkloristische E rbe  a ls  G egenpart гиг d eu tsch  g ep räg te n  sch riftlichen  
L ite ra tu r em pfunden und  in u rsp rüng licher Form  b ew ah rt haben .

U nabhängig vom L au f d e r  Entw icklung läß t s ich  in beiden  
L ändern  übereinstim m end e ine  positive G rundhaltung  d e r  Folklore 
geg en ü b er feststeU en. N ach w ie vor ist die Folklore ein M ittel d e r  
Identitätsfindung, das den  Zusam m enhalt d e r M enschen  b eso n d e rs  in 
schw ierigen  S ituationen  festig t. Zu re c h t w erden  die in jü n g ste r 
V ergangenheit v onsta ttengegangenen  U m w älzungen in den  L ändern  
d e s  Baltikums a ls  "singende Revolution” b eze ich n e t. Von ih re r 
u rsprünglichen  Funktion h ab en  sich die dabei g esu n g en en  V olkslieder 
allerd ings w eit en tfe rn t. M öglicherw eise sind die e igen tlichen  Inhalte 
w eniger w ichtig, a ls  d e r  durch  sie hervo rgeru fene  W iedererkennungs- 
effek t und die E rkenntn is, daß  d ieses E rlebnis m it an d eren  ge te ilt 
w ird, sow ie schließlich au ch  die Ü berzeugung , daß  m an die 
D urchsetzung  bestim m ter po litischer Ziele au ch  m it einem  du rch  das 
Singen g es te ig e rten  Z usam m engehörigkeitsgefühl fö rdern  kann. D as 
aussch laggebende  M om ent ist d a s  gem einsam e Singen se lb st, w eniger 
wohl d ie  Reflektion des gesungenen  T ex tes; se in e  E inordnung in 
e inen  inhaltlichen Zusam m enhang rück t in den  H intergrund.

U rsprünglich w ar die Funktion d e r  ba ltischen  V olkslieder se h r  viel 
spezifischer. Bei beiden  Völkern verteilt sich d a s  G esam tkorpus au f 
B ere iche , die durch  inhaltliche und  funktionale G esich tspunk te

*  *

e in g eg ren z t w erden. E ine grundlegende Ü bereinstim m ung, d ie  einen 
n ä h e re n  V ergleich d e r  litau ischen und le ttisch en  V olkslieder 
ü berh aup t e rs t sinnvoll e rsch e in en  läß t, ist im  H inblick au f die 
T hem atik  gegeben . B ehandelt w erden  G esich tspunk te  des 
m enschlichen  A lltagslebens, d e r  W andel d e r  N a tu r im Jahresrhy thm us, 
allgem ein b eg an g en e  F estlichkeiten  sow ie p ersö n lich e  F eiern , w obei 
in sbesondere  die H ochzeit zu  nennen  ist. Als g em ein sam er Zug is t in 
d iesem  Zusam m enhang auch  bem erkensw ert, daß  gew isse  Them en- 
b e re ich e  ausgek lam m ert bleiben. So w ird, w ie au ch  in den  A rbeits- 
liedem  zu  sehen  ist, d e r K rieg nu r u n te r ganz  bestim m ten  A spekten  
gesch ildert; e ine  B eschreibung von S ch lach ten , in  d en en  H elden ihre 
F ähigkeiten  u n te r B ew eis ste llen , feh lt a ls  G a ttu n g  d e r  V olkslieder. 
D er Einwand, d aß  in L itauen eine große A nzahl von L iedem  
ex istie ren , die als ”K arinés-isto rinés dainos” (K riegs- bzw . h isto rische  
V olkslieder) b eze ich n e t w erden , trifft h ie r  n ich t. Bei d e r D urchsich t 
des en tsp rech en d en  M aterials2"73 s tö ß t m an a u f  d ie  g le iche T endenz. 
N och n ich t einm al L ied er in d e r m it "S ch lach t” b e tite lten  Rubrik

27 3  Die Ausgabe DAINYNAS III enthält 703 von insgesam t 20.000 T ex ten  
d ieses Genres.
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v erh errlich en  d en  Soldaten  als H elden, sondern  sch ildern  im G egenteil 
se in e  Tragik und d a s  E lend des S chlachtfeldes.

D ieses F ehlen  verb indet das le ttische  und  litau ische Volkslied 
m ite in an d er und s e tz t  e s  gegen  die Folklore a n d e re r eu ro p ä isch er 
V ölker ab. Man d en k e  nu r an  die große Rolle, die e tw a H eldenlieder 
im se rb isch en  Volkslied spielen. Auch au sg ep räg te  L iebeslieder, wie 
s ie  ebenfalls im südslaw ischen  Raum  in g ro ß er Zahl b e leg t sind, 
finden sich bei den  B alten nicht. W iederum  h eb t d ie  große Anzahl 
von A rbeitsliedern  und  d eren  Spezifik  die ba ltische  Folklore von den 
m eisten  N achbarvölkern  ab.

Aufs g an ze  g eseh en  stim m en die in den litau ischen und le ttischen  
A rbeitsliedern  b esch rieb en en  T ätigkeiten  überein . E s g eh t um die 
g rund legenden  landw irtschaftlichen  A rbeiten, die das täg liche Ü ber- 
leb en  gew ährle isten : um  den  Anbau von G etre ide  und Feldfruchten 
und  d eren  V erarbeitung , die H erstellung  von K leidung und  sonstigen 
Textilien , sow ie schließlich um  Jagd und F ischfang. Säm tliche Tätig- 
k e iten  sind a u f  die V ersorgung d e s  e igenen  H aushaltes ausgerich te t. 
H ier sp iegelt s ich  ein  bäuerliches L eben  w ider. H andw erk und Handel 
w a ren  noch  von u n te rg eo rd n e te r  Bedeutung.

D iese r Z ustand , d e r  von e iner w eitgehenden  T rennung zw ischen 
L an d - und  S tad tbevölkerung  zeug t, h a t sich ü b e r die Jah rhunderte  in 
d en  im m er n eu  en ts teh en d en  V olksliedtexten trad ie rt. Obwohl 
na tü rlich  d iese  S cheidung n ich t so h erm etisch  e rh a lten  blieb, w irkt 
s ie  in den A rbeitsliedern  so  s ta rk  nach , daß  d ie  bestehenden  
K ategorien  n ich t au fgebrochen  w erden  konnten . Beispielsw eise 
m üssen  in den  D örfern , bed ingt durch  die fo rtsch re iten d e  Entw icklung 
von A rbeitsgerä ten , Schm iede ihr H andw erk ausgeüb t haben , ln den 
A rbeitsliedern  su c h t man jedoch  vergeblich  nach  en tsp rechenden  
H inw eisen. So läß t sich a lso  sagen , daß  die A rbeitslieder das 
bäu erlich e  L eben  p räsen tie ren . Sie b esch rän k en  sich dabei auf 
G esich tspunk te , d ie  zu  einem  frühen  Zeitpunkt als w esentlich  
em pfunden w urden. E ine sp ä te re  sozia le  oder tech n isch e  Entw icklung 
w ird  nu r am  R ande w idergespiegelt. So m ach t d e r  d a rg este llte  Teil 
d e s  m enschlichen  L ebens im G runde nu r e inen  über d ie  Jah rhunderte  
im m er k leiner w erdenden  A usschnitt aus. W enn ü b e r die le ttischen  
L ied er g esag t w ird, daß  sie das m ensch liche L eben  von d e r  W iege 
bis z u r  B ahre w iedersp iegeln , so trifft d ies nu r m it E inschränkungen 
zu. Für die A rbeitslieder h ab en  ausschließlich  bäu erlich e  T ätigkeiten 
die M aßstäbe g e se tz t, die auch  dann b e s te h e n  blieben, als das 
Eindringen n e u e re r  A spekte m öglich gew orden war.

S ieht m an nun  a b e r  den bäuerlichen  Alltag m it den 
en tsp rech en d en  In te ressen , B edürfnissen und W ahrnehm ungen des 
M enschen a ls  ab g e ru n d e te s  W eltbild an . das den S chöpfern  d e r
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A rbeitslieder a llein iger Quell d e r Inspiration w ar, so  muß m an se h r  
bald  e ine  w eite re  E inschränkung m achen . E s w äre  e ine  unzu lässige 
V erallgem einerung, w ollte m an sagen , daß die G edanken d e r  Bauern 
genere ll re flek tie rt w ürden. E ine m ark an te  Verbindungslinie zw ischen 
litau ischen  und  le ttischen  A rbeitsliedern  ist, daß  sich in ihnen 
überw iegend  e ine  w eibliche W eitsich t p rä sen tie rt. D ies verw unden  
n ich t in denjenigen U ntergruppen, die traditionell von F rauen  
ausgeüb te  T ätigkeiten  a ls  them atisch e  o d e r funktionelle G rundlage 
haben . H ier w ären  neben  einigen F eldarbeiten  in sbesondere  das 
Spinnen, W eben, W aschen  o d e r das M ahlen zu  nennen. In so lchen  
T ex ten  e rsch e in t e s  vollkommen natürlich , daß  sowohl A rbeiten als 
au ch  sonstige  H andlungen aus d e r  S ich t d e r w eiblichen A kteure 
w ahrgenom m en und gesch ildert w erden. U n ter ihnen finden sich 
b eso n d ers  viele, in denen  ein lyrisches Ich ag iert. In d e r  G ruppe d e r 
M ahllieder beisp ie lsw eise  ist e s  m eist das a rb e iten d e  M ädchen, das 
von sich  spricht.

Die w eibliche S icht d e r  V erhältn isse  ist jedoch  n ich t au f d iese 
spez ifischen  B ere iche  d e r  baltischen  A rbeitslieder b esch rän k t. Sie 
findet s ich  auch  in so lchen  L iedgm ppen, die M ännerarbeiten  zum  
T hem a haben . Aus dem  B estand  d e r litau ischen  Pflügelieder w urde 
d e r  T ex t LTR [1 4 ]274 zitiert. D as Pflügen, e ine  rein  m ännliche 
T ätigkeit, w ird h ie r von außen  aus d e r  S icht e ines zuschauenden  
M ädchens gesch ildert. N icht die T ätigkeit des jungen  B urschen  ist 
d e r  e igen tliche Inhalt des L iedes, sondern  die S icht des M ädchens 
au f d iese  Tätigkeit. G anz ähnlich sind in d ie se r B eziehung die 
V erhältn isse  im le ttischen  Pflügetied. E s kann, häufig in d e r  Ich-Form , 
d e r  Pflügende a ls  Subjekt au ftre ten . W eit verb re ite t ist d aneben  die 
N ennung des Pflügers in d e r d ritten  P erson , wobei e r  dann  einem  
M ädchen zugeo rdne t wird. Die Perspektive ist dabei die d e r 
S ch w este r au f den  B ruder o d e r die des jungen M ädchens au f den 
B urschen, w obei se in  V erhalten  und A ussehen von w eib licher S e ite  
kom m entiert w erden.

In den  litau ischen  L iedem  z u r  H euern te  ist das Motiv des 
M ädchens, das dem  B ruder o d e r ihrem  L iebsten  das E ssen  au f das 
Feld bring t, v e rb re ite t. In d iesen  Liedtypen bildet e in  N ebenaspek t 
d e r  A rbeit, näm lich die M ahlzeit, den  A usgangspunkt fü r  die 
H andlung, d ie  dann w ed e r m it d e r  A rbeit se lb st noch  m it den 
A rbeitenden  m eh r zu  tu n  ha t. S ta ttd e sse n  geh t e s  um  die E rlebnisse 
e in e r F rau , die m it d e r  A rbeit nur in m ittelbarem  Zusam m enhang 
steh en . E s soll n ich t unberücksich tig t bleiben, daß an  d e r  H euern te  
trad itionell auch  das w eibliche G esch lech t beteilig t w ar. So ist es
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a u c h  zu  e rw arten , dafl s ich  d ies in den  L iedem  w iedersp iegeit. Dies 
g e sc h ieh t allerd ings in überproportionalem  M aße, w enn  m an au ch  die 
A nzahl d e r  au fg eze ich n e ten  V arian ten  berücksich tig t- D er Typ m it d e r 
g rö ß ten  V arian tenzah l (e s  sind an  die tausend)275 se i h ie r als 
B eispiel angeführt. E s ist die K lage über den  V erlust d e r  M utter, die 
in d iesem  Fall von d e r  unglücklichen S ch w ieg erto ch te r vorgebrach t 
w ird. E s handelt s ich  h ie r  um  eine  S p ielart d e r  W aisenklage. G enerell 
läß t s ich  sagen , daß  sich m it dem  B egriff ”W aise" ganz 
se lb stverständ lich  d ie  V orstellung e in es  M ädchens verknüpft. D as ist 
im  le ttisch en  V olkslied n ich t anders; W aisenknaben  spielen  keine 
Rolle.

Ein T eil d e r  le ttisch en  F ischere ilieder276 ste llen  A spekte d e r 
A rbeit a u s  m ännlicher o d e r n eu tra le r  S icht dar. Am b ek an n tes ten  und 
am  w eite s ten  v e rb re ite t sind jedoch  Liedtypen m it ganz  an d e re r 
F igurenkonste lla tion , fü r  die d e r  T ex t 13.433277 s te llv ertre ten d  
g en an n t se in  soll. H ier v e rsu ch t e in  M ädchen, ihren  e rtru n k en en  
B ruder vom M eeresboden  heraufho len  zu lassen . Daß ihr B ruder beim  
F ischen  um gekom m en ist, w ird n ich t einm al erw ähnt; d e r Z uhörer 
m uß d iese  Inform ation zw ischen  den  Zeilen lesen . Die A rbeit, w ie sie 
d e r  F isch er se lb st e rleb t, m it ihren spezifischen  Schw ierigkeiten  und 
G efah ren , w ird a lso  n ich t th em atis ie rt. E s in te re ss ie rt nur, wie eine 
F rau  d ie  b eso n d e ren , sie se lb st be tre ffen d en  A spekte einer 
m ännlichen  A rbeit begreift.

Die h ie r  anhand  ein iger L iedgruppen d argeste llten  B eobachtungen 
la ssen  sich  au f den  G esam tkom plex d e r  baltischen  A rbeitslieder 
ü b ertrag en . N ach zu trag en  b leib t noch, daß  d iese  b eso n d ere  
E ig en sch aft d e r  T ex te  in den  A kteuren d e r  Ü berlieferung ihren 
W iderhall findet. A uch w enn die g roßen  Sam m ler und  H erau sg eb er 
d e r  V olkslieder M änner w aren , so ist d ies doch e ine  re la tiv  sp ä te  
E rscheinung . Als e igen tliche T rägerinnen  d e r Folklore h ab en  sich 
jedoch  d ie  F rau en  hervo rgetan ; sie gaben  ihr zum  Teil bem erkensw ert 
g ro ß es  R ep erto ire  an  die n ä c h s te  G enera tion  w eite r, bzw . s ie  trugen  
e s  in s p ä te re r  Z eit den A ufzeichnem  vor. So d rück ten  sie dem 
ü b erlie fe rten  M ateria l ihren  S tem pel auf.

V ielleicht ist au ch  h ie r e ine  E rk lärung  fü r die w e ite r oben 
b esch rieb en e  E inschränkung  d e r  Them en bzw . d ie  Ausklam m erung 
g ew isse r B ere iche  zu  suchen . H ier w urde d a s  T hem a "K rieg” 
g enann t, das n ich t bzw . n u r  in e inzelnen  F ace tten  figuriert. In d e r 
Rubrik d e r  litau ischen  H eulieder278 w urden zw ei Liedtypen

2 7 5  DzM 38 [9 5 f] , s .  0 . S. 50f.
2 7 6  s. o . S . 248ff.
27 7  s. o . S . 254.
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behand elt, d en en  ein e ig en artig e r Blick a u f  d en  K rieg  zugrundeliegt. 
B eide behandeln  die R ekru tierung  von S o ld a ten  w ider d e ren  W illen. 
N ichts ist zu  spü ren  von B egeisterung  und  H eldenm ut, die einen 
K rieg  rech tfe rtig en  w ürden. S ta ttd e ssen  g e h t e s  um  die T ra u e r  des 
jungen M annes, daß  e r  nun Fam ilie und F reu n d e  wohl au f im m er 
verliert. N icht d as , w as durch  den K rieg e r re ic h t w erden  könn te , 
n ich t h e ldenhafte  T aten  und d arau s re su ltie re n d  Ruhm und E hre  
w erden  besch rieben , so n d em  d e r  V erlust, d e r  in jed em  Fall du rch  ihn 
v e ru rsach t w ird. D er K rieg  a ls  so lch e r is t n ich t von In te resse . Er 
w ird  g leichsam  aus d e r F e m e  em pfunden von allen , die durch  ihn 
be tro ffen  sind, also  auch  von den  zu rückb le ibenden  Fam ilien- 
angehörigen , und h ie r in sbesondere  w ied er von d e r  S c h w e s te r  oder 
d e r  A userw ählten.

Die T a tsach e , daß sich die A rbeitslieder a ls  so  um fangreiche 
K ategorie  entw ickeln  konn ten , leg t Z eugnis vom S te llenw ert d e r 
alltäg lichen  V errich tungen  ab. Aus den  L ied em  b e id e r V olker w ird 
deutlich , daß  sich d e r  M ensch w esentlich  ü b e r  se in e  A rbeit definiert. 
Die Art d e r  A rbeit ch a ra k te ris ie rt ihn. So g e n ieß t beisp ie lsw eise  im 
L e ttisch en  d e r  F ischer g e rin g eres  A nsehen a ls  d e r  B auer ("Pflüger”); 
ist von d e r  ”M ahlerin" die R ede, weiß m an, d aß  e s  sich  in d e r  Regel 
um  ein unverh e ira te tes  M ädchen h andelt, w äh ren d  a ls  H irten 
gew öhnlich K inder fungieren . D och g e h t all d ie s  m e is ten s  nur 
m itte lbar au s den  T ex ten  hervor; d e r  u rsp rüng liche  H ö re r bedu rfte  
so lcher Inform ationen au ch  nicht, da  e r  d ie  L eb en su m stän d e  und 
G epflogenheiten  aus e ig en er A nschauung k an n te .

Ä hnliches gilt fü r die Inhalte d e r  L ieder. E s zeig t s ich , d aß  die 
e inzelnen  A rbeiten, w ie sie sich in d e r  P rax is  abgesp ielt haben , 
vielfach nu r angerissen  w erden . Die e in ze ln en  A rbeitsvorgänge sind 
se lten  Them a e in es  L iedes. A rbe itsgerä te  w erd en  g enann t, a b e r  nicht 
e ingehend  besch rieben , so  daß  sich ein A u ß en steh en d er nu r d an n  ein 
Bild davon m achen  kann , w enn ihm volkskundliches M ateria l aus 
an d eren  B ereichen  zu r V erfügung steh t. Die L ied e r b esch re ib en  also 
n ich t e tw a  e ine  W irklichkeit, sondem  e in e  bestim m te S ichtw eise 
d ie se r  k onk re ten  W irklichkeit. Realia a ls  so lch e  sind e in e  e h e r  zu 
vernach lässigende  G röße, e s  g eh t um ihren  E ffek t a u f  den  M enschen, 
um d ie  W irkung, d ie  s ie  hervonu fen .

D en E indruck e in e r R ealitä tsbesch re ibung , w ie s ie  zum indest für 
das le ttische  Volkslied vielfach postu liert w ird, konn te  n u r  jem and  
gew innen, d e r m it den  zugrundeliegenden  L eb en su m stän d en  v ertrau t 
w ar. F ü r ihn genüg te  ein D etail, e tw a  d ie  N ennung eines 
A rb e itsg erä tes , um  die V orstellung e in es  k o n k re ten  V organgs zu
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evozieren . Die A nsicht, daß  die le ttischen  V olkslieder das 
m ensch liche L eben  von d e r  W iege bis z u r  B ahre b esch re ib en , dürfte 
u rsp rüng lich  au f B arons zu rückgehen , d e r das gesam m elte  M aterial 
n a c h  den  L eb en ssta tio n en  des M enschen gruppiert und  du rch  diese 
them atisch e  A nordnung eine V ollständigkeit suggerie rt. N ach  ihm 
finden sich  n ich t w enige, fa s t schw ärm erische  A ussagen über die 
U niversalitä t d e r  le ttisch en  D ainas. So heiß t e s  z. B. bei Sm its279 , 
daß  sie ,'d a s  g a n z e  L eben  d e s  M enschen von d e r  G eburt bis zum 
T od besingen״ , und  daß  m an aus ihnen längst vergangene, 
vorh isto rische  B räuche  ab lesen  könne. Z eiferts280 m erk t an , daß in 
den  le ttisch en  V olksliedern "das L eben  d e r  L e tten  in se in e r ganzen  
B reite und  in a llen  E inzelheiten  d arg este llt” sei. Bei K orsak as281 
schließlich ist zu  lesen , daß ”d e r  Inhalt d e r  le ttischen  D ainas das 
g an ze  L eben  d e s  le ttisch en  Volkes ist”. D as läß t s ich  so  nicht 
au frech te rh a lten . Die D ainas beg le iten  das m enschliche Leben» sie 
sp rech en  e inze lne  L ebenssta tionen  an . D as Bild jedoch  e n ts te h t e rs t 
in d e r V orste llungskraft des L ese rs  bzw . des Zuhörers.

Nun is t e s  ja  au ch  n ich t die A ufgabe von V olksliedern, die 
R ealitä t in e iner W eise  w iederzusp iegeln , die e iner K opie gleichkäm e. 
W as die T ex te  an z ieh en d  und in te ressan t m ach t, ist die in ihnen 
en th a lten e  K om ponente d e r  W ertung  und B eurteilung du rch  den 
M enschen282. D ah e r fasz in ieren  sie  eben  n ich t in e rs te r  Linie 
V olkskundler, d e re n  G egenstand  Realia sind, sondern  ihr Publikum 
stam m te ü b e r  Jah rh u n d erte  a u s  allen Teilen d e r  B evölkerung, w as 
se in e rse its  en tsch e id en d  von d e r  V italität d e r  T ex te  zeugt.

Mit d e r  k o n k re ten  A rbeit b e faß t sich nu r ein k le in e re r Teil der 
L ieder, ln  e tlichen  G ruppen finden sich  k e in e  o d e r nu r se h r  wenige 
T ex te , in d en en  d ie  A rbeit das H auptan liegen  darste llt, näm lich in den 
L iedem  zum  Spinnen und  W eben (litauisch und  le ttisch ), zum  Pflügen, 
W aschen , zu r Jagd  und  zum F ischen  (litauisch) und  zu r R oggenem te 
(lettisch). D agegen  sind  ausnahm slos alle K ategorien  v e rtre ten , wo 
die A rbeit den  A usgangspunkt fü r eine an d e rsa rtig e  Handlung

27 9  SM ITS, S. 321.
28 0  ZEIFERTS, S . 96f.
281 KORSAKAS, $ . 223.
282 Zorn V erhältnis Liedinhalt - lebendige W irklichkeit äußert sich 
POL LO К S . 14f. in seiner Abhandlung über das balkanslawische Liebeslied. 
Hier heißt es: ,,Zw ar reflek tie rt sich die rea le  W elt der M enschen, die diese 
Lieder singen und trad ieren , in diesen L iedem . Doch erfahrt sie bei dieser 
W iderspiegelung eine spezifische Brechung, so  daß w ir lediglich eine 
Konfrontierung des Bildes der W irklichkeit in den L iedem  m it der realen 
W irklichkeit vornehmen, nicht aber die eine aus dem  anderen ableiten 
können." -  D iese A ussage läßt sich ohne Einschränkungen au f die baltischen 
A rbeitslieder übertragen.
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darste llt. Zudem is t d iese  G ruppe jew eils die um fang re ichste , so  daß 
m an die in ihnen zum  A usdruck kom m ende Stellung d e r  A rbeit als fü r 
d a s  litau ische und  le ttische  A rbeitslied typisch b e tra c h te n  kann. H ier 
ist a lso  die A rbeit d e r  zen tra le  Punkt, w oran  d ie  A ussage geknüpft 
ist, und  von dem  aus die H andlung ihren  A usgang nim m t. W enn die 
litau ischen  L ied er aufgrund ih re r L änge  m ehr Raum  fú r H andlung und  
B eschreibung  b ie ten , so  w ird d ie se r Raum  n ich t fü r d ie  Schilderung 
d e r  A rbeit g enu tz t, sondern  fü r die Entw icklung e iner unabhängigen  
H andlung. W as die e igen tliche  A rbeit angeh t, so  e rfäh rt m an  in ihnen 
n ich t m ehr a ls  in den  le ttisch en  L iedem .

W eite r oben w urde d a rau f h ingew iesen , daß  L itau e r und  L e tten  
lange Zeit von frem den  Völkern dom iniert w urden. H inw eise d a rau f 
finden sich auch  in einigen d e r  oben  z itie rten  T ex te . D en h is to risch en  
Bedingungen e n tsp rech en d  findet m an  in den  litau ischen  A rbeite- 
liedem  m ehrfach  K osaken  und B ojaren o d e r Polen g enann t. In den 
le ttischen  L ied em  trifft m an einige M ale au f D eu tsch e , m anchm al 
au ch  u n te r  d e r B ezeichnung "R igenser”, "R igaer B ürger" (eigentlich  
”H ausbesitzer") o. ä. D a Riga e ine  d eu tsch e  S tad tg ründung  ist, sind 
d iese  A usdrücke a ls  Synonyme fü r D eu tsch e  zu  v e rs teh en . Insgesam t 
spielt d ie  F igur des D eu tschen  a b e r  eine u n te rg eo rd n e te  Rolle. 
D eu tsch e  ag ieren  überw iegend  aus d e r  F e m e , z. B. a ls  K aufleu te , ln 
den litau ischen  L ied em  w erden  die F rem den  in tensiver in die 
H andlung verw oben, wie u. a . in einigen L ied em  z u r  H eu ern te  
deutlich  w ird283. D ieser S achverhalt ko rrespond iert m it d e r  oben  
b e re its  an g esp ro ch en en  re la tiv  s tä rk e re n  T rennung d e r  L e tten  von 
den D eu tschen . D ies b e d e u te t ke inesw egs, daß  die L ita u e r  ih re rse its  
die Polen nu r positiv  d a rg es te llt h ä tten ; im G egenteil tre te n  sie 
vielfach a ls  rü ck sich ts lo se  und ch a rak te rlo se  G esta lten  au f. D och sind 
sie S ängern  und  Z uhörem  durch  ihr aktives A uftreten , durch  ihre 
T eilnahm e an  d e r  H andlung p räsen t.

Als G rund fü r die w eitgehende  A bschottung d e r le ttisch en  L ieder 
von äu ß eren  E inflüssen sp ielt, wie g eze ig t, die Q ualitä t des 
Z usam m enlebens u n te rsch ied licher N ationalitäten  eine Rolle. Zu den 
nationalen  tre te n  auch  G eg en sä tze  relig iösen C h arak te rs . D er Beginn 
e ines Schrifttum s ist in beiden  L ändern  u n tren n b ar m it d e r 
V erbreitung d e s  C hristen tum s verbunden. Die e rs te n  T ex te , die in 
litau isch er und le ttisc h e r  S p rach e  gechaffen  w urden , w aren  
Ü berse tzungen  b ib lischer und k a te c h e tisc h e r  T ex te . In L itau en  gingen 
h ie r  überw iegend  E inheim ische ans W erk. W enn au ch  w eitgehend  
polonisiert, so  b e h e rrsch te n  sie doch  das L itau ische als M u tter

2 8 3  Vgl. z. B. LT 62, 22 [5 0 ] und JLD 276] י  f f ] ,  z itiert w eite r oben S. 
45ff.
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sp rä c h e  und  fanden  so  le ich te r Zugang zu ihren  L andsleu ten . In L ett-
ф  ф

land  w urden  die frühen  Ü berse tzungen  von D eu tschen  gefertig t, 
d en en  d a s  L e ttisch e  e ine  F rem dsprache  w ar, so  daß  von daher 
sp rach lich e  A bw eichungen von d e r  in L e ttland  gesp ro ch en en  S prache  
sch o n  zu  e rw arten  w aren . B estim m ten Ü bersetzungsprinzip ien  zufolge 
w urden  au ch  bew ußt D ivergenzen z u r  gesp ro ch en en  S p rach e  in K auf 
genom m en - m an  denke e tw a an  die dem  L e ttisch en  frem de V er- 
w endung e in es  A rtikels in B ibeltex ten  -, so  daß  h ie r  e ine  zw eifache 
Kollision sta ttfand : e inerse its  s tan d en  Prinzipien d e r  d eu tschen  
S p rache , in le ttisch es G ew and gekleidet, d e r  g esp ro ch en en  Volks- 
sp räch e  gegenüber, a n d e re rse its  stießen  christliche V orstellungen mit 
e in e r e igenen , ba ltischen  Mythologie zusam m en.

D iese baltische  Religion is t L e tten  und L itauern  vom U rsprung 
h e r  gem einsam ; in den  V olksliedern kom m t sie  allerdings in 
un tersch ied lichem  M aße zum  V orschein. Die V olkslieder sp iegeln  dies 
w ider, indem  bei beiden  Völkern ein e ig en er Teil a ls  "m ythologische 
L ieder” im  G esam tkorpus e ine  e igene RoMe spielt. D iese r Teil ist im 
L itau ischen  verschw indend gering284 im V ergleich  z u r  le ttischen  
Folklore205 . Die le ttisch en  V olkslieder, und die h ie r un tersuch ten  
A rbeitslieder sind ein g u tes  Beispiel dafür, sind darüberh inaus in ihrer 
G esam theit intensiv m it m ythologischen V orstellungen durchw oben; 
relig iöse V orstellungen d u rchziehen  jed en  L eb en s- und dam it 
L iedbereich . S te llvertre tend  se i h ie r au f die große G ruppe d e r 
H irten lieder286 hingew iesen. Die litau ischen  T ex te  verm itteln  kon- 
k re te  V orstellungen ü b e r den  M enschen im sozia len  G efüge se in e r 
Umwelt. Sein H andeln und  D enken w ird von U m ständen bestim m t, die 
als re a l und m enschengem ach t d a rg este llt w erden. Die N atu r wird 
dinglich w ahrgenom m en, insofern s ie  Auswirkungen a u f  die 
Befindlichkeit des M enschen ha t. In den  le ttischen  L iedem  ist häufig 
das Bew ußtsein spü rbar, daß d e r M ensch Teil eines g rößeren  Prinzips 
ist. G öttliche F iguren, Feen, H exen und  G e is te r g re ifen  in das 
G esch ick  d es M enschen ein; von ihrem  W ohlwollen ist d e r  M ensch 
abhängig, u n te r  ih re r M ißgunst le idet e r.

Die Sonne als B estandteil d e r  N a tu r ist ein G egenstand , an  dem 
die v ersch iedenartige  B ehandlung in den  litau ischen und  le ttischen

2 8 4  L j  j e n t a i t  unter der K apitelüberschrift ,,M itologinès dainos” 8 T exte.
285 N atürlich ist d ies auch ein Problem der System atisierung des 
M aterials. W ie Barons verfahren auch spätere Ausgaben, indem sie die 
mythologischen L iedem  einer eigenen K ategorie zuordnen. So w idm et LTD, 
ßd. XI, diesen T ex ten  m ehr als 100 Seiten , während e s  bei der 1979 in 
Lettland begonnenen Ausgabe L T  offensichtlich nicht opportun w ar, eine 
besondere Abteilung dafür anzulegen.
28 6  vgl. oben S. 131-189.
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V olksliedern deutlich  w ird. Im litau ischen  B ere ich  ist die Sonne ein 
H im m elskörper, d e r  du rch  se ine  n a tü rlich e  Funktion  Einfluß au f den 
M enschen nimmt: ihre S trah len  kom m en ihm bei se inen  T ätigkeiten  
zupaß  o d e r sind  ihm lästig. Die A usw irkungen sind  also  m it anderen  
W itterungsverhältn issen  zu  verg leichen . D aß sie  m itun ter auch  
person ifiz iert w ird  und  w ird sich  so  zum  A n sp rech p artn e r d e r 
A rbeitenden w andelt, än d e rt n ich ts  an  den  grundlegenden  
V erhältnissen- Die le ttische  S p rach e  h ä lt fü r  d ie  Sonne d a s  g leiche 
W ort b e re it, doch  ist ihre Funktion in den  A rbeitsliedern  w esen tlich  
d iffe renz ie rte r. ,,Sau le” s te h t mit an d e re n  m yth ischen  W esen , w ie 
Dievs, M ára o d e r Laim a in e n g e r  V erbindung. D ie doppelte  Sem antik  
des B egriffes ־ H im m elskörper und  g ö ttlich es  W esen verdeu ־  tlich t 
se ine  V erankerung  in zw ei S phären , d e r  gö ttlichen  und d e r 
m enschlichen, w odurch Saule, die Sonne, zum  V erbindungsglied w ird. 
D er folgende T ex t 5241, d e r  Sonne und  M ond als H elfer des 
M enschen ze ig t, illustriert dies:

Saule deva zelta seglus 
Mēness sidrab’ iemauktinus;
Nu varēju ko§i jāti 
Ar pušķotu kumeliņ1.

Die Sonne gab [m ir] einen goldenen Sattel, Der Mond silbernes Zaumzeug; 
Nun konnte ich prächtig reiten Mit einem geschmückten Pferd*

D erartige  B eispiele ließen sich  in g ro ß e r  Zahl anführen . Sie 
geben  d e r  V orstellung A usdruck, daß  M ensch  und  G ö tte r  zw ar 
versch ieden  sind, daß  sie  jedoch  n ich t d u rch  unüberw indliche 
S chranken  g e tren n t sind. Will m an ird isches und  ü b erird isch es  a ls  in 
zw ei E benen  angeo rdne t sehen , so  sind sie  doch  vertikal m ite inander 
verknüpft, w odurch  d e r  M ensch an  be iden  A nteil ha t. Kom m unikation 
zw ischen  den S phären , ein M iteinander p rä g e n  d ie  V orstellungen, 
n ich t ein D enken in Antipoden. Ü berna tü rliche  W esen  sind im 
B ew ußtsein des M enschen ständ ig  p rä se n t und  können  he lfend  oder 
s tra fen d  e ingreif en . Ihr W irken ist n ich t w illkürlich, sondem  
w esen tlich  vom M enschen m itbestim m t ־ du rch  sein  V erhalten , 
beisp ielsw eise du rch  die Art, w ie e r  se in en  P flich ten  nachkom m t.

D as lyrische Ich findet in litau ischen  und  le ttisch en  A rbeitsliedern  
b re ite  Verw endung- Bei le tz te re n  läßt s ich  ein  sp ez if isch e r G ebrauch  
b eo b ach ten , d e r  E rw ähnung verdient. In d en  b e re its  z itie rten  
M ahlliedem  4570 und 455528ל ist d ie  R ede  von U ntugenden  wie 
T rödelei und  Faulheit. In te re ssan t ist, d aß  d ie se  T ex te  in d e r  e rs te n
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P erso n  verfaflt sind , so  daß  sich die Kritik n ich t an  eine zw eite oder 
d r itte  P erson  ric h te t, so n d ern  a n  das Subjekt se lbst. D adurch en tsteh t 
e in e  ironische D istanz  zw ischen  dem  berich tenden  und  urteilenden 
S ub jek t e in e rse its  u n d  se in e r  H andlungsw eise an d e re rse its , die e s  ihm 
m öglich m ach t, s ich  se lb s t w ie jem and  au ß en stehenden  zu  beurteilen. 
E s sp ie ìt dabei k e in e  Rolle, ob die W ertung  positiv  o d e r  negativ  
ausfä llt. Bei n ä h e re r  B e trach tu n g  so lch e r T ex te , vor allem  in Hinblick 
a u f  ihre Funktion, kom m en jedoch  Zweifel an  e iner solchen 
In te rp re ta tio n , die b e i d e r  S ängerin  e ine  Art S elbstk ritik  vo rausse tzen  
w ürde. S ta ttd e ssen  b ie te t s ich  folgende E rklärung an: D er B ezug auf 
d a s  ”Ich” ist n u r  sch e in b ar, die Figur k ritis ie rt s ich  keinesw egs 
se lb s t, ln  W irklichkeit w ird  die lch Form״  h ie r  z u r  F őnnel, die jed e r 
belieb igen  Figur a ls  E tike tt zugew iesen  w erden  kann.

O hnehin sollten  B egriffe  wie W ertung  oder Kritik im Hinblick au f 
d a s  le ttische  A rbeitslied  vorsichtig  angew andt w erden . Ein allzu 
d ire k te r  K om m entar, z . B. d e r  A usdruck ,,fau les Mä dc hen288״, w ird 
verm ieden; typisch  ist g e ra d e  e ine  neu tra le , em otionslose Schilderung 
von S achv erha lten , die die B eurteilung dem  R ezipienten  überläß t. Vgl. 
h ie rzu  den le ttga llischen  T ex t 2379:

Sokås т и п а  leigaveņa,
G luži võrpas łasejuse;
PoŠa lylõ mlžu vòrpa 
Gu) ce leņa maleņā.

M eine Braut sag t, daß  s te  d ie  Ähren säuberlich 2usam m engelesen habe; die 
allergrößte G erstenähre liegt am  W egrand.

H ier h a t a lso  ein  M ädchen  se in e  A rbeit nach lässig  v e rrich te t und 
b rü s te t  sich d en n o ch  m it seinem  R eiß . Die D iskrepanz zw ischen 
H andeln  und A ussage w ird nicht du rch  logische Ü berleitungen zum 
A usdruck g e b rach t. D iese  b e re its  von H erder festg este llte  und 
"Sprunghaftigkeit” g en an n te  E igenschaft ch a rak te ris ie rt d ie  le ttischen  
A rbeitslieder in g a n z  beso n d erem  M aße. Die litau ischen  L ieder 
g re ifen  verm ehrt zu  W ertungen  individuelleren C harak ters . W enn in 
JLD 796 [4 9 2 f]289 ein  M ädchen se inen  V ereh re r e inen  Schelm  und 
B e trü g e r n en n t, so  w ird  dam it dem  Z uhörer b e re its  e in  abgeru n d e tes 
Bild p rä sen tie rt: e in e  bestim m te H andlungsw eise h a t das en t- 
sp rech en d e  U rteil n a c h  sich  gezogen . D as Lied b en u tz t zw ar gängige 
M otive, s te llt d ie  han d e ln d en  P ersonen  a b e r  als Individuen dar, n ich t 
a ls  Typen.

2 8 8  z . B. in 4574.
^ 8 * 2 itiert S. 145.
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3. 2 Ausdrucksmittel

Die in fo lk lo ristischen  T e x ten  m öglichen A usdruckm itte] sollen  
h ie r  n ich t im D eta il u n te rsu c h t w erd en . E s  soll lediglich a u f  einige 
ausgew äh lte  F iguren  h ingew iesen  w erd en , d ie  fü r  d a s  V erhältnis d e r 
litau ischen  und  le ttisc h e n  A rbe its lied er von b e so n d e re r  A usdruckskraft 
sind.

D er P ara lle lism us is t e in  in be iden  B ere ich en  g e rn  angew and tes 
V erfahren. W ie S ch o lz290 ze ig t, sind se in e  be iden  S p ie larten  ־ 
u n te rsch ied en  n ach  d em  K riterium  d e s  B ezugs a u f  d ie  M akro- o d e r 
M ikrostruktur e in es  V olksliedes - in b e so n d e re r  W eise  verteilt. D as 
litau ische L ied  w e is t e in en  produktiven  Parallelism us au f 
S tro p h en eb en e  au f, d. h. au f m ik ro stru k tu re lle r E bene. D aneben  h a t 
e s  a ls  S onderfo rm  d e s  m ak ro stru k tu re llen  Parallelism us das so g e- 
nann te  Zw eiglied en tw ickelt. D iese  zum eist a u s  vielen S trophen  zu- 
sam m en g ese tz te  L iedform  bring t zw ei o d e r  m eh r V orgänge in B e- 
Ziehung zu e in an d er. Die e in ze ln en  H and lu n g ssträn g e  stam m en aus 
dem  B ereich  d e r  N a tu r und  d em  d e s  M enschen , w obei die V er- 
einigung d ie se r  E benen  b e so n d e rs  b e lieb t ist. Ein b eso n d ers  kunst- 
volles Beispiel is t d e r  T ex t JLD I 24 [6 8 f f ]291, b e i dem  sich  zw i- 
seh en  den  v ie r E in ze lseg m en ten  g le ich  m e h re re  P ara lle len  e rg eb en . 
So findet d e r  B ereich  M ensch  im  B ere ich  N a tu r g leich  zw eim al sein  
P endant (L inde - M u tte r, E iche ־ V ater); zu sä tz lich  ko rrespond ieren  
die jew eils  zw ei S eg m en te  a u s  e inem  d e r  beiden  B ereiche 
u n te re in an d er (L inde -  E iche, M u tter - V ate r). Schbeß lich  b leib t die 
P ara lle litä t n ich t a u f  d ie  han d e ln d en  S u b jek te  b e sc h rän k t, sondern  
e rs tre c k t sich  au ch  a u f  e in ze ln e  H andlungen sow ie be tro ffene
P erso n en  bzw . D inge.

Die Entw icklung d e r  le ttisch en  L ied e r nahm  einen  anderen  
V erlauf. Bei ihnen h an d e lt e s  sich  ja  überw iegend  um  stroph isch  nicht 
w e ite r g eg lied e rte  V ierze ile r, so  d aß  h ie r  d e r  m ikrostruk turelle  
Parallelism us m it dem  kom positionellen  zusam m enfiel. D er kom - 
positioneile P ara lle lism us s e tz t  zw ei S ach v e rh a lte  in B eziehung, die 
g leichen o d e r  v e rsch ied en en  E benen  en tnom m en se in  können. V er- 
g rö bem d  läß t s ich  d ies, w ie b e re its  bei d en  litau isch en  L ied em  g e tan , 
m it den  S tich w o rten  N a tu r -  M ensch bzw . M ensch  - M ensch w ieder- 
geben . D abei w ird d e r  e rs te  Typ292 g e g e n ü b e r  dem  zw eiten293 
bevorzugt.

2 9 0  SCHOLZ 1990 B.
291 s. 0 . S. 88ff.
29 2  Als Beispiel vgl. den  w eiter oben S . 128 z itie rten  T e x t 3597.
2 9 3  2 . B. 6843, z itie rt w e ite r oben S. 16ד.
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Ein die litau ische  und  le ttisch e  Folklore v e rb in d en d er Z ug ist d e r 
häufige G eb rau ch  von E p ith e ta . B eso n d ers  c h a ra k te r is tisc h  fü r den 
litau ischen  B ereich  is t d a s typ״  isie rende  E p ithe ton”, d ie  ,’ständige 
fo rm elhafte  W ied erk eh r a ls  s te h e n d e s  B eiw ort”2 9 4 , au ch  ,,Epitheton 
omans*1 genann t. D iese  Form  ist g en ere ll k en n ze ich n en d  für 
volkstüm liche D ich tungen , w ovon a u c h  die b a ltisch en  A rbeitslieder 
n ich t abw eichen . Im L itau ischen  g eh ö ren  m it e inem  Farbadjek tiv  
verbundene Form ulierungen zu  den  gäng ig sten . B eso n d ers  s tic h t das 
Adjektiv ”grün” hervo r, d a s  bei S ubstan tiven  w ie  'W ie s e ”, ”H eu”, 
,,R au te” o d e r  ',W ald11 g e ra d e z u  unerläß lich  sch e in t, ln d en  in d e r 
vorliegenden A rbeit z itie rten  T ex ten  la sse n  sich  za h lre ic h e  Beleg- 
ste llen  finden, von d e n en  s te llv e rtre ten d  nu r e in ige g en an n t w erden  
sollen: ”žalioj lankoj” (au f d e r  g rünen  W iese  - TD [V, 130 [ 5 0 ] )295 , 
"žalio  Sieno” (d es  g rü n en  H eus ־ LLD 7 [1 0 0 f])2 9 6 > ”ž a lia  rû te lé” 
(grüne R aute -  LT 57, 22 [4 4 ]  )2 9 7 , ”Po źa lią  g ire lę” (d u rch  den 
g rünen  W ald • LT 62 , 169 [1 5 9 ])298* H ier w ie au ch  in e tw as 
se lte n e r  g eb räu ch lich en  V erb indungen  w ie ”g rüne  F ich te” (TD V, 201 
[151])299 o d e r ,,g rü n e r  F lach s” (L T  62, 85  [10 2 f])3o°  e rz e u g t das 
Adjektiv e inen  augenfä lligen  P leonasm us. U n e rw arte t, a b e r  fü r  das 
litau ische V olkslied s e h r  typisch ist d ie  s te h e n d e  Form ulierung 
',g rü n e r W ein'1 (z. B. in LT 62, 57  [7 9 ] )301. A uch d ie  F a rb e  W eiß 
tritt in v ersch ied en en  V erbindungen auf, die te ilw eise  p leo n astisch en  
C h a ra k te r  tra g e n , z. B. ,,b a lta s  dobilèli” (w eiß er K lee) o d e r  ,,b a lta  
ielijéle” (w eiße Lilie - b e id e  LT 62, 50  [7 1 f])3 0 2 * Bei d iesen  beiden 
handelt e s  sich im übrigen  um  typ ische B ezeichnungen  fü r  d en  jungen 
B urschen  bzw . das junge M ädchen . D as Büd d e r  ”w eißen  H ände” 
im pliziert die V orste llung  e in e s  ju ngen , jungfräu lichen  M ädchens. Man 
verg leiche h ie rzu  d en  T ex t JLD  2, 614 [2 3 f f ]3 0 3 , in dem 
b esch rieb en  w ird, w ie ein  B u rsch e  dem  M ädchen  die go ldenen  Ringe 
,'von den  w eißen H änden” s tre ift. An a n d e re r  S te lle  rauben  
B ojarensöhne dem  M ädchen  d a s  F rü h stü ck  "aus d en  w eißen  H änden” 
(LT 62, 22 [5 0 ]  )3 0 4 , o d e r ih r Ring fällt ”von d en  w eißen  H änden" in

29 4  W ILPER T $ . 251.
29 5  s. o. S. 48-
296 s. o. S. 38.
29 7  s. o. S. 96.
29 8  s. 0 . S . 237f.
29 9  s. 0 . S . 924.
3 0 0  s. 0 . S . 112.
301 s. o. S. 77.
3 0 2  $. 0. S. 86•
30 3  S. o. S. 147.
3 0 4  s. 0 . S. 45f.
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das W a sse r  (TD VII, 50  [3 8 ] )305 . D iese r T ex t b ie te t  g leichzeitig  
e inen  B eleg fü r d ie  s teh en d e  V erbindung ”go ld en er Ring” .

S e h r  häufig k eh ren  F arbbeze ichnungen  au ch  b e i T ie ren  w ieder; 
so  w erd en  O chsen  fa s t im m er ”falb” g enann t, w obei zw ei ver* 
sch ied en e  Adjektive fü r e inen  helleren  F arb ton  (pa lšas) und ein 
du nk leres , b läu liches A schgrau (šem as) verw and t w erden ; vgl. h ie rzu  
d ie  T ex te  LT 62, 3 [3 8 f ]306 und JLD I, 24 [68fT]3 0 7 . Ein P ferd  
ist in d e r  R egel b rau n  (bèris ־ LLD 12 [10 6 f])308 o d e r  sch w arzb rau n  
(juodbèris ־ TD VII, 50 [3 8 ] )309 , ein K uckuck  g ra u  (pilkas) und ein 
S p ech t bunt (m argas ־ TD V, 77 [6 2 ] )310. Als g rau  w ird  auch  die 
E rd e  b eze ich n e t, w obei h ie r  d e r  Slaw ism us ”s ie ra s” b evo rzug t w ird 
(DzM  38 [9 5 f])3 ״ .

D em  "jungen B urschen" und "jungen M ädchen" e n tsp re c h e n  d e r 
”a lte  V ater” und  die ”a lte  M utter” (TD VII, 50 [ 3 8 ] 312 und  JLD 2, 
614 [2 3 7 ff]313. Ein vertrauensvolles G esp räch , m eis t zw ischen 
L iebenden , w ird  m it "lieben W orten" geführt, d ie  sich  im N achhinein 
a ls  "aufrich tig” o d e r "unaufrichtig” e rw eisen  k ö n n en  (z . B. LLD  12 
[1 0 6 f]314.

S elbstverständ lich  können  h ie r  nu r die w ich tig sten  E pitheta 
g en an n t w erden . Auch e ine  e ingehende s ta tis tisc h e  U ntersuchung  
b leib t ein D esidera t, jedoch  lassen  sich fo lgende T endenzen  
fe s ts te llen . Die E p itheta  in den litau ischen A rbeitsliedern  b esch rän k en  
sich  überw iegend au f den  rea len , sinnlich w ah rn eh m b aren  E r- 
fah rungsbere ich  d e s  M enschen; sie sind k o n k re t und  nachvo llz iehbar, 
w enn  n ich t g a r  p leo n as tisch e r N atur. S ie  g eb en  den  T ex ten  ein 
b eso n d ers  ”volkstüm liches” G epräge , vor allem , w enn  sie  gehäu ft 
au ftre ten . Es dürfte  kein  Zufall sein , w enn d e r  b e re its  m ehrfach  
z itie rte  T ext TD VII, 50 [3 8 ]31s, d e r  in n u r  s e c h s  v ierzeiligen 
S trophen  10 so lch e r s te reo ty p en  W endungen e n th ä lt, e in e n  Liedtyp 
re p rä se n tie r t, d e r  ü beraus w eite  V erbreitung  gefunden  h a t. D as 
E pitheton  o m a n s  h a t h ie r  e ine  s ta rk e  m nem otechn ische  W irkung 
e n tfa lte t und  d ie  E n tstehung  von V arian ten  gefö rdert.

3 0 5  s. o. S . 117.
3 0 6  s. 0 . S . 18f.
3 0 7  s. 0 . S . 88.
3 0 8  s. o . S. 41.
3 0 9  s. o . S . 117.
310 s. o. S . 70.
311 s. o. S. 50. 
3 ' 2  s . o. S. 117.
313 s. O. S. 147.
314 s. O. S . 41.
315 s. 0 . S . 117.
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A uch das le ttisch e  A rbeitslied w eist e ine  Fülle d e ra rtig e r 
F orm ulierungen  auf. B eisp ielsw eise he iß t e s  vom K lee se h r  häufig, 
d aß  e r  ro t (3051)3 16 o d e r weiß (2913)317 sei; die B ezeichnung 
frem״ d e  M utter" (svešā m āte  - h ־ 318(4303  ie r  ”S tiefm utter” - ist 
g e ra d e w e g s  zu  einem  T erm inus gew orden. Auffällig ist vielfach die 
lau tliche  G esta ltu n g  des E pitheton  om ans; be lieb t sind  A lliterationen, 
w ie z. B. ”silta sau le w) ״ arm e Sonne -  blaue) ״zili ziedi״ ,319(3451 
B lüten -  3656)320 , ”za ja  zåle" (grünes G ras п” <־ 5856,8)321  Д а 
M ā ra ' (liebe M ára sowie A ־ 6601)322  ssonanzen , w ie 2 . В. ’,saldu 
alu” (sü ß es  B ier 323(4036 ־. Die b eso n d ere  k langliche M arkierung 
u n te rs tü tz t  die E inprägsam keit d e r  T ex te; s ie  verk lam m ert die 
B egriffe fe s t m ite inander und trä g t d azu  bei, daß  die Verbindungen 
a ls  G a n zes  begriffen  w erden.

D ort, w o k e in e  b eso n d e re  L au tinstrum entierung  vorhanden ist, 
lo c k e rt s ich  die B eziehung zw ischen  E pitheton  und Substantiv. Die 
le ttisc h e n  A rbeitslieder verfügen  über e inen  se h r  großen  Fundus von 
E p ith e ta , die s ich  a ls  so lche du rchaus w iederholen , die a b e r  
a n d e re rse its  M osaiksteinchen  gleich im m er neue  P aarungen  eingehen 
können . Ihre Rolle ist im m ens, bilden sie  doch e ine  trag en d e  Säule 
fü r  den  b esch re ib en d en  C h arak te r des le ttischen  L iedgutes. D as 
E pitheton  en th ä lt n ich t se lten  die e igen tliche A ussage des T extes, 
w o gegen  im  L itau ischen  d a s  m it dem  Epitheton verbundene Substantiv  
in e inen  H andlungsrahm en e in g e b e tte t w ird, d e r  das H auptanliegen 
d e s  L ied es ausm acht-

Bei einem  V ergleich  d e r  litau ischen und le ttischen  E p itheta  fällt 
a lso  zu n äch st einm al die g rö ß ere  B andbreite  d e r  le tz te ren  auf. 
U n te rsu ch t m an sie  in sem an tisch er H insicht, s tö ß t m an  a u f  einen 
w e ite ren  U ntersch ied . Im L itau ischen  bew egen  sich d ie  E pitheta  
zum eist im B ereich  des ta tsäch lich  E rlebbaren , des m it den 
m ensch lichen  S innen  W ahrnehm baren , also  des Physischen. So ist das 
M ädchen  in d e r  T a t jung , die R au te  grün und  das P ferd  b rau n , auch  
"goldene Ä hren” und ”silbernes S troh” la ssen  sich  gut n ach  vollziehen 
und  m it dem  ta tsäch lich en  äs th e tisch en  E indruck in E inklang bringen. 
Die le ttisch en  L ied er sind fre ie r in d e r  W ahl d e r  E p itheta , w elche 
sich  w eit von d e r  R ealitä t en tfernen  können. B eispielsw eise w ird vom

316 s. o . S . 59.
3 *7 s. o . S. 60•
3 1 8  s . 0 . S . 194.
3 1 9  s . o . S . 121.
3 2 0  s. 0 . S. 126•
321 s. o. S. 161•
3 2 2  s. o. S. 185.
3 2 3  s. o. S. 125.
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F lachs v ie lero rts  g esag t, daß  e r  -  w as auch  den  T a tsach en  en tsp rich t 
- blau blühe. D as sch ließ t jedoch  n ich t aus, daß  au ch  d ie  R ede ist 
von goldenem  F lachs m it silbernen  Sam en (T ur u zau g a  ze lta  lini 
Sudrabiņa sēkliņām  -  3401), von d iam an tenen  S tiefeln  (Padim anta 
zāb ac iņ von e ,(־ 3675 ' in e r silbernen  S chüsse l, in d e r  d a s  E ssen  auf 
das Feld g e trag en  w ird  (Es iznesu  launadziņu  S udrab ina bļodiņā - 
1606) o d e r von einem  silbernen  Rebhuhn mit vergo ldeten  F lügelsp itzen  
(P ate  ie rbe  su d rab o ta . S p åm u  gali apzeltīti •  1488). H ie rh er gehört 
neben  vielen an d eren  auch  das Adjektiv "weiß”, d a s  w ie kein  an d e re s  
die b eso n d ere  Q ualität d ie se r E p itheta  re p rä se n tie r t324 . Sie sind 
überhöht, ihr Zw eck ist e s  n icht, S inneseindrücke w iederz  и spiegeln, 
sondern  e in e r positiven E instellung des S p rec h e rs  zu  dem  B enannten  
A usdruck zu  verleihen. E tw as vordergründig  v isuelles, m it den  Sinnen 
des M enschen e rfaß b a res , a lso  k o n k re tes  s te h t s te llv e rtre ten d  für 
eine ge  ist ig״m ora lische, die G edanken  und  W ertungen  d e s  M enschen 
ausd rückende  E bene. Auf d iese W eise w erd en  versch iedene  
m enschliche D ase insebenen  m ite inander verquickt.

An a n d e re r  S telle  findet d e r  physische B ere ich  se in en  W iderpart 
im m etaphysischen . U n te rsu ch t m an den  G ebrauch  von E p ithe ta  im 
Zusam m enhang m it m ythologischen G esta lten , so  s te llt m an die 
häufige V erw endung von Adjektiven w ie ,,golden’' o d e r  ”silbern '’ fest. 
W enn es  dann beisp ielsw eise heiß t, daß  Dievs o d e r  Laim a m it einem  
silbernen S aa tko rb  au f d a s  Feld gehen  (1802, 1803), so  w ird  dam it 
g esag t, daß  ihre H andlungen vollkommen den  m enschlichen  
V errich tungen  en tsp rech en : au ch  ein gö ttliches W esen  m uß seinen  
A cker beste llen . W as e s  dabei vom M enschen u n te rsch e id e t, is t die 
T a tsach e , daß  se in  A rbeitsgerä t g leichsam  aus e in e r  an d eren  Sphäre 
kom m t, die dem  M enschen n ich t zugänglich ist.

Daß die V orstellung von gö ttlichen  W esen  dem  m enschlichen 
B ereich  noch n ä h e r  rucken  kann, zeig t u n te r an d e rem  d er T ex t 2065, 
in dem  e s  heißt: "Dieviņš brida rudzu  lauku A r p e lēk u  m ētelīti" (Gott 
w a te te  durch  das Roggenfeld Mit einem  g rau en  M antel). D er g raue  
M antel u n te rsch e id e t s ich  n ich t m ehr von d e r  A lltagskleidung des 
B auern, d e r  nun m it G ott au f e in e r S tu fe  s teh t.

W ie w e ite r oben  angem erk t, verfügen die le ttisch en  A rbeitslieder 
ü b e r e ine  g rö ß ere  B andbreite  an  E pitheta. Typisch sind h ie r  w eniger 
e inzelne  ko n k re te  W orte, a ls  die T a tsach e , daß  in bestim m ten  
Zusam m enhängen ein E pitheton  erfo rderlich  sche in t. In so lcher 
Position ist e s , w ie ein V ergleich d e r  V arian ten  z u ta g e  bring t, häufig 
in gew issem  Rahm en au stau sch b ar. D er R ahm en w ird ab g es teck t 
durch  die sek u n d äre  Sem antik  d e r  W örter: w enn  das Adjektiv
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”silbern” n ich t d ie  F arbe  m eint, so n d em  eine positive B ew ertung 
d u rch  den  S p rech er, so  m ag  d ie se r E ffekt genausogu t durch  das 
A djektiv ”golden" zu  e rre ich en  sein. Die Lexik ist konventionell, und 
e s  ist deu tlich , daß m an e s  h ie r  kaum  m it "indivualisierenden 
E p ithe ta” im S inne W ilperts325 zu  tun  ha t. Im G egenteil, die 
E p itheta  u n te rs tü tzen  den E indruck s ta rk e r  Form elhaftigkeit im 
le ttisch en  A rbeitslied.

Ein w e ite re r, in die g le iche R ichtung w e isen d er Zug ist die fü r 
d a s  L e ttisch e  ch a ra k te ris tisc h e  V erw endung von P hrasen , die durch  
lai״ ״ ״( möge ”) e in g e le ite t w erden . Solchen L iedem  ist gem einsam , daß 
zu n äch st die m ensch liche H andlung gesch ildert w ird, die durchgeführt 
w urde bzw . w ird  o d e r e rs t noch  du rchgeführt w erden  muß m it dem 
Ziel, e ine  zw eite  H andlung zu  bew irken. Die e rs te  H andlung, die 
häufig  auch  in einen Im perativ  o d e r e ine  B itte gek le idet ist, 
en tstam m t gew öhnlich dem  A lltagsleben; s ie  ist ko n k re t und 
du rchführbar. D as trifft in den  T ex ten  8362 und 8418 auch  au f den 
zw eiten  Teil d e s  L iedes zu:

Saim niec״ savu īs to  m eitu Teci gaiSi, m ēnestlni,
Agri c ē la  n tin á , Rādi gaišu uguntīnu,
Lai varē tu  villainītes Lai varēju sm alci vērpt,
Daiļi, koši darināt. Greznu pūru darināt.

Die Bäuerin w eckte ihre eigene Tochter früh am  Morgen auf, dam it sie 
hübsche, p räch tige W olltücher m achen konnte.
Geh hell auf, Mond, zeige ein helles L icht, dam it ich fein  spinnen kann, 
eine prächtige A ussteuer m achen kann.

Die B eziehung zw ischen  den  be iden  H andlungen ist logisch und 
unm itte lbar nachzuvollziehen. D ariiberhinaus finden sich n ich t w enige 
T ex te , in d en en  d e r  B ereich  d e r R ealitä t bzw . d e r  Plausibilität 
v e rlassen  w ird. Teil 1 b esch re ib t h ie r  eine ta tsäch lich  durchgeführte  
bzw . du rch fü h rb are  H andlung, die m agische W irkung en tfa lten  soll. So 
z. B. in dem  T ex t 6787, d e r  dem  T ragen  bestim m ter K leidungsstücke 
eine A usw irkung au f das Vieh - h ie r au f die F arbe  des Fells - 
zuschreib t:

B alta es ganos gāju,
B alta ganus pavadīju,
Lai man aug baltas te les  
Baltajiem  radziņiem.

W eiß [gek le ide t] ging ich zum Hüten, w eiß[gekleidet] beg le ite te  ich die 
H irten, dam it m ir weiße Kälber m it weißen Hörnern heranwuchsen.
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E ine m en sch lich e  V errich tu n g  soll s ich  a lso  a u f  S phären  
ausw irken, d ie  dem  m en sch lich en  V erstän d n is  u n d  E inw irken en tzogen  
sind. W ichtig  is t d ab e i d ie  A nalogie von g e ta n e r  H andlung und 
gew ünsch tem  E ffek t, die s ich  im z itie rten  B eispiel in d e r  w eißen 
F a rb e  m an ifestie rt. M an k an n  von einem  A nalog iezauber sp rechen . 
H ierzu  noch  ein  w e ite re s  B eisp iel (1812):

Vāri, m ā te , cūkas asti,
Šodien iešu m iežus sē t,
Lai m an auga m iežu  vārpas 
Cūkas a s te s  brangum ā.

M utter, koch einen Schw eine sch w an2 , heu te  gehe ich G erste  säen , dam it 
meine G erstenähren  in der Größe eines Schw eineschw anzes wachsen.

D as G elingen d e r  E rn te  und  d e s  V iehs w a r  fü r  die bäuerliche  
Familie von e le m e n ta re r  B edeutung . L ied er d ie se r  Art, d ie  n ich t 
se lten  sind , w e isen  au f F ru c h tb a rk e its r ite n  h in  und  dü rften  au f seh r 
a lte  V orstellungen zu rü ck g eh en . D er M ensch s ie h t s ich  h ie r  in 
unm itte lbarem  K ontak t m it d e r  N a tu r u n d  su c h t s ie  a u f  se ine  Art zu 
beeinflussen . Als A d re ssa t d e s  W u n sch es , d e r  ja  n ich t genann t w ird, 
sind N a tu rk rä fte  o d e r  m ythologische W esen  z u  denken . N icht se lten  
w erden  au ch  G ö tte rfig u ren  in so lch en  Z usam m enhängen  g enann t, vgl. 
6702:

Jurģa dienu ganos gāju,
Zeķes âvu kâjuiâ,
L ai m an Dievs palīdzēja 
B alta jās aitiņās.

Am G eorgstag  ging ich zum  H üten, zog S trüm pfe an die Fuße, dam it Gott 
m ir bei den w eißen Schafen  half.

D er G eo rg s ta g  (23. April) is t a ls  Beginn d e s  bäuerlichen  
W irtsch afts jah res  m it v ielerlei trad itionellen  B räuchen  verbunden, 
d eren  Ziel e in  g u te s  G elingen  d e r  E rn te  bzw . d e s  Viehs w ar. D as 
Vieh w urde zum  e rs te n  Mal a u f  die W eide g e trieb en , w as ebenfalls 
mit v e rsch ied en en  b e so n d e re n  V errich tungen  verbunden  w ar. Im 
zitie rten  T ex t findet s ich  e ine  A nalogie zw isch en  w eißen S chafen  und 
den  verm utlich  w eißen , w eil schafw o llenen  S trüm pfen  d e r  Hirtin; d iese  
sind e tw as  b e so n d e re s , d a  H irten  im A lltag w ohl e h e r  barfuß  gingen.
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In fo rm aler H insicht ist e in e  G eg en ü b erste llu n g  d e r  litau ischen  
und  le ttisch en  A rbe its lied er schw ierig . Sow ohl im  H inblick au f das 
M etrum  a ls  auch  a u f  S tro phenbau  und  lau tliche  O rgan isa tion  d e r 
T ex te  h a t  die Folklore in be iden  L ändern  e in e  e igenständ ige  
Entw icklung genom m en. W as  d a s  M etrum  an g eh t, so  la ssen  sich  die 
R egeln  fü r  das L e ttisc h e  b is zu  e inem  g ew issen  G rad  b esch re ib en , 
falls m an n eb en  rhy thm ischen  G esich tsp u n k ten  au ch  lautliche 
K riterien  in bestim m ten  V erb indungen  von K onsonan ten  und  V okalen 
h e ran z ieh t. D er B egriff ”to n isch ” re ic h t n ich t au s , um  die S ituation  zu 
b esch re ib en , k an n  a b e r  a ls  H ilfsm ittel bem üht w erd en . E benso 
behelfsm äßig  is t die K lassifiz ierung  d e r  litau isch en  D ainos als 
überw iegend  sy llab isch  s tru k tu r ie r te  G eb ilde . B estim m te w ieder- 
k eh ren d e  S tru k tu ren  la ssen  sich  au sm ach en , jed o ch  b le ib t eine 
e rsch ö p fen d e  D arste llung  n o c h  u n e rre ic h t. So ist a lso  fe stzu ste llen , 
daß  die m e trisch en  V erh ä ltn isse  im le ttisch en  und  litau ischen  
A rbeitsbed  g le icherm aßen  kom pliz ie rt zu  b e sc h re ib e n  sind; will man 
ihnen m it k la ss isch en  D efinitionen beikom m en, so  m uß m an  sich 
k o n trä re r  B egriffe bed ienen .

D er E ndreim  a ls  g e s ta lte r is c h e s  M ittel ist im L e ttisch en  eh er 
e ine  Z ufallserscheinung . Im L itau isch en  w ird  e r, w enn  n ich t häufig , so 
doch  in signifikantem  M aß, e in g e se tz t, um  L a u te ffek te  zu  erz ie len . 
H ier h ab en  E inflüsse von au ß en , z. B. d u rch  d ie  K unstd ich tung , eine 
Rolle gesp ielt. Ä lter und  im  L e ttisch en  fa s t au ssch ließ lich , im 
L itau ischen  n ich t se lte n  v e rw en d e t sind  A sso n an zen  und  A lliterationen 
am  W ort- bzw . V ersanfang . D ieses  P rinzip  w ird  im L e ttisc h en  durch 
die vom F innougrischen  en tleh n te  E rsts ilbenbetonung  a u frech te rh a lten  
und g e fö rd ert, w äh ren d  im L itau isch en  d ie  gegen läu fige  T en d en z , also 
d e r  E ndreim , m eh r Raum  gew ann.

Von e iner S troph ik  läß t s ich  im H inblick au f d a s  le ttische  
A rbeitslied  kaum  sp re c h en . Die in d e r  R egel v ierze iligen  T ex te  sind 
aufgrund  ih re r K ürze  n ich t s tro p h isch  zu  g liedern . A strophische 
L ied er finden s ich  a u c h  im  L itau isch en , doch  ist d a s  G ros d e r  T ex te  
in regelm äßig  w ied e rk eh ren d en  s tro p h isch en  A bschn itten  s tru k tu rie rt. 
Die S ka la  re ich t von zw ei b is zu  fünf o d e r  m eh r V ersen  in e iner 
S trophe, w obei d e r  V ie rze ile r w iederum  b e so n d e rs  b e lieb t is t. Die 
L änge d e s  G esam tlied es sch w an k t s ta rk ; d e r  d u rchschn ittliche  
Um fang von b is zu  10 S tro p h en  k an n  erheb lich  ü b e rsc h ritte n  w erden .
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Die V erw and tschaftsverhältn isse  zw ischen  dem  litau ischen und  
le ttisch en  A rbeitslied w erden  von d re i w esen tlichen  K om ponenten 
bestim m t: Inhalt, Stil und Form. Auf je d e r  d ie se r E benen  erg ib t sich 
ein an d e re s  Bild. Am n äch sten  s te h e n  sie sich a u f  d e r inhaltlichen 
E bene. W ie g eze ig t, stim m en die th em atisch en  B ere iche  w eitgehend  
überein . Auch die T a tsach e , daß  die A rbeit in d e r  R egel n ich t um  
ih re r  se lb s t g esch ild ert w ird, sondern  m eist a ls  A usgangspunkt fü r 
an d e re  S achverhalte  d ient, is t ein verb indendes E lem ent. Die 
b e so n d e re  Rolle d e r  F rauen  sow ohl bei d e r Ü berlieferung a ls  auch  
bei d e r  inhaltlichen G estaltung , d ie  beiden  B ereichen  eine vorw iegend 
w eibliche W eitsich t verleih t, is t evident. G em einsam  sind  dem  
le ttisch en  und litau ischen  A rbeitslied e ine  R eihe von e inzelnen  
M otiven, z. B. d e r  Problem kreis um  die W aise bzw . die S chw ieger- 
to c h te r, w ie auch  die A usklam m erung b estim m ter T hem en, z. B. des 
K rieges. G leicherm aßen schöpfen  b e id e  die Them en zu den 
A rbeitsliedern  ausschließ lich  aus dem  b äuerlichen  L eben . Die L ieder, 
au ch  die n eu e ren , lassen  sich  a llesam t den  b e re its  vo rh er ex isten ten  
G ruppen  zuordnen. D iese K ategorien  b lieben b e s te h e n , und so  kommt 
e s , d aß  d ie  L ied er n ach  w ie vor ein L ebensbild  w iderspiegeln , das 
e ine  e in fach  s tru k tu rie rte , ausschließ lich  von b äu erlich en  B elangen 
g ep räg te  G ese llschaft ch a rak te ris ie rt. Inhaltlich sind in beiden  
L änd ern  konservative T endenzen  m aßgebend  g ew esen , w as den 
G esam trahm en  d e r  Ü berlieferung angeht. Die zah lre ich en  einzelnen  
M otive, die n ich ts  mit d e r  A rbeit zu  tun  h ab en , w aren  B e- 
einflussungen du rch  W anderung und Entlehnung sow ie individuelle 
S chaffensk raft un terw orfen , w as ihre Entw icklung fö rd erte . D as 
litau ische A rbeitslied erw ies sich  als zugäng licher fü r  N euerungen , 
w ohingegen in L e ttland  mit d e r  in tensiveren  E inbeziehung 
m ythologischer V orstellungen ein  s tä rk e re s  B eharren  a u f  d e r  e igenen  
Ü berlieferung sp ü rb a r ist.

W as stilistische A usdrucksm ittel angeh t, so  trifft m an h ie r  auf 
E rscheinungen , die e in e r gem einsam en G rundlage en tsp ringen  und 
sich  dann d iverg ierend  entw ickeln. H ier sind d ie  un tersch ied lichen  
T en d en zen  beim  G ebrauch  von Parallelism en und E p ithe ta  zu  nennen. 
D as litau ische A rbeitslied zeig t e ine  s tä rk e re  N eigung zu individuellen 
Form ulierungen a ls  das le ttisch e , fü r  w elches d e r  G ebrauch  von 
vo rgegebenen  Form eln g e rad ezu  ch arak te ris tisch  ist.

Am w eite s ten  g eh en  die D ivergenzen in fo rm aler H insicht. D er in 
se inem  V ersm aß so  ü b e rau s  festgefüg te  le ttische  V ierze iler s te h t 
e inz igartig  da. D as län g ere , strophisch  g eg liederte  litau ische Lied m it 
se in en  vielfältigen m etrischen  M öglichkeiten b o t viel individuellen
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G estaltungssp ie lraum - E s  e rg ab en  sich so  auch  A nknüpfungspunkte 
fú r Ü bernahm en  a u s  d e r  Kunstlyrik, die ih re rse its  w iederum  die 
V erw endung von E ndreim en  g efo rd ert h ab en  w ird. D agegen  ist die 
lau tliche G esta ltu n g  d e s  le ttischen  L iedes verm ehrt a u f  den  W ort- 
bzw . V ersan fan g  k o n ze n trie rt, w as ein se h r  a lte s  fo lk loristisches 
G esta ltungsm itte l ist. Die N ach b arsch aft m it finnougrischen S p rachen , 
in d en en  d ie se s  P rinzip  d e r  A nfangsbetonung m aßgeblich  is t, dürfte 
d azu  b e ig e trag en  h ab en , das a lte  G estaltungsm om ent lebendig  zu 
e rh a lten . Alles in allem  la ssen  die litau ischen A rbeitslieder eine 
T endenz  2u r  A ufnahm e und V erinnerlichung von äu ß eren  E inflüssen in 
w esen tlich  s tä rk e re m  M aße e rk en n en  und b ie ten  insofern ein 
m״ oderneres" , dem  w estlichen  L e se r  v e rtrau te re s  Bild a ls  die 
le ttisch en , w elche  zusam m en m it ih rer trad itionellen  Form  auch  die 
en tsp rech en d e  V orstellungsw elt bew ahrt h ab en  und  sich  a ls  w enig 
au fn ah m eb ere it g eg en ü b er äu ß eren  E inflüssen erw iesen.
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C hristian B artsch , Dainu baisai. M elodieen litau ischer 
Volkslieder gesam m elt und m it T ex t Übersetzungen, 
Anmerkungen und Einleitung im A ufträge der L itau i- 
sehen L ite ra r isc h e n  G esellschaft herausgegeben von 
Chr. B. Heidelberg 1886 [ND W alluf bei W iesbaden
1972].

L atvju  dainas. Pam atdziesm as doc. L . Bērziņa sakopo- 
jum ā. Bd. 1-2. Riga 1928.

Jonas Basanavičius, OZkabalią dainos. Surinko D -ras J. 
BasanaviČius. Bd. 1-2. Shenandoah, Pa. 1902.

Lietuviu liaudies dainynas. Hg. Ambraziejus Jonynas. 
Bd. I .ff  [b isher erschienen І-Ѵ ]. Vilnius 1983ff.

Dainos. Jurgio Dovydaičio sunnktos ir skiriam os 
mokykloms. V ÿtauto Didžiojo U niversiteto  H um anitari- 
піц Мок$1ц Fakulteto  Tautosakos Komisijos leidinys. 
Kaunas 1930.

Огйкц melodijos. Sudare ir parengè G enovaité 
Č etkauskaite . Vilnius 1981.

Sim onas D auk ant as, Žem aiēin ta u t os aka. I. Dainos. 
Hg. V ytautas Jurgutis, Brone Kauzlauskienè. Vilnius 
1983.

L atvju  ta u ta s  dainas. (Ilustrēts izdevums ar varian tiem  
un zinātniskiem  apcerējum iem . Rediģējis Prof. J. 
Endzelīns, sakārtojis R. K laustinš. Bd. t-12. R iga 1928- 
1932.

G ale lauko vienasèdis. Hg. Z ita K elm ickaité. Vilnius 
1989.

Ant anas Juška, Lietuvi Skos dainos užraše A. J. Bd. 1-3. 
Vilnius 1954-55 [NO der Ausgabe Kazan’ 1880-82].

Antanas Juška» Jonas Juška, L ie tu  vīšķos svotbinès 
dainos u ira ly to s  Ant ano Juškos ir išleistos Jono Juškos. 
Bd. 1-2. Vilnius 1955 [ND der Ausgabe S t. P e te rs -  
burg 1883].

[K atalog der Folkloreabteilung der litauischen Akadem ie 
der W issenschaften].
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Latw ju dainas. Kr. Barona un H. W issendorf a  izdotas. 
Bd. 1: Jelgaw a (M itau) 1894, Bd. 2-6: S t. Petersburg 
1903-1915, [R iga Bd. b S  *1922]. [N D  Bd. 1, 2. Riga 
1989].

Lietuviu liaudies dainos. Rinktinè. Paruoše Jadvyga 
Ciurlionyté. Vilnius 1955.

Latviešu tau tasdziesm as. Bd. Iff  [b isher erschienen 
Bd 1-5,2]. Hg. J. Kalniņš и. a. Riga 1979ff.

Lietuviu t  autósak a  užrašy ta  1944-1956. Hg. K ostas 
K orsakas u. a. Vilnius 1957.

Lietuviu tautosaka. Penki tom ai. Pirm ās tom as. Dainos. 
Hg. K ostas K orsakas u. a . Vilnius 1962.

Lietuviu tau tosaka. Mokinio biblioteka. Kaunas *1968.

Latviešu tau ta s  dziesm as. Red. Arveds Švābe, Kārlis. 
S traubergs, Edīte H auzenberga-Šturm a. Bd. 1-12. Kopen- 
hagen 1952-56.

Lietuviu tautosakos rinktinè. A ts. redaktorius K ostas 
Korsakas. Vilnius 1954.

Georg Heinrich Ferdinand N esselm ann, L ittauische 
Lieder, gesam m elt, k ritisch  bearbeite t und m etrisch  
übersetz t von G. H. F. N. Berlin 1853.

Lietuviu dainos ir giesm és šiaurrytineje L ietuvoje. Dr. 
A. R. Niemi ir Кип. A. Sabâliausko surinktos (Suom a- 
laisen T iedeakatem ian Toim ituksia. Annales A cadem iae 
Scientiarum  Fennicae. Ser. B., Bd. VI). 0 . J ., 0 . O.

Liudvìkas Réza, Lietuviu liaudies dainos. Bd. 1-2. 
Vilnius 1958. [*  L. J . Rhesa, Dainos oder L itthauische 
Volkslieder gesammelt» übersetz t und m it 
gegenüberstehendem  U rtex t herausgegeben von L. J. 
Rh. Königsberg 1825 (in  m odem er O rthographie und 
ohne deutsche Ü bersetzungen)].

Sutartm ès. Daug נ ab als és lietuviu liaudies dainos. Bd. 
1-3. Sudare ir p areng e Ze non as Slaviûnas. Vilnius 1958.

Balys Sruoga, Lietuviu liaudies dainu rinktinè. Kaunas 
1949.

T au tas dziesm as (Papildinājums Kr. Barona ,,Latvju 
Dainām”). Prof. P* Im ita  redakcija. Bd. 1-4. Riga 
1936-1939.

Tautosakos darbai IV-VI1. Kaunas 1938-40.
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N ach sch lag ew erk e

STÄUBLl ־ Handwörterbuch des deutschen Aberglaubens. Hg. 
E . Hoffm ann-Krayer, H. Bächtold-Stäubli u. a. Berlin, 
Leipzig 1927ff.

Miķelis Bukšs, L atgaļu-võcu ил vôcu-la tgaļu  vôrdneica. 
L atgalisch-deutsches und D eutsch-latgalisches W örter- 
buch. München 21969.

D abart inés lietuvią kalbos iodynas. I] papildytas leidi- 
m as. Hg. J. Kruopas u . a . Vilnius 1972.

Lietuvii* kalbos iodynas. Bd. Iff  [bish. ersch. 1-14]. 
Vilnius 21968ff.

Lietuviu liaudies dainu kat alogas. Red Ambraziejus 
Jonynas. Vanda M isevičiene, Darbo dainos. Kalendoriniu 
apeigu dainos. Vilnius 1972.

Latviešu lite rā rās valodas vārdnīca 8 sé  jumos [bish. 
ersch. 1-7]. Riga 1972ff.

LatvieŠu-vācu vārdnīca. Hg. V. Bisenieks, I. Niselovičš. 
Riga 21980.

K. Mühlenbachs L etti sch-deutsches W örterbuch. 
Redigiert, ergänzt und fo rtgese tz t von J. Endzelin. Bd. 
1-4. Chicago 21953-55.
Jānis Bnd2elīnsT E dīte Hauzenberga. Ergänzungen und 
Berichtigungen zu K. Mühlenbachs L ettisch-deutschem  
W örterbuch. Bd. 5 6 .Chicago 21956 .־

M eyers Lexikon. S iebente Auflage. In vollständig neuer 
Bearbeitung. Bd. 1-15. Leipzig 1924-1933.

G ero von W ilpert, Sach Wörterbuch der L iteratur. 
S tu ttg a rt 1989י .

W örterbuch der litauischen Schriftsprache. L itauisch- 
deutsch . B earbeitet von Dr. M ax Niederm ann, Dr. 
Alfred Senn, Dr. Franz Brender. Bd. 1-5. Heidelberg 
1932-1968.
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A ntti Aarne, S tith  Thompson, T he Types of the  
F olk tale . A C lassification  and Bibliography. Helsinki 
1961.

K ostas A leksynas, L ietuviu  liaudies dainu katbinés 
$tili$tinè$ ypatybés. In: L ietuviu  tautosakos stilius 
ir žanrai (L ite ra tū ra  ir kaiba X I). Vilnius 1971. 
S . 7-300.

Ajna [A in a] P . Alsupe, O tražen ie  kurtum ych  svjazej 
latySskogo i sosednich s  nim narodov v leksike 
tkačestva . In: Ē tnografičeskie i lingvist ičeskie 
aspek ty  ētn ičeskoj istorii ba ltsk ich  narodov. Riga
1980. S. 63-75.

O jārs Am bainis, L atv iešu  folkloristikas vēsture. Riga 
1989.

Longlns Apkalns, L e ttisch e  M usik. W iesbaden 1977.

L ietuviu tau tosakos ap y b ra iia . Hg. Kazys Grigas, 
K ostas K orsakas . Vilnius 1963.

K ārlis A rājs, K rišjānis Barons ил "Latvju dainasм. 
Riga 1985.

AŠ išdainavau visas daineles. Pasakojim ai apie 
liaudies ta len tu s dainininkus ir m ־  uzikantus. Hg
D anutè K rištopaitē. Bd. 2. Vilnius 1988.

Alvils Augstkalns, Leišu dainu pan tm ērs. In: Ceļi. 
Rakstu krājum s L. B ērziņa sešdesm itas dzim šanas 
dienas piem iņai. Riga 1931. S . 17-45.

Jonas Balys, Perkūnas lietuviu liaudies tikéjim uose. In: 
T autosakos D arbai III, Kaunas 1937. S . 149-238.

Jonas Balys, Baum und M ensch im litauischen 
Volksglauben. In: D eutsche Volkskunde 4 , 1942, 
H eft 2 /3 .  S. 171-177.

Jonas Balys, L ithuanian Folk Poetry . Contribution 
to  th e  Congresso In ternacional de Folklore. Rio de 
Janeiro  1954.

Jonas Balys, L ithuanian N arra tive  Folksongs. A 
D escription o f  Types and a  Bibliography. 
W ashington 1954.

AARNE

ALEKSYNAS

ALSUPE

AMBA1NIS

APKALNS

APYBRAIŻA

ARÄJS

AŠ IŠDAINAVAU

AUGSTKALNS

BALYS 1937 

BALYS 1942

BALYS 1954 A

BALYS 1954 В

Magdalene Huelmann - 9783954790876
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:02:34AM

via free access



Vanda B arauskene [B arausk ienè], Obščie 
v  litovskich i latySskich trudovych 

In: FolTdor baitsk ich  narodov. Riga I960.

1968 A -
m om enty 
pesnjach. 
S . 27-52.

BARAUSK1ENÊ

BARAUSKIENÊ 1968 Б  -  Vanda B arauskene [B arausk ienè], L ietuviu  ir
ba lta rusiu  liaudies dainu rySiai. In: D ieveniškēs. 
Vilnius 1968. S . 239-248.

Latw ju dainas. Kr. Barona un H. W issendorffa  izdotas. 
Bd. l. Je lgaw â (M itau) 1894.

BARONS

C hristian  B artsch , Dainu B aisai. M elodieen 
litau ischer Volkslieder gesam m elt und m it 
T e x t Übersetzungen, Anmerkungen und Einleitung 
im A ufträge der L itau ischen  L ite ra r isc h e n  
G esellschaft. Heidelberg 1886.

G erhard B auer, G esellschaft und W eltbild im bal* 
tischen  T raditionsm ilieu. H eidelberg 1972.

BARTSCH

BAUER

B elaruskija narodnyja pesni. S a  zbom ikaö P. V. 
Šejna. M insk 1962.

Ludis B ērziņš, L atv iešu  ta u ta s  dziesm as, in : L atviešu  
lite râ tû ra s  vēstu re . V trsred. L. Bērziņš. Bd. 1-6. Riga 
1935-37. Bd. 1, S . 133-324.

Ludis Bērziņš, Ievads latviešu ta u ta s  dzejā. I. daja. 
M etrika un stilis tika . Riga 1940.

A dalbert B ezzenberger, L itauische Forschungen. 
G öttingen 1882.

Jānis Bičolis, Par la tv iešu  tau ta s  dziesm u 
parallēlism u. In: Ce]i. R akstu krājum s, XV, Lund 
1972. S. 38-41.

BELARUSK1JA

BĒRZIŅŠ 1935

BĒRZIŅŠ 1940

BEZZENBERGER

BIČOLIS

August B ielenstein, 1000 L e ttisch e  R äthsel. Ü bersetz t 
und erk lärt von A. B ielenstein. M itau 1881.

BIELENSTEIN

H aralds B iezais, D ie H auptgöttinnen der a lten  L etten . 
Uppsala 1955.

Haralds B iezais, D ie G o tte sg esta lt der le ttischen  
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BIEZAJS 1955.

BIEZAIS 1961 A

BIEZAIS 1961 В

Haralds B iezais, Die H im m lische G ötterfam ilie  der 
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BIEZAIS 1972
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Haralds B iezais, L icht go tt der Ait en L etten . Stockholm
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Elza Kok are, Žanru mij sakarības la tv iešu  folkorå. In: 
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A. A. Potebnja, Ob”jasnen ija  m alorusskich narodnych 
pesen 11. Koljadki i ščedrovki. W arschau  1887.

Vladimir Jakovlevič Propp, FolTdor i de jstv ite l’nost’. 
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V ēstis 1981, 11 (412), S . 42-56.
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Symonas St ane wie 2e, Daynas Zem aycziu. Surynktas yr 
y s id u ta s  par Symona S tanew icze W ylniuje 1829. In: 
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Band 10,1 +11: Ulnch Engel, Pavica Mrazovtë (Hgb.)r
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